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Vorwort 


stir «weiten Aiiflase. 


Schon 


einige Jahre nach dem vollständigen Erscheinen 


der ersten lateinischen Auflage meiner arabischen Granuna- 


tik machte sich das Bedürfniss einer zweiten geltend, indem 
das Buch, für seinen Zweck brauchbar erkannt, alsbald eine 
mir sehr erfreuliche Ausbreitung gewann. Da ich fand, dass 
in lateinischer Sprache geschriebene Werke gegenwärtig in 
manchen von den Kreisen, in denen die arabische Sprache er- 
lernt wird, weniger leicht und gern gelesen werden, und da- 
gegen voraussetzen zu dürfen glaubte, dass das Deutsche jetzt 
fast von allen denen verstanden würde, die sich mit dem Stu- 
dium des Arabischen beschäftigen, so beschloss ich, dazu auch 
von aussen aufgefordert, mit Einwilligung meines Verlegers, 
die zweite .\uflage deutsch zu bearbeiten. Diese deutsche Be- 
arbeitung lege ich nun hier dem Publicum vor. Leider hat 
sich die Vollendung derselben sehr lange verzögert, was man 
theils mit einer sehr veränderten Lebensstellung, die mir ge- 
bieterischganz neue fast alle Zeit und alle Kräfte in Anspruch 
nehmende und mich aus früheren Studien herausreissende 
Aufgaben vorschrieb, theils mit meinen seit einigen Jahren 
.sehr schwankenden Gesundheitszuständen gütigst entschuldi- 
gen wolle. Die ganze Anlage meines Buches ist in dieser neuen 
Bearbeitung zwar dieselbe geblieben , dagegen wird eine auf- 
merksame Vergleichung beider Auflagen zeigen, dass da.sselbe 
zahlreiche, zum Theil sehr •wesentliche Verbesserungen und 
Zusätze erhalten hat und an mehreren Stellen ganz umgear- 
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Vorwort. 


beitet worden ist. Es gilt dies insbesondere von der in der 
ersten Auflage etwas eilfertig gearbeiteten zweiten Hälfte der 
Syntax. Ich habe mich dabei wiederum der kräftigen und 
reichlichen Unterstützung des grossen Meisters auf dem Ge- 
biete der arabischen Linguistik, des Herrn Prof. Fleischer, zu 
erfreuen gehabt, eine Unterstützung, für die ich" ihm auch 
hier öffentlich meinen innigsten Dank abstatte. Auch das 
Glossar zu den Lescstücken, in der ersten Auflage, durch 
cin'Versehen unvollständig, ist in der neuen vollständiger ge- 
worden. Ein von einem jüngeren Orientalisten ausgearbeite- 
tes Verzeichniss der in dieser Grammatik enthaltenen arabi- 
schen grammatischen Kunstwörter und graphischen Abkür- 
zungen wird dem Leser sehr willkommen sein. Die Correc- 
tur, die ich nicht selber besorgen konnte, ist leider nicht 
überall sorgfältig. Ein möglichst vollständiges Druckfehler- 
verzeichniss wird indessen diesem Uebelstande abhelfen und 
zugleich eine Anzahl anderer Berichtigungen bringen. 

Professor Wright in Dublin hat noch während des Dru- 
ckes meines Werkes dasselbe für den Gebrauch des Arabisch 
lernenden Publicums seines Landes ins Englische zu über- 
tragen angefangen, eine Uebertragung, von der vor Kurzem 
der erste Hand, Elementar- und Formenlehre umfassend, er- 
schienen ist*) und über deren Zweck und Verhältniss zum 
Originale sich der Uebersetzer in seiner Vorrede ausspricht. 

Möge dieses Buch auch in seiner neuen Gestalt fort- 
fahren, zur Beförderung des Studiums der arabischen Sprache 
und Literatur das Seinige beizutragen! 

Leipzig, den 4. Juli 1859. 

5Dtr JPerfttffer. 

•) A Grammar of the Arabic Language, translated from the German 
of Caspar!, and edited, with numerous additions and corrections, by 
William Wright, Professor of Arabic in the University of Dublin. Vol. 
I. Williams and Korgate, London 1859. 
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ERSTES BUCH. 

Elemeiitarlehre. 

I. Von den Consonanten und Buchstaben. 

1 . Die Araber schreiben und lesen von der Rechten zur 
Linken. Die Buchstaben, 28 an der Zahl, sind, drei ausge- 
nommen, die auch als Vokale gebraucht werden (s. die Ta- 
belle und §. 3), nur Consonanten. Die einzelnen Buchstaben 
werden in den Wörtern entweder an ihrer hinteren, oder an 
ihrer vorderen Seite, oder an beiden, mit den anderen ver- 
bunden, und die meisten gehen, wenn sie am Ende der Wör- 
ter stehen, oder besonders geschrieben werden, in einen 
freieren Zug aus. Reihenfolge, Namen, Figuren, Aussprache 
und Zahlwerth der Buchstaben zeigt folgende Tabelle: 





Figuren. 



fF 

sh 

|°'3- 

o FS 

"b 

Ir 

1% 


s- 

o 

B 

•— i 

o 

<5* 

p 

Namen. 

n 

ar 

5 

g 

8 

« * P 

S?s 

P ?■? 

1 

von beiden Seiten 
1 verbanden. 

•2 
s 2 

Hl 

0 05 •• 
S 2 o. 
0.2.« 
3g3 

fr 

Aiisfiprach e. 

N 

a 

f 

** 

1 

JJI felif. 

1 

L 

.... 

.... 

I) ’ der Griechen, 
K mobile der Hebräer, 
das französische h in 
haricot. 2) ä. 

i., a 

1 

2 

Bö. 



A 


B. 

b 

2 

3 

Cr 

«IS T6. 

apiiri, Areb. Cnun. 



A 

s 

T. 

1 

t 

400 
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to 


Figuren. 


— 5 

se 


sr 

c 

o 

o 

oT 

Namen. 

S. 

n 

er 

<» 

.« 

er 

c 

D 

w » e 
^1° 
- B »• 

2 O O. 

o 3 

3 Ä 

< 

o 

3 

» C* 

S'E 
c £* 
äS 

"g 

-1“ 
3 B 

g.|g- 

Hl 

Aussprache. 

s-S 

m 

• S.? 

l 

s. 

« 

& 



p 

® rt o 

? ?“7 

» 

a 

cro* 
® T 
o ' 


3f 

® 


4 

2Ö Te. 



X 


Lispelndes T , mit 
durch die Zähne ge- 
drückter Zungenspitze 
auszusprechen , das 
griechische und eng- 

t 

500 










lischc thinthing, with. 



5 

(jim. 

»Xi pä. 

C 

C 

äp. 


Das italienische g 
vor c und i (z. B. 
giardino). ln Aegypten 
undlligaz doch sowohl 
vor Alters als jetzt wie 
das hebräische s. 

g 

3 

8 

6 

C 

t 

s\ 


Sehr scharfer, docli 
nicht rauher, eondorn 

h 







glatter Kehlhauch. 


600 

7 

»Li H&. 

C 

■t 

des. 

ä. 

Das dcutache eh in 
Rache. 

b 

8 

Jl5 Däl. 

Ji5 nai. 

»> 

Je 



D. 

d 

4 

9 

(3 

je 



Lispelndes D, mit 

d 

700 





an die Oberzähne an- 









gelegter Zangenspitze 
ansznsprechen , das 
griechische d und eng- 
lische th in the, this, 









that. j verhält sich 









tu i>, tvio ti> 7.U liy. 


200 

10 

»1/ Re. 

; 

7/ 



Mit der Zange aus- 

r 



gesprochenes R. 


11 

»Xj Z5. 

; 

>/ 



Das griechische 

7. 

7 



englische und franzö- 
sische z und dcutache 













s in Kose, weise. 


60 

12 

Sin. 

er 

LT 

.w> 

AW 

Das hebräische B 
nnd deutsche ss in 

s 







w'ciss. 


300 

13 

Schin. 

LT 

er 

•CCk 

AW 

Das deutsche sch» 
englische sh, franzÖ- 

s 







sischc ch. 



14 

oCo !Säd. 
l\Sä pftd. 

u® 

(ja. 


aO 

S des oheren Gnu- 
mens, mit Nachdruck 
auszusprechen. 

§ 

90 

800 



15 


(jd 

.«d 


D des oberen Gau- 
mens, mit Nachdruck 
nuszusprcciicn. 

T des oberen Gau- 

d 


16 

»IJ5 Ta. 


Jb. 

k 


t 

9 






mens, mit Nachdruck 








auszusprcchcn. 
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P3 


Figuren. 


— a 1 
S'S 


<v 

O 

o 

Namen. 

E 

0 

B’ 

n 

er 

5|| 

°ta 

»s « 

4 

0 

9 

|s 

S S- 

9 2 

■sg 

3 S 

•« s- 

Aussprache. 

» ® 2 
» c !• 

IH 

af 

1 

cw* 

o 


1 

9 C9 

0 ^ 

p g> 

• ?a 
^ P-. 


-•1? 



P 

F f 7 

n 

9 

2 ^ 


&7 

• 


17 


ib 


Is. 

Ib 

Franzüsisches z des 
oberen Ganmens, mit 
Naehdmck anszuspre- 
chen. Es verhält sich 
zu Jo, wie zn v::^ 

? 

900 
















und ö zu t>. 



18 

Am. 

£ 

d 

Jt 

£ 

» der Hebräer ; durch 
starkes Zusammen- 

c 

70 







drückeu der Kehl* 







t 


spitze and Hervor* 
stossen der Luft aus* 



19 

(5ain. 

t 

d 

k 

£ 

zusprechen. 

Sch narrendes guttu- 
rales r. 

s 

1000 

20 

«Xi Fe. 

0 

iwji 

Ä 

i 

F. 

f 

80 

21 

Jli Käf. 

1 ^ 

ü- 

Ä 


Gntturalcs k, mit 

Ij 

100 






Naclidmck aiiszn- 




Kaf. 


dl 



sprechen , das he* 
brHischo p. 



22 

Palatales k. 

k 

20 

23 

^5 Lam. 

J 


JL 

i 

L. 

1 

30 

24 

^ Mim. 

r 

P 

♦ 

JO 

M. 

m 

40 

25 

Nan. 

u 


X 

j 

N. 

n 

50 

26 

»I» He. 

5 

& 

n 


n, auch am Ende 

h 

5 

5 I; waw. 




der Sylbc immer scharf 
auszusprcclien, nie in 
f |üct. cleichsam ahhl. 







27 





1) W, wie das eng- 

w,ü. 

6 

? 




Uschc w in tvind 
(uind) aaszusprcchen ; 











2 ) ü. 



28 

kij Je. 

(5 

IS 

X 


1) das hebräische ' ; 
2) t. 

Ti- 

10 


Anmerk. a. In der grammatischen Endung (der hebräischen 


p” entsprechend), wird », mit zwei von o entlehnten Punkten ver- 
sehen, g, %, wie dieser Buchstabe ausgesprochen. 

Anmerk. ö. Wenn in der Mitte und am Ende der Wörter 
statt eines Elif hörazetum steht und deshalb mitHömza versehen wird 

- 1 * 


r 
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(s. §. 15 — 17), so werden seine beiden Punkte weggelassen, z. B. 




2. I wird mit einem vorangehenden J zu den Figuren 
V, il, iL verbunden. Die also verbundenen Buchstaben heis- 
sen Lfl,m-i;iif und gelten für einen, der als der 2 Oste zu den 
übrigen hinzugerechnet zu werden pflegt. In Handschriften 
und elegant gedruckten Büchern werden einige Buchstaben 
in einander verflochten. Die vorzüglichsten Beispiele solcher 
in einander verflochtenen Buchstaben sind folgende : 


B6-HA 

s& Ain-(jim, 

=i! Te-Hä. 

^ Fe-Hä. 

at 6im-Hä. 

i Läm-Hä. 

^ Dä-öim-(jim. 

iS? Mim-Hä. 

^ Sin-Hä. 

Nün-Hä. 

Säd-Hä. 

Je-Hä. 


n. Ueber die Vokale und Diphthonge und ihre Zeichen. 

.3. Die Araber hatten anfangs keine Zeichen für die 
kurzen Vokale und gebrauchten zur Bezeichnung der langen 
und der Diphthonge die drei, ihrem Laute nach den Vokalen 
zunächst stehenden Consonanten t,"^, in der Weise, dass 
I ä, (5 i und ei und y ü und au war, z. B. lä, 
beitun, lau. 

4. Später wurden folgende Zeichen für die kurzen Vo- 
kale erfunden: 

1) _, Feth, oder Fetha, iaxi, a, ä oder k, e, wie 

iJÄä. halaka, sämsun od. .semsun, hertmun. 

2) _, Kesr, oder Kesra, i, y (d. h. ein dunk- 
leres, dem e sich näherndes i), wie iubihi, Jäsl akytun. 
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3) -L, Damm, oder Darnina, u, o, ö (beides 
jedoch dunkler zu u und ü neigend), wie «3 lehu, 

, r , . 9» » 

hoggetun, omrun. 

5. In welchen Fällen aber diese drei Zeichen ihre ur- 
sprünglichen Laute a, i, u behalten und in welchen sie mit- 
telst einer Beugung, welche theils von schwächeren Conso- 
nanten zugelassen, theils durch den Druck stärkerer hervor- 
gerufen wird, ä, c, e, y, o oder ö lauten, das lässt sich mit 
Sicherheit und fiir das Auge nicht wohl lehren, da die ver- 
schiedenen Länder, in denen das Arabische gesprochen wird, 
darin abweichen, und der arabische Mund überhaupt die 
kurzen Vokale wegen der Kraft, die er auf die Consonanten 
verwendet, minder deutlich ausspricht. Doch halte man hier 
Folgendes fest: 

1) Wenn die härteren Gutturalen, g. g. oder die 
emphatischen Consonanten, <jPy }jb. Je, Je, den Vokalen 
Fetlia, Kfesra, Pamma vorangehen oder ihnen nachfolgen, 
klingt Fetha wie a, z. B. hamrun, labun (vor 
und nach dem emphatischen Consonanten, jedoch etwas 
dunkler, beinahe wie a, z. B. bakyja, ;dco sädrun), 

0 ® "o*' ' 0 o 

K6sra wie y, z. B. |*J-e j-lmun, sy hrun, kysrun 
(beinahe elmun, sel.irun, ke.srun), Damma vor oder 
nach Gutturalen wie ein dunkles o oder ö, z. B. 
hosnun oder hösnun, ro'bunoderrö'bun, vor oder 
nach den emphatischen Buchstaben wie ein zwischen o und 
u schwebender Laut, gleichsam ö, z. B. >-«aJ latufa, »_Äkf 
lutfun. 

2) In den zusammengesetzten Sy Iben, in denen sich 
keiner von jenen Gutturalen oder emphatischen Conso- 
nanten befindet, und in einfachen Sylben, die weder selbst 
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mit einem derselben anfangen, noch irgend einem derselben 
vorangehen, istF^thatheils ein schwächeres, minder helles, 
mit etwas zusammengepresstem Munde auszusprechendes 
und dem Laute ä sich näherndes a, wie kätäbta, • 
äkbäru, fast wie kätäbta, äkbäru, theils sogar ein 
blosses ^ und e (dies besonders in einer kurzen offenen 
Sylbe, auf die eine lange folgt), z. H. b61, m^r- 

köbun, s^m^kun,^;j^ seminun, m^dine- 

tun, gleichsam s’minun, m’dinetun. Doch behält es vor 
und nach dem den emphatischen Buchstaben nahestehenden 

Ges«* 

wenn dies verdoppelt ist, den reinen a-Laut, z. B. 
garratun, iwo marratun, und ebenso auch, Avenn der- 

' 0 - ^ f 

selbe Buchstabe auf ein ä oder ü folgt, z. B. 8 ^U, fä- 
ratun, §öratun; desgleichen am Ende der Wörter. 

6 . Die langen Vokale ä, i, ü werden nun so bezeichnet, 
dass die Zeichen der kurzen den Buchstaben 1, ^ 5 , . voran- 
geschickt werden, z. B. JU ^äla, sira, tübi. Die 
genannten Buchstaben heissen, wenn sie zur Verlängerung 
oder Dehnung der Vokale dienen, Verlängerun.gs- oder Deh- 
nunga-Ewkstaben^ literae productionis , Uebrigens 

lauten ^ 5 — und yL immer i und ü, niemals e und 6 . Doch 
neigen sie sich nach emphatischen Consonanten zu diesen 
Lauten, z. ß. tynun, {ftrun, beinahe törun. 

Anmerk. d wnrde anfangs in der Mitte der Wörter seltener (durch 
den Dehnungsbuchstaben t) bezeichnet. Daher kommt es, dass es 
später, nach Erfindung der Vokalzeichen, in einigen häufig vorkonl- 
menden Wörtern (iijt, oder ü^'^, 

IiAX#, durch ein blosses Fdtha bezeichnet wurde. Ge- | 

naucr wird jedoch in solchen Wörtern das Fötha perpendiculär ge- I 
schrieben, so dass es einem kleinen l^lif gleicht, z. B. sJÜI, | 
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tvÄXd, (wohl zu unterscheiden von CT^* 

Auch fiir oib, wird oft viJß, SäIS geschrieben. 


7 . f entspricht dem Fetha, 15 dem Kesra , } dem Paimna; 
weshalb 1 die Schwester des F'dha, »ääJi o*ä 1 , — 15 die 
Schwester des Kesra, 8j-lXH o>äI, und • die Schwester des 
J^amma, äUAII okÄ. 1 , genannt wird. Fitha vor 15 und 9 bildet 
die Diphthonge ai und au, die nach den härteren Gutturalen 
und den emphatischen Buchstaben auch jetzt noch ziemlich 
hell lauten, wie '-äa-ö saifun, haufun, nach den übri- 
gen Buchstaben aber beinahe in 6 und c zusammenschmclzen, 

. X*/. 80.- 

wie ou*«, se'fun, m**otun. 


Anmerk. a. Nach dem j am Ende der Wörter wird, sowohl 

wenn ihm Damma als auch wenn ihm Fetlia vorangeht, bisweilen 

(s. §. 94) noch ein ! geschrieben, z. B. Dieses i, an und 

für sich überflüssig (daher von den Grammatikern otios um und mutum 

genannt), soll nur verhüten, dass das ihm vorangehende j nicht vom 

Körper des Wortes abgelöst und zu einem conjunctiven j gemacht 

wird. In älteren Handschriften fehlt es noch. 

Anmerk. b. wird am Ende eines Wortes nach Fetha 

wie filif behandelt, z. B. letd, ramd, ^jilA, und 

heisst, gleich wie £llif selbst, wenn es ebendaselbst steht (z. B. 

Bdhnesd, \jL gazä), Bj j ia fU S I dos verkürzbare tllif, weil es, 

im Gegensätze zu dem (durch dos Hdmza geschützten) gedehnten 

filif, (s. §. 22 und 23 Anmerk, a.), im Zusammen- 

stoss mit einem Hamza conjunctionis (s. §. 19 Anmerk, c) bei der 

Heranziehung des darauf folgenden Consonanten sich verkürzt, ebenso 

,s e , 

wie das _j L und ,_5 in und vor (s. §. 20, 2). 

Anm erk. c. Wird zu den auf ^1. ausgehenden Wörtern ein Prono- 
men suifixuro hinzugefugt, so wird das ^ bisweilen nach alter Sitte bei- 

• , 

behalten, Wie od. ramibu; häuiigerjedoclischreibtinanirL«^. 
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I. Buch. Elementarlehre. 


Anmcrk. d. In einigen auf st JL ausgehenden Wörtern findet sich 

O ,, Gl, o , , 

öfter statt des 8i-l ein und Sä— , wie oder 

oder SjJü, ^ welcher alteren Schreibung jedoch 

das a fast ä und ä lautet: hajätun, salätun, taurfitun. 

8 . Die verdoppelten Zeichen der kurzen Vokale — 7 — 
oder — werden so ausgesprochen, dass zu dem Vokale der 
Nasallaut n hinzutritt: an, in, un. Dieses Anhängen eines N- 
Lauts an die kurzen Vokale und die angegebene Bezeichnung 
desselben (tenwin, Nünation [vom Buchstaben Nün] 

genannt) findet jedoch nur am Ende der Wörter Statt, wie 
medinetan, oub bintin, JU mälun. 

, f — V . 

An merk. nimmt nach fast allen Consonantcn | an, z. B. 

Nur ? macht eine Ausnahme, z. B. SaJä-, Doch auch, wo es 
einem vorangeht, wie in folgt auf kein !; desgleichen wo 


es auf ein Hömza folgt, nach der filteren Schreibung, wie * 
wohnlich schreibt man jedoch 




Ge- 


rn. Von den übrigen Lesezeichen. 

1 . Vom (jczma. 

So" j o ^ 

9. Gozma, oder die Abschneidany j — , wird 
dem Endconsonanten aller beschlossenen Svlben überschrieben 
und dient, wenn auf die geschlossene Sylbe noch eine andere 
folgt, dazu, sie von dieser zu scheiden, z. B. Jo bei, hum, 
ketebtum, sefsefa, If^orünun (nicht 

ho-ränun). Es entspricht also dem Schewa quiescens der 

Hebräer, mitdemsein anderer Name litiJw übereinstimmt. 
Anmerk. Buchstaben, die dem ihnen folgenden assimilirt wer- 
den, so dass dieser, doppelt ausgesprochen, das Zeichen der Verdop- 
pelung, TSsdid, erhält (s. §.11 und 14), werden zwar beibehalten, 

> * » " **• S 

jedoch nicht mit G^zma versehen, z. B. h 
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m. Von den Lesezeichen. 1. (^dzma. 2. T^dld. 9 

10. (Ä und ) werden, wenn sie mitFötba zu einem Diph- 
thong verschmelzen, mit G6zma bezeichnet, z. B. ^y>;, 
wo sie dagegen für 1 productionis stehen, erhalten sie dieses 
Zeichen nicht; s. §. 7 Anmerk. 6. c. d. 

2. VomT^sdid. 

11. Ein ohne dazwischentretenden Vokal zu verdoppeln- 

6 6 ^ » 

der, oder, wie die Araber sagen, zu verstärkender (i>dutue) Con- 

sonant wird nicht zweimal geschrieben, sondern mit 1., dem 

Verdoppelungszeichen, versehen, welches Verstärkung 

•* 6 -' »•- 

heisst, z. B. JJGt el-kulla, !^kullan, ös-s6mmi, 

it“' s> ' . * 

sfemmin, ^1 elmurru^^ murrun. Es entspricht also dem 

hebräischen Dagesch forte und unserm Strich über m und n, 

wie Hamer, Mäner. 

Annierk. a. 'Wenn einConsonont so wiederholt wird, dass zwi- 
schen seine erste und zweite Setzung ein Vokal tritt, so tritt keine 
Verdoppelung und kein Tdädid ein, z. B. 3. Pers. fern. sing, 

perf. fonnae V von 

Anmcrk. b. Ein Consonant kann nur verdoppelt werden und 
Tdsdid erhalten, wenn ihm ein Vokallaut vorangeht und nachfolgt. 
Hiervon machen auch die unten (§. 14) zu besprechenden Fälle keine 
Ausnahme. 

Anmerk. c. Alle Consonanten, nicht einmal £lif hdmzatum ans- 
genommen (s?§. 15), lassen Verdoppelung und Tesdid zu. So spricht 

6 

und schreibt man selbst 

Anmerk. d. — ist ein abbreviirtes der erste Radicalbuch- 

0 a , Os 

stabe des Namens oder der erste Buchstabe des Namens 

Stärke, der bei den Afrikanern statt des erstem gewöhnlich ist. 

Anmerk. e. Tesdid wird, wenn es mit _1, A, 2- zusammen- 
triffl, zwischen den Consonanten und diese Vokalzeichen gesetzt, wie 
aus den obigen Beispielen zu ersehen. 
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I. Buch. Elementarlehre. 


12. Das T^fidid ist ein doppeltes: ein nothwendiges, 
necessarhim, und ein euphonisches, euphonicum. 

13. Das noth wendige T^^did (T^Stlid necessarium), 
das immer auf einen Vokal folgt, sei es einen kurzen, wie 

B* ^ S ^ 

(JJLa, oder einen langen, wie oLe, zeigt eine solche Verdoppe- 
lung an, von der die Bedeutung des Wortes selbst abhängt. 
So bedeutet imperamt , ye\ imperatorem constituit, yj> bitter, 
jD ist kein Wort. 

Anmerk. Da eine auf einen Consonanten ausgehende Sylbc mit 
langem Vokal nur schwer geduldet wird, so folgt ein Tdsdid necessa- 
rium sehr selten auf die Dehnungsbnchstaben , und ; nach { hin- 
gegen steht es bisweilen (s. §. 25), z. B. 

14. Das euphonische T^sdid(Tesdideuphonicum)folgt 
immer auf einen vokallosen, in der Schrift zwar ausgedrückten, 
jedoch in der Aussprache, zur Vermeidung von Härte, in dem 
zunächstfolgenden Consonanten untergegangenen und diesem 
assimilirten Schlussconsonanten einer zusammengesetzten 
Sylbe, welchem dann das ö^zma entzogen wird. Mit ihm wer- 
den versehen: 

1) Die Buchstaben 6 ,^, Is, .fe, J, 

(die Zungen- und Zahnbuchstaben) nach dem Artikel jf, 
z. B. es-Semsu, arrahmänu. 

2) Die Buchstaben J, |., j, ( 5 , (^y) nach einem *i^z- 

mirten Nün, z. B. mir-rabbihi, oder nach derNü- 

0 Ä 6 '*•' , 8 > S ^ 

nation, wü? kitäbum-mubiuun,für^j,^i^L 9 

kitabun mubinun. — Das Nün der Wörter ^1 

^ o ^ ** 

wird, wenn diese mit Lo, ^jjo oder bl verbunden werden, nicht 

w CE CI 0 

einmal geschrieben, wie für und dies wiederum fiir 

c O ^ ii ^ 

yjjii ^JJC, L*jb fUr L»ÄÄ und dies wiederum für U bM für 

® ff I, ff 

bLiI und dies wiederum für bl 
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3) Der Bachstabc o nach cj, e>, *>, ö, ^ io, .b, z. B. väuuJ 

> “ ' , a ^ „,e 

Rbittu, füroukJ l^bittu, aratta für aradta, 
v»jkÄ.t ahatti für abadti, |»Äixwo basattum für 

|U1xmu basattum. Doch ist diese dritte Art der Assimila- 
tion durchaus nicht allgemein anerkannt, und manche 
grammatische Schulen verwerfen sie ganz; wie denn auch 
der Untergang eines starkem radicalen Consonanten, wie 
io, in einem schwachem servilen, wie «i>, eine unnatürliche 
Verkümmemng des Wesentlichen im Worte ist. 

Anmerk, zu 1. Die unter 1 angeführten Buchstaben heissen, weil 
mit einem unter ihnen, das Wort Sotme beginnt, slwXJiJi 

Sonnenbuchstaben, die übrigen, weil mit einem von ihnen, das Wort 
jtb Mond beginnt, Mondbuchstaben. 


3. VomHfemza. 

15. felif wird, wo es kein Dehnungsbuchstabe, sondern 
ein wie ein Spiritus lenis ausgesprochener Consonant ist, 
durch das Zeichen _, Hemza oder Sw» Sikh) bezeich- 
net, z. B. tXwf, JL», ly», ly 1, tX^l, yaS-, yl, Uzä.. 

AnmerL a. Nur wo ein Elif conjunctionis (s. §. 19, 1. 2. 3. 
und Anmerk. c. d) im Anfänge des Wortes seinen eigenen Vokal 
bekommt, setzen die Araber blos diesen und lassen Hemza weg, z. B. 


sJJ lX.*»} Gott sei gelobt, ijät, (^1, J-isl. 


An merk. b. Jt ist ein kleines welches anzeigt, dass^ilif fast 
wie Ain ausznsprechen sei. 

Anmerk. c. Hemza folgt dem Vokale über und unter felif, und 
wird zwischen dieses und den Vokal oder das 6ezma gestellt. S. den§. 


16. Auch (£ und 5 erhalten H^mza, wenn sie an die 


Stelle eines illif h^mzatum treten, wie für 
für ..»jLwLi. [in welchem Falle die Punkte des Buchstaben (5 

- OS.» o^> Olt 0*» 

ausgelassen wemenj, ^Jty> für (j«b, für 
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I. Buch. Elemcntarlehre. 


1 7, Für ?, y wird ein blosses « geschrieben : 

1) immer am Ende der Wörter nach einem Dehnungs- 
oder nach einem mitöezma versehenen Buchstaben, wie 

9 ti ^ ^4) 

tyM %pb oder häufiger Ljb (s. die Anmerk, 
zu §. 8), und in der Mitte der Wörter nach dem Dehnungs- 
buclistaben illif, wenn das Hemza den Vokal Fetha hat, 
wie denn für lirftiOLtl und jiJ'tfjLel wird 

geschrieben. 

Anmerk. Accusative wie I werden wider die Regel, 

*u ' *u 

aber häufig, LJä geschrieben. 

2) Häufig in der Mitte der M^örter nach den Dehnungs- 
buchstaben (5 und ) oder einem mit öözma versehenen 

T» 1 1 • ** ® I ® l''e- ^ ® /V 

Buchstaben, wie 

für JLIj, ebenso nach dem Kesra und Pamma 
vor dem <5 und , der Dehnung, Avie 

0^ 9 6 ^ > « . A w* 

fiir obgleich Hemza ZAvischen iä, fiä, äi, li, äfi, 
üü häufiger über den Dehnungsbuclistaben selbst gesetzt 
wird, wie S,yL« für s«^yM oder für x oder 

für oder für 

oder Avelche Wörter inakrüatun, Ijatiatun, hä- 

tiina, ruüsun auszusprechen sind. 

Anmerk. <*• 1 j werden, weil ihre ganze Ki-aft im Hemza liegt, 
häufig statt felif, Jd, Wau hämzatum einfach Hemza genannt. 

Anmerk. h. Nach einem Buchstaben mit 6ezma , der mit 
dem folgenden Buchstaben verbunden wird, wird Hemza mit seinem 
Vokale über die Verbindungslinie gesetzt, wie 


4. Vom Wasla. 

18. ^Venn die Vokale von illif , f. ,lf, im Anfänge 
der Wörter von dem letzten Vokale des vorangehenden Wortes 
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mit Elidirung des Spiritus lenis verschluckt werden, so wird 
dem Buchstaben illif das -Zeichen der Synaloephe — Wagla, 
tki: oder äÜL^:, d. i. Verbindung , überschrieben, wie tXÄft 
abdu ’l-meliki für «iUjt Jue abdu el-meliki, 




dUjl raeitu ’bnaka für dLjJ vaob raeitu ibnaka. 

' 0 

An merk. scheint eine Abbreviatur des ^jo im Namen 
zu sein. 

19. Diese Synaloephe trifft 

1) das (des Artikels Jt, wie der 

Vater des Westr; 

2) das 1 und I des Imperativs der ersten Form der Verba 
firma, wie * 4 -«! JL» fiir JLi er sagte: höre^ Jj:sf JLs flir 

e 90| ^ 

Jisl Jli er sagte: tödte; 

3) das f und 1 des Perfectum activi, des Imperativs und 

des Nomen actionis der siebenten und folgenden Formen, 
desofleichen das ( des Perfectum passiv! ebenderselben For- 
men , z. B. |»y4j' y® statt y® er ist in die Flucht ge- 
schlagen worden, statt (^-Jcu/S'iund es ist angewandt 

worden, das im Stande sein, bis zum 

gänzlichen Untergang. 

4) Das t folgender acht Nomina: 

,^1 oder Sohn, va*-»! Hintere, 

Tochter, Name, 




zwei 


(masc.), 


zwei (fern.). 


^1 oder t Mann, 

8f^l Frau. 

0 > o® 

Anmerk. a. Auch das Hemza von I Schwüre wird nach der 
ihm sehr häufig Vorgesetzten Schwnrpartikel J und bisweilen nach 
den Präpositionen ^ und ^ (die dann statt des 6ezma Fetha an- 
nehmen) in den vorhergehenden Vokal aufgelöst, wie sitf t>ä 
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I. Buch. Elementarlehre. 


dm Schwären Gottes , wofllr auch , mit Ausstossung dea 

geschrieben wird. 

Anmerk. b. In allen oben angeführten Wörtern und Formen 
ist der Vokal mitH^mza theils ursprünglich, aber durch sehr häufigen 
Gebrauch geschwächt (so im Artikel und in ( nach J), theils nur 
den mit einem vokallosen Consonanten beginnenden Wörtern, der 
Euphonie wegen, vorgesetzt (prosthetisch), und daher, sobald ein 
Vokal vorangeht, zu weichen geneigt, weil dann nicht mehr nöthig. 

Anmerk. c. Verkehrter Weise findet man auch im Anfang 
der Sätze, wo die Natur der Sache ein mit einem Vokale 
fordert, statt dessen f geschrieben, z. B. all für all Gott 

sei gelobt. Die Araber selbst schreiben nicht so, sondern setzen in diesem 
Falle Elif mit seinem Vokal, doch, um dasElif sds ein £lif conjunctionis 
zu charakterisiren, ohneHömza, also aJLt (vgl. §. 15, Anmerk. a). 

Anmerk. d. In der neuem Sprache wird die Synaloophe des ifiif 
conjunctionis (s. über den Namen die folg. Anmerk.) wieder aufgehoben, 
insbesondere nach dem L4m des Artikels, 

I I» 1 aUbÄSl 

Anm e rk. e. Das 6lif, welches Wa§la zulässt, wird 1 oder 

(s. §. 17,2 Anmerk, a) Elif oder Hemza conjunctionis, Ver- 
bindungs-iülif oder Verbindungs-Hemza genannt. Den Gegensatz zu ihm 
bildet das ^LbJ I \_iJ i Elif sgunctionis oder separationis, Trennungs-EUf. 

20. Dem illif conjunctionis geht entweder ein kurzer 
Vokal oder ein langer oder ein Diphthong oder ein Con- 
sonant mit 6ezma voran. 

1) Ein kurzer Vokal verschluckt einfach dasfelif con- 
junctionis mit seinem Vokale; s. oben §. 19, 2 und 3. 

2) Ein langer Vokal wird kraft des §. 25 anzufiihren- 

(B ^ 

den Gesetzes verkürzt, z. B. fi’n-nksi unter den 

Menschen, yf abu’l-Weziri der Vater des Wesir. 
Und diese Verkürzung des an und für sich, lang auszu- 
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sprechenden Vokals wird auch dann beibehalten, wenn das 
L4m des Artikels nicht mehr die Sylbe schliesst, in der 
jener Vokal sich befindet, sondern die folgende beginnt, 
indem das auf dasselbe folgende illif conjunctionis elidirt 
wird, sei es §. 19 gemäss oder kraft metrischer Licenz. So 
wird ^gi im Anfang, der der Veränderung 

unterworfene schwache Buchstabe, auf der Erde, 

ausgesprochen: beiden letz- 

ten Beispielen ist das^ilif separationis des Metrums Avegen 
in illif conjunctionis verwandelt worden.) — Die Suffixa 
der ersten Pers. sing, können vor dem Artikel auch in die 
ältere Form und ^ 5 j restituirt Averden, z. B. ^1 
meine Gnade, welche, leite mich auf den 

Weg, statt: ^^^1 fgiUi, 


3) Ein Diphthong Avird vermöge des Gesetzes in §. 25 

in ZAvei einfache Vokale aufgelöst, Avie is^ ^ 

ainäi ’l-meliki in des Königs beiden Augen für 

ebenso aJJt y i^üajt mu^ta-fah ’llähi die von Gott 
encählt sind für ailf yiSLiojo. Dasotiirendeiilif(8.§.7Anm.a) 

verhindert die Synaloephe nicht, Avie i;4T ramäü 

g® g 

’l-hi^ärata sie warfen die Steine. Nur .1 und J nehmen 
Kewa an, z. B. a 4 >u/i jl oder sein Name, WC7171 €T 

entgegenginge. 

4) Ein Consonant mit 6^zma bekommt ent\^eder den 

Vokal, den er ursprünglich hatte, wieder, oder nimmt den 

an, den iilif conjunctionis an und für sich hat, oder den, 

der an und für sich der leichteste und darum dem ö^zma 

ähnlichste ist. So bekommen die Pronomina separata und 

»•* 

suffixa der zAveiten und dritten Pers. masc. plur. |U3l ihr 
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I. Buch. Elementarlehre. 


p 9 p 

uud ^ sie, ^ euch, euer und jii® sie (Accus.), ihr, und eben- 
so p, worauf die zweite Pers. masc. plur. der Präterita 
endigt, Panuna wieder, z. B. «JUl ihr seid die 

Lügner, aJUt Gott verfluche sie, ihr habt 

den Mann gesehen. — Dasselbe ist mit do# seit, von welcher 
Zeit an der Fall, indem es aus dUuo verkürzt ist. — Die 
Präpositionen ^ und ^ aber und das Nom. interrogativum 
und conjunctivum ^ nehmen vor dem Artikel Fetha an, 
sonst immer K^sra; die übrigen Wörter, deren letzter Con- 
sonantöezma hat (die Nomina mit derNünation wie&ü^, 
die mit einem Consonanten schliessenden Verbalformen, wie 
vsJUä, v_>aX 3, die auf einen Consonanten ausgehenden 

Partikeln, wie ^l, Ju, tX», erhalten alle ebenfalls 

K^sra. 

21. 1 wird ausgelassen. 

1) In dem feierlich vorangeschickten «JJt für |wu/b 
aiJl im Namen Gottes. Um diese Auslassung des 1 zu com- 
pensiren, pflegen die Abschreiber das •? etwas höher hin- 
aufzuziehen: 

* 0 

2) Im Worte Sohn durch alle Casus hindurch, 
wenn ihm das Nom. propr. des Sohnes in demselben Casus 
vorangeht und das des Vaters im Genitiv nachfolgt, so je- 
doch , dass alles zusammen nur einen S&tztheil ausmacht, 
wie tj-i ty») Zeid Ibrähims Sohn. Wo aber das zweite 
Nomen zum ersten nicht Apposition sondern Prädicat ist, 
so dass das ganze einen vollständigen Satz bildet, da bleibt 
das 1, z. B. yLfcül ^1 Omar ist der Sohn des El-Haitdb. 

Anmcrk. Doch wird auch in dem ersten Falle mit I ge- 
schrieben, wenn es am Anfänge einer Zeile steht. 
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3) Im Artikel JT, wenn vorangeht: 

a) die Präposition wie Air dim Manne. 

Wenn ausserdem der erste Buchstabe des Nomen J ist, so 
wird auch das J des Artikels ausgelassen, wie für 

g A ^ qG ^ 

&JLJUU und dies wiederum fiir der Nackt. 

b) Die affirmative Partikel J wie (3^ für fiir 
wahr! es int die Wahrheit. 

4) In den Nominibus, Verbis und dem Artikel Jl, wenn 
mit ihnen die Fragepartikel ' verbunden wird, wie >iJU}l fiir 
vlXijl 1 ist dein Sohn . . 1 1 fiir f t i,si .<ne zer- 

brochen? fiir iOli ist das Wasser . . ? Das Elif des 
Artikels kann jedoch beibehalten werden. *UJI mit dem f 
Interrogativnm wird oft tkj\* geschrieben. 


5. Vom Medda. 


22. Wenn dem hemzirten und mit einem einfachen oder 
nasalen Vokale versehenen felif ein i^lif productionis voran- 
geht, so wirdstatt jeneseinblossesH^mzageschrieben(s.§. 17, l) 
und diesem das Zeichen der Dehnung, Z, Medda oderMafta» 
Joo, gjuc, sJojo, d. i. productio, Tiberschrieben, z. B 

I mij 


23. Ebenso wird ein hemzirtes, mit F^tlja versehenes 
felif, am Anfänge eines Wortes oder einer Sylbe mit Medda 
versehen, wenn mit ihm ein felif productionis oder ein h^mzir- 
tes aber ruhendes Elif (letzteres nüt Abwerfung des H^raza 
undfj^izma) verschmolzen ist, z. B. fiir Slli für 

olLlJ, LlioI für Litt. In diesem Falle pflegt das Medda sowohl 
das H^mza als das Vokalzeichen auszusehliessen. 


j > Po ^ 

Anmerk. n. I heisst da.<i gedehnte tdif , im 


Cagpnrl, Amh. Ornm. 


12 
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I. Buch. Elcmentarlehre. 


, 9 fU l/^ 9 Cu^ 

fJegensaJzc zum verkürzbaren Elif, gJjjoiüJi \_äJyi (s. §. 7 An- 
merk. b). 

Anmerk. b. Nicht selten bekommt ein gedehntes Elif am An- 
fänge des Wortes mit Beibehaltung seines Heroza statt desMedda ein 
perijendicnläres Fetlja (s. §. 6 Anmerk.), z. B. Lüi statt Uil. 

Anmerk. c. Nichts als die Gestalt hat das Zeichen mit Medda 
gemein, welches den Buchstaben, die Abbreviaturen von Wörtern 
sind, übersehrieben wird, wie z. B. ^ für über ihm sei 

Friede, küSj für vic. jJLI! habe Gefallen an ihm, für 

illT Gott erbarme sich seiner, fiir 

Gott segne ihn und ertheile ihm Heil, _ für alsdann, _ , 

gj für öXLcSTj, |*x> für ^ ^ untnöglich, 

für^Ltjj J#UaJ( offenbar, das Offenbare, 

absurd, das Absurde, Ja.*, Ja*J! für sjjJJa*, i. ^lU^ 1 1 etwas, das, was 

gesucht il'ird, _ für Pluralis. Doch steht häufig kein Zeichen 

über den Abbreviaturen. 


rv. Von der Sylbe. 

24. Der Vokal einer auf einen Vokal ausgehenden Sylbe, 
die eine offene oder einfache heisst, kann sowohl kurz als 
lang sein, wie JLs ktUa. 

25. Der Vokal einer auf einen Consonanten ausgehenden 
Sylbe, die eine geschlossene oder zusammengesetzte heisst, 
i.st fast beständig kurz, nicht, wie im Hebräischen, Jy?. 
Nur in der Pausa, wo der kurze Schlussvokal abgeworfen wird, 
erkennt die ältere Sprache Sylben wde in, fim, än u. s. w. an. 

Aninerk. Vor einem verdoppelten Consonanten geht viel häu- 
figer 4 als i und ft voran (s. §.13 Anmerk.) 
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26. Mit zwei Consonanten , zwischen die kein Vokal 
tritt, kann eine Sylbe nicht anfangen. Die mit zwei solchen 
Consonanten anfaugenden Fremdwörter, welche die Araber 
aufgenommen haben, nehmen entweder vor oder nach dem 

0 « > 0 f 

ersten Consonanten einen Hülfsvokal an, z.B. aaroyyog, 

Plinius. 

27. Auf zwei Consonanten, zwischen die kein Vokal 
tritt oder auf die kein Vokal folgt, kann eine Sylbe nicht 
sehliessen. 


V. Vom Accente. 

28. Die letzte Sylbe eines aus zwei oder mehreren Syl- 
ben zusammengesetzten Wortes hat nie den Accent. 

29. Die vorletzte Sylbe, die einen von den Dehnungs- 
buchstaben enthält, hat immer den ^Accent, wie Ju kdla, 

jaH^dlu, Ij&ndnun, mumindna, 

kätibätun. 

30. Die vorletzte Sylbe, die auf einen Consonanten 
schliesst und daher durch Position lang ist, hat immer den 

• /'•/l *1^''. t 

Accent, wie me^dun, fin'ndun, jäklilunna. 

31. Wenn die vorletzte Sylbe kurz ist, so hat die dritt- 
letzte den Accent, wie s_aä 5 kätaba, JüyUi känunuhu. 


VI. Von den Zahlzeichen. 

32. Um die Zahlen auszudrücken, bedienen sich die 
Araber theils der Buchstaben des Alphabets, theils eigener 
Zeichen. — Bei der Bezeichnung der Zahlen durch Buch- 
staben folgen sie der altem im Hebräischen und Aramäischen 

2 * 
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gebräuchlichen Reihenfolge des Alphabeths (s. darüber die 
Tabelle auf S. 1 — 3), und schreiben die Buchstaben, wie in 
den Wörtern , von der Rechten zur Linken und setzen über 
dieselben, um sie von den Wörtern zu unterscheiden, meistens 
eine Linie, wie iumäc , 1865. — Die besonderen Zahlzeichen, 
zehn an der Zahl, haben die Araber von den Indern ange- 
nommen, weshalb sic diese Zahlzeichen die Indischen nen- 
nen. Es sind eben dieselben, deren sich die Europäer bedie- 
nen, und sic die Arabischen nennen, weil sie dieselben von 
den Arabern erhalten haben. In der Figur unterscheiden 
sich jedoch ehe Arabischen Zeichen nicht wenig von den 
Europäischen, wie die folgende Tabelle zeigt: 

I t* r * 1 V A l . 

12 3 4 5 67890 

Sie werden ganz in derselben Weise zusammengesetzt, 
wie unsere Zahlen, z. B. usi 1866. 
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ZWEITES BUCH. 

Formenlehre. 


I. Vom "VerbTun. 

A. Vom Verbum im Allgemeinen. 

1. Von den verschiedenen Formen derVerba trilitera. 

33. Bei weitem die meisten arabischen Verba bestehen 
aus drei, nicht wenige jedoch auch aus vier Consonanten. 

34. Von der ersten Form, der Grundform der drei- und 
vierconsonantigen Verba (verba trilitera et quadrilitera), wer- 
den in verschiedener Weise mehrere andere Formen abge- 
leitet, welche verschiedene Modificationen des durch jene be- 
zeichneten Grundbegriffs ausdrücken. 

35. Die abgeleiteten Formen des verbi triliteri sind vier- 
zehn an der Zahl, von denen jedoch die vier letzten nur sehr 
selten Vorkommen, weshalb wir sie weglassen. Die übrigen 
sammt der Grundfonn sind, nach der gebräuchlichen Reihen- 
folge tabellarisch geordnet, folgende: 

^ 

Vlll V II 

JLjüI XI jiil IX VI jSü III 

X JÜ3l VII jü» IV 
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Anmerk. a. Die dritte Fers. sing. masc. perf. pflegt, als die ein- 
fachste Form desVerbi, als Paradigma gesetzt zu werden. Wir geben 
sie jedoch der Kürze wegen im Deutschen immer durch den Infinitiv 
wieder. 

Anmerk. b. Die arabischen Grammatiker bedienten sieh des 
Verbi Jjis als Paradigma; daher kommt es, dass der erste Buchstabe 
des verbi trilitcri 2li der zweite und der dritte genannt wird. 

Anmerk. c. Da die obige Reihenfolge und Zahlbezeichnung der 
Formen in allen Lexicis herrscht, so ist sie wohl zu merken. 

36. Die erste oder Grundform ist meistens je nach 
dem Vokale, mit dem ihr zweiter Buchstabe ausgesprochen 
wird, transitiven der intransitiven Begriffs. 

37. Der Vokal a wird bei weitem in den meisten trans- 


itiven und nicht wenigen intransitiven Verbis gefunden, Avie 
schreiben, jüb» t'ödten, neben; 'U unglücklich sein, 
3^) den rechten Weg einschlagen oder gehen. 

38. Der Vokal i hat fast immer, der '\’^okal u immer in- 
transitive Kraft. — Unter sich unterscheiden sie sieb so, dass 
i einen nur einige Zeit dauernden, vorübergehenden Zustand 
und eine Personen oder Sachen nur zufällig zukoimnende 
Eigenschaft, u dagegen einen beständig dauernden Zustand 
und eine Personen oder Sachen von Natur inhärirende Eigen- 


schaft bezeichnet, z. B. fröhlich sein, betrübt sein, 
dagegen schön sein, hässlich seiti. 

39. Die zweite Form jÄi Avird aus der ersten Jjii 


durch Verdoppelung des zAveiten I^dicals gebildet. 

40. Mit der Form stimmt die Bedeutung hinsichtlich 
ihrer Intensivität oder Extensivität überein. Ursprünglich 
bezeichnet nämlich diese Form entweder eine Handlung, die 
mit grosser Kraft, oder eine, die eine längere Zeit hin- 
durch, oder eine, die Aviederholt oder häufig, oder endlich 
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eine, die an Mehreren geschieht, die intensive, die tera- 
porell extensive, die iterative oder frequentative und 
die numerisch extensive Bedeutung, z. B. schlagen, 

heftig, lange, häufig. Mehrere schlagen. 

41. Aus der ursprünglichen intensiven Bedeutung ist 
die andere, die bei weitem häufigste causative und facti - 
tive geflossen. — Die in der ersten Form intransitiven 
Verba werden in der zweiten transitiv und die in jener 
einfach transitiven werden in dieser doppelt transitiv 
oder causativ, wie fröhlich sein, fröhlich machen; 
v_Lu4 schwach sein, JüLä schwächen; icissen, lehren; 

schreiben, wJo schreiben lehren. 

Anmerk. a. Die causative oder factitive Bedeutung ist der 
zweiten und vierten Form gemeinsam, so jedoch, dass sie in dieser 
Form die zunächst liegende , ursprüngliche , in jener die abgeleitete, 
in zweiter Linie stehende zu sein scheint. 

An merk. b. Die zweite Form ist oft nicht im strengsten Sinne 
factitiv, sondern in etwas weiterem declarativ oder ästimativ, 
wie ujJo' lügen, für einen Lügner halten, erklären (vgl. zum Lüg- 
ner machen'); die Wahrheit sagen, wahrhaftig sein, für 

einen Wahrhaftigen halten, d. h. glaitben. 

An merk. c. Die zweite Form ist häufig denominativ und drückt 
dann aus, dass die durch dos Nomen bezeichnete Sache geschehe oder 
gemacht werde , oder dass eine andere mit ihr versehen werde , wie 
Heer, ein Heer sammeln; Marmor, mit Marmor 

überziehen oder pflastern. 

42. Die dritte Form entsteht aus der ersten 

durch Dehnung des Ä- Lauts nach dem ersten Katlical und 
durch Bezeichnung dieser Dehnung durch felif productionis. 

43. Sie modificirt die Bedeutung der ersten Form auf 
folgende Weise: 
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1) Wo die erste Form eine Handlung bezeichnet, welche 

unmittelbar auf eine Person oder Sache einwirkt, diese zu 
ihrem eigentlichen Objecte macht und daher im Accusativ 
mit sich verbindet, — drückt die dritte das Streben und 
den Versuch aus, diese Handlung an Jemanden oder 
an etwas auszuüben, in welchem Falle auch noch die 
Idee der Reciprocität hinzutritt, wenn das Streben zu- 
fällig oder nothwendig ein gegenseitiges ist, z. B. xXjcS 
er tödtete ihn, xX^\-S er suchte ihn zu tödten, kämpfte mit 
ihm; er übericand ihn, iuJLi er suchte ihn zu über- 

winden; es (fmij ihm. voran, iüjLl er suchte ihm voran- 
ziujehen; er übertraf ihn an Adel, er suchte ihn 

an Adel zu 'übertreffen; tjiaj er übertraf ihn an Ruhm, 

er suchte 7/m an Ruhm zu übertreffen, wetteiferte mit 

^ ^ 1 

ihm in Ansehumj des Ruhmes. ! 

2) Wo die erste oder vierte Form eine Handlung 
bezeichnet, deren Beziehung zu einer Person oder Sache 
durch eine Präposition ausgedrückt wird, — da macht 
die dritte die Person oder Sache zu dem unmittel- 
baren, eigentlichen Object der Handlung, z. B. 

er schrieb an den König, dass. ; Jli 

Ä-J ei' sagte zu ihm, äJ;Ls er unterredete sich mit ihm, J^\f 
^jUaJLJI er sendete zum Sultan, ^UaJLJI dass.; 

er sass neben dem Fürsten der 
Gl'iubigen, dass.; x_? er fiel ihn an, 

xjuttj dasselbe. 

3) Wenn die erste Form eine Eigenschaft oder einen 
Zustand bezeichnet, — so zeigt die dritte an, dass Je- 
mand sich dieser Eigenschaft gegen einen Andern 
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bedient, ihn durch sie afficirt, oder dass er ihn in 
diesen Zustand bringt, z. B. er war rauh, jUmIL 

er behandelte ihn rauh; ^ und er führte ein angenehmes 
Leben, er verschaffte ihm ein angenehmes Leben. 

Anmerk. zu2. Eine ähnliche Kraft hat unser be, dem einfachen 
Verbum vorausgesetzt, z. B. ron einer Sache sprechen, und eine Sache 
besprechen, an Jemanden schicken, und ihn beschicken. 

44. Die vierte Form, Jiit, wird dadurch gebildet, 
dass der Grundform die Sylbe ? vorgesetzt wird, was zur 
Folge hat, dass der erste Radical seinen Vokal verliert. 

45. Diese Form hat factitive oder causative Bedeu- 
tung. Ist das Verbum in der ersten Form intransitiv, so 
wird es in der vierten transitiv, ist es in jener transitiv, 
so wird cs in dieser doppelt transitiv, wie ^ 5 «^ laufen, 

zum Laufen bringen oder zwingen; sitzen, 
sitzen heissen; pijrjst er ass das Brot, ^AdaJl sJS\ er gab 
ihm das Brot zu essen. 

Anmerk. a. Wenn von einem Verb die zweite und vierte Form 
zugleich causativ sind (s. §.41 Anmerk, a), so haben sie bald ver- 

Ä ^ ß 

sebiedene Bedeutungen, bald dieselbe, z. B. pis. lehren, benach- 
richtigen; entkommen, und I befreien. 

Anmerk. b. Nicht wenige Verba sind in der vierten Form 
scheinbar intransitiv, 

1) theils weil ihre Objecte allmälig der Kürze wegen weg- 
gelassen wurden, 

2) theils weil die Araber das oft als Handlang betrachten, was 

wir als Zustand, z. B. 1) yiät vorwärts gehen, eigentlieh vorwärts 
bewegen, n&ml. sein Gesicht oder sich selbst; jljüSi kühn 

, , o. — oS 

vorangehen, eig. kühn vorwärtsbewegen, näml. «.wAi* beredt sein, 
eig. mrksam machen, näml. seitw Rede; 2) an Löwen reich 

s - “ 

sein, e\g. Löwen hervorbringen, nähren; alt sein, eig. Zobn« her- 

% 
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vortreiben, hervorbringen, bekommen wo verweilen, eig. wo Stand- 

quartier machen; I die Sache war möglich, eig. sie settte Jemand 
in den Stand, gab ihm die Möglichkeit, sie, d. h. die Sache, zu machen. 


Anmerk, e. Sehr viele von den so gebrauchten vierten Formen 
sind denominativ, insbesondere diejenigen, die eine Bewegung nach 
einem Orte oder den Eintritt in eine Zeit, eine Handlung oder einen 


„ . . ,E « S gt , 

Zustand m der Zeit anzeigen, z. B. j»LÄi nach Syrien ([•(-«) gehen, 

^ -u ® fi c» 

I nach dem glücklichen Arabien gehen, 

(ygl. unser: nach einer Stadt machen), gegen die Berge (fc) 


reisen 


hin ziehen, Alorgen-, Abendzeit eintreten, des Mor- 

gens, Abends sein oder Etwas thun. — Zu eben dieser Klasse werden 


. . -« «'S oE 

vielleicht besser die beiden Verba ! und j» die wir oben durch 
Annahme einer Auslassung des Objects erklärten, zu rechnen sein, 
cig. er wendete sich nach der gegenüberliegenden Seite (J1.0), er bewegte 
sich nach der vordem Seite 

46. Die fünfte Form, Jütii', wi;d von der;!weiten, Jjo, 
durch Vorsetzung der Sylbe «I» gebildet. 

47. In dieser Form tritt zu den Bedeutungen der zweiten 

Form (§§. 40. 41 und Anmerk. b. c) die Reflexivkraft der 
Sylbe uy hinzu, z.B. sich Furcht machen, emßössen, ein- 

jagen lassen (s. §. 40) ; sJum JJUi’ sich mit emem Schwerte um- 
gürten (s. §. 41); sich gross machen, sich für gross halten, 
sagen, dass man gross sei, hochmüthig sein (s. §. 41 Anmerk. 6); 

Sich mit einem Beinamen schmücken 

ein Jude, Magier, Christ werden, oder sich als einen sol- 
chen geriren, sich stellen, als ob man einer sei; Lui' die prophe- 
tische Würde affectiren, für einen Propheten gehalten werden 
wollen, ohne einer zu sein (s. §.41 Anmerk. c). 

Anmerk. a. DasSubject ist in der fünften Form bald das nähere 
(Accusativ), bald das entferntere (Dativ) Object seiner Handlung, 

z. B. '-r>yCi sich einen Araber nennen, ^ sich einen Sohn adoptiren. 

f 
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Anmerk. b. Der Intensiv-BegriiT ist noch da, wo es aussieht, 
als ob er verschwunden wäre, und die fünfte Form blos dieselbe Be- 
deutung wie die achte hätte, noch in Etwas vorhanden, z. B. (jLLII ! 
die Menschen gingen in viele Theile auseinander, dagegen J 1 
einfach: die Menschen gingen auseinander. 

Anmerk. c. Der Reflexivbegriff tritt bisweilen weniger deutlich 
hervor, z. B. heftig, hitzig verfolgen, nämlich für sich, wn Jemanden 
oder Etwas in seine Macht zu bekommen, zu erlangen, ■ eifrig suchen, 

nämlich für sich, zu seinem Nutzen, mit aller Kraft zu erkennen 

(sich die Erkenntniss zu erwerben) suchen. 

48. Aus der ursprünglichen reflexiven Bedeutung die- 
ser Form ist ihre zweite, die bei weitem häufigste, die effec- 
tive, hervorgegangen. Diese unterscheidet sich von der pas- 
siven darin, dass letztere anzeigt, Jemand sei das Object der 
Handlung eines Andern, erfahre ihre Einwirkung, jene da- 
gegen ausdrückt, dass eine Handlung oder ein Zustand an 
Jemandem, sei es durch einen Andern oder durch 
ihn selbst bcAvirkt ist, z. B. toissen, lehren, 
unterrichten, gelehrt, unieirichtet, ein Unterrichteter werden, 
lernen, ganz verschieden von gelehrt, unterrichtet werden 
im passiven Sinne, so dass man sagen kann und auch sagt: 
pJüüJ |lJ^ er ward gelehrt, unterrichtet (im passiven Sinne), 
ward aber nicht gelehrt, unterrichtet (im effectiven Sinne), er 
ward kein Unterrichteter, lernte nicht; getrennt, unter- 
schieden, distinct, klar sein, klar machen, erklären, 

als klar, gewiss, unzweifelhaft erscheinen, sich als solches zeigen. 

49. Die sechste Form, JbUS, wird von der dritten, 
Jbli, ebenfalls durch Vorsetzung der Sylbe «y gebildet. 

50. Die sechste Form macht die Bedeutung des Stre- 
bens und Versuchens, die in der dritten Form transitiv ist, 
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reflexiv, z. B. sich gestreckten Leibes hinstürzen, 
sich todt zu zeigen suchen, sich todt stellen, sich blind 

stellen, und macht ferner die mögliche Reciprocität der drit- 
tenForm dadurch zu einer nothwendigen, dass sie das Ob- 
ject dieser Form in die Zahl der aufeinander einwirkenden 
Subjecte aufnimmt, z. B. lübls er kämpfte mit ihm, sie 

kämpften beide mit einander; sLJli' sie redeten beide mit ihm, 
ipiij sie (Mehrere) redeten mit einander. 

Anmerk. Da die reciproke Bedeutung wenigstens zwei Subjecte 
fordert, so ist der Singular der sechsten Form da, wo sie diese Be- 
deutung hat, immer collectivisch, z. B. die Leute haben 

von einander gehört. 

^ ^ U 

51. Die siebente Form, JuLwf, wird von der ersten 
durch Vorsetzung eines gebildet, dem, damit es ausgespro- 
chen werden kann, ein Hülfslaut, I, vorgesetzt wird. 

Anmerk. Wann dieses I in I und warum es in dieses verwan- 
delt wird, darüber s. §§. 18, 19, 3 und Anm, h, und über die Schrei- 
bimg ! statt j ebendaselbst Anm. c. 

52. Auch die siebente Form hat ursprünglich Medial- 

oder Reflex! vbedeutuug; nur ist l) das in ihr liegende Pro- 
nomen reflexivum nie Dativ (entfernteres Object), wozu ausser- 
dem noch ein Accusativ (ein näheres Object) treten könnte, 
sondern stets Accusativ und hat sie 2) nie reciproke Bedeu- 
tung. Durch beides unterscheidet sie sich von der folgenden 
achten und steht der passiven Bedeutung näher als diese. 
Dabei entwickelt sich auch in ihr häufig aus der reflexiven 
Bedeutung die effective. Beispiele: sieh spalten, öffnen, 

auf brechen (von der Blume), zerbrechen (im neutralen 

Sinne), zerbrochen sein, abgeschnitten, geendigt sein, sich 
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enden., enden, auf gedeckt sein, sich offenbaren, offenbar 

sein, erscheinen. 

53. Bisweilen bezeichnet die siebente Form, dass Je- 
mand selbst gestattet, dass eine Wirkung auf ihn gemacht 
werde, dass er selbst sie auf sich machen lässt, oder auch dass 
er sie selbstthätig erfährt, z. B. sich in die Flucld schla- 
gen lassen, fliehen, ouil sich führen lassen, sich unterwerfen, 

lenksam sein, sich betrügen lassen, 

^ ^»>'0 

54. Die aehteForm, wird aus der ersten ge- 

bildet, indem zwischen den ersten und zweiten Radical ein 
eingeschoben wird, welches den Vokal des erstem an sieh 
zieht, so dass dieser selbst vokallos wird und dadurch die 
Vorsetzung des Hülfslautes f (s. §. 5l Anm.) nöthig macht. 

Anmerk. Das o, das eigentlich der ersten Form vorgesetzt 
werden sollte, wird in den mit einem Zischlaute anfangenden Verben 
der Euphonie wegen, in den übrigen aber entweder auch ebendeshalb 
oder um alle achten Formen gleich zu machen, zwischen den ersten 
und zweiten Badical eingeschoben. 

55. Die achte Form ist eigentlich die Medial- oder Re- 

flexivform der ersten und zwar l) in der Weise, dass das 
reflexive Object das nähere oder der Accusativ ist, wie 
trennen, (j;»**! sich trennen, auseinandergehen; entgegen- 
setzen, sich entgegensetzen; schlagen, 

hin und her werfen (franz. battre otler se dibattre); und 2) in 
der, dass es das entferntere oder der Dativ ist (etwas für sich, 
zu seinem Nutzen tkun), wie die Beute zerreissen, 
sie zerreissen, um sie zu verzehren, Jfj tasten, sich etwas 
tastend suchen. 

56. Aus der reflexiven Bedeutung ist die reciproke 
hervorgegangen, welche die achte Form mit der sechsten ge- 


Digitized by Google 



30 


II. Buch, t'ornionlphre. 


mein hat, wie Ja*j| die Leute kämpßen untereirumder =z 
sie strittenuntereinander =z |V-oLio>; 
sie stritten urUereinander darüber, wer den übrigen varankonimen 
sollte — 

57. Bisweilen geht die ursprüngliche Bedeutung der 

achten Form in die passive über, besonders in solchen Ver- 
bis, welche die siebente Form nicht zulassen (s. §. 127), wde 
KiliÄjl zerstört werden; zuriiekgestossen werden; hel- 

fen, wiaÄjt unterstützt icerden (von Gott), den Sieg deevon tragen ; 

jLo anßillen, angefüllt werden. 

Anmerk. In nicht wenigen Verben stimmen die erste und die 
achte Form, wie das Medium und das Activum der Griechen, ln der 
Bedeutung so überein, dass sie durch dieselben Worte zu übersetzen 
sind, wie fcä und fr "'< t die Spuren verfolgen, erzählen; Uä und ^srsl 
hinten nachfolgen. 

58. Die neunte Form, JjtsI, entsteht aus der ersten 
durch Verdoppelung des dritten Radicals, die elfte, JLiül, 
dadurch, dass ausserdem noch das F^tha des zweiten ver- 
längert wird. 

An merk. Da der verdoppelte dritte Radical die ganze Krall des 
Accents auf sich zieht, so verliert der erste Radical durch schnellere 
Aussprache seinen Vokal, wodurch das prosthetische ( (s. §. .Il Anm.) 
nüthig wird. 

59. Die neunte und elfte Form, von denen jene ziem- 
lich, diese sehr selten ist, dienen dazu, Farben und Fehler 
anzuzeigen, indem dieses Eigenschaften sind, die an Personen 
und Dingen sehr fest haften. Daher die Verdoppelung des 
letzten Badicals, die nämlich darauf hinweist, dass die eigent- 
liche Bedeutung beider Formen die intensive ist. Sie unter- 
scheiden sich von einander dadurch, dass die elfte einer Per- 
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son oder Sache einen grossem Grad von der Eigenschaft 

g t fi ^ g 

zuschreibt, als die neunte, wie gdh sein, ^LLof sehr gelb, 

05^0 

/alb sein; schwarz sein, sehr schwarz sein; L>äuuj| 

fi «'Q 

weiss sein, yAUjl sehr weiss sein; 
krumm sein. 

60. Die zehnte Form, JjLö^t, entsteht dadurch, dass 
der ersten Form die Buchstaben v»u«/ vorgesetzt werden, wo- 
durch einerseits die Vorsetzung des Hülfslauts 1 (s. §.51 
Anm.), andrerseits die Zurück werfung des F^tha des ersten 
Radicals auf das «y von veranlasst wird. 

61. Die zehnteForm macht eigentlich die factitiveBe- 

deutung der vierten Form reflexiv oder medial, wie 
übergeben, jJLjü«! sich übergeben; uäÄ .^1 betrüben, sich 

betrüben; Jemandem Etwas bereiten, sich bereiten, 

bereit sein; yajLc».t Etwas ganz übergeben, (jaJÜa«! sich Etwas 
ganz übergeben lassen, sich Etwas ganz nehmen, sich desselben 

, «>'OS ^ ^ u o 

ganz bemächtigen; ^ 5 ^! lebendig njocAe«, Einem zu 

seinem eignen Nutzen das Leben erhalten. 

62. Die zehnte Form bezeichnet oft, dass Einer dafür 

halte, eine Sache besitze für ihn die Eigenschaft, welche die 
erste anzeigt, z. B. Jlä. es war erlaubt. Ja*.»! er hielt dafür, 
dass Etwas ihm selbst erlaubt sei; nöthig, 

er hielt daßir, dass Etwas ihm selbst nöthig sei. 

Anmerk. Auch in dieser Bedeutung ist eigentlich die factitive 
mit der medialen verbunden. Denn wie die vierte Form, gleich der 
zweiten, oft nicht streng factitiv, sondern aestimativ oder declarativ ist, 
(§. 41 Anm. b), so auch die zehnte. Daher ist eigentlich 

, - u* 

Etwas für sich nothwendig machen, dafür halten, erklären, aber 

für Andere nothwendig machen, halten, erklären. 


krumm sein, sehr 
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63. Die zehnte Form drückt nicht selten aus, dass Je- 

mand sich das nehme, um das bitte, das suche, fordere, was 
durch die erste bezeiclmet wird, wie Jemandem eine Sünde 
verzeihen, darum bitten, dass ihm (dem Bittenden) eine 

Sünde vergeben icerde; tränken, einen Trunk ßir 

sich fordern; geivoJiren^ erlauben, bitten, dass ihm 

(dem Bittenden) Etwas erlaubt, gewährt werde. I 

Anmerk. Die.se Bedeutung ist ebenfalls eigentlich factitiv-medial: 
sich einen Trunk, Erlaubniss schaffen. 

64. In vielen Fällen hat die zehnte Form scheinbaf 

neutrale Bedeutung, zeigt sich aber dann, genauer betrach- 
tet, wenigstens als ursprünglich reflexiv, z. B. |.Lä£wI aufrecht 
stehen, eigentlich sich aufrecht halten; denmthig sein, 

eigentlich sich demüthig betragen; würdig sein, eigent- 

lich sich ein Verdienst erwerben. 

65. Nicht selten ist die zehnte Form, indem sie die fac- 

titive Bedeutung mit der reflexiven oder medialen verbindet, 
denominativ, z. 'S. sich zum Herrn (^j) einer Sache 

machen, sich ihrer bemächtigen; sich Jemanden zum Wezir 

nehmen, sich Jemanden zum Nachfolger (jw*X») 

bezeichnen. 

Anmerk. Die zehnte Form ist eigentlich das Medium der un- 
gebriiuchlichen Form V«<>w wie bei den Aramäem byoMljS das Me- 

o y - j - I • 

dium der Form bytO ist. Diese Formen verhalten sich ganz ebenso 
zu einander, wie die erste und achte. 

2. Von den Verbis quadriliteris und ihren Formen. 

66. Die Verba quadrilitera entstehen: 

a) dadurch, dass zweibuchstabige einen Ton oder eine 
Bewegung bezeichnende Wurzeln, um die Wiederholung 
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dieses Tones oder dieser Bewegung nachzuahmen, ebenfalls 
wiederholt w'erden, z. B. tt Papa sagen, ykyk gurgeln, 
flüstern, Jy\ bewegen, |»Juot> eben, gerade machen, 
unterdrücken, unterdrückend anfallen; 

b) aus dreiconsonantigen Verben durch Vorsetzung oder 

Einschiebung oder Nachsetzung eines Consonanten , beson- 
ders einer Liquida oder Sibilans, indem dies sc]jiwächere 
Laute sind, z. B. »4^ und zerstreut sein; j sam- 

mein, vgl. und sammeln; wälzen (J); 

zurückfliehen, zurückweichen (vi>); i'on seinem 

Orte zurückweiclien (^); ruhig sein (I);' 

c) aus langem Nominibus, zum Theil auch fremden, 

z. B. einer Secte (>_*j6doe) folgen, einen Gürtel 

(äUtix) umbinden; ein Schüler sein, von (dem 

Hebr. Schüler); philosophiren, von 

Philosoph. 

d) aus ganzen sehr häufig gebrauchten Formeln, z. B. 

er sagte äJUI mo im Namen Gottes; er sagte 

y (i ,r C-» 0^0» **, »» 

kJÜ dm Lob ist Gottes; tjüCs» die Rechnung abschlies- 

sen, sagen die Summe ist diese, von dÜJLi dieses ist's also. 

67. Es giebt drei abgeleitete Formen des Verbi quadi-i- 
literi, welche nebst der Grundform folgende Tabelle darstellt: 

JJUi I 

jJüiit IV III jJUüS n 

68. Die erste Form des Quadriliteri entspricht, der 
Stelle nach, der ersten Form des Triliteri, der Formation und 
Conjugation nach der zweiten, und hat sowohl transitive 
als intransitive Bedeutung, z. B. JJL4.M eine Palme ihrer 
Datteln berauben, und eben dasselbe Verb: beweglich sein. 

Cflspnri, Antb. Oram. 3 
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69. Die ZAveiteForra des Quadriliteri stimmt, der Form 

und Bedeutung nach, mit der fünften des Triliteri überein, 
z. B. sich zum Sidtan machen, sich als Sultan geriren, 

arm werden. 

70. Die dritte Form des Quadriliteri entspricht der 

siebenten des Triliteri; sie unterscheiden sich nur dadurch, 
dass in ^ener das nicht vorgesetzt, sondern zwischen den 
zweiten und dritten Kadical eingeschoben wird. Die Bedeu- 
tung der Form ist die intransitive, z. B. dick, ro- 

tust sein, zurückgebeugt hegen. 

71. Die vierte Form des Quadriliteri, der neunten des 

Triliteri ähnlich, hat intransitive Bedeutung, und bezeich- 
net einen extensiv oder intensiv hohem Grad einer in- 
transitiven Handlung, eines Zu.standes oder einer Eigenschaft, 
z. B. zusammenschaudern, ndiig sein, von 

sich zurückleimen um zu rtdien, JUl sehr hart sein. 

.3. Ueber die Genera der Verba. 

72. Alle Formen, sowohl die Grundform als die abge- 
leiteten, die neunte und elfte Form ausgenommen, haben zwei 
Genera, ein Genus activum und ein Genus passivuni. 
Das Suhject des erstem i.st immer ein handelndes (agens), sei 
es nun, dass seine Handlung auf einen Andern oder auf etwas 
Anderes übergeht, oder nicht; das Suliject des letztem ist 
entweder das Object des erstem (das personale Passivum), 
oder der abstracte Begriff der Handlung selbst (das imper- 
sonale Passivum). 

73. Das passive Genus wird insbesondere in vier Fällen 
gesetzt: 1) wo Gott oder ein höheres Wesen als der Urheber 
einer Handlung bezeichnet werden soll; 2) wo der Urheber 
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der Handlung unbekannt oder zum mindesten weniger be- 
kannt ist; 3) wo man ihn nicht nennen will; 4) wo die Auf- 

t 

merksamkeit der Hörer oder Leser mehr auf den Leidenden 
(patiens) als auf den Handelnden (agens) gerichtet werden soll. 

74. Die Verba, die einen Zustand anzeigen, wie Jiyo 
krank sein, 1 * 1 } scldafen, sind immerhin activa, aber intrans- 
itiva, d. h. sie zeigen eine solche Handlung an, welche sich 
ihrer Natur nach innerhalb der Grenzen des Subjectes hält 
und nicht auf einen Andern übergeht, weshalb wir sie pas- 
send Verba neutra nennen, indem sie nämlich weder wahr- 
haft activ, noch wahrhaft passiv, sondern ein Mittleres 
sind. Die arabischen Grammatiker können nicht anders als 
sie zu den activis rechnen; sic untei'scheiden daher jÜLijj» 

die transitiven activen und ^ die hxtrans- 

itiven oder die dem Subject inhänrenden Verba. 

75. Der Begriff des passiven Genus darf ja nicht mit dem 
der fünften, siebenten und achten Fonn identisch gehalten 
werden, denn dieser ist effectiv (s. §. 48), jener hingegen rein 
passiv. 

4. Ueber die Tempora der Verba. 

76. Die temj)oralen Formen des arabischen Verbi sind 
zwei, die sich im Allgemeinen dadurch von einander unter- 
scheiden, dass die eine, die erste, eine vollendete, die an- 
dere, die ZAveite, eine noch nicht vollendete oder unvoll- 
endete Handlung anzeigt (Perfectum und Imperfectum). 

Anmerk. a. Die Namen Präteritum und Futurum, mit denen 
sie gewöhnlich bezeichnet wurden, sind, als ihrem Begriife nicht recht 
entsprechend, aufgegeben. 

Anmerk. b. Ueber die Form derTempora s. unten (§.104 ff.); 

das Nähere über ihren Begriff i\j»d Gebrauch wird die Syntax angeben. 

3* 
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5. Ueber die Modi der Verba. 

77. Das arabische Verbum bat fiinf Modi: den Indicativ, 
Subjunctiv, Jussiv, Imperativ und Modus energicus. 

78. Von diesen Modis gehört dem Perfectum nur der 
erste an, dem Iinperfectum der erste, zweite, dritte und fiinfte, 
und zwar der zweite und dritte ihm allein. Der vierte Modus 
wird durch eine eigene Form ausgedrückt, von der dann noch, 
ebenso wie vom Imperfectum, der fünfte gebildet wird. 

Anmerk. Ueber die Form der Modi s. §. 104 (T.; über ihren 
Begriff und Gebrauch wird die Syntax handeln. 

79. Statt der Infinitive haben die Araber Nomina der 
Handlung oder der Eigenschaft (noniina verbi), statt 
der Participia zwei Verbal -Adjectiva, die nomen agentis 
(participium activi) und nomen patientis (participium pas- 
sivi) genannt werden. Die abstracten Nomina der Handlung 
werden gewöhnlich Nomina actionis genannt. 

6. Ueber die Numeri, Genera und Personen der Verba. 

80. Die Numeri, Genera und Personen .sind je drei: 
Singularis, Dualis, Pluralis; Masculinum, Femini- 
num, Commune; der Redende, Angeredete, und von 
dem geredet wird (die erste, zweite, dritte Person). 


B. Vom starken Verbum (verbum flrmum). 

81. Die Verba zerfallen in starke (firma), denen auch 
die Verba mediae ratlicalis geminatae beizuzählcn sind, und 
in schwache (infirma). 

, 82. Starke Verba (verba firma) sind die, deren Radicale 

starke (firma) .sind und daher in den Flexionen weder ver- 
wandelt noch abgeworfen, sondern beibehalten werden. 
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1. Vom Activum der ersten Form des starken Verbi 
(verbi firmi). 

83. Das Paradigma des Genus activum der Grundform 
des dreibuchstabigen Verbum firmum stellt die erste Tabelle 
Vor Augen. 

Anmerk. Die Nomina Verbi, agentis und patientis haben wir, 
weil ihr Begriff dem Verbalbegriff sehr nahe steht, sowohl auf dieser 
Tabelle als auch auf aUen folgenden Tabellen der Verbalformen mit 
angegeben. 

a. Von der Personalflexion. 

84. Die Numeri, Genera und Personen des Verbi wer- 
den durch die den Temporibus und Modis angehängten und 
Vorgesetzten (suffigirten und präfigirten) Formen des Personal- 
pronomen ausgedrückt. 

85. Das Pronomen personale ist entweder getrennt 
für sich allein stehend (separatum), oder angehängt 
und vorgesetzt (suffixum und präfixum). Jenes hat 
längere, dieses kürzere Formen. 

86. Die Prono m ina personalia suffixa sind theils Ver- 
bal-Suffixa, theils Nominal-Suffixa. 

87. Die VerbalsufBxa drücken theils den Nominativ, 
theils den Accusativ aus. Jene sind mit dem Verbum viel 
enger verbunden als diese. 

88. Die Pronomina personalia des Verbum, die den No- 
minativ ausdrücken, sind zum Theil auch Präfixa. 

89. Einen Ueberblick über die Formen des Pronomen per- 
sonale separatum und der Pronomina suffixa und ‘präfixa des 
Verbs die den Nominativ bezeichnen n;eben folgende Tabellen. 

Anmerk. Von den Vcrbalsufflxen, die den Accusativ bezeichnen, 
werden wir unten, nach Besprechung der Verba firma und infirma, und 
von den NominalsufSxcn in dem Abschnitt von den Nominibus handeln. 


Digitized by Google 



3S 


II. Buch. Formenlehre. 


90. 1. Pronomina separata. 


Singular. 

Masculinum 

Commune 

Femininum 

^ 9 

3 pers. y8 er 


sie 

2 pers. vaöt du 


umI du 

1 pers 

. 

Läf ich 



Dual. 


Masculinum 

Commune 

Femininum 

3 pers 

C* sie beide 


2 pers 

^ 90 % , ^ 1 

U;ül ihr beule 


1 pers 

\ 

! 




Plural. 


Masculinum 

Commune 

1 Femininum 

3 pers. 

9 , 

|i^ sie 


(jje sie 

2 pers. 

|lÄjT ihr 


ihr 

1 pers 

^ « 

,js£. mr 
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91. 2. Pronomina suffixa die denNominativanzeigeu. 

Singulär. 


Masculinum 

Commune 

Femininum 

3 pers 


0 , 
c*— Sie 

2 pers. uy du 



1 pers 

uy ich 




Dual. 


Masculinum 

Commune 

Femininum 

3 pers. L_ 

sie beide 


u_ (y;L_) sie beide 

2 pers 

Cs (^JC) ihr beide 




1 pers 







Plural. 


Masculinum 

Commune 

Femininum 

3 pers. 

sie 


^ sie 

2 pers. 

P 

f^) ihr 


(^) ihr 

1 pers 

li icir 
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92. 3. Pronomina präfixa. 


Singular. 


Mosculinum 

Commune 

Femininum 

3 pers. ^5 er 


sie 

2 pers 

■1 

D 


1 pers 

1 ich 



Dual. 


Masculinum 

1 Commune 

Femininum 

3 pers. ^5 sie beide 


«y sie beide 

2 pers 

«y ihr beide 


1 pers 




Plural. 


Masculinum 

Commune 

Femininum 

3 pers 

^ sie 


2 pers 

1 

vs> ihr 


1 pers 

icir 
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93. In den Pronominibus, sowohl den separatis als den 
mit dem Verbum verbundenen, sind die Sylben, Consonanten 
imd Vokale, durch welche die Numeri und Genera angezeigt 
werden, von denen, durch die der Personalbegriff ausgedrückt 
wird, wohl zu unterscheiden. 

94. Der Plural des Masculinum wird bezeichnet: 

1) durch den Laut |»_, wie in (alter- 

thümhch und poetisch |«_: |Ujl, 

2) durch die Sylben wie 

3) durch die Endung lj_« wie ii? Ueber 

das überflüssige illif s. §. 7 Anmerk. a. 

95. Der Plural des Femininum wird bezeichnet: 

1) durch die Sylben 

2) durch die Sylbe in 

96. Der Dual wird bezeichnet: 

1) im Perfectum durch den Vokal ä, C 
UiliJ'; 

2) imimperfectum durch die Sylben yjC 

^ ^ • 

Anmerk. Die Form der zweiten Person Dualis Perfecti hat 
das mit den Pronominibus separatis der zweiten und dritten Person, 

O 0 

Uiül und U3, gemein, dass das Zeichen des Dualis (LI) zur Plural- 
und nicht zur Singularform hinzugefiigt wird. Es geschieht dies viel- 
leicht deshalb, damit sie nicht entweder mit der dritten Person Fcmi- 
nini Dualis (Lläf) ganz übereinstimme, oder der zweiten Person 
Mascolini Singnlaris allzuähnlich werde. 

97. Das Femininum wird bezeichnet: 

1) durch den Consonanten o, wie in Uu^, 

2) durch den Vokal - oder ^g., wie in » 
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V 

3) durch die Endung in 

Annierk. Daa Femininum wird durch die Laute i, i und ina, 
die aus entstanden ru sein scheinen, ausgedrückt, wo das cy schon 
dazu dient, die zweite Person auszudrUcken. 

98. Die dritte Person bleibt entweder ganz unbe- 

zeichnet, wie im Sing, und Plural, masculini und feminini 
Generis des Perfectuin: ”” Si“g- 

und Dual, feminini generis des Imperfectura, 

oder sie wird durch den Consonanten der, wie es scheint, 

y 

aus ySb entstanden ist, angezeigt, wie im Sing. Dual, und 
Plur. masc. und im Plur. feminini generis des Imperfecturn, 

99. Die Pronomina st^rata, welche die zweite Person 
bezeichnen, unterscheiden sich von den Suffixen derselben 
Person dadurch, dass ihnen die Sylbe ^f, die ursprünglich 
Demonstrativkraft gehabt zu haben scheint, vorgesetzt ist: 

^ ^ y j. yof a * 

|Sjüf |ip, 

Anmork. Im Imperativ wird die zweite Persou, weil diesem 
Modus eigenthümlich, gar nicht bezeichnet. 

100. Die zweite Person wird also durch den Buch- 
staben bezeichnet: 


.^1 


LUit 


cs > 0 ? 



U£a^ 


Q yo^ ^ 
^ Y A A 3 

Jab 

'yjuob 

^Lob 


'Jxb 

101. Die erste Person Singularis wird 

im Pronomen 


_ 

partikcl zu sein, wie im Hebräischen vgl. §. 99), 

im Pronomen suffixum des Perfectum durch die Sylbe o und 
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im Pronomen präfixum des Imperfectum dagegen durch die 

% 

Sylbe T ausgedriickt. 

Anmerk. Das o in vy ist vielleicht aus vi entstanden; vgl. mit 

dem den Nominativ ausdrückenden Pronomen sufbxum ^ die Endung 
» 

das Zeichen des Aecusativs, und das hebräische 

102. Die erste Person Pluralis des Pronomen sepa- 

* Q ^ - 

ratum wird durch dem, wie es scheint, ein aus (s. 

§§. 99 und 101, und das hebr. verkürztes vor- 

gesetzt ist, ausgedrückt. Die erste Person Pluralis des Pro- 

9 Q ^ 

nomen suffixum und präfixum wird durch die aus ent- 
standenen Sy Iben iS und ^ bezeichnet: 

103. Von den beiden Fetl^a, mit denen der erste und 

dritte liadical bezeichnet sind, wird das des dritten, wenn 
Suffixa, die mit einem Consonanten anfangen, das des ersten 
dagegen, wennPräfixa zur Wurzel hinzutreten, abgeworfen, 
wie 8'*^ die Stelle des dritten Radicals tritt auch 

ein suffigirter Vokal, wie 

Anmerk. a. Der Buchstabe vnj wird, wenn er der dritte Radical 
ist, mit dem mit welchem einige SufSxa beginnen, im Sprechen 
ganz vereinigt, so dass nur ein stärkeres cj gehört wird; im Schreiben 
pflegt das eine o ausgelassen und das, was beibchalten wird, mit 
Tösdid bezeichnet zu worden, wie von ,^«3 fest sein für 

ftir 00*3, |0*Ü fiir usw. 

Anmork. h. Wenn einer von den Consonanten ,3, ^jo^ -i®, 

O, der letzte Radical des Verbum ist, so wird er im Sprechen mit 
dem o der Suillxa zu einem doppelten o> verbunden, und um dies 
in der Schrift zu bezeichnen, wird das o des Suflßxum mit Tö^did 
versehen; dagegen wird der letzte Radical, damit der Leser erkennen 
könne, welches die Wurzel sei, beibehalten, aber, damit er nicht aus- 
gesprochen werde, nicht mitlxezraa versehen, z. B. lur 
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ich habe gedient; für du hast fest gebunden; oJvi-"! für 

, « - E 

oJs^l ich habe genommen. — Vgl. über diese und die in Anmerk, a 
besprochene Assimilation das §. 14, 3 Bemerkte. 

Anmerk. c. "Wenn das Verbum mit schliesst, so fliesst dies 
mit dem der Suffixa der ersten Person Pluralis Perfecti und der 
dritten Person Pluralis Feminini Perfecti zu einem mit Tes<lid be- 
zeichneten ^ zusammen, wie und Lli| die Frauen glaubten, icir 
glaubten, für q*-»I und 


b. Von den Formen der Tempora und Modi. 

104. Wenn der zweite Radical des Perfects mit F6tha 
ausgesprochen wird, so wird dieser Consonant im Imperfect 


mit Pamma oder K6sra versehen , wie er schrieb, v-ilo 
er wird schreiben; er setzte sich, er wird sich setzen. 

Anmerk. Ausgenommen sind die Verba, deren zweiter oder 
dritter Radical ein Guttural ist; diese pflegen nämlich das Fetha des 
Perf. im Imperf. zu behalten, wie handeln, schneiden. 


mit demHorn stossen, aber auch werfen. 


2|i3 bändigen, — Doch fehlt es nicht an Ausnahmen, wie 
JiLs •wahmehmen, surücH-ehren, 

105. Wenn der mittlere Radical des Perf. Kesra hat 
•(§. 38), so pflegt das Imperf. Fetha als seinen eigenthümlichen 


Vokal anzunehmen, wie |«-^ loissen, |JL*j; trauriy sein, 
hwik sein, (vgl. "inb, Vew, bB'»;'). 

Anmerk. Nur sehr wenige Verba behalten das Kesra des Perf. 


im Imperf. wie meinen, dafür halten, VgL auch 

§. 158 Anmerk. 


106. Wenn der mittlere Radical des Perf. mit Damma 
ausgesprochen wird (§. 38), so behält er diesen Vokal auch 
im Imperf., wie schön sein, 
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107. Das Perf. und Imperf. unterscheiden sich, was die 
Flexion betrifft, dadurch von einander, dass die Bezeichnungen 
der Personen, der Numeri und des Genus jenem nur suflfigirt, 
diesem auch präfigirt werden. 

Anmerk. Im Perf. tritt die Handlung in den Vordergrund, 
weil sie vollendet, im Imperf. der Handelnde (Agens), weil er noch 
mit dem Handeln beschäftigt ist. 

108. Der Indicativ des Imperf. wird dadurch bezeich- 

net, dass der dritte Radical mit einem Damma ausgesprochen 
wird, der Subjunctiv dadurch, dass derselbe Buchstabe ein 
Fetha erhält Den Jussiv bezeichnet Vokal- 

losigkeit des letzten Radicals, weshalb er auch das Imperf. 
apocopatuin genannt wird (s_*xX$). 

Anmerk. a. Das Imperfect. ist, da die Personalflexion in einem 
Theile seiner Formen nur durch Prädxa ausgedrückt wird ( ■ 

eigentlich dazu geschickt, die Modi 
durch verschiedene Aussprache des letzten Radicals anzuzeigen. 

Anmerk. b. Das Damma und Fetha des Indioativs und Sub- 
junefivs des Imperf. der Verba entsprechen dem Damma und Fdt(|a 
des Nominativs und Accusativs der Nomina. Das Imperf. steht dem 
Nomen sehr nalTe und die Subjunction desselben auf einer Linie mit 
der Subjunction des Nomen im Accusativ. 

Anmerk. c. Das Abstossen des Vokals im Jussiv entspricht 
ganz der Bedeutung dieses Modus. 

109. Die auf und ^ schliessenden Formen werfen 
diese Sylben im Subjunctiv und Jussiv ab. Ausgenommen 
sind die zweite und dritte Person des Feminini im Pluralis, 
die im zweiten und dritten Modus beibchalten werden, weil 
da die Sylbc ^ durchaus nothwendig ist, um den Plural des 
Feminini anzuzeigen. Dagegen sind, wenn die Sylben und 
Ij in der zweiten Person Feminini Singularis weggelassen 


% 
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werden, Person, Numerus und Genus immer noch bezeichnet; 


f i (t r* f O ^*000 f O 00 C 

Vgl. mit mit mit 


110. Die beiden Formen des Modus energicus entstehen 

^00 0 

durch Anfügung der Endungen ^ und ^ an den Modus 
apocopatus. Schliesst dieser mit i oder , so 

wird das Zeichen Fctba von und noth wendig elidirt, 

und der lange Vokal der Verbalformen wegen des auf ihn 
folgenden doppelten oder auch einfachen Cousonanten corri- 
pirt: nsw. Ln Dual löst sich 

das erste Fetha der Endung ^ in das L des Dualis auf und 
wird das zweite durch Einfluss desselben L zu einem Kesra 
herabgedrückt: ^LäJu, In der zweiten und 

dritten Person Plui’alis Fcminini verschmilzt das Fetha der 
Form mit dem ersten F6tha der Endung in ein ä, und wird 
in Folge davon das zweite Fetha von in Kesra verwandelt: 


Anmerk. Die Sylbe des Energicus II wird blos den Per- 
sonen angehängt, die im Energicus I vor einen kurzen Vokal 
haben; nicht aber den Personen des Duals, weibseine Formen mit 


denen des Singulars ganz übereinstimraen würden; auch nicht dem 
Fern, des Plur. wegen der Kakophonie der Sylbe ^ 

111. Der Imperativ entsteht durch Abwertung des Präfix 
der zweiten Person des Modus apocopatus. Deshalb Ist er 
auch mit demselben Vokale, womit dieser, versehen, und 
nimmt, da er mit zwei Cousonanten beginnt, nach dem §. 
berührten euphonischen Gesetze, vorn einen ganz kurzen 
Hülfsvokal an. Dieser ist, wenn der mittlere Itadical mit 
K^sra oder Fetha gesprochen wird, Kesra, wenn mit D^nunA» 
Panama, z. B. 


* 
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Anmerk. a. Wann der Hülfsvokal dieserForm weggelassen und 

seine Stütze, das Elif, mit Washi versehen wird, darüber s. §. 19, 2; 

> 

über die Schreibung I oder I, wo jenes nicht der Fall ist, denselben 
Anmerk. c. 

Anmerk. b. F^tha kann wegen seiner Schwere nicht prosthe- 
tischer Vokal sein. 

112. Von (len beiden energischen Formen des Impera- 
tivs gilt ganz dasselbe, was §.110 von eben diesen Tonnen 
des Imperfects gesagt ist. 

2. Vom Passiv der ersten Form des Verbi firmi. 

113. Das Paradigma des Passivs der ersten Form des 
Verbi firmi giebt die zweite von den der Grammatik ange- 
hängten Tabellen (Tab. II). 

114. Das Perf. des Passivs unterscheidet sich von dem 
des Activs dadurch , dass der erste Radical mit Dainma und 
der zweite mit Kesra ausgesprochen wird, das Imperf. des 
Passivs von dem des Activs dadurch, dass der erste Radical 
Pamma, der zweite Fitha zu seinem Vokale hat. 

Anmerk. Diese Aussprache des Passivs bleibt immer dieselbe, 
mögen die mittlern Radicale in den Teniporibus des Activs mit diesem 
oder jenem Vokale bezeichnet sein. 

115. Der Imperativ des Passivs hat keine eigene Form, 
sondern bedient sich des Jussivi Impeifecti oder Imperfecti 
apocopati. 

3. Von den abgeleiteten Formen des Verbi firmi. 

116. Die Ptiradigmata der abgeleiteten Formen des Verbi 
firmi sind auf der dritten von den dem Buche angehängten 
Tabellen zu finden (Tab. III). 

117. Der mittlere Radical des Perf. activi wird in allen 
abgeleiteten Formen mit F^?tha ausgesprochen. 
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118. Der mittlere Radical des Imperfecti passiv! wird in 
der fünften und sechsten Form mit Fetha, in den übrigen mit 
Kfesra bezeichnet. 

Anmerk. Dass die Imperfecta der nennten und elften Form 

2. i, 

yjkii und JUBj aus JJUI.) und zusammengezogen sind, ersieht 

O O 

man aiis den Jussiven und ebenso aus den Imperativen 

JJL^I und JjCäl. Vgl. §. 121 und §. 185. 

119. In der zweiten, dritten und vierten Form Averden 
die präögirten Buchstaben des Imperf. activi mit Pamma aus- 
gesprochen, die übrigen mit Fetha. 

120. Das charakteristische £)lif der vierten Form fallt 
da, Avo der Wurzel ein anderer Consonant vorgesetzt Avird, 
aus, z. B. nicht 

121. Wenn in der neunten und elften Form, die urspr. 

und JJLjiil lauten, der letzte Consonant mit einem Vo- 
kale versehen ist, so verliert der vorhergehende identische 
seinen Vokal und Avird mit dem letzten zusammengezogen, 

6 X <1 «« 0 0 o» 

der deshalb T^^did erhält, z. B. statt ^A<aj statt 

»jjtiej; ist aber der letzte Consonant A'okallos, so bcAvahrt der 

9 (* 0 ^ 0 ^ 0^0 

erstere seinen Vokal, z. B. vgl. §• 135. 

122. Die Perfecta und Imperfecta des Passivs werden 
in den abgeleiteten Formen ebenso wie in der Grundform 
ausgesprochen. 

Anmerk. a. Die Imperfecta des Passivs der ersten und vierten 
Form stimmen ganz überein. 

Anmerk. 6. Die Imperfecta des Passivs der fünften und sechsten 
Form unterscheiden sich von den Imperfectis des Activs derselben 
Formen nur dadurch, dass ihre Prälixa mit Pamma statt mit Fetha 
ausgasprochen werden. 
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123. Da der Passivbegriff im Perf, durch das Aussprechen 
des ersten Padicals mit Pamma ausgedrückt, der Begriff der 
dritten Form aber durch Verlängerung des Vokals des ersten 
Radicals bezeichnet wird, so entsteht, wenn diese beiden Be- 
griffe im Perf. pass, der dritten Form Zusammenkommen, die 
Form Jjjü. Dasselbe gilt vom Perf. pass, der sechsten Form 

124. Im Perf. pass, der fünften und sechsten Form wird 
nicht nur das Fetha des ersten Radicals, sondern auch das 
F6tlja der diesen Formen eigenthümlichen, den Reflexivbegriff 
ausdrückenden Sylbe väj in Pamma verwandelt, wie 

Ebenso wird im Perf. pass, der siebenten, achten und zehnten 
Form nicht blos der erste Radical oder der den Charakter der 


Form bezeichnende Buchstabe isj , sondern auch das prosthe- 

» ^ ^ 9 q 9 ^ Q fQ f 

tische Elif mit Pamma ausgesprochen, wie 

In dieser Weise hat das Streben nach Euphonie die einzelnen 

Theile der Formen einander gleich gemacht; vgl. §. 111. 


125. Die neunte und elfte Form haben, wegen der neu- 
tralen Bedeutung, kein Passivum. 


126. Der der fünften und sechsten Form eigenthümliche 
Consonant «y («y) wird, wenn die Wurzel des Verbi mit den 
ConsonantÄn «y, O, i>. y (j«. Ji>, y«, ye, h oder Jfe be- 

ginnt, bisweilen (im Koran nicht selten) nach Abweisung sei- 
nes Vokals mit dem ersten Radical zu einem Doppelconso- 
nanten verbunden. Den so entstandenen Formen wird da, wo 


sie mit zwei Consonanten beginnen, ein felif prostheticum 
Torgesetzt (vgl. §. 54). Beispiele: ojuI statt ouLiji; statt 
Die spätere Sprache lässt dieses prosthetische Elif in 


der fünften und sechsten Form aller Verba in der Weise zu, 

Csiptri, Aritb. Gram. 4 
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d<a.ss sie den Consonanten «y nach Abwerfung des Vokals be- 

• ^ Öl.*'»'» 4 » » » * 

wahrt, wie statt Athem holen. 

127. Das der fiinften und sechsten Fonn wird in den 
Personen des Imperf., denen die Sylbe o präfigirt ist (der 
zweiten Pers. sing., dual, und plur., inasc. und fern. gen. und 
der dritten Pers. sing, und dual. fern, gen.), bisweilen weg- 
geworfen, z. B. statt jmSsS', statt JlcLo 

statt tXftüjb. Diese verkürzten Formen werden im Activ 
durch die FHha des präfigirten «y und des zweiten Radicals 
von eben diesen Personen des Activs der zwei- 
ten und dritten Form (^-1X5, und durch das F^t)ja des 

Präfix von denselben Personen des Passivs der genannten 


Formen tX*Cj) genugsam unterschieden. 

128. Die Verba, welche mit t, j, J, jj beginnen, 
entbehren der siebenten Form, .statt deren ausser dem Passiv 
der ersten Form die achte und die fünfte gebraucht werden. 
In dem einen uns bekannten Beispiele der siebenten Form 
eines mit beginnenden Verbi, wird das diese Form 

charakterisirende mit dem ersten Kadical durch T^sdid 
vereinigt. 


129. Beginnt die Wurzel mit «y, so wird das «y der ach- 
ten Form mit diesem «y zu verbunden, wie für 
folgen, von der Wurzel ^ folgen. 

130. In den mit yo, .t, Jis beginnenden Wurzeln Avird 

das «y der achten Form in Jo verwandelt. Dieses i> fUesstmit 
dem ersten Radical, wenn dieser Ja ist, immer in Jo, wenn er 
Jb ist, oft in Je oder Jb, wenn er endlich yb ist, bisweilen in 
(jb zusammen. Beispiele: für ^yüof von 

,» * h lr>| und dies für von ^Jo; jJLttfel und |Jüol oder 
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|JÜ 0 t für äJJbSbl und dies für (JÜdb» von JLe; und 

fiir und dies für S*^- 

131. Ebenso wird in den mit^, o, ^ beginnenden Wur- 
zebi das ia> der achten Form in o verwandelt. Dieser Buch- 
stabe fliesst mit dem ersten Radical, wenn derselbe t> ist, im- 
mer in 3 und wenn er ö ist, oft in 3 oder 3 zusammen, z. B. 
«>|3^I für 3 Ls^ von 3f^; für 3lj33f und dies für 0y^3l von 
’d^; oder^?S| fiir^33l und dies fur^XÜl von ;t6. 

132. In den mit beginnenden Verbis geht in der 
achten Form bald das tä» in o (o), bald umgekehrt das v;» in 
t» {<&>) über, z. B. ca^I und für «mIjI von o>.o. 


4. Vom Verbum quadriliterum. 

133. Die Formen des Verbi quadriliteri (s. Tab. IV) 
folgen durchweg der zweiten, fünften, siebenten und neun- 
ten Form der Trilitera (vgl. §§. 68 — 71). 

Anmerk. Wie in der fünften Form des Verbi triliteri da.s meh- 
reren Personen des Imperf. präügirte weggelassen wird (§. 127), 
so auch in der zweiten Form des Verbi quadriliteri. 


5, Von den Verbis, deren zweiter und dritter Radical 
identisch sind (verba mediao geminatae, s. Tab. V). 

134. Zu den starken Verbis gehören auch die, welche 
zum zweiten und dritten Radical denselben (starken) Conso- 
nanten haben. Diese Verba pflegt man verba mediae oder 
seenndae geminatae zu nennen; die Araber bezeichnen sie 
mit den Namen iwo^l Jj^JT das massive Verbum und JJiäII 
oui-a das verdoppelte Verbum. Da sie von den übrigen 
starken Verbis einigermassen abweichen, so müssen wir von 
ihnen besonders sprechen. 

4 * 
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135. Die Verba mediae trcminatae sind von den übrigen 

O O 

starken Yerbis in zwei Punkten verschieden. 

1) Wenn der dritte und der erste Kadical mit Vokalen 
versehen sind, so schmilzt der zweite Radical nach Ab- 
werfung seines ^^okals mit dem dritten zu einem Doppel- 
consonanten, der das Zeichen der Verdoppelung, Te^did, 
erhält, zusammen, wie ^ statt yi statt ^yi. 

2) Wenn der dritte Radical mit einem Vokal versehen 
ist, der erste aber eines Vokals entbehrt, so wird der zweite 
Radical nach Zurückwerfüng seines Vokals auf den ersten 
mit dem dritten in Einen Consonanten zusammengezogen, 

O O ^ 

wie y^^ statt ^yäj, yiu statt ^yÄ». 

Entbehrt aber der dritte Radical des Vokals, so be- 
hält der zweite Radical seinen Vokal und die Zusaminen- 
ziehung der identischen Consonanten findet nicht statt, wie 

^ u ^ o * » J*-- 

136. Nicht selten wird jedoch im Modus apocopatus der 
^^erba mediae geminatae der mittlere Radical nach Zuriiek- 
werfung seines Vokals auf den vokallosen er.sten mit dem 
letzten Radical zusammengezogen; wenn dies geschieht, so 
nimmt der Doppelconsonant FethaoderKe.sraan, wie^ und 

und (jöju statt yy&j und (jähoju. In dem Modus apo- 
copatus der Verba, deren mittlerer Radical im Imperfectum 
Pamma hat, kann der verdoppelte Consonant auch mit Damma 
ausgesprochen werden, so dass solche Verba vier Formen des 

0 9 0^ i 9<^ 9.^ C 9^ 

Modus apocopatus haben : 4^, 4>^. 

137. Die Formen des Imperativs, in denen der letzte 
Radical mit einem Vokal versehen ist (dem Sing, fern., dem 
Dual, und Plur. masc.), folgt häufig der oben §. 135, 2 auf- 
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gestellten Regel nicht, sondern behalten den mittleren Radical 

0^0 f 0 «• fi 

von dem dritten getrennt, wie 

tj^l. Das felif prostheticum mit seinem Vokal brauchte näm- 
lich, falls der Vokal des mittleren Radicals auf den ersten 
zurückgezogen würde, nicht mehr vorgesetzt zu werden; da 
nun aber dieser Vor.schlagslaut, fast immer dem Iniperativ 
der Grundformen vorgesetzt, zu der Fonn desselben selbst zu 
gehören schien, so wollten die Araber ihn nicht weglas.scn 

0 w 

und sagten darum sbift ^ 5 ^. Wiewohl sie sich doch 

auch nicht selten der andern Form des Imperativs bedienen, 
in der der dritte Radieal mit dem zweiten zusainrnengezogen 
und der erste mit dem Vokal des zweiten bezeichnet ist, das 
felif prostheticum aber fehlt, also statt usw. Zu 

der Form des Msisc. sing, werden in derselben Weise, wie im 
Imperf. apocop. die Vokale F^tha, K^sra oder Pamma hinzu- 
gefügt, wodurch sie ebenfalls das angenommene iilif verliert 
und eine Contraction des mittleren und dritten Radicjds er- 

Cf (t 9 Of 

leidet, wie p statt tX^, 4 ^, 4 X« statt 

138. Vom Passiv der ersten Form und von der dritten, 
vierten, sechsten, siebenten, achten und zehnten gilt dasselbe, 
was vom Activuin der ersten Form. In der zweiten, fünften, 
neunten und elften aber wird der mittlere Radieal, der ohne- 
hin schon verdoppelt ist, mit dem dritten Radical nicht zu- 
sammengezogen, wie 

139. In der dritten, sechsten und elften Form geht ein 
langer Vokal (fi.) dem verdoppelten Consonanten voran, was 
allein dem F^tha als dem schwersten Vokale gestattet ist. 
Doc'h stösst man hie und da auch auf nicht zusammengezo- 

^ ^ f »»f 

gene dritte Formen, wie statt oLo, i>Lh>. 
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140. Wie im Imperf. apocop. der ersten Form, so kann | 
auch in demselben Modus der abgeleiteten Formen dem drit- I 
ten an sich vokallosen Radical ein Vokal gegeben werden, 
mit welchem dann der zweite, nach Zurückwerfung seines | 
Vokals auf den ersten, zu einem mit T^ädid versehenen 


Doppelconsonanten zusammengezogen wird, wie xJiil statt 
iiJör, erste Pers. imperf. apocop. IV von jS mit dem Accu- 
sa.tiv-Suffix statt ebendasselbe von JS'. 


C. Ton den schwachen Yerhis oder Terhis inflrmis. 

141. Schwache Verba (verba infinna) sind diejenigen 
Verba, in denen ein Radical, wegen Schwäche, der Verände- 
rung, Verwandlung oder Abwerfung unterworfen ist und die | 
daher in einem Theile der Flexionen vom starken Verbum i 
mehr oder weniger ab weichen. 

142. Schwache Buchstaben sind f, < 5 . | 

143. Es giebt zwei Arten von schwachen Verbis: 

1 ) Verba, die unter ihren Radicalen ein felif mobile 
oder H^mza, den schwächsten Guttural, haben, welche 
Verba hfemzirte, herazata, genannt zu werden pflegen; 

2 ) Verba, deren Wurzel einen der schwächsten und 
der Natur der Vokale u und i am nächsten stehenden Con- 
sonanten ^ und 45 enthält, im engem Sinne schwache 
Verba (verba infirma). 

144. ln einer Wurzel können auch zwei schwache Buch- 
staben sein, ja sie kann ans lauter schwachen Buchstaben 
bestehen. Die Verba, welche unter ihren Radicalen zwei 
scliwachc Buchstaben haben, werden doppelt schwache, die, 
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deren Eadicale alle schwach sind, dreifach schwache ge- 
nannt. Diese Verba sind die dritte Art von schwachen Verbis. 

1. Von den Verbis, die unter ihren Radicalen ein 

H^mza haben oder von den Verbis hemzatis. 

145. Die Verba h^mzata (siehe Tab. VI. VII. VIII) zer- 
fallen in drei Classen: 

a) Verba, deren erster Kadical ein H^mza ist (verba 
primae h^mzatae), 

b) Verba, deren mittlerer Radical einH^mza ist (verba 
mediae h^mzatae), 

c) Verba, deren letzter Radical ein H^mza ist (verba 
ultimae h^mzatae). 

146. Das iilif mit H^mza wird, wenn es, die Sylbe 

schliessend und daher mit (j^zma versehen, auf die seiner 
Natur fremden Vokale, Damma oder Kesra, folgt, in die mit 
H^mza bezeichneten Buchstaben ^ oder ^5 (j, ,5) verwandelt. 
Wie 000 statt 1. rers. comra. perf. pass, von 1^; 

statt ^'L>, das Imperf. pass. I und IV ; und statt 

oU(> und !T' die zweite Pers. perf. act. I der Verba yjd 
und statt tjiS und 1^. 

147. j und ^5, dem Hemza untergesetzt, stellen die Laute 
dar, zu welchen dasselbe in den betreffenden Fällen durch 
Erweichung überschwebt. 

148. Das H^mza über j und ^5 zeigt nicht nur ihren 
Ursprung aus I an, sondern erinnert auch daran, sie in der 
Aussprache nicht mit ^ und zu verwechseln; _ und _ 
bleiben kurze Vokale, und ^ und ^5 werden, wie das 1 selbst, 
im Anfang der Sylbe (§. 149. 150) mit einem zwischen den 
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Vokal und die vorhergehende Sylbe tretenden Spiritus lenis, 
am Ende der Sylbe abei’ so ausgesprochen, dass die Stimme 
auf eben einem solchen Hauch liegt und ein wenig anhält. 

Anmerk. a. Im Munde des gemeinen Volks ist das Hdmza in 
der Mitte und am Ende der Verba so verschwunden, dass j und 
wenn Vokale vornngchon und folgen, ausgenommen da, wo jenes mit 
Damma, dieses mit Kösra versehen ist {§. 149 . 150 ), zu j und wer- 
• den; ^ und ^ aber mit den ihnen vorangehenden Vokalen zusammen- 
schmelzen, so dass man die langen Vokale fl und i hört. Ebenso wer- 
den Anfänge zur weichem Aussprache und dann gänzlichen Wegwerfung 
des Hemza schon in der altern Sprache, insbesondere bei den Dichtem 
gefunden. Daher ist die Gewohnheit des gemeinen Volks geflossen, 
die Verba tertiae hemzatae nach aramäischer IVcise in die tertiae Jd 
aufzulösen, wie statt jä statt 

Anmerk. b. Das Hdmza ^esmatum über j und ^ fallt nach 
Elif hemzatum wegen Unmöglichkeit der Aussprache auch in der 
Schrift W'eg; nicht nicht 

Anmerk. e. Nach Fetha wird t in der gebildeten Sprache bc- 
ständig erhalten, wüo Im Neuarabischen dagegen geht es in Elif 

- Jle« 

productionis über, z. B. statt Vgl. “UaS"’, getrübt ans 

und zusammengezogen aus » 

149. Ebenso geht f, wo es, mit Kesra oder Pamma ver- 
sehen, auf F^;tha, oder mit Fetha versehen, auf K^sra oder 
Pamma folgt, in ^ oder ^5 über, wie für (j-u tapfer sein; 

fiir es stimmt überein, das Imperf. HI von |t^l 
für |.üdl^ vereinige, versöhne dich, der Imperativ VIII desselben 
Verbs; fiir U(> gering sein; fUr 
gemacht, das Imperf. pass. II von ^1. 

Anmerk. Das Hdmza über ^ und ^ zeigt auch hier sowohl 
deren Ursprung an, als auch dass die beiden Vokale durch einen Spi- 
ritus lenis zu trennen sind. 


es wird Eindruck 
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150. Ebenso wird endlich da, wo einer Sylbe, welche 
mit einem mit den Vokalen Kesra oder Damma auszusprechen- 
den thif h^mzatum anfängt, eine Sylbe vorangeht, die auf 
einen Consonanten schhesst, 1 in ^ oder ^5 verwandelt, wie * 

*4®" . /»IT ^ /V 

statt u<.Lo er ist tapfer, das Iinperf. von i*ü-» nir 
er zeigt sich geizig, das Imperf. IV von für 

r^i ziehe dir einen Panzer an, der Imperat. X dess. Verbs. 

151. Wenn im Anfänge eines Wortes nach I ein fehf 
productionis folgt, so verschmelzen die beiden Buchstaben in 
Ein fehf, das entweder blos Medda o<ler Medda zugleich mit 
einem zur rechten Seite des felif geschriebenen H^mza oder end- 
lich HemzasammtperpendiculäremFetba über sich erhält, wie 

und Statt yje\\ zu Räthe ziehen, das Perf. III von 
gebieten. — Eben d^selbe geschieht da, wo das auf das t 
folgende felif h^mzatum ursprünglich mit ö^zma versehen ist, 
wie statt vorziehen, das Perf. IV von ^ über- 

ti'effen. Eine alterthümlichere Schreibart ist ^iT, ^11. 

152. Das initF^tbaverseheneElif hemzatum geht, wenn 
»F^tba vorangeht und ihif productionis folgt, in der jüngem 

Sprache in ^ über, wie für oder sie haben 

sich unter einander berathen, die dritte Pers. plur. perf. von 


^ gebieten; fjJlÄlyi für oder Ls dieselbe Form 

von JkÄi essen. In der altem Sprache und regelrecht wird 
t^^ls und gebraucht. 

153, Die Wurzehi jSj nehmen, Cöl befehlen und 
essen werfen den ersten Radical im Imperat. I ab : tXi-, 

154. Wenn den Imperativen der Verba primae herazatae 
die Conjunctionen j und o vorgesetzt werden, so wird das 
mit Wa§la zu versehende felif prostheticum herausgeworfen. 
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der erste mit (j^zma l)ezeichnete Radical aber beibehalten, wie 

(I 9^ O f 

und befiehl statt oder 
erlaube, der Imperat. von 

155. Der erste Radical von ixU wird in der achten Form 
immer mit dem dieser Form eigenthümlichen o in va# zu- 


Tf- 


- 


yxy, statt und so 


sammengezogen, wie «X^i für (s. §. 148 Anm. 2) sich 

nehmen. Dies geschieht zuweilen auch in den Vbb. s\l umgürten 
und Lohn geben, wie für einen Schurz 
(wiegen und für Handel treiben. 

156. Die Verba mediae h^mzatae werden bisweilen nach 
der Norm der Verba mediae radicalis y und (s. 160. 170) 
flectirt und bekommen statt eines mit öezma versehenen illif 
hömzatum eiiiElif productionis, was besonders vom Verb Jtl 
fragen gilt, wie jLl für jt,!, JlIl» für oder (i— wj (s. §.17 

Anm. zu 2), Xi für JLuj oder JJ« für Jtw( Imper. I. 


2. Von den im engem Sinne schwachen Verbis. 

157. Die im engem Sinne schwachen Verba zerfallen 
in drei Glossen: 

a) Verba, deren erster Radical ein y oder ist 
(verba priraao radicalis y et (5), 

b) Verba, deren zweiter Radical ein y oder ^5 
ist (verba mediae radicalis y et (j). 

c) Verba, deren dritter Radical ein y oder ^5 ist 
(verba tertiae radicalis y et 

a. Von den Verbis, deren erster Radical ein y oder ^5 
ist (verba primae y et ^5; s. Tab. IX.) 

158. Das y derjenigen Verba primae radicalis y, deren 
mittlerer Radical im Imperf. und Imperat. mit K^ra ausge- 
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sprechen wird, pflegt in diesen Formen ausgestossen zu wer- 

9 ^ 9 O O 0 0 

den, wie für und jJ für tXAdi ^ 

^ 9 0f f o^ Oe o u 

gebären; «Xu für und tXx für und dies für 
von «Xcj versprechen. 

Anmerk. Der zweite Radical des Imperf. wird in nicht wenigen 
Verbis primae obwohl deren mittlerer Radical im Perf. mit Kdsra 
ausgesprochen wird, nicht nach der oben (§. 105) anfgestellten Regel 
mitFdt^a, sondern mitKesra versehen, daher auch in diesen der erste 
Radical im Imperf. elidirt wird, wie erhen, j sich vor Un- 
erlaubtem in Acht nehmen, lieben, glücken, 

159. In denjenigen Verbis primae ^ aber, deren mitt- 

lerer Radical im Imperf. und Iinperat. mit F^tha oder Damma 
versehen ist, ^vird das ^ in diesen beiden Formen nicht elidirt, 
z. B. und für (§. 161) von ßir sich 

fürchten; yiy» von von einer endemischen Krankheit (der 
Pest) heimgesucht werden. Dasselbe ist auch bei Verbis pri- 
mae die zugleich Verba mediae geminatae sind, der Fall, 
z. B. öyi und für oOjl von aus oOj oder auch 
lieben zusammengezogen. 

Anmerk. In den Verbis primae ^ mit starkem zweiten und 
dritten Radical, in denen der erstere im Imperf Fdtha hat, pflegt bei 
einigen arabischen Stämmen das ^ in i oder ^ überzugehen, wie 
und fiir Dialektisch wird auch Imperf 

von Schmerz empfinden, ebenso wie gesagt- 

160. In sieben mit ^ beginnenden Verbis wird dieser 
Consonant im Imperf. und Imperat. trotzdem , dass der mitt- 
lere Radical mit F^tha ausgesprochen wird, ausgestossen; 
diese Verba sind folgende: 
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^^5 (f.t^5§.149) 

mit Füssen treten 

tjxy 

Li; 

^5 .... 

weit sein . . 



.... 

fallen . . . 


e •. 

6*^5 • • ■ • 

lassen . . . 



.... 

dasselbe . . 



.... 

geben . . . 

4^ 


^5 . . . . 

legen . . . 




Anmerk. a. Die Ursache, warum das ^ im Iinperf. und Impernt. 
die.«er Verba elidirt wird, ist wolil die, dass das Fetha des raittlem 
Radicals in den genannten Formen nur dem Umstande seinen ür- 
spning verdankt, dass der zweite und dritte Radical ein Guttural oder 
Ilalbguttural ist. 

Anmerk. b. Uebrigens werden und im Perfect nicht 

gebraucht. 


161. Wo im Imperat. dem vokallo.seii j ein prosthe- 

tisches i vorangeht, wird es in ^ verwandelt, wie für 

hir 

162. Die Verba primae ^5 werden in fast allen Formen 
Avic Verba firma flectirt, z. B. ^jujo trocken sein, Imperf. 

^ ^ ^ f a ^ 

leicht sein, Imperf. 

163. Wo (5 ohne Vokal unmittelbar auf Damma folgt, 
geht es in ^ über, wie statt iöM er weckt auf. Impf. IV 
vou Jom aufwackien. 

164. In der achten Form gehen ^ und ^5 vor dem dieser 

Form eigenthiimlichen «y in ey über, so dass mittelst der Zu- 
sammenziehung yy entsteht, wie für JuiLl aus 

^ ^ C ^ ^ ^ 

das Versprechen annehmen, für Würfel spielen. 

Anmerk. Bisweilen wird jedoch, wiewohl einige Grammatiker 
dies misbilligen, j und ^ in der achten Form nicht in o verwandelt, 
sondern sie gehen nach einem ihnen nicht entsprechenden Vokal in 
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den diesem Vokal homogenen Consonanten, also ^ in ^ nach K^sra 
und in j nach Damma und beide nach FÄt^a in Elif productionis 
über, z. B. lüij! für JJLjjt (vgl. §. 161); für (vgl. §. 163) 

Perf. pass. VIII; Juülj für Impf. VIII; j*vJL3 für dass. 


b. Von den Verbis, deren mittlerer Radical ein ^ 
oder ^ ist (verba mediae ^ et ^ 5 ). 


165. Die Verba mediae 5 und ,5 (s. Tab. X. XI. XII. XIII) 
weichen nur in den Formen I. VII. VIII. und X. von den 
starken Verbis ab. 

166. Das, worin sich die Verba mediae ^ und ^ in den 
genannten Formen von den starken Verbis unterscheiden, ist 
Folgendes: 

167. 1. a. a) Ist der erste Radical vokallos, der dritte 

mit einem Vokal versehen und werden die mittlern Radicale 
^ mit Damma und mit Kesra ausgesprochen, so gehen diese 

nach Zurückwerfung ihres Vokals auf den ersten respective 
in oder ^ über, wie: 


Jy g j aus er sagt, Imperf. I; 

ff ^f o 

aus saget, Imperat. I; 

^ ^ aus ) * er geht einher, Imperf. I; 
<11 ^ aus Iji « ... gehet drJier, Imperat. I; 



aus er mildert, Imperf. IV ; 

aus er halt für mild, Imperf. X; 

aus er ward för mild gehalten, Pf. pass. X. 


168. 1 . a. /?) Ist ferner der erste Radical vokallos und 
der dritte mit einem Vokal versehen, der mittlere aber ein 
mit Kesra versehenes so geht das ^ nach Zurückwerfung 
desK^ra auf den ersten Radical in productionis über, wie: 
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J_A_^ aus ff .•> Imperf. act. 

aus »t Perf. pass. IV; 

Juä£m>j aus Imperf. act. X; 

JuüJmI aus J^JiJukt Perf. pass. X. 

169. 1. a. y) Ist endlich der erste Radical vokallos und 
der dritte mit einem Vokal versehen, die mittleni Radicale , 
und ^5 aber mit Fet^ia, so werden diese nach Zuiiickwerfung 
ihres Vokals auf den ersten in L_ verwandelt, wie: 

aus er vnrd sich förchterif Imperf. act. I; 

9 ^ ^ ^ ^ 9 ^ 

aus dasselbe; 

jLiJ aus es mrd gesagt werden, Impf. pass. I u. IV; 

9 4» 9 44» e 9 

aus g .» er wird gefürchtet werden, dasselbe; 
aus er verweilte, Perf. act. IV. 

170. 1. b. Verliert aber der dritte Radical seinen Vokal, 
und L, als in einer mit einem Consonanten 


so werden 


y-' (5= 


J-J J, 




99 99 99 


schliessenden (geschlossenen, zusammengesetzten) Sylbe ste- 
hend, verkürzt, wie: 

Ju-i— 4 für und dies für Ipf. apc. act. I(§. 167); 

bj dasselbe; 

„ i Imperat. 1; 

dasselbe; 

Imperf. apoc. IV ; 

„ J^.g ,4 dasselbe (§. 168); 

„ 2 Pers. perf. pass. IV; 

„ Impf. apoc. I (§. 169); 

a a 

Imperat. I; 


99 99 99 


„ J-aXj „ 
s^JLjl „ „ 

„ oliaj ,, 


99 99 99 
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vU-J für jLLi und dies für Tpf. apc. pass. I u. IV; 

n y '■■■« J! » w » dasselbe; 

V7«. ♦J>1 „ owcLif „ „ „ ou»^l 2 Pers. perf. act. IV. 

171. 2. a. Ist der erste Radical mit F^tha versehen und 
hat der dritte einen Vokal, so ^ehen ^ und ^5, sie mögen 
mit welchem Vokale es auch sei ausgesprochen werden, nach 
Abwerfung ihres Vokals in ll über, wie: 

l«L_* für 1»^ * stehen; 

für Perf. act. VIII; 

JLJo für 3y-io lang sein; 
o für vj yÄ. ßirchten; 
jliÄj für JyXÄ» Imperf. \1II; 
für einhergehen; 


Jl£ll für Perf. \’P; 

f ^ O ^ 

für Imperf. "STII; 

uL» für fürchten. 

172. 2. b. a) Ist der erste Radical mit Fetlja versehen, ' 
der dritte aber vokallos, so wird j, wenn es mit Pamma, und 
L«, wenn es mit K^sra versehen ist, elidirt, und w'eicht das' 

^ . r • ^ 

F^tha des ersten Radicals den Vokalen Pamma oder K^sra, Avie : 
aus ^yiö 2 Pers. perf. act. I; 

o «.* w ^ 

dasselbe. 

173. 2. b. ß) Wird ferner der erste Radical mit F^thia 
ausgesprochen und ist der dritte vokallos, das ^ oder <5 aber • 
mit einem F^tlha versehen, so werden ^ und ^5 mit ihrem 
F^t(^a elidirt und der erste Radical nimmt nach Abwerfung 
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seines Fetba die Vokale pamina oder Kesra an (die y und ^ 
ihren Ursprung verdanken), wie: 

o f 

\::a »■> aus oujc^* 2 Pers. perf, act. I; 

ys:iy-M aus dasselbe. 

174. 2 . b. y) Ist endlich der erste Eadical mit Fetha 
versehen und der dritte vokallos, der mittlere aber ein mit 
K^sra versehenes j, so wird das y ausgestossen und sein 
Kesra dem Fetha des ersten Radicals substituirt, wie: 

\sjJu^ aus 2 Pers. perf. act. I. 

175. .3. a. Wenn einem mit K^jsra versehenen y oder ^5 
ein Damraa vorangeht, so wird das Damma, an dessen Stelle 
das K^sra des mittlern Radicals tritt, abgeworfen, und geht 
dieser mittlere Radical selbst, sei er oder y, wenn der 
dritte einen Vokal hat, in über, wie: 

aus ^ * ■>» Perf. pass. I ; 

• ^ 

aus^juwJf Perf. pass. VII; 
aus Perf. pass. ^TlII; 

jL.jc.-j! aus * Perf. pass. I; 

JuÄjf ans Perf. pass. VH; 

aus JySJ\ Perf. pass. MII. 

‘ 176. 3. b. Ist der dritte Radical vokallos, so Avird das 

ans und y- entstandene ^55 zu - verkürzt, wie: 

yäiy-M aus 2 Pers. perf. pass. I; 

J>Jb aus ^yJ dasselbe. 

Anmerk. In den Verbis mediae ^ und in denjenigen Verbi.s 
mediao j, deren mittlerer Radical mit K^.sra versehen ist, sind die 
erste und die zweite Pers. Masc. und Fern. .Sing. Dual und Plur. de.s 
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Perf. Act, denselben Formen des Passiv! gleich, wie 2 Pers. pf. 

O 

act und pass.; ebenso u. s. w. 

177. Der mittlere Radical des Impf, der meisten Verba 
mediae ^ hat Kesra zu seinem Vokal, wie^Ll statt 
aus^xuo (s. §. 165); in einigen jedoch, in denen der mittlere 
Radical des Perf. K^sra hat, wird er (s. §. 105) im Imperf. 
mit F^tha ausgesprochen, wie statt Imperf. vjLjj 
aus (§• 167). 

178. Der Imperat. der Grundform nimmt, da der erste 
Radical immer einen Vokal hat (§. 165 — 68), das illif pros- 
theticum nicht an, wie 

l^ü». 

179. Statt oJj aus aus oJyi usw. (§. 174) 

kann auch «Jb, oJLä usav. gesagt werden, so dass das Passiv 
vom Activ sich nicht unterscheidet. 

180. Einige Leser des Koran lesen statt j^, uä^, 

mit leicht angeschlagenem Pamma: Juö, yöj^, 

181. Auch in den Verbis mediae ^ und wenn sie auf 
o endigen, fliesst dieser Consonant mit dem «y der zAveiten 
und ersten Person zu «y zusammen, wie owo statt oüü* von 
oLe sterben, jixx statt jUiüc usw. 

182. Ebenso Avird in den Verbis mediae y und ^5 die 

auf ausgehen, dieser Consonant mit dem des Suffixes . 
ZU ^ zusammengezogen, wie statt 3 Pers. Plur. 

Fern. Perf. von hüten; lü statt Lüo 1 Pers. Plur.; 

3 Pers. Plur. Fern. Imperf. usw. 

183. Im Passiv der dritten und sechsten Form der Verba 
mediae , wird das auf das Damma des ersten Radicals fol- 
gende y productionis (§. 123), um nicht das Eigenthümliche 

CMpnrl, Arah, Gram. 5 


Digitized by Coogle 



66 


TI. Buch. Formenlehre. 


der beiden Formen zu verwischen und sie dem Passiv der 
zweiten und fünften Form gleich zu machen, mit dem mit 
K^sra versehenen mittlern Radical nicht zusammengezogen; 
man sagt nicht und Jyu, sondern und Aus 

demselben Grunde werden in den Verbis mediae ^5 das y- der 
dritten und sechsten Form und der mitKesra versehene zweite 
Radical scharf auseinandergehalten, man sagt 

184. Einige wenige Verba mediae ^ folgen der Flexion 


der Verba firma, Avie yys. einäugig sein, Imperf. 

185. Einige Verba mediae ^ und können in der vier- 
ten Form soAvohl ihrer als der Flexion der Verba firma fol- 
gen; in der achten aber folgen einige blos der letztem, Avie 




I einander benachbart sein; und wittern, Perf. IV 


von hauchen, weJien; und |.lil von j.li wolkicht sein 
(vom Himmel). 

186. Ebenso kann der grösste Theil der Verba mediae j 
in der zehnten Form ebensoAvohl der Flexion der Verba firma 
als ihrer eignen folgen. Meistens folgen sie jedoch ihrer eig- 
nen, einige Avenige ausgenommen, die beinahe stets Avie Verba 

^ O o ^ ^ 

firma flectirt av erden, Avie billigen von tjLo gerade 

zum Ziel gehen (vom Pfeile). 


c. Von den Verbis, deren dritter Radical ein j oder 
ist (verba tertiae ^ et ( 5 ). 

187. Die Verba tertiae radicalis j und ^ (s. Tab. XIV — 
XVIII) zerfallen in folgende fünf Arten: 

1) Verba tertiae j, deren mittlerer Radical mit 
Fetha ausgesprochen Avird, wie 1 ^__ä für 5^—^ (vgl- 

§. 100, 2 ). 
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2 ) Verba tertiae deren mittlerer Radical mit 

Ffetha ausgesprochen wird, wie für (vgl. 

§. 190, 2). 

3) V erba tertiae deren mittlerer Radical mit 

K^sra ausgesprochen wird, wie für (vgl. 

§. 189, 1). 

4) Verba tertiae deren mittlererRadicalmit 
Kösra ausgesprochen wird, wie (, 5 ^. 

, 5 ) Verba tertiae j, deren mittlerer Radical mit 

Pamma ausgesprochen wird, wie 

188. Von den dritten Radicalen dieser Verba ist dreierlei 
zu bemerken: entweder sie behalten Consonantennatur, oder 
sie lösen sich in Vokale auf, oder sie werden ganz elidirt. 

189. Im Anfänge der Sylben ist zweierlei möglich. 

I. Sie bewahren Consonantennatur zwischen den Vokalen ä-ä 
0y-> ü-ä (^), ü-ä ( 1 ^), i-ä (^y.), i-a (ll.), sowie auch 
wenn die unmittelbar vorhergehende Sylbe eine geschlos- 
sene ist, wie Ijye, 

y^)- — y zwischen i-ä (^) und i-ä 
(f^ geht überall in ^5 über, wie für 

wird zwischen ü-ä und ü-ä niemals gefunden. 

Anmerk. Nach der Analogie der Formen 
hätte die dritte Pers. Fern. Sing, und Dual, des Perf. Act. der ersten 


*37*^ 3>^’ (5^;’ 


und zweiten Form gebildet worden können 1 ^^^ ) ; 

allein im Singularis folgten die Araber zunächst den Masculinformen 


(§. 190 2), und setzten daher dann, da es nicht anging, iLijä und 
«u; oder ,i**.*J zu sagen (vgl. §. 2.5), läjd und im Dual aber, 

wo litjc. und hätte gesagt werden können, behielten sie, nach 

dem Sing, sich richtend, nnd bei. 

5* 
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n. Sie werden elidirt zwischen einem kurzen und einem lan- 
gen Vokal, wodurch diese Vokale zusammenfliessen : 

1) in einen langen einfachen Vokal; so wird in ^ ver- 

99^ >0-» 9fo^ 

wandelt, wie für 

>>0-» y 9 9^ 9 O' >0-*" 

^ in ^ wie für 1^^^. und für 

und i5^ in Avie t57*^’ 

und ^ in wie und für 

^j^y und ^g^y'i 

2) in einen Diphthong; so wird yy^ in ^ verw’andelt, wie 

für 111 y ~9 ^'1^ iiii* und 

' > 0^0 > - 0-e » J-O > 

für und ^y^y, ^yy^. und \yjki für und 

l^yb; " in wie ^^f^y und für ;jj^y und 

190. Ara Ende der Sy Iben w'erden sie 
I. in Vokale aufgelöst: 

l) wenn sie die Sylben ursprünglich schliessen: 


a) in den entsprechenden einfachen langen Vokal, also y mit 

9 ^ 9 ^ ^ 9 ^ ^ V9^ 

vorangehendem • in y-y wie <cjyyjM statt j uut vor- 
angehendem - in ^g-, Avie statt aus für 

y4) (vgl- §• 189 I. und §. 19 1); 

b) inden entsprechenden Diphthong, also j mit vorangehendem 
I. in ^ au, wie '^y>^ gazauta statt gazawta, ^5 mit _ 
jjj ^ ai , Avie v*^sA^ ramaita statt ramajta; 

2) wenn sie die Sylben nicht ursprünglich schliessen, son- 
dern erst nach AbAverfung des kurzen Endvokals; so Avird 
und in ^ und aw und aj, diese aber in C 
aufgelöst, jedoch mit dem Unterschiede, dass regelrecht 
statt C, statt und ^gi geschrieben Avird, Avie 
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für für ^5^ und für ^5^, und 

yy ^ 09 9 9**^ >«-■ 

^g*y>’, y~ in y. UW, dies aber in wie ^y^ fiir 
in ij, dies aber in wie für 

II. elidirt: 

1) wenn sie dieSylben ursprünglich schliessen, am Ende der 
• Imperfecta apocopata und der Imperative, wo der Begriff 

1 T-» T» TT* , > 0-* ^ »-■ 0 

der Form die Kürze erzeugt, wie yü, yif, py, yAw, 
statt ^yü, usw. ; 

2) wenn sie die Sylben nicht ursprünglich schliessen, und 
zwar in den Nominibus agentis (§. 79) vor nunirtem 
Damraa oder K^sra, wo aber auch zugleich diese Vokale 
nach Zurückwerfung ihrer Nunation auf das K^sra des 

I -- 0 - ^ 

mittlern Radicals wegfallen, wie für (5\li und 
diese aber für und plj für und 
für und (5-^lj, diese aber für y>d\^ und yi\y 

191. Da der dritte Radical j zwischen i-ä (^) und zwi- 
schen i-ä (lj_) nach §. 189 I in übergeht, so behauptet sich 
dieses 15, einmal in dieser Weise in die dritte Pers.masc. sing, 
fern, eingefiihrt, durch die ganze Conjugation, wo und in 
so weit es die dargelegten Gesetze erlauben. So werden nach 

für und die Formen 

gebildet, nach 00^, usw. Ausserdem wird durch 
alle abgeleiteten Formen der letzte Radical ^ in ^5 verwandelt. 

192. In den Nominibus patientis der Grundform (Jyii« 
§. 79) der Verba tertiae ^ wird sozusagen die eine Hälfte des 
dem Buchstaben ^ vorangehenden langen Damma (ein langer 
Vokal ist zwei kurzen gleich), (nämlich ^ productionis) in ^ 
verwandelt und mit dem dritten Radical zu y vereinig, wäh- 
rend die andere Hälfte des Vokals kurz bleibt, wie ^yba für 
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6 > 0 

— In eben diesen Nominibus der Verba tertiae ^ geht 
die Hälfte des langen Hamma zuerst in ^ und dann durch die 
Kraft des dritten Radicals angezogen in ^ über; dieser nun 
wird hierauf mit dem dritten Radical zusammengezogen und 
das Damma des mittlern Kadicals durch den Einfluss des 

, Q 90 ^ 

doppelten ^5 in Kesra verwandelt, wie statt 

Von den doppelt und dreifach schwachen Verbis. 

193. Die doppelt schwachen Verba zerfallen in zwei 
Classen, deren jede wiederum melmcre Arten umfasst. — 
Die eine Classe enthält die Verba, welche unter ihren Radi- 
calen zugleich ein i^lif h^mzatum und einen der Buchstaben 
j oder haben, Verba, die zugleich Verba hemzata und im 
engem Sinne schwache Verba sind; die andere diejenigen, 
unter deren Radicalen ^ oder sich zweimal findet, oder die 
doppelt schwachen Verba im engem Sinne. 

Anmerk. Verba, unter deren Radicalen Hemza sich zweimal 
Tande, giebt es in der arabischen Sprache nicht 

194. Von den Verbis, die zugleich hömzata und im 
engem Sinne schwache sind, giebt es, je nach der Stelle, die 
j und in der Wurzel einnehmen, drei Arten: 

1) Verba hemzata u. primae radicalis ^ oder , 5 ; 

2) Verba hemzata u. secundae radicalis ^ oder ^ 5 ; 

3) Verba hemzata u. tertiae radicalis 5 oder ^ 5 . 

195. Die erste Art, Avelche sich je nach der Stelle^ die 
H^mza im Verb einnimmt, in zwei Unterarten theilt, in Verba 
secundae hemzatae und primae y oder wie erschrecken, 
und in Verba tertiae hemzatae und primae ^ oder ^5 wie 
gleich machen, niedertreten, folgt in ihrer Abwandlung 
den Verbis primae y oder ^ und den Verbis secundae oder 
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tertiae hömzatae zugleich. So sind die Imperf. dieser Verba 
tjo, tlaj; s. §. 147 und 149 und die §§. 158 und 160. 

Anmerk. Das Imperf. des Verbi verzweifeln ist 

^ s 

seltener Imperat. desselben Verbi seltener 


196. Die zweite Art theill sich ebenfalls je nach der 
Stelle, die llemza in der Wurzel einnimmt, in zwei Unter- 
arten, in Verba primae h^mzatae und secundae ^ oder ^ 5 , wie 
vjf« fiir 0^1 zurückkehren, Jls für Jj? zurückifehen, und in 
^'^erba tertiae h^mzatae und secundae . oder wie »UL für 
übel behandeln, »L^ für kommen, «Lä für wollen. 
Die erste Art vereinigt in ihrer Abwandlung die Eigenthüm- 
lichkeiten der Verba primae h^mzatae und secundae ^ und 
die zweite die der Verba tertiae hemzatae und secundae y 
und ^ 5 , wie: 


I II 


Perf. 3 p. 

w 1 » 

*L „Mt 



Perf. 2 p. 


|*M 

u 

^ (1 

Imperf. 


9 ^ 
> 



Imperat. 

V * 

ite 9 

- <5-^ 


Perf. pass. 






197. Die dritte Art, welche sich wie die erste und zweite 
je nach dem Platze, den H^mza im Verbum einnimrat, in 
zwei Unterarten tbeilt, in Verba primae hemzatae und tertiae 
y oder ^ 5 , wie kommen, sich weigern, dick werden, 
und in Verba secundae hemzatae und tertiae y und wie 
^ 5 U sieh entfernen, wird zugleich wie die Verba raediae und 
tertiae hemzatae und die tertiae y oder ^5 abgewandelt, wie: 
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I ojf «*jl (fUr vgJf, s. §. 148 Anm. b); 

n JtS ^tS JZ % 

Anmerk. Der Imperat. des Verbi ^5 wird nicht selten in vn 
zusamracngezngen, das am Ende des Satzes in ü überzugehen pflegt. 
Dasselbe geschieht mit allen den Imperativen der Verba derselben Art, 
die nur aus einem Buchstaben bestehen, wie e' statt J siehe, Imperat. 
von sehen. 

198. Das felif herazatura des Verbi wird im Imperf. 
und Imperat. der Bequemlichkeit wegen fast immer elidirt. 
Einen Ueberblick über die vorzüglichsten Formen des Imperf. 
und Imperativ des Verbi giebt folgende Tabelle: 

Imperfectum. 




Indicat. 

Subjunct. 

Juss. 

Energ. 

s. 

3 p. m. 

t5;— d 


; — ^ 

ft «*..» ** 


3 p. f. 

tS;— 3 


T — 



2 p. m. 



7 ^ 



2 p. f. 


O o’ ^ 

u ^ 

6 ^ 
t:Hr' 


1 p. c. 


ts;’ 


« 

D. 

3 p. m. 


UH 




3 p. f. 


UH 

1 1 



2 p. c. 




o'-Äp 

P. 

3 p. m. 



i;>-4 



3 p. f. 

Chh 





2 p. m. 

<l<r ^ 



ft 


2 p. f. 


O 

O ^ ^ 



1 p. c. 



) — ^ 

vHp 
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Imperativ. 


Einfacher. 


Energicus. 

S. m. ^ oder 

iy (s. §. 197 Anm.) 

f. ^5; 



D. C. Cy 


öq; 

p.m. t;; 


c 

f- 




Anmerk. a. Das Perf. des Verbi behält fast beständig sein 
Hämza. 

Anmerk. b. Das Perf. pass, des Verbi ist wie 
Im Imperft, kann das Elif in derselben Weise wie im Activ elidirt 
werden, wie statt 

Anmerk. c. In der vierten Form wird, wenn sie die Bedeutung 
• . ®' 

zeigen hat, das Elif des Verbi immer elidirt, wie: 

„ 'S * * 

199. Die doppelt schwachen Verba im engem Sinne 

zerfallen in zwei Arten, in Verba, deren erster und dritter 
Radical der Consonant ^ oder ^5 ist, wie bewahren, 
einen abgelaufenen Huf haben (vom Pferde), und in Verba, 
deren zweiter und dritter Badical y oder ^5 ist, wie ^ 5 ^ bra- 
ten, stark sein, (fiir leben. 

200. Die erste Art folgt in ihrer Abwandlung den Ver- 
bis primae und tertiae y oder 15 zugleich, wie: 

vä*_ Sj ^g4fi j; oder «i (s. §. 197 Anm.), 

<5^5 «^3 ts^^ 

201. In der zweiten Art ist der mittlere Radical keiner 
Veränderung unterworfen, wie: 
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VäO^-S 



« ^ ^ it 

OUU^ L (5^' 


Aumerk. a. Man schreibt nicht damit nicht zwei 

Zusammenkommen, und um das Impf, von vom Nom. propr. 

Johannes zu unterscheiden. 

Anmerk. h. Das Verbum lässt zu: 1) die Contraction der 

beiden aj in den Personen des Perf. der Gnindform, in denen das 


zweite ^ einen Vokal hat, wie für ^ 6) in dem Imperf. der- 
selben, wie ü^"> ebenso im Nom. act. (§. 79) der zweiten 

G . ^ ^ Kt ^ ^ ^ 

Form, üIjS? für ; 2) die Elision des zweiten in den beiden Tem- 
poribus der zehnten Form, für für 

202 . Von den dreifach schwachen Verben giebt es zw'ei 
Classen. Die eine besteht aus solchen Verben, die zugleich 
doppelt schwach im engem Sinne und hemzata sind, die andere 

aus solchen, von denen alle Consonanten aus ^ und ^5 bestehen. 
Anmerk. Die zweite Classe übergehen wir, da sie nur aus zwei 
fiist nie gebrauchten Verben besteht. 


203. Die Verba, Avelche zugleich doppelt schwache im 
engem Sinne und hemzata sind, zerfallen in zwei Arten. Die 
eine Art besteht aus solchen, deren H^mza die erste Stelle in 
der Wurzel einnimmt, wie < 55 ! sich zurückziehen, die zweite 
besteht aus solchen, deren £llif der mittlere Radical der Wur- 
zel ist, wie versprechen. Jene Art folgt den Verben 
(s. §. 147 — 154) und ^ 5 ^ (s. §. 201), wie: 


V53 










diese hingegen wird ganz so flectirt, wie die Verba JL (s. 
§. 147 — 155) und (s. §. 200), wie: 
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Perfectum. Imperfectum. 


S. 3 m. 

Indic. 

Subjunct. 

dasselbe 

Jussiv. 

LJ 

fr •* 

3 f. vJfy 


dasselbe 


2 m. 


dasselbe 


2 f. «4^5 



dasselbe 

1 C. v=4^5 


dasselbe 

•T 

D. 3 m. 


Gü 

dasselbe 

3 f. Ljfy 


bü 

dasselbe 

2 C. CLly 


GiJ 

-fr 

dasselbe 

P. 3 m. Ijtj 



dasselbe 

CO 


dasselbe 

dasselbe 

_ > «IS 

2 m. 



dasselbe 

_ CS 

2 f- 


dasselbe 

dasselbe 

1 C. Luly 


dasselbe 

LG 

fr 

Sing. 

Masc. 

Imperativ. 

Dual. 

Fern. Comm, 

Masc. 

Plur. 

Fern. 

i oder »1 

tfi Q 




Erster Anhang. 

1. Vom Verbum 

204. Das Verbum negativum er war nicht, ist nicht 
hat kein Imperfeotum und wird auf ähnliche Weise wie die 
Verba mediae y und ^5 abgewändelt, wie: 
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Singul. Dual. 



Plural. 

Masc. 

Comm. Fern. Masc. Comm. 

Fern. 

Masc. 

Comm. Fern. 


.... n 1 M .... 

iv.r.rt 


. . . . ^ 

2 p* oumJ 

• • • • 

. . . . 


« * O < 

.... 

ip. — 

1 


.... 



Anmerk. a. ist das der Hebräer mit der Negation 

Anmerk. b. Statt kommt bisweilen auch o*!) vor, welches 
gar nicht abgcwandelt wird, entspricht dem aramäischen r''(t Mb. 

2. Von den Verbis des Lobes und des Tadels. 

205. Die von den Arabern Verba des 

Lobes^ und des Tadels genannten Verba: ^ gut sein und 

scldechi sein, welche zum Ausrufe dienen, stimmen weder 
mit der gcAvohnlichen Fonn der Verba überein, noch pflegen 
sie überhaupt abgewandelt zu werden. Doch werden von den 
Masculinis ^ und die Feminina und oumIj und 

•«0 9 0 

bisweilen der Dual U*j und der Plural gebildet. 

Anmerk. Statt Jiij wird auch ausgesprochen, und 

diese letzte Form ist augenscheinlich die ursprüngliche. Ebenso ist 
aus entstanden. 

3. Von den Admirativformeln. 

206. Die arabische Sprache bat zwei von den Arabern 

d ^ ö 9 «-oS 

selbst jUil Verba der Bewunderung genannte ^'^er- 

bindungen oder Fonnein, welche Bewunderung ausdrücken: 
die eine besteht aus der dritten Pers. sing. masc. des Perfects 
der vierten Form mit vorangeschicktem L« und nachfolgendem 
Accusativ dessen, der bewundert wird, z. B. Le 
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toie vortrefflich ist Zeid! die andere aus dem Sing. masc. des 
Imperativs derselben Form und der Präposition o mit dem 
Genitiv dessen, der bewundert wird, z. B. me vor- 

trefflich ist Zeid! 

Anmerk. o. Die erste Formel ist: Was hat den Zeid vortrefflich 
gemacht! und die zweite: Mache Zeid vortrefflich! wenn du kannst, du 
kannst ihn nicht vortreflUcher njachenalser ist: eig. : Versuche das Vor- 
trefflich machen an Zeid! 

Anmerk. b. Von den Derivatis der Trilitera werden selten Admi- 
rativfonneln gebildet, von den Quadnliteris und ihren Derivaten nie- 
mals. Die von den Verbis mediae geminatae und den schwachen Ver- 
bis abgeleiteten folgen der Form dieser Verba, wie bU! »Xä! Li und 

s b 0 8 fi 

bmU tcie stark ist sein Vater! L* und jfl») |*t! toie 

blind ist'Amr! die von den Verbis mediae j und abgeleiteten dage- 

ß ^ V bS 

gen dem Verbum firmum, wie sJyii und »j toie gut spricht er! 

Anmerk. c. Die Admirativfonneln werden nicht abgewandelt. 


Zweiter Anliang. 

Von den Verbalsuffixen, die den Accusativ aus- 
drücken. 


207. Die den Accusativ ausdriickenden Verbalsuffixa 
sind folgende: 

Singular. 


Masculinum 

Commune 

Femininum 

3 pers. 

s ihn 


Lff sie 

2 pers. 

0 dich 



dich 

1 pers. 


mich 





.,)gle 
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Masculinum 


3 pers. 
2 pers. 
1 pers, 


Dual. 


Commune 

U» sie beide 
UJ ' euch beide 


Femininum 


Plural. 


Masculinum 

Commune 

Femininum 

> , 

3 pers. sie 


ste 

2 pers. *5 euch 


euch 

1 pers 

u toir 





Anmerk. a. Dieselben SuiBxa dienen, den Nominibus angehängt, 
zur Bezeichnung des Genitivs. Eine Ausnahme macht jedoch die Form 
der ersten Person statt deren den Nomiuibus sufhgirt wird. 

Anmerk. 6. Das Pamma der SuflRxa der dritten Person ^ 

und wird nach und in Kdsra verwandelt, wie 

;-'d j er wird tu ihm, zu ihnen kommen; 1, komm tu ihnen 

beiden, komm zu ihnen (den Frauen) ; du (Frau) wirst OefdUen an 

ihm haben. 

Anmerk. c. Das des Suffixum der ersten Person wird bis- 

im tm 

weilen abgeworfen, wie für fürchtet mich. 


208. Einige Fonnen des A^erbi werden durch den Hin- 
zutritt der Pronomina suffixa etwas verändert. 

l) Diejenigen Formen des Verbi, die mit fClif otiosum 
schliessen (s. §. 7, §. 94, 3 und §. 109), werfen dasselbe vor 
den Suffixen, als nicht mehr nöthig (s. §. 7 Anm. a), weg, 
wie sie halfen, sie halfen mir. 
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2 ) Der letzte Consonant der zweiten Pers. plur. masc. 
perf. nimmt vor den Suffixen, zur Vermeidung von Kako- 
phonie, das lange Damma, welches er in der ältesten Sprache 
gehabt zu haben scheint, wieder an, wie iUjK ihr habt ge- 
sehen, ihr habt sie gesehen. Dasselbe ist mit dem 

Suffixum der zweiten Pers. plur. masc. p der Fall, wenn 
es einem zweiten Suffixum vorangeht (s. §. 209), wie 
er zeigt sie euch. 


3) Die ZAveite und dritte Pers. plur. masc. imperf. 
Averfen bisAveilen ihre Endsjlbe ^ vor den Suffixen ^ und 

^ , J -X 9 »ÄxX ^ ^ 1 O ^ 

U ab, Avie fiir ihr befehlet mir; LjjJLSJi füf 

w ihr hasset uns. 


4 ) Das ^ der dritten Pers. sing. masc. perf. der Verba 
tertiae ^5 kann vor denSuffixis ebensowohl in 1 verwandelt 
als beibehalten werden , Avie und er warf es hin 
(s. §. 7 Anm. c). 

209. Eine Verbalform kann zwei Suffixa, welche ein 
und dieselbe Person bezeichnen, nicht annehmen. Sind aber 
dieselben verschiedener Person, so können beide zugleich 
dem Verb angehängt Averden , jedoch so , dass nach dem 
natürlichen Verhältniss derselben zum Verb das Suffixum 
der ersten vor das der zweiten oder dritten und das der 
zAveiten vor das der dritten Person zu stehen kommt, Avie 
dusiiaftl er gab dich mir, es wird dir gegen jene genügen. 


210. Die Pronomina suffixa, welche den Accusativ be- 
zeichnen, werden bisweilen nicht mit den Verbalformen, son- 
dem mit dem Worte b|, welches nie allein vorkommt, ver- 
bunden. Die daraus entstandenen Pronomina sind folgende: 
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Singular. 

Masculinum 

Commune 

Femuunum 

3 pers. »bl ihn 


liljJ sie 

2 pers. ü)LjI dich 


dl!f dich 

- “» . zw. • 

1 pers 

mich 

Dual. 

7,'- 




Masculinum 

Commune 

Femininum 


» S 

UäLjI sie beide 


pers 


2 pers 

USX>f euch beide 




1 pers 




Plural. 


Masculinum 

Commune 

Femininum 

> « 

3 pers. (i^bj sie 


Sie 

9 S 

2 pers. pbi 


1 euch 

1 pers 

uLi uns 

••• 



6 

Anmerk. Die dem Worte Lj! angehängten Pronomina stimmen 
mit den Verbalsufiixen, mit Ausnahme des der ersten Pers. sing., der 
Form nach ganz überein. Das Pronomen der ersten Pers. sing, lautet 


nicht, wie man erwarten sollte, ^Lj|^ sondern 'wie auch das 

Pronomen der ersten Pers. sing, nach den auf endigenden No- 
mina stets nicht ist. Daher ist daraus, dass ^ statt ^ an 
6 " 
das Wort lj| angehängt wird, zu schliessen, dass dieses Wort ein Nomen 

ist und die ihm sufiigirten Pronomina den Genitiv bezeichnen. Siehe 
den Anhang zu dem Capitel von den Substantiven und Adjectiven. 
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211. Die Pronomina suffixa werden dem angehängt; 

l) zwar nieht immer (s. §. 209), aber doch sehr häu- 
fig, wo einer Verbalform zwei Suffixa angehängt werden 
sollten, wie »L>t für i^Uact er hat mir ihn gegeben; 

, 2) wo das Pronomen mit Nachdruck ausgesprochen 
und daher dem Verbum vorangeschickt wird, wie 

Ju.*j dich (keinen Andern als dich) ver- 
ehren wir uml dich flehen wir als Helfer an. Vgl. das he- 
brä,ische tkb "nilitn Jer. 5, 22. 

Anmerk. a. Niclit das dem Verbum zunächst, sondern dos an 

zweiter Stelle stehende Suiriium wird mit dem LJ! verbunden. 

* 

Anmerk. b. Der höchste Nachdruck liegt auf dem Pronomen, 

« 

wenn es der Vcrbalform, mit Lj! verbunden, vorangeschickt und zu- 
gleich angchängt wird, wie wtd mich, so ptrehM 

mich, d. h. wid mich, mich pirchtet. 


II. Vom IVomen. 

212. Das Nomen, zerfällt in sechs Arten: 

\ j- 

1) das Nomen substantivum, im engem 

Sinne, oder qiudißcabile , d. i. das Wort, mit dem 

ein Eigenschaftswort verbunden werden kann; 

2) das Nomen adjectivum, die Eigenschaft; 

3) das Nomen numerale, das Nomen der 

ZaJd; 

4) das Nomen demonstrativum, (*-«l das 

Nomen des Himeeises, d. i. das Nomen, durcii welches auf 
Jemand oder Eticas hhigetoiesen wird; 

Ciupnri, Arab. Gram. 6 
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& u < f « — 0-. 

5) das Nomen conjunctum, d. i. 

(las mit dem Relativsätze verbundene Nomen (pronomen 
relativum); 


fi) da-s Pronomen, oder das im 

Sinne behaltene Nomen, oder io die Antonymie. . 

Anmcrk. lieber die Pronomina haben wir zum Theil schon in 
dem Abschnitt vom Verbum geliandelt (s. §. 84 — 92 und 207 — 211); 
was noch über dieselbe zu sagen übrig bleibt, wird am Schlüsse des 
Abschnitts über die Nomina substantiva und adjectiva naehgetragen. 
— Von den Nominibus numeralibus, demonstrativis und conjunctis 
werden wir nach Auseinaudersetzutig der Lehre von den Sub.stantivcn 
und Adjcctiven handeln. — Die Nomina substantiva und adjectiva 
wollen wir, da ihnen in formeller Hinsicht beinahe Alles gemeinsam 
ist, zusammen behandeln. 


A. Ton den Nominibus substantivis und adjectivis. 

1. Ueber die Ableitung der Nomina substantiva und 
adjectiva und über ihre verschiedenen Formen. 


213. Die Nomina substantiva und adjectiva zerfallen 
hinsichtlich ihres Ursprungs in zwei Classen : in ursprüng- 
liche, primitiva — durchaus substantiva — , wie Mami, 

0 0 0 -T" 

Pferd, Auge, jLo Tf asm', und iii abgeleitete, deri- 
vata. Die abgeleiteten Nomina sind entweder deverbalia, 
d. i. vonVerbis abgeleitete, wie Theiluny von thei~ 

len, Schlüssel von öffnen, h'ank von 

krank sein; oder denominativa, d. h. von Nominibus abge- 

. . r, o,B 

leitete, wie SJugLo ein an Löwen reicher Ort von do-l Löwe, 
menscidich von Mensch, Hündchen von 

Hund. Später wurden in der scholastischen Sprache 
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auch Nomina von Pronominibus und Partikeln abgeleitet, die 
man departiculativa neunen kann, wie iUiul Eijoismus von 
yl ich; qualitativ und Qualität von üüf me? 


Anmerk. In den etymologisch geordneten arabischen Lcxicis 
wird häufig den primitiven Nominibus ein Verbum als Etymon vorge- 
setzt; wenn man aber die Bedeutung dieses Verbi mit der Bedeutung 
des Nomen genau vergleicht, so zeigt es sich nicht selten, dass um- 
gekehrt das Verbum vom Nomen abgeleitet ist. ,So ist das Nomen 
2 L 4 B'/sser nicht vom Verbum bL« voll irosser sein (vom Brunnen), 
das iu den Lexicis als IVurzel desselben angegeben wird, abzuleitcn, 
sondern umgekehrt Jü« von 2Li_ 


214. Die Nomina derivata deverbalia zerlallcn vorzüg- 
lich iu zwei Classen: 

1 ) in Nomina verbi, und 

2) in Nomina agentis, JutLlM und patien- 

tlS, JyLifJt iU^ut. 

Die Nomina verbi sind an und für sich Substantiva, die 
dann auch alsAdjectiva, die Nomina agentis und patientis an 
und für sich Adjectiva, die dann auch als Substantiva ge- 
braucht werden. 

215. An die Nomina verbi schliessen sich noch folgende 
vier Classen von Nominibus derivatis deverbalibus an: 

1 ) Nomina der Einmaligkeit (nomina vicis), 

^ ^ ^ O 'fs 

2) Nomina der Art (nomina spcciei), gyJI 

3 ) Nomina des Ortes und der Zeit (nomina loci 

-C Oft*® 

et temporis), iU-wl, auch iU«! 

Nomina des Ge/ässes, nomina vasis genannt; 

4 ) Nomina des Werkzeugs (nomina instru- 

menti), »Um?. 

6 * 
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216. Die Nomina derivata denominativa theilen sich in 
folgende sechs Classen: 

1) das Nomen der Einheit oder Individualität 
(nomen unitatis, individualitatis), giXLpI |U,i; 

2) das Nomen der Fülle, Menge (nomen ahun- 
dantiae, multitudinis), 

.3) das Nomen des Gefässes (n. vasis), *LtJf *«.t; 

t 9 u V o ^ ^ 

4) das Nomen relativum, auch 

IUmJI die Relation genannt; 

5) das Nomen abstractum der Eigenschaft, 

V ^ 9G ^ iu“^ 9 V ^ 

(i) das Nomen deminutivum, JUaJl auch 

die Deminution genannt. 


a. Ueber die Nomina derivata deverbalia. 
a) Ueber die Nomina verbi. 

217. Die Nomina verbi, sind abstracte Sub- 

stantiva, durch Avelche die Hfxndlung oder das Leiden oder 
der Zustand, welche die entsprechenden ^'^erba ausdrücken, 
ohne Kücksicht auf Subject, Object und Zeit dargestellt 
werden. 

Aiimerk. Dies Nomen verbi wird auch ^ Jv*a«Jt eigentlich der 
Herkunftsort genannt, und zwar deshalb, weil die meisten arabischen 
Grammatiker aus diesem einfachen BegrilT den zusammengesetzten 
Begritl' des Verbi finiti ableiten. 

218. Die Nomina verbi, welche von der Grundform des 
Verbi triliteri abgeleitet zu werden pflegen, sind folgende: 

1. Jüii 3. Jjii 5. r. JüL» U. JüLi 11. sSjS 

3. 4. Jjii 0. Jiti 8. Jlüi 10. &JL«i 12. kljti 
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13. &JÜLi 17. &/l«i 21. ^gjLlLi 23. 2U. &XaJ 33. 

14. IS. 22. 20. ^yJiS 30. 34. 

15. sJljti lU. «7. Jjuu 31. Üyx» 33. SaÄj» 

16. IJlii 20. JiliJ 24. 28. JL^J 32. 36. 

219. Es wäre ein Irrthum, zu glauben, dass alle diese 
Nomina verbi von jeder Grundform der Verba abgeleitet 
werden; ein jedes Verbum bildet von der Grundform nur ein 
oder einige Nomina; welches oder welche, ist aus dem Lexi- 
con zu ersehen. 

220. Am häufigsten werden folgende fünf Formen der 
Nomina verbi gebraucht: 

1. Jjü 6. JjU 13. kJIjü 30. 32. iJyii 

1) J*i ist das Nomen abstractum der transitiven Verba 
der Formen jJii und J«, wie Joä ertödtete, das Tödten 
oder das Getödtetwerden (s. §. 223); |v 4 * er sah ein, das 
Einsehen, das Eingesehenwerden, die Einsichi. 

2) ist das Nomen abstractum der Verba intrans- 
itiva der Form (s. §. 38 und 105), wie er freute 
sich, Freude; er war krank, KrankJieit. 

3) sJyjLi und &JL*i sind die Nomina abstracta der 

Verba mediae Pamma, wie er war leicJU, und 

iULj-«, Leichtigkeit; er war rauh, Rauhheit; 

5r“ er war edel gesinnt, 93 !^ Edelsinn. 

4) JJti ist das Nomen abstractum der Verba intrans- 
itiva der Form J*i, wie Ooiä und yJL»- er sass, JyiS und 

die Handlung oder der Zustand des Sitzens. 

Anmerk. a. Die Form wird auch von einigen Verbis der 

c* , r - - 

Form JJti, abgeleitet, theik allein, thcils zugleich mit JJo, wie 
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das Suchen von suchen, das Fliehen, die Flucht von 

I 
I 

Anincrk. b. Die Nomina ub.^tracta derjenigen Verba, die eine j 

? » I 

l’lnclit oder eine Verweigerung bczeielinen, pflegen dieForm jLis 
^ ^ ^ 

ZU luiben, wie und j Ui von y und yb ßkheriy 2Ul von sich 
u-eüjem; die der Verba, welche eine krankhafte Affection auädrü- * 
cken, die Form jLis^ wie JlJwJ, von JJLl, husten; die Nomina der 
Verba, welche eine heftige und längere Zeit währende Bewe- 
gung amsdiiieken, die Form wie von ^LL fliegen; die 

der Verba, welclie eine Ortsv eränderu ng bezeichnen, die Form 

wie von reisen; die der Verba welclie einen Schall 

0 ^ " G 

oder Laut au.sdrückcn, die Formen Jlii und wie und 


fliehen. 


v_»,oLi von Irdehzcn; endlich die der Verba, die cm Am t oder eine 

0 - , . 0 ' ' 

Ivunät oder ein Gewerbe anzeigen, dieForm wie 8i.iL=. von 

Nachfolger, Jüaltf sein; üjli,'' von schreiben, ein Schreiber 

G - 

sein; von J?LÄ- nahen, mit der Nadel arbeiten, schneidern. 

221. Diejenigen Verba, deren mittlerer Radical im Per- 
fectum mit zwei oder drei Vokalen airsgesprochen werden 
kann und deren Bedeutung je ntieh dem Vokale, mit dem 
derselbe ait.^igesprochcn wird, variirt, haben auch mehrere 
Nomina, von denen ein jedes einer der Formen des Perf. und 
ihrer Bedeutung entspricht. So ist das Nomen der Form 
heben, Sjls^ das der Form hoch, erhöhen sein, «Lij, 
und sind die Nomina der Form eine hoJee Stimme 

haben. 


222. Wenn das Verbum Eine Form und mehrere Be- 
deutungen hat, .so hat es bisweilen mehrere Nomina, von 
denen ein jedes einer seiner Bedeutungen eigenthümlicli ist. 

223. Die Nomina verbi werden sowohl im activen als 
ptissiven Sinne gebraucht, wie äJLsS der Mord den er beging 
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9 O f ^ 

und der Mord der an ihm begangen itmrde; 

Juls richtet kein Unluil anf der Erde an, nach- 

dem ftie wohl geordnet ist; Sl*JI s<^ 

*^o 9 y"^ b ^ . 

in diesem Jahre stellte Ma mün offeiUlkh den Satz 

, auf, dass der Kordn geschaffen sei. 

Anmerk. £••» giebt auch Nomina verbi, die beständig passive Be- 
o , , , , 

dcutung haben, wie Existenz von 0»-^^ gefunden werden, existi- 

ren. Das Nomen dos Activs finden ist das Fitulai. 

224. Pie Nomina der abgeleiteten Formen des starken 
Verbi triliteri sind folgende: 

II. JnaüI, älAÄj, JÜuu, Jlüju und Juti. 

III. äX^liio, JIJü und 

IV. Juiii. 

V. JJh) 

VI. 

\TI. juüll. 

Mii. Jijuif. :■ 

IX. 


XI. 

0 5 

Anmerk. Von denNominibns der zweiten Form ist JUi diour- 
r. u, o- o- , t?* u, 

sprfingliche, ^.**43 die gewöhnlichste, sLui3 — sonst mit J>.;ouij ab- 
wechselnd — bei den Verbis tertian radicalis j in'Sst^l'^chliess- 

lichem Gebrauch. Von den Nominibus der dritten Form kommt üJltlÄ« 

0 ^ 

am häufigsten vor, oft jedoch auch JUc, 
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225. Die Noiiiinii der Verba quadrililera sind diese: 
I. J^jii und sJULu. 


II. JliiS. 

Q ^ o c 

III. 

6 C 6 

IV. JiUil. 


226. Die Nomina der verba mediae gcmiiiatac werden 
nach den in §. 1 35 aufgestellten Regeln gebildet. Nach diesen 

r. S^8.-0^. 3 -^ , 

Regeln wird ojuo m tXe, oowo in (^om. verbi von »>.), 
g^yts in (das Nom. der zweiten Form von jM) zusammen- 


Kezo^en. 

C* C 

Anmerk. a. Diejenigen Nomina der Verba mediae geminatae, 
deren erster und z-weiter Radical mit Fetha versehen sind, werden 
nicht znsamm engezogen, wie OA-.-, ,jio*ai.. 

Anmerk. 6. Die Nomina der dritten und sechsten Form können 

G s 

zusammengezogen und niclit zusaramengezogen werden, wie äv>Lü 
und oLilj und OOlit. 

227. Die Bildunjr der Nomina der Verba li6mzata sc- 

O C 


sebieht nach denselben Regeln, nach denen diese Verba selbst 
abgewandelt werden. 


228. Die Nomina derjenigen Verba primae y, deren ^ 
im Imperf. und Imper. elidirt und abgeworfen tvird (§§. 158. 
IGO), verlieren ebenfalls den ersten Radical, tvie: 


6 ^ 

von 


Imperf. 4 X*j Imperat. 

e 

«\£ 

Q 

ff 



ff 

iU 

O ^ 

9 ^ 



f ^ 

ff 

a^ 


ff 

U)} 

’’ 

ff 

o) 

9 

B_J<^ 

ff 


» 

ff 

ö. 
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Die Endung iL. mit der die Nomina dieser Verlia versehen 
sind, ersetzt den weggeworfenen ersten Ka<Iical. 

Anroerk. o. Nicht wenige jedoch von denjenigen Verbis primae j, 
welche diesen Buchstaben im Imperf. verlieren, haben Nomiqa der Form 
wie j Imperf. ^ Nomen verbi 
Nomen verbi Die Nomina anderer solcher Verba haben sowohl 

die regelmässige als unregelmässige Form, wie und Sjuö oder 
von und Rj^ von und *Nc. von Sij. 

Anmerk. b. In den Nominibus der verba primae j wird dieser 
Buchstabe, wo er vokallos ist und ihm ein E^sra vorangeht, in ^ ver- 
wandelt, wie für das Nomen der vierten Form von 

gl s • V ■■ I fiir 2Lä^ >;.<Xl das Nomen der zehnten Form des 
Verbi vgl. §. 161. 

229. Die von den Yerbis mediae j und ^5 abgeleiteten 
Nomina weichen in denselben Fällen von den Nominibus der 
Verba firma ab, worin ihre Verba von den Verbis firmis sich 
unterscheiden. 

2.30. Hat das Nomen der A^erba mediae ^ und ^ die 
Form J^, so werden ^ und beibehaltcn, wie 

231. , wil d, wenn es, mit Fötlja ausgesprochen, auf ein 
Kösra folgt, in verwandelt, wie für JyS das Nomen 
verbi von für das Nomen verbi von ^Lo; 

für das Nomen verbi von 5Läj| der siebenten 

Form von iSli. 


232. Den Verbis mediae ^ und (5 eigenthümlich ist die 
Nominalform kJjbii. In dieser Form behauptet immer die 
Stelle des zweiten Radicals, wie von aus 


0^ 


von aus von «.jU aus 



90 


II. Buch. Fiirmcnlelire. 


233. In den Xominibus der vierten und zehnten Form 

der Verba mediae ^ und Averden ^ und ^5, nachdem sie ihr 
Fctha an den A okallo.sen ersten Consonanten abgegeben, eli- 
dirt und das s fein. zum'Ersatze derselben diesen Noininibus 
angcliängt; man sagt daher fiir und und 

iCcUzll, und ebenso für iSLIil und äSlil und iuüaÄ.It. 

Anmork. Die Nomina der vierten Fonn kommen auch ohne g 

fern, vor, Avie l'Lä I. 

r * 

234. In den Xominibus der Verba tertiae ^ und Avird 
der letzte Radical, Avenn ihm der mittlere ohne ^^okal unmit- 
telbar A Oi’angeht, beibehalten, Avie jj.c, 

235. In denjenigen Xominibus der ^^erba tertiae ^ und 
^ 5 , Avelche die Fonn jJü, Jii und fe haben, Averden y Avel- 
ches dann in ^5 venvandelt Avird, und ^ nach AbAverfung 
ihres Pamma und ZurüokAverfung der Xunation auf dasFetha 
des mittlcrn Riidieals, stumm, d. h. sie quiesciren, aaüc 

für für und dies für ^ für und dies 

für pJ (A'gl. §. 189, 3 ). 

236. In denjenigen Xominibus der Verba tertiae j, AA'cIche 
6 ^ ^ 

die Foim üJLjü haben, Avird das ., nach WegAverfung seines 

Fetha, in Elif productionis verAA\'indeIt, Avie für S^JLo; 
bL^ für 

An merk. a. Man schreibt jedoch auch mit Rücksicht auf die Ety- 
mologie nicht selten (®- §• ^ Anm. c). 

Anmerk. Ä. Ebenso wie slli fiir gesagt wird, wird 

' V' ^ 'V- ö.'o- 

fiir und fiir gesagt. 

237. Haben die Xomina der Verba tertiae , die Form 

Jyii und so Avird das , productionis der zAveiten Sylbc 

mit dem , des letzten Radicals zu , zusammengezogen, Avie 
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fiir — Haben die Nomina der Verba tertiae die 

Fonn und iüjjü, .so wird das ^ productionis, nachdem es 

durch die Kraft des dritten Radicals in ^ iibergegangen ist, 
mit diesem zu ^5 zusaramengezogen, das Parama des mittlern 

2* 0>9 

Radicals hingegen in Kesra verwandelt, wie statt 

für (vgl. 192). Dann wird mittelst Assimi- 
lation für ausgesprochen, wie tür ^^1. Es ist 

da.sselbe, was auch in den anderen Nomiuibus geschieht, 

• . “ - f. s .; 

w ie in lur ^g»^■ 

238. ln denjenigen Nominibus der Verba tertiae ^ 5 , 

w’clche die Form haben, wird das ^ productionis der 
zweiten Sylbe mit dem dritten Radical zusammengezogen, wie 
^£ySt> statt von imperf. — In ebendenselben 

Nominibus der Verba tertiae ^ geht der letzte Radical in ^ 
über und ivird mit dem product. zu zusammengezogen, 
wie für und dieses fiir^l von 5M, Imperf. ^ü. 

6 ^ ^ 

239. In den Noininibus verbi, w^elchc die Formen JL*i, 
und JlÜ haben , wdrd der dritte Radicül der Verba ter- 

und 2 LXI 1 iür 


tiae 


y und (5 in Hemza verw^andelt, wie *1^ 


und Dasselbe geschieht in den Nominibus verbi 

der vierten und siebenten bis zehnten Form, wie «Uall von 
von von Die Ursache 

davon, dass ^ und in Hemza venvandelt iverden, ist das 
ihnen vorangehende lange Fctha. 


ß) Ueber die Nomina der Einmaligkeit (nomina vicis). 

^ G M 

240. Dass eine Handlung einmal ( 8 ^) geschehen sei, 
zeigen die Araber durch die den Nominibus verbi (in der - 
Grundform des Verbi triliteri immer dem Nomen der Fonn 
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•Je > 

Jjts, in der zweiten Form desselben Verbi immer dem Nomen 
der Form in der Grundform des Verbi quadriliteri 

immer dem Nomen der F( 
an, wie s^.^, SJul», SjoyS, 
geschehende Handlung des Helfern, Sitzens, Stehens, liollens, 
Betrübens, Herausführens. Diese Nomina werden Ailf 
Nomina des einmaligen Geschehens, der Einmaligkeit (der 
Handlung) genannt. 

Anmcrk. a. Die von den schwachen Verbis abgeleiteten Nomina 
vicis weichen in der Grundform von den Nominibus vicis der starken 
Verba nicht ab, wie 

zeigen. 

0 ^ 

Anmerk. b. Den auf ausgehenden Nominibus verbi kann die 
Endung jC. nicht angeliängt werden. Soll ausgednickt werden, dajis 
die Handlung, die sie bezeichnen, einmal geschieht, so muss ihnen 
das Wort eine hinzugerügt werden, wie JULäl eine 

Aufrichtung , Feststellung. 

Anmerk. c. Von den Nominibus vicis kann ein Dual und Plural 
gebildet werden, wie die zweimal, öfter geschehene 

Handlung des Reifens. 

y) lieber die Nomina der Art (nomina speciei). 

. K 9 C ^ f iS 

241. Das Nomen der Art (nomen speciei), c^l jm*.],, hat 
die Form HJuei und steht nach einem Eigenschaftstvort, um 
die Allgemeinheit der einer Person oder Sache beifrelejxteu 
Eigenschaft auf die von demselben bezeichnete Handlung zu 
restnngiren, wie SjgiS y» er ist schön tn Bezug auf die 

Art des Schreiben.<<, d. h. er schreibt schön. 

Anmerk. Die von den Verbis derivatis und quadriliteris, was je- 
doeh seifen geschieht, abgeleiteten Nomina speciei unterscheiden sich 
nicht vou der Form der Nomina vicis dieser Verba. 


rm Jib) angehängte Endung «_ 

einmal 
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d) lieber die Nomina des Ortes und der Zeit (nomina 
loci et temporis). 

242. Die von den arabischen Grammatikern 
Nomi7ia des Gefässes und Nomina des 

Ortes und der Zeit (in dem und in der eine Handlung ge- 
schieht oder ein Zustand stattfindet) genannten Nomina -wer- 
den nach Analogie des imperf. act. der ersten Fonn so ge- 
bildet, dass l) der Wurzel anstatt der Präfixa imperf. die 
Sylbe I» vorgesetzt Avird, dass 2) der zAveite Kadical, Avenn er 
im Imperf. Kesra oder Fetha hat, mit denselben Vokalen, 
Avenn er aber in dem angeführten Tempus Damma hat, mit 
Fetha ausgesprochen Avird, und dass 3) die entsprechende 
Nunation die Stelle des Vokals des letzten Consonanten ein- 
nimmt, Avie em Ort in dem, oder eine Zeit in der 

Mehrere sitzen, Ort oder Zeit der Sitzung, Unterredung, 

^ ^ ^ f 0 ^ 

Unterhaltung von sich setzen, sitzen, Imperf. 

Jüy« ein Ort in dem, oder eine Zeit in der Jemand mit Etwas 
beschäftigt ist von jJLi mit Etwas beschäftigen, Imperf. ; 
VuXo eine Sclnde in der die Schreibhinst gelehrt und gelernt 

, ^ 9 So ^ 0-^ 0 

mrd von v_*äT schreiben, Imperf. ein Ort wo 

Thiere gesc/äacfüet und abgehäutet werden von Thiere ab- 

\ T SS 0 ^ ^ 

häuten, Imperf. 

Anmerk. a. Die Nomina loci und temporis werden iU-ll 

genannt, weil Ort und Zeit gleichsam das GefÜss sind, in dem die 
Handlung oder der Zustand enthalten ist. 

Anmerk. b. Zwölf nomina loci und temporis, deren mittlerer 
Stammconsonant im Imperf. mit Damms ausgesprochen wird, haben 
dennoch Kesra in demselben Consonanten. Es sind folgende: 
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U ein Ort wo ein Kamed gcschlachtet_ wird. 


ein Ort auf den Ehcas füllt, 
ein Ort wo Pflanzen herrorlornmen. 
ein Ort wo einer den Ellbogen aufstützl; Ellbogen, 
ifi j * , j Ort des Sonnenunterganges, Oceident. 

Ort des Sonnenaufganges, Orient. 

o ^ 

Jesw/« Ort des Anbetens, Moschee. 

Wohnort. 

diejenige Stelle auf dem Kopfe wo die Haare sich nach ver- 
schiedenen Seiten trennen, Scheitel oder Mitte des Kopfes. 

Ort des Anfsteigens, Aufgang. 

(aucli Ort des Atlimens durch die Nase^ Nasenloch, 

0 o ^ 

ein Ort wo am Opferfeste ein Opfer gebracht teird. 

Von diesen Nominibus können die fiinf letztem und nacli einigen 
Grammatikern auch die sechs erstereu sowohl mitFetha ulsmitKesra 
des mittleren Radioals ausgesprochen werden. 


243. In ulleii Nominibus des Ortes und der Zeit, die 
von Vcrins primae ^ und abgeleitet sind, auch in den- 
jenigen, die von solchen Verbis primae^ stammen, deren ^ 
im Impcif. wegfällt (s. §. 158. ICO), wird der erste Kadical 
beibehaltcn. Ebenso Avird in denselben Nominibus der zweite 
Radical immer mit Kesra ausgesprochen, tvic iX Ort 

oder Zeit des Versprechens, verabredeter, festgesetzter Ort, 
verabredete, bestimmte Zeit von versprechen, Imperfeet 

> 0 o ^ 

«.V— .> ; * — ’^y—^ Ort an den eine Sache gesetzt, gestellt ist, 

_ 0 o -» 

Ort von (^3 setzen , Imperfeet Ort , nach dem 
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Jemand seinen Schritt hinleyikt von «äj seinai Schritt nach 
einem Orte hiiüenken, Iinperf. tuf-yi- 

244. Die Nomina des Ortes und der Zeit, welche von 
solchen Verbis inediae ^ und ^ abgeleitet sind, von welchen 
ursprünglich der zweite und durch Lautverschiebung der 
erste Kadical im Imperfect mit Damma oder Fetha ausge- 
sprochen wu'd, h.aben, nach der §. 242 aufgestelltcn Regel, 
Fetha im mittlem Radical, welcher dann nach Zurückwerfunji 
seines Vokals auf den unmittelbar vorhergehenden vokallosen 
Consonanten in I übergeht, wie für ein Ort an dem 
Jemand steht oder Etwas avfgestellt ist von pU stehen, Imperf. 

(joÜLo für \joyiuo ein Ort wo der Taucher uniertaucht von 

untertauchen, Imperf. (s. §. 170, 1 b). — Die von 
solchen A’^erbis mediae ^ 5 , deren erster Radical im Imperf. mit 
Kesra ausgesprochen Avird, abgeleiteten Nomina des Oi*tes 
und der Zeit haben Kesra nach dem mittleren Radical, daher 
auch dieser Radical nach ZurUckwerfung seines Vokals auf 
den vokallosen ersten Radical, in ^5 quiescens verwandelt 
wird, wie für ein Ort nach dem Jemand reist von 
^Lo, Iinperf. (s. §. 170, 2 b). 

245. Die von den A’crbis tertiae , uud <5 abgeleiteten 

Nomina des Ortes und der Zeit Aveichen in ebendenselben 
f'ällen von den Nominibus des Ortes und der Zeit, die von 
den .starken Verbis herkommen, ab, in Avelchcn sich die No- 
mina verborum mediae , und ^5 der Formen J4 von den 
entsprechenden Nominibus der starken Verba unterscheiden 
(§. 235) , Avie Ziißuchtsort für A'on Liü entkörn- 

men; Weideort für von weiden. ■ 

246. Den Nominibus des Ortes und der Zeit Avird nicht 
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selten die Endung X_ angehängt, wie Begräbnissori; 
« fi'n sonniger Platz; S^L-ä—jo ein holder Ort, eine 

Höhle; sLä^ ein Weideort. 

Anmerk. Wenn das vom stArkcn Verbum abgeleitete Nomen loci 

®- . . . 
die Endung S_ annimmt, so pflegt der zweite ßadicnl ausser Fötha 

auch Kesra und Damma zu erhalten, wie unfl 

yröbnissort. 


247. Einige von Veibis priinae ^ und abgeleitete No- 
mina des Ortes und der Zeit haben die Form JL*äx, die eine 
von den Formen der Nomina instrumenti ist (s. §, 24‘j), wie 

Zeit der Gehurt von JJj gebären; em für die 

Leistung des Versprochenen bestimmter Zeitmoment von Ji.cj 
versprechen; «yll*« eine zu Etwas bestimmte Zeit von oöj axi/ 
eine bestimmte Zeit festsetzen. 

248. Die von den abgeleiteten Formen und den Verbis 

quadriliteris gebildeten Nomina loci und temporis stimmen 
mit den entsprechenden Nominibus patientis ganz über- 
ein, wie J«.L.due ein Ort in den, oder eine Zeit in die Jemand 
hineimjeführt unrd; ein Ort an den, oder eine Zeit in 

*' C ^ 9 9 

der Jemand zurückkehrt; Betört, Bethaus; ein 

Ort wo Zwei oder Mehrere einamler begegnen. 


t:) Ueber die Nomina des Werkzeuges (nomina 
instrumenti). 

249. Die Nomina, welche das Werkzeug anzeigen, de.sscn 
.sich Jemand bedient, um eine Handlung zu verrichten und 
die im Arabischen iÜiM Aoniina des Werkzeuijs, 7iomina 
instnimenti genannt werden, haben die Formen JIaä« 

und und unterscheiden sich abo von den Norainibus 


Digitized by 



n. Vom Nomen. A. Subst. und Adj. 1. Ableit. n. Deverbjilia. 97 


loci et temporis vorzüglich duixih den Vokal Kesra, mit dem 

9-»o 

das Vorgesetzte |* ausgesprochen wird, wie oyw ein Zügel 
mit dem das Zugthier geßihrt und regiert wird von «Sü> führen, 
leüen; und em Instrument mit dem etwas Ge- 


sMossems geöffnet wird, Schlüssel von öffnen; 

Wage von wägen; ein Besen mit dem das 

Ems gekehrt wird von das Haus kehren; sL»^ ein TF«’/.- 
zeug mittelst dessen man in die Höhe steigt, Leiter von 
in die Höhe steigen. 

Anmerk. Einige wenige Nomina des Werkzeugs haben dieFor- 

9 yU ^ 9.^,0, ® ^ O» - 

men und üJLiiA«, wie Sieb.- von J- -o j durchsieben; 

jOc* ein Werkzeug womit Etwas zerstossen, das Getreide ccuf der 
Tenne gedroschen wird von zerstossen. 


0 Heber die Nomina agentis und patientis. 

250. Hie von den arabischen Grammatikern «^Lül 
die Ktmina des Timenden, Handelnden, nondna agentis und 
die Nomina des Leidenden, nomina patientis ge- 
nannten Nomina sind nicht Participia, da sie an und für 
sich keinen Begriff einer bestimmten Zeit enthalten, sondern 
Verbaladj ectiva, d. h. von Verben abgeleitete Adjectiva. 
Die Namen, mit denen sie bezeichnet werden, haben sie weder 
von ihrer noch von der Bedeutung des Verbi, von dem sic 
herstammen, sondern von dem Genus bekommen, von dem sie 
abgeleitet werden. So sind z. B. ^li stehend und ge- 

ordnet, obgleich jenes von einem Verbum neutrum abgeleitet 
ist, dieses passivische Bedeutung hat, dennoch, w’cil sie vom 

activen Genus abgeleitet sind, Nomina agentis. 

Anmerk. Die Verbaladj ectiva werden sehr häufig, in derselben 
Weise wie in andern Sprachen, Substantiva. 

C«»piiti* Arab. Gmin. • 7 
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251. Die von der ersten Form des Verbum triliterum I 
abgeleiteten Verbaladjectiva haben vorzüglich zwei Formen, i 
und iJyXM, von denen jene dem von dem Genus activum 
abgeleiteten Adjectivum, dem Nomen agentis, diese dem | 
vom Genus passivum abgeleiteten Adjectivum, dem Nomen 
patientis eigen thüralich ist, wie schreibend, Schreiber 

von geschrieben, Geschriebenes, Schrift von 

richtend, Richter von jvXs».; was gefunden , 

wird, ein existirendes TI esen von d^y • 


252. Ausser den von der Grundform der Trilitera ab- 
geleiteten Adjectiva, die eine dieser beiden Hauptformen 
^ haben, finden sich noch andere von den Formen Jii, Jii, 

^5mü. Die meisten dieser Adjectiva sind von Verbis neutris 
abgeleitet und drücken theils, und zwar meist, eine einer 
Person oder Sache inhärirende an ihr beständig bleibende 
(vgl. §. 38) Eigenschaft aus, theils liegt in ihnen auch ein 
gewisser Intensivbegriff, wie schwer von schwer 

. 9 ^ ^ ^ * ,0 

sein; schön von schön sein; schwer zu gehen, 

rauh von rauh, steinig sein; barmherzig von sich 

Jemandes erbarmen; Zeuge, Märtyrer von tXj-ä zeugen; 

3. S 0*> 9f? 

dick und zart, fein gebaut, ^JLä. süss, lügenhaft 

von lügen, und j/r gefrässig von essen; und 
bewundefihstcürdu/, roth und buckelig, 

trunken, ^jLojö Einer den Etwas reut reuig, nackt. 

' Anmerk. a. Die Formen und sowie auch die Form 

Jjisl derjenigen Adjectiva die eine Farbe oder eine DiSbrmität be- 
zeichnen, sind den von den Verbis neutris, welche dem Paradigma 
Jjüj JJiAj folgen, abgeleiteten Adjectiven eigenthümlich. Von den 
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Verbia nentris, die dem Paradigma jjö, folgen, werden vorzüg- 
lieh Adjectiva von der Form Jjiit abgeleitet Von den Verbis 
nentris, deren Paradigma J.«, ist» werden besonders Adjectiva 

0 0 , »ns 

der Formen JJÜ nnd selten von der Form JJisl gebildet 

Anmerk, b. Die von transitiven Verben abgeleiteten Formen 

9,-0-, e - 

and smd meist passiver Bedeutung, wie ermordet 

0 

Anmerk. e. Die Adjectiva derselben Formen, vorsüglich dieje* 
nigen, welche die Form haben, bezeichnen sehr häufig entwe- 
der einen sehr hohen Grad der Eigenschaft, die ihr Snbjcct besitzt, 
oder eine von ihrem Subjecte mit Intension gethane oder sehr häufig 
wiederholte Handlung und werden deshalb sJüU^t Formen der» 
Intension genannt. 

253. Vom Vcrhaladjectiv der Form Jrli und von den 
Verbaladjectivcn auch anderer Formen wird ein Adje^Aivum 

9 

von der Form Jlai abgeleitet, Avelches, den Adjectiven der 
Formen J,is und in der Bedeutung nahe stehend, zu 
der Bedeutung seiner Primitiva den Begriff der Intension 
oder der Gewohnheit hinzufiigt und deshalb das 

Nonien der Intension genannt wird, wie essend, Jl/f ge- 
frässig, ein Lügender, Eimr der zu lügen pflegt, 

ehi Lügner; ein Wissender, |»Xä ein sehr gelehrter; 
schm, sehr schön. 


0 . . 


Anmerk. a. Die Form JL*5 haben vorzüglich die Nomina der 

Os- ? r 0 - 

Handwerker nnd Künstler, wie jLä Bächer, SehneiJer, j 

Zmmermarm, 2lO.^ Wasserträger. . .. ♦t* 

Anmerk. b. Zu emigen Adjectiven dieser hormen wird noch 

die Endung »I. hinzugefiigt, durch welche der in^ihnen-Uegende Be* 

grifiT der Intension noch vermehrt wird, 
e- 

ganz ausserordentlich, wunderbar gelehrt. 


, wie ^t il.»sehr_a elehrt, .juCÜfc 

t'- 
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254. Von den Verbaladjectiven mit drei Radicalen oder 
mit drei Radicalen und einem Dehnungsbuchstaben, werden 
Adjectiva der Form jJtif abgeleitet, welche Form die Bedeu- 

f o 

tuhg des Comparativs und Superlativs hat und deshalb 
JuyÄÄill da.9 Nonien der Auszeichnung oder JuyöiUJf JjuI die 
Form Jjül der Auszeichnung genannt wird, wie schön, 

>^eff 0-* f 

schöner, schönst; et* hässlich, e+*^ hässlicher, hässlichst. 

255. Von den Verbaladjectiven des Genus passivumund 
der abgeleiteten Formen, sowie auch von den Verbaladjectiven, 
welche eine Farbe oder Difformität bezeichnen, können keine 
JüLÄ#ijf abgeleitet werden (von den letzteren nicht, weil 
sie selbst die Form Jiiil haben). Um auszudrücken, dass Je- 
mand Andere in den Eigenschaften überti’efFe, welche diese 
Adjective bezeichnen, werden ihren im Accusativ stehenden 
Nominibus der Eigenschaft oderVerbalnominibus die Adjectiva 

• ^ 1 ^ * T 1 ^ 1 T • I So-» 

comparativa JläI stärker, schöner, hässlicher, 

besser y ^ schlimmer usw. vorangeschickt, wie Juit röthery 
eigentlich stärker an Röthe, LajJu^ besserer 

Lehrer und Erzieher. Diese Ausdrucksweise findet man bis- 
weilen auch da angewandt, wo ein Adjectivum comparutivum 
hätte gesetzt werden können, wie ^^jyJLS |«-j 

St-mJ Juät dann vmrden eure Herzen hart den Stei- 

nen gleich oder noch härter (als die Steine), eigentlich noch 
stärker (als sie) an Härte; fiir iyMi tX-äl hätte auch ^^-**51 ge- 
sagt werden können. 

256. Die Verbaladjectiva des Adjectivi und Passivi der 
abgeleiteten Formen des Verbi triliteri und der Formen des 
^'erbi quadriliteri sind folgende: 
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Verbftladjectiva der abgeleiteten Formen des Verbi triliteri. 


Act. 

Pass. 

Act. 

Pass. 

II. . 


VII. 

t ' ■r ? > 

m. JeUJ 

JaLLjs 

VIII. 


IV. 

SjuJo 

IX- JjLä^ 


V. JjuAxö 

JLIÜ 

X. 

f ° ’ 

VI. 


XL JuLftjo 


Verbaladjcctiva 

des Verbi quadriliteri. 

Act. 

Pass. 

Act. 

Pass. 

I. JJLjLLi 


in. JkAliübe 

JlIiD 

11. JJLjilii 

JJjUJyO 

IV. JJLilJ 

JjLii; 


Aiimcrk. Diese Adjectiva verbalia unterscheiden sich von den 
Iroperfectis derselben Formen: 1) durch die statt der Präfixa j,:iU8w. 
Vorgesetzte Sylbe Ä, und 2) durch die hinzngefilgte Nunation. Im 
Uebrigen bleiben sie denselben gleich. Ausznnehroen sind jedoch die 
Verbaladjcctiva des Activum der fünften und sechsten Form des 
Verbum triliterum, sowie auch die Verbaladjecüva des Activum der 
zweiten Form des Verbum quadrilitemm, die von den Imperfecten 
derselben Formen auch darin abweichen, dass ihr mittlerer Radical 
nicht mit F^tha, sondern mit Kesra ausgesprochen wird. 


257. In der Bildung der Verbaladjcctiva der Verba me- 
diae geminatae sind die in §. 135 aufgestellten Regeln zu 
beobachten. Nach diesen Regeln wird ooLo in (s. §. 13 
Anmerk.) und in rUT zusammengezogen. 

258. In der Bildung der Verbaladjcctiva der Verba h^m- 
zata richten sich die Araber fast nach denselben Regeln, denen 
sie in der Abwandlung'dieser Verba selbst folgen (s. §. 147 bis 
1^52). Nach diesen Regeln schreibt man gtatt §. 151); 

statt JILL (s. §. 149); oder ^^j^t^che kürzere 
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6 


SchrcibAveise aus entstanden ist; vgl. §. 17, 2) für 

9 ^ 6*^ vS£> Oft »0^9 &^9 

1*^ oder |»il für (s. §. 149); für ^iLc; für ^Lo 
(s. §. 147). 


• Ä ^ , Ä 

Anmerk. I ■wird, wenn ihm Kdsra vorangeht, in ^ verwandelt, 
2 , 2 , 
wie lör LiLd. 


259. In der Bildung der Verbaladjectiva der Verba pri- 
mae (5 ist die in §. 169 aufgestellte Regel zu beobachten. 

^ ^ 0-»o>6> 9—> 

Nach dieser wird für und^jMÄ^: und^^^ gesagt. 


260. In den Nominibus agentis der Grundform der A’^erba 
mediae ^ und ^5 nimmt nach der in §. 149 aufgestellten Regel 
ein aus t hemzatum enstandenes (5 hemzatum die Stelle des 
mittlern Radicals ein, wie Jiu (aus Jlli) für J.li; jjLI (aus 

9 -V 0 ^ ^ 

^^bw) für 


261. In den Nominibus patientis der Grundform der 
Verba mediae y ivird der mittlere Radical nach Zurück- 
werfung seines Damma auf den vorhergehenden vokallosen 
Consonanten elidirt, Avie für — Dasselbe ge- 

schieht auch in den entsprechenden Nominibus der Verba 
mediae nur mit dem Unterschiede, dass das auf den ersten 
Radical zurückgezogene Pamma, zur HinAveisung auf das 
ausgefallene Radical-j^, in Kesra und in Folge dessen das 
j productionis in ^ verwandelt Avird, Avie für 

Anmerk. Es giebt jedoch viele Nomina patientis der ersten Form 
der Verba mediae j und die von den cntspreclicnden Nominibns 
der starken Verba nicht abweichen, wie von (^y^), 

’ von XlA- ^is^) dbr (J<*^). 1“ vielen Verbis 

^mediae ^ und ^ werden beide Formen zugleich gebraucht, wie 

0 ,0^ 

und ^ 
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262. ‘Die von Verbis mcdiae ^ und (5 abgeleiteten Ad-;^ 

jectiva verbalia der Fonn werden durch die Metathesis in 

verwandelt und dann in zusaimnengezogen, welche , 
Form dann nicht selten in die leichtere Ji' übergeht, wie 
OM und VOM, und und aus 

vLj^> entstanden. 

263. Die Adjectiva verbalia der abgeleiteten Formen 
der Verba mediae 5 und yg folgen denselben Regeln, wie die 
Imperfecta derselben Formen. 

I 

264. lieber die Form der Nomina agentis und patientis 
der Grundform der Verba ultiinae j und yg ist schon oben 
(§§. 190 n 2 und 192) gehandelt worden. — Die Bildung 
der Adjectiva verbalia der Formen Oyti und geschieht 

nach denselben Regehi, wie die der Nomina patientis (§. 192). 

2,^ 0,-2.. 0-2-'* 

Man sagt demgemäss statt yg^ statt 

statt ygyM^t statt 

265. In allen denjenigen von den Verbis tertiae ^ und 
g abgeleiteten Adjectivis verbalibus, deren zweiter Kadical 
ein F 6 tta hat, werfen y welches dann in yg verwandelt wird, 
und g ihren Vokal oder ihre Nunation ab und nehmen die 
Natur des verkürzbaren illif an (s. §. 7 Anm. 5), in welchem 
Falle der zweite Radical, wenn die Form eine vollständig 
declinirbare ist, die Nunation annimmt. Nach dieser Regel- 
gehen l) die Nomina patientis der abgeleiteten Formen wie 

isV 15^ fiir^iiM 

der Form J^l, wie 
I 2 und II 2). 


; 2 ) die Adjectiva 
^;i;i(vgi.§.i9o ' 
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b. Von den Xominibus derivatis deuomlnativis. 
ß) Von den Nominibus der Einheit (noininibus unitatis). 

266. Die Nomina der Einheit oder der Individua- 
lität (arab.: bezeichnen ein Individuum aus 

einem ganzen Genus oder einen Theil eines aus mehreren 


gleichartigen Theilen zusammengesetzten Ganzen. Sie wer- 
den, wie die der Bedeutung nach mit ihnen übereinstimmen- 
den Nomina vicis durch Anhängung der Sylbe ä«l an die ent- 
sprechenden Nomina, welche das Genus oder das Ganze der 
• Wesen bezeichnen, gebildet, wie Tauben, mit dem Ar- 
tikel das ganze Taubengeschlecht oder die särrmtlichen Tau.- 
hen von denen die Rede ist, üL«» eine Taube; Gold, 

Q ^ ^ ^ 9^0 

ehi Stück Gold; Stroh, Xäaj ein Strohhedm. 

ß) Von den Nominibus der Menge oder des Ueber- 
flusses (multitudinis vel abundantiae). 

267. Die Nomina der Menge oder des Ueberflusses 
(arab.: bezeichnen den Ort, welcher an denjeni- 

gen Gegenständen Ueberfluss hat, welche die Nomina, aus 
denen sic gebildet werden, anzeigen. Ihre Form ist stets 
üLux oder Jjii-o und schliessen sich daher sowohl^ der Be- 
deutung als der Form nach zunächst an die Nomina des Ortes 
und der Zeit an, wie S0>lJL« ein Ort der an Löwen Ueberfluss 
hat von «Xwl Löwe; ein Meloner^cuien von Me- 

lone; SUä« ein Gurkenfeld von iu» Gurke. 


y) Von den Nominibus des Gefässes (vasis). 

268. Die Nomina des Gewisses (ai'ab.: zei- 

gen das Gcfii-ss an, in welcliem ein Gegenstand aufbewahrt 
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9 ^ 


wird, und haben die Form der Nomina instrumenti, wie 

6.^ 0 (I ^ 

oder 8^^ Xadelbüchse von 8^f Nadel; der Milchasch 

von Milch. 

’ «JU, 

Anmerk. Einige wenige Nomina vasis haben die Formen J.jüU 

und sJUA«, wie Oelgefäss von Oel; Kapsel in der 

Atigenmlbe (bes. Stibhm, Augenschteärze) aufbewahrt wird (wohl zu 
8,0 

unterscheiden von Jo^OL* ein Instrument womit die Augen mit Augen- 

9 ■* 

talbe, Stibium, bestricken werden, von Augensalbe, besonders Au- 

genschwörte). In diesen Worten scheint das Präfix a und der zweite 
Radical deshalb mit Pamma ausgesprochen zu werden, weil der erste 
Radical des Nomen , von dem sie abgeleitet sind , mit demselben 
Vokale ausgesprochen wird. 


* d) Von den Nominibus der Beziehung*(relativis). 

A ^ 

269. Die Nomina der Beziehung (arab.: 
oder relationes genannt), werden durch Anhängung? 

der Sylbe ^ an die Nomina dazu gebildet, um die Ange- 
hörigkeit, oder die Beziehung einer Person oder Sache 
auf Ursprung, Familie, Stamm, Stadt, Land, ihre 
Schutzverwandtschaft, Gewerbe, Secte usw., welche 
die Nomina, von denen sie abgeleitet werden, an zeigen, zu 

.So».. 8o» S 0 - 

bezeichnen, wie irdisch von ^6,1 Erde; sormifj 

von JLÜA) Sonne; I^asotmdisch oder ein IJasaväde von 

Hasan; Tamimitisch oder ein Tamimit von 

der Stamm Tamim; damascenisch oder ein Damascener- 

von Damaseus; ägyptisch oder ein Äegypter von 

Aegypten; ein Freigelassener des Sdd von JLiu. 

Sad; wissetiscliaftlich von |JU Wissen; ^nafitisek 
oder ein I^anafit von ,j| Abü Hanifa (Stifter einer'’ 

Secte); von Jo,Jo lang’, von 4*^ angenehm. 
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Anmerk. a. Die Nomina relatira werden meistens von Substan- 
tiven und Adjectiven, in dem neuern, besonders gelehrten Arabisch 
aber auch von den übrigen Nominibus, ja sogar auch von Partikeln 
gebildet (s. §. 213). 

Annierk. b. Die von Adjectivis abgeleiteten Nomina relativa 
drücken eigentlich aus: gehörig zu der Classe, welcher jenes Adjeeti- 
vum zukommt. 

370. Die Nomina erleiden bei ihrer Umbildung in Nomina 
relativa Veränderungen, l) in ihren Hülfsconsonanten , 2) in 
ihren Endradicalen j und ^5, indem sie dieselben entweder 
abwerfen oder verwandeln, 3) in ihrer Vocalisation. 

I. Di.e Veränderung in den Hülfsconsonanten. 

271. Die Femininendung ä- auch iu fallen weg, wie xLo 
S_, >,0.., . ä-^ ... 2- 

Mecca, Malatia, Sicilien, 

*■ 372. Ferner fällt weg l) die Femininendung ^ (dasver- 

kürzbare idif) in den Nominibus, welche ausser dem ^5 vier 
oder mehr Consonanten haben, wie eine Art Trappe, 

S ««• > , , ' 

Haben aber die Nomina auf ^5 fern, ausser dem 
blos drei Consonanten, so sind zwei Fälle zu beobachten: 
hat der zweite Consonant einen Vokal, so muss das weg- 
fallen, wie schnelles Kameel, ist aber der 

zweite Consonant vokallos, so kann das ^ sowohl, Avas ge- 
wählter ist, abgeworfen, als auch in . verwandelt werden, 
wie Schwangere, und — 2) Das ^5 fünf- 

oder mehrconsonantiger Nomina, welches weder zur Wurzel 
gehört, noch Femininendung ist, sondern dasjenige, das von 
den Arabern tjül das Klif der Anschliessung (d. h. 

dasjenige, Avelches das Wort, dem es angehängt ist, der Form, 
nicht aber dem Genus nach an die Feminina auf (5 an- 
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schlicsst, SO dass es deren Kegel unterworfen ist) genannt 
wird, wie Buharä, Haben aber diese Nomina 

ausser dem ^ nur drei Consonanten, so kann das,^ sowohl, 
was hier gewählter ist, in . verwandelt oder abgeworfen wer- 
deu, wie eine Art Haidekraui, v 5 ^AJLt und 

" g 

Anmerk. Eine spätere und verderbte Form ist und 

S 

mit langem A vor dem 

273. Ferner fällt weg die Relativendung eines No- 
men relativum, wenn von demselben ein neues Nomen rela- 
tivum gebildet wird, wie ^*iuö»ScM^ z, Sjuü^I 4/rtca, 


274. Ferner die Pluralendungen und «yC und die 

Dualendung der Nomina propr., die auf diese Endungen 
ausgelien, wie «yl(>AÄ, ^g^■ 

Anmork. a. Die fremden Städtenamen, welche auf aus- 
gehen, werfen, wenn sie im Arabischen .statt dieser Endung die des 
l’lural masc. angenommen haben, diese weg; behalten sie aber 

im Arabischen ihre ursprüngliche Endung, so behalten sie dieselbe 
auch bei ihrer Umbildung in Nomina relativa, wie Kiimcsnu, 

dagegen Nesibis, ^^***ajj aber 

J 2 r 

'' 2 .'*' 

Anmerk. l. Taharistdn hat Rai (Stadt) 

275. Das productionis der Formen (welche 

dann das Kesra des zweiten Radicals in Fetha venvandelt) 
und sJLüü, welche nicht von Verbis mediae geminatac oder 
infirmae abgeleitet werden, fallt aus, wie 8w>v» Gesira, 

, _ 2 ' ^ - . . s - » X • 

Medina, Schiff, Guhaina, 


Digitized by Google 



108 


II. Buch. Formenlehre. 


Sind aber diese Nomina von Verbis mediac geminatae 

_ B.. , 

oder mediae . und yj, so bleiben sie unverändert wie 
. s 

Eisen, &JL;^ Leine, kleiner Krug, 

So.-> 9'' Soi»'. 

In den Formen Ju^ und wdrd nur dann das (5 
ausgcstossen, wenn die Kadix ein . oder ^s zum dritten Con- 

, 8 - , 8 S - 8 8-1 

Sonanten hat, wie Adi, reich, {£y>L', 

Komi, ist aber der dritte Kadical ein starker Conso- 

nant, so bleibt die Fonn unverändert, Avie Akil, 

Ju^ Ukeil, — 45 ^ 7 * regelrechte ist eine 


Ausnahme. 

6 - 

Anmerk. a. Die aus entstandene, den Wörtern von rnitt- 

9 y- 

Icrm schwachen Consonanten eigenthümliche Form welche stets 

in zusammengezogen wird (s. §. 262), wirft das ^ sammt dem 
Kesra ab, wie (aufgelöst guit 

8tct8 


Anmerk. b. lur 2 Prophet hat 

276. Ferner das ^5 productionis der Nomina patientis 
der Verba tertiae ^£, in welchem Falle der zweite Kadical 
sein Kesra in Fetba umtausebt und das Kadical -^5 in , ver- 

So g ^ ^ ^ 

wandelt wird (s. §. 278), wie geworfen, — Jedoch 

ist hier gewählter, beide abzuwerfen, wie ^ 5 ^^, so dass das I 
Nomen relativum mit dem Nomen patientis ganz überein- 
stimnit. 


277. Endlich fällt Aveg das , productionis der Formen 
Jyü und Avelche von den Verbis tertiae , abgeleitet 

sind (s. §§. 237, 192), in welchem Falle der zweite Kadical 
Fctha statt des l^lamina annimmt, Avic ,<Xc (fiir ^,0^) feind- 

S ^ 

lieh, 
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II. Die Veränderung in den Endradicalen . und 


278. Das aus j entstandene I und das stumme ^ (das 
verkUrzbarc ^ilif), als dritte Radicale eines dreiconsonan- 
tigen Nomens, werden, wenn diesem die Rclativcndung 
angehängt wird, in ^ verwandelt, wie JünijUng, 

Loa Stock, ( 5 ^-^. Hat aber das Nomen vier Consonanten, 
80 kann das ^5 (I kommt im guten Arabisch in solchen For- 
men nicht vor) sowohl in . verwandelt, als, was gewählter 
ist, ahgeworfen werden, wie Spielzeug, und 

Jjüi Sinn, Bedeutung, und Besteht aber das 

Nomen aus fünf oder mehr ConsonaQten, so fällt das ^ im- 
mer weg, wie Mo^\afa, Denselben Regeln ist 

auch das nach einem K 6 sra weggefallene End -^5 (s. §. 190, 
II 2) der von Verbis tertiae j und ^ abstammenden Nomina 
unterworfen, nur ist zu bemerken, dass hier das fehlende 
in der Zahl der Consonanten mitgezälilt wird, und dass das 
Kesra von demselben, überall, wo dieses in j verwandelt wird, 
in F^tha umschlägt; z. B. (für ^ 4 ^) Verblendeter, 

^ betrübt, Richter, und ein 

Ausschreitender, 

Anmerk. flir etc. zu sagen ist neu und verderbt. 

279. Das H^mza der Endung iXL üp^II das 

gedehnte Hhnza) wird, wenn es zur Bezeichnung des Feminins 
dient, stets in ^ verwandelt, wie Jungfrau, 

Beidä (persische Stadt), Ist aber dieses Hemza 

weder Feinininendung noch wurzelhaft, sondern dasjenige, 
welches die Araber ^jLsü^l nennen, oder es ist zwar 
wurzelhaft aber aus ^ oder entstanden, so kann es sowmhl 
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in ^ verwandelt als verändert beibehalten werden , wie 
7/6(5, ^ 5 JLJLe und (rad. \^) Hiininel, und 

Ist aber das Heinza ein ursprüngliches 1, so bleibt es 
stets unverändert, wie 8lj3 ein frommer Mann, der sich dem 
Lesen des Koran widmet, 


‘280. Die defectiven ursprünglichen Substantiva, d* h. 
diejenigen, die ihres dritten scliwachen RadicaLs beraubt sind, 
wie wjl, ^ 1 » etc- erhalten ihren dritten l^iidical nur 

dann nothAvendig wieder, Avenn djeser auch im Dual und Plu- 
ral rcstituirt Averden muss; ist aber in diesen Formen die Re- 
stitution nicht nothAvendig, so kann er im Körnen relativum 
entAveder Avegbleiben oder wieder hergestellt Averden. AVird 
er aber hergestellt ,” so Avird er, Avenn er ^5 ist, in . verAA'an- 
delt; z. B. ^1 Bruder, ( 5 ^ 1 ; äüü Dialekt, i^yü; ^\ Sohn, ^^1 
und Hand, und 

Qoi 3-8 2*'*öo 2.-^ 

Anmerk. hat neben auch . <väj und 

^ S o 

. 




281. Der dritte Radical ,5 der Form J*», noch häufiger 
aber der Form jüjti Avird in einigen Nominibus unverändert 

. oc , 2 ^. . . 

beibehalten, Avie Gazelle, in andern in j vertvan- 

delt, Avo dann der zAveite Radical ein Fetha bekommt, Avic 
Flecken, Haben diese Nomina im zAveiten Radical 

ein y oder ^5 und ist der ZAveite und dritte Radical in zu- 
sammengezogen, so muss dieses in die ursprünglichen Conso- 

nanten aufgelöst Averden, Avorauf dann der zAveite Radical ein 

3 — 

Fetha erhält und der dritte in ^ A-erAvandelt Avird, Avie 
(aus Falte, (aus 

(von lebend, ^ 


Gezeltdorf, ^ 
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Anmerk. Die von Vcrbis tertiae , und ^ abgeleiteten Nomina 
o - 0 . - o„,> 

der Formen und verwandeln, wenn 

sie das ^ productionis abgeworfen haben, das Radical-^^ iuji wie 
(«• §§• 275. 276). 

in. Die Veränderung in der Vokalisation. 

282. Im vorletzten Consonanten der Form U wird das 

Kesra in Fet^ja verwandelt, wie König, In dem 

der Form aber kann das Kisra aus Rücksicht auf die 

Consoiianz mit dem vorhergehenden K^sra auch beibehalten 

werden, wie Jul Kameele, In dem vorletzten 

Consonanten der Form kann das Fetliia entweder bei- 

behalten oder in Kesra verwandelt werden, wie Traube, 
s - , 8 ■ ' 

v5^ und ^ 5 ^- 

Anmerk. In den vier- und mehrconsonantigen Nominibus kann 
der Vokal des vorletzten Consonanten nie verändert werden. 

283. Das Kesra oder Pamma des vorletzten Consonanten 

wird in allen denjenigen Formen, in welchen ein j oder ^5 
ausgefallen ist, oder in allen denjenigen, deren Final in . 
umschlägt, in F^tha verwandelt, wie ( 5 ^> 

(s. (Re vor. §§.). — In den Noininibus der Form Jii, deren End- 

consonant ein . ist, wird das (5ezma entw'eder beibehalten 
' . 9 o , S 9u< 

oder durch einF^t^ia ersetzt, wie jju Wüste, (5j4k; Gram- 
matik, 

284. Will man von einem aus zwei Wörtern zusammen- 

gesetzten Eigennamen ein Nomen relativum bilden, so ist 
Folgendes zu beobachten: 1) Bilden die beiden Wörter des 
Nomens einen Satz ^ Wie & (er trug ein JJebel unter 
dem Arm), oder ein in Ein Wort zusainmengezogenes 
Compositum genannt), wie so wird 
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das zweite Wort weggelassen und dem ersten die Endung 
^ angellängt; man sagt daher: ,Jg^, JuL. 2) Bilden sie 
aber einen Status constructus, so sind zwei Fälle möglich: 

V 0 £ 9 e 54 8 o 

a) ist der Nominativ eines der Wörter ol, , j»! und 
so werden diese abgeworfen und dem zweiten Worte die En- 

S 7 % S 0 ^ > «I 

düng anwehängt, wie Abubekr, 

Jbnussubeir, (5^^ usw. b) Ist aber das erste Wort ein an- 
deres als jene vier erwähnten, so ist wiederum hierauf zu 
sehen: «) ist die Idee der Determination durch den St. constr. 
im Sprachbewusstsein noch vorhanden, wie 

Diener des Zeid (als Nomen propr.), so wird das erste W’^ort 

s 

abgeworfen und dem zweiten die Endung angehängt, und 

man sagt daher dann: ß) Ist das aber nicht mehr der 

£ 

Fall, so wird die Endung wenn keine Ungewissheit über 
die Person zu befiirchten ist, dem ersten Worte angehängt 

9 -fl"® 49« . 5 . 


und das zweite weggelassen, wie 

hingegen Ungewissheit dadurch entstünde, so Avird sie dem 

zweiten angehängt und das erste abgeworfen, wie 
s «- 

. A « 

Anmerk. Jedoch kommen hier noch andere wunderliche Formen 
vor, wie ^g»yS3S>- von von jLkc und andere. 

285. "i’^on einer Pluralform wird nie, selbst wo es der 
Sinn erforderte, sondern stets vom Sing, ein Nom. relativum 
gebildet, wie Kundiger der Gesetze von Gesetz, 

nicht aber vom Plural ausgenommen sind diePlurale, 

welche entweder wirkliche Eigennamen oder dem Sinne nach 
sich diesen nähernde sind, wie (Plur. von ^ Leopard) 
Aninär, Helfer (Mohammed’s, Beiname der 

Medinenser), 
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'k Annierk. Das neuere Arabisch bildet viele Nomina relativa 

II vom Plural der Nomina, um eine Person, die sich mit den von den- 

selben beieichneten Gegenständen gewerbsmässig etc. beschäftigt, anzu- 

zeigen, wie ^ Bäcker. Buckhändler; Wunden. 

f Wimdartt; Eigenschaften, einer der in Gott von dessen 

^ TF«s«n getrennte Eigenschaften anerkennt.. 

* * 

, 286. Die zweibuchstabigen Partikeln verdoppeln bei 

ihrer Umbildung in Nomina relativa ihren zweiten Conso- 

j nanten, wenn er ein starker ist, nach Belieben; ist er ein 

scli wacher, ^nothwendig, wie ^ vne viel, ^ und jiJ (fiir 

( iiiozu, und 1 ^; yS wenn, Ist aber der zweite Con- 

^ Sonant ein ruhendes tlif, so wird zwischen dieses und die 

1 Endung (5 ein Hemza, welches auch in , verwandelt werden 
^ 1 • -• S s 

^nn, eingeschoben, wie V nicht, und U was hat 

287. * Eine spätere mcistentheils in der Gelehrten- 
Sprache gebrauchte ur.spriinglich aramäische Relativendung ist 

wie Körper, Geist, 

Anmerk. Jedoch kommen viele Formen von Nomina relativa 
vor, die gegen die hier aufgesfellten Regeln sind. 

«) Von den Nominibus abstfactis der Eigenschaft. 

288. Das Femininum des Nomen relativum dient im 
Arabischen, wie bei uns das Neutrum oder die Endungen 
heit, keit, dazu, um den vom Concretum, von der Sache 
abstrahirten Begriff, d. h. die der Sache, im Unterschiede von 
andern , zukommende Eigenthümlichkeit anzuzeigen , oder 

’ auch, wie unser schaft und thum, dazu, um die Sache oder 
die Gegenstände, welche das ursprüngliche Nomen anzeigt, 
als ein Ganzes, eine Gesammtheit darzustellen, wie 

OMpari, Arab. Onuo. g 
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das Göttliche, die Gottheit; das Wesen, der Begriff des 

Nomens; das Wesen des Beiwortes oder die Gesammtheit 

der Eigenschaften; das Was, die Quiddität, Substanz; 

iü*UJI das Wässerige y die Wasserartigkeit; das Ge- 

sammle, die Gesammtheit; das auf die Bücher Bezüg- 

liche, die Bücherschaft, Bibliothek, Bücherhandel, Bücherladen; 

das Hanafitenthwn, das Wesen der hxmafitischen Secte 
oder die gesammte hanafitische Secte. 


0 Von den Nominibus deininutivis. 

289. Das Nomen dcminutivum (arab.: oder 

hat, wenn es von einem dreiconsonantigen Nomen 

abgeleitet ist, die Form ; wenn von einem vierconsonan- 

0 9 

tigen, die Form "drd es aber von einem Nomen ge- 

bildet, welches aus vier Radicalconsonanten, mit einem, sei 
es servilen oder radicalcn schwachen zwischen dem dritten 
und vierten besteht, so hat es die Form \\de 

f j, 9 (t ^ 9 

ocoiyiOHy opermig, 

Anmerk. Mnn ghiube nicht, dass man bei der Bildung der De- 
minutiva hinsichtlich der Consonantenzabl auf die ursprüngliche Radix 
zurückgeht, vielmehr werden 'die Hülfsconsonauten, so lange sie nicht 
die F onn J-l "f < übersteigen , beibehalten , wie blau. 

Mantel, y Siehe jedoch 303. 

290. Wenn das Nomen fünf Radicalconsonanten, deren 
vorletzter ein starker ist, oder mehr hat, so werden, nachdem 
aus den vier ersten die Fonn 3^ gebildet worden, die 
Übrigen abgeworfen, Wie 

tigall, JtX^. — Findet sich aber unter den Consonanten 
eines solchen Nomens mehrere servile, so werden diese weg- 
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geschnitten, wie sich wälzend, 

zu vervollkommnen strebend, jL*IjCo;^liiaüO (jewühlt, tlAaJ (für 

Anmork. a. Finden sich mehr Servilconsonanten , als z\ir Ab- 
schneidung nöthig ist, so wird bei der Wahl der zu behaltenden auf 
ihre Wichtigkeit ftir die Bedeutung des Wortes Rücksicht genommen; 

. . ® “ O > 

so ist in das ^ dem und v:y zur Beibehaltung vorgezogen 

worden, weil es zur Auirechthaltung der Purticipialformen geeigneter 
ist als diese. Haben aber alle Hülfsconsonanten gleichen Werth, so 
hat man für die Weglassung oder Beibehaltung freie Wahl, wie 
eine Art Pflanze, und (fär 

Anmerk. b. Die den vier oder mehr consonantigen Nomini- 
bus angehängte Endung ^L1 wird nicht abgeworfen, sondern, .nach- 
\ dem aus den vorhergehenden Consonantcn das Deminutivum gebildet 

worden, diesem wieder angehängt. 

0 » 

Anmerk. c. Die Form übersteigen die fünf- oder mehr- 

consonantigen Nomina nicht; daher ein Wort, welchcs^aus vierRadical- 

• * 

und einem oder mehren Servilconsonanten besteht, mit Ausnahme 
des in §. 289 angegebenen Falles, diese ohne Weiteres abwirft.' 

■ Anmerk. d. Zum Ersätze der weggefallenen Consonanten kann 
em VI die vorletzte Sstelle treten, wie 

291.^ Die Femininendüngcn ikl, und *Xl die’Re- 

S 9 ^ 

lativendung die Endung der Adjectiva, deren Femi- 
ninum ist, die Dual- und Pluralcndungen und 

wie auch die zweite Sylbe der Pluralform JLiit bleiben 
bei der Bildung der Deminutiva unberücksichtigt, so dass aus 
den vorhergehenden Consonanten zuerst die entsprechende 
Deminutivform gebildet und dieser dann die Endung des No- 
mens beigefügt wird, wie Burg, «Ju; schwanger, 
Ls^ Martha, rothe, 
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yüx ein grosser Dämon, daher) dämonisch, mächtig, volUaym- 

S 0^9 9 ^ 9 ^ 9 

(fern. betmnkeriy 

^ (t ^ 9 9 Q 9 9 tt ^ 9 

zwei Moslenmi, ,^1 ♦ iLi. m, <h] Moslemen, 

uyU-L»u* Mosleminnen, vi>UL^; Ju^l Kameele {Tg\), Ju^l. 
Anmerk. Das ^ des Femininum fällt bei der Jiildung des Dc- 
minutivs weg, wenn das Nomen aus fünf mit drittem starken Kadieal 
oder mehr Consonanten besteht, wie Rücken, Räth- 

sei, Ist aber im fünf consonantigen Nomen der dritte ein 

schwacher Servilconsonant, so kann entweder dieser oder das ^ Weg- 
fällen, wie Trappe, und (für.^jJ.^)^ 

Anmerk. 6. Alle auf diese Endungen, mit Ausnalimo der Relativ- 
Dual- und Fluralcndungen, ausgehenden Deminutiva haben Fet^ 

über dem auf den Diphthong folgenden Consonanten. 

o ... 

292. Die Endung ^jL. der dreiconsonantigen Nomina, 
deren Femininum nicht ist, wird hei der Bildung der 
Deminutiva als Radical betrachtet, so dass das Deminutivura 
der auf diese Endung ausgehenden Nomina Siiiil ist, wie 

Sultan, ,j.A^>yLw; Satan, ^AjnÄf.A. 

293. Die Nomina propria, welche aus zwei Wörtern, 
sei es_als Status constructi oder als gemischte Coniposita, zu- 
samTnengesetzt sind, bilden ihre Deminutiva vom ersten 
Worte und lassen das zweite unverändert nachfolgen, wie 

<iiSjuM. <■ 

294. Wird von einem dreiconsonantigen Nomen femi- 
ninum, das der Femininendung entbehrt, ein Deminutivum 
gebildet, so wird diesem, wenn jenes kein Nomen unitatis 
(welches bekanntlich auf S_1 ausgeht) hat, die Endung an- 

. . 9 J o„r 9 Q B^o f 

gehängt, wie Sonne, Wohnung, Hat 

aber das Nomen ein Nomen unitatis, so wird seinem Demi- 
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0 - 

nutivum, um Zweideutigkeit zu vermeiden, die Endung 
nicht angehängt, wie jsAJi Baum dagegen: 

Baum (unit.), ^ Rind (coli.), Rind 

(unit.), 

An merk, a. Auch die Demlnutirs feminini der Cardinalzahlen 

von 3 — 10 können die Endung aus eben demselben Grunde, nicht 

annehmen, wie ^JiJIÄ./ßn/(fe^u),^^,.I^. /2n/‘{masc.), SLw4^. 

Anmerk. b. Hat aber das Nomen melir als drei Consonanten, 
8 , • . 
so darf die Endung Ji_ seinem Deminutivura nicht angehängt werden. 

295. Die Contrahirten Consonanten der von Verbis me- 

diae geminatae abstammenden Nomina werden im Deminu- 
tivum aufgelöst, wie Schatten, Tof<se, 

296. Ist der zweite Consonant des Nomens ein schwacher 
und ist er durch den hanfluss der Vokale in einen andern ver- 
wandelt w'orden, so wird im Deminutivura der ursprüngliche 

0 -« Q ^ 

I^aut desselben wieder hergestellt, wie vjU (für y^) Thüre, 

8 /,v. ® "N i 7 9«.-» 8- . S,«^7',8 » 

yu (lur yyl Augemahn, y^; 8y| I reis, ymy» 

icoldhaheTul, Wage, ‘ 

Anmerk. hat für gegen die Regel 

297. Ist der zweite Consonant entweder ein serviles 
oder ein solches iilif, dessen Ursprung unbekannt ist, so wird 
er stets in j verwandelt, wie (^Ü Reiter, \^yiy»', Elfen- 

298. Ist der dritte Consonant eib schwacher, so wird er 
imDeminutivum mit dem vorhergehenden (5 des Diphthongs 

• • * . ö <• » , O*-» > ^ ® T 

in ^ zusammengezogen, wie Diener, Back, 

Jjjy; Jüngling, ^Jn‘, Stock, äyac. 

Anmcrk. In den Wörtern, deren zweiter und dritter Consonant in 
zusammengezogen sind, müssen diese aufgelöst und dann nach den 
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in diesem und’ in §. 296 angegebenen Regeln behandelt werden, wie 

299. Ein viercoiisonantiges Nomen, dessen dritter und 

vierter Oonsonant schwache sind, werfen iin Deminutivum 
einen wie Johannes, (eigentlich ( 5 * 3 ^); 

schwarz, , . 

300. Die Infinitive der Verba primae j, die das y ab- 
geworfen und zum Ersätze desselben ein S fern, angenommen 
haben, bekommen im Deminutivum jenes wieder, wie 
Versprechen, gtX^‘, gtX» Wohlhabenheit, g(X^^. 

• Anmerk. DurchMas g fern, unterscheiden sie sich von den De- 
minutivis der Infmitiva derselben Verba von der Form .Vis- 
ist das Dem. von etc. 

301. Die Nomina, deren dritter •Rjidical weggefallen, 
mögen sie ein g fein, haben oder niclit, erhalten im Demi- 
nutivum denselben nur dann wieder, w^enn sie, abgerechnet 

^ 0 s 2 -»i 

das g fern., nur zwei Consonanten haben, wie vjI Vater, ^ 1 ; 
^1 Bruder, ^ 5 S* 1 ; *1» Wasser, »ää Lipjye, Haben 

sie aber ausser dem g noch drei oder mehr Consonanten, so 

6e-*> 0^0$ 

bleibt der dritte Radical weg, wie yäU Richter, ^Jüüwüo 

um Hülfe flehend, 

0 ■* ® * 

Anmerk. ^ Mund, dessen Radix ist, bildet sein Dem, nach 

r;o . > * » 


dieser und hat 


^äy. 


302. Die Nomina, die des dritten Radicals verlustig 
und mit einem Elif prostheticum versehen sind, werfen im 
Deminutivum dieses ab und erhalten jenen wieder, wie 

2,» Oo, g,» 9o, 0 ,o, , ' 

<5^5 i5^j; «^1. 

• • 0 ^ • 
Anmerk. Die Deminutiva von und werden wie die 


von *1 und gebildet, und unterscheideil sich von diesen nur 

^ ' Os-i Oi-, 

durch das g fern.; IUA.1 
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303. Eine andere Weise, die Deminutiva zu bilden, ist 

die, auf die ursprünglidie Radix zurückzugehen. Besteht diese 
aus drei Consonanten, so wird von ihr die Form besteht 
sie aus vier, die Form gebildet, wie uäIum, 

rt . ^ S f I«.» o*o> 9 ^ f 

Anmerk. Diese Art Deminutiva wird im Arabischen yJuöi 
(lat Deminutimtm der Erweichung, d& Abechleifung , das abge- 

' ' • '*4 

schliffene Denunutxvum genannt. • 

304. Bei dieser Art Deminutiva gelten folgende Regeln: 
1) Hat ein Npmen ma.sculinum ein g, so fällt es im Deminu- 
tivum weg. 2) Die Feminina auf und iLl, werfen diese 

ab und erhalten dafür ein 8 fein., wie 

?'•' » . 

g^**Ä.. 

2. Vom Genus der Nomina. 

305. Die arabischen Nomina theilen sich hinsichtlich 
des Geschlechtes in drei Classen: l) in solche, die nur mas- 
culina, 2) in solche, die nur feminina, 3) in solche, die so- 
wohl masculina als feminina (communia generis) sind. 

306. Ob ein Nomen generis feminini ist, erkennt man 
l) aus der Bedeutung, 2) aus der Form. 

l) Der Bedeutung wegen sind Feminina: 

a) Die Nomina appellativa und propria weiblicher Wesen, 

wie pi MiUter, Braut j Mana^ Hind. 

b) Die Nomina propria der Länder und Städte, weil ihre 

9eC O 4 » ^ 9^^ 

Appellativa yöy, und «jyi, als Mütter und Erhal- 

terinnen ihrer Be^vohner betrachtet, Feminina sind, wie 

9 O f 

yAJs Aegypten, Uauo Moha. 

c) Die Namen der Winde und der Feuerarten , w'cil ihre 
Appellativa ^ und ^ h'eminina sind, wie 1^.0 Ostwind, 
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Westwindf JLt_w Nordwind, Südwind, 

brennendes Feuer, yä^ HöUenfeuer. 

d) Die Namen vieler Körpertheile , besonders derjenigen, 

8 0 o Q b «• 

welche doppelt sind, wie Ju Hand, Jä» Fuss, Äiuje, 

S 9-» 8- i 

Zahl, ücS Schulter, JljS Leber. 

Anmerk- Kopf, Bauch, Gesient, Brust, ^ 

SnS 

Mtmd, sjd\ Noh und die Namen des Blutes, der Muskeln, Nerven 
^ « 
nnd Knochen sind mascalina. 

e) Die Colleetiva (äfir dem Plural ähnliche) vernunft- 

loser lebender AVesen, welche kein Nomen unitatis von 

sich bilden, wie Jj I Kcaneele, KamecUieerde, pJii Schafe. 

« 

2) Der Form wegen sind weiblichen Geschlechts: 

9 « — 

a) Die Nomina, welche auf i ausgehen, wie SÄa». Garten, 

Finstemiss. * 

b) Die Nomina, welche auf und C. (verkürzbares IClif; 
8. §. 7 Aiun. b), welche nicht zur Wurzel gehören, aus- 
gehen, wie t£y^^ Anderen, llisJ (fiir ygüo) Welt. 

^c) Die Nomina, welche auf tll, das nicht zur Wurzel gehört, 
endigen, wie i^yl^ überragende Grösse (im guten Sinne 
von Gott , von Menschen im schlimmen) , Wüste. 
Anmerk. Einige auf i ausgehende Nomina, so wie auch Adjec- 
tiva verbadia, welche ein g zur Verstärkung ihrer Bedeutung ange- 
nommen haben, sind, weil sie männliche Wesen bezeichnen, Mas- 
culina, wie iGÜt sehr gelehrt (vgl. §. 253 Anm. V), siyj) 

Einer der Viele* mündlich oder schriftlich überliefert. 

307. Diejenigen Nomina, welche weder ihrer Bedeutung 
noch ihrer Form wegen, sondern blos durch den Gebrauch 
Feminina sind, sind folgende: 
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yjdß Erde. 

Hyäne. 

lyül Viper. 

\jö^y^ Versmaass. 

^ Brunnen. 

Lää Stock. 

Hölle. 

Jii Axt. 

Krieg. , 

9 

Paradies, 

Wein. 

(j»t^ Becher. , 

0 

Haus. 

Wasserrad. 

8 o 

Panzer (Frauenliemd mosc.). 

9 0 - , 

^jjOjguuo Kriegsumrfmaschine. 

Schöpfeimer. 

Scheermesser. 

ItfüJde. 

)U FeuerT 

/ - ^ k 

^y Wind. 

9 

Jjü Schuh. 

Sonne. 

tpi Seele. 

308. Generis communis 

sind: 


1) Die Collcctiva (ja«4.l k^) der Thiere und Pflanzen, 
welche ein Nomen unitatis von sich bilden, wie |.U£». Tau- 

0.... Sei-, *Oo- 

b'en, «>1^ Heuschrecken, Jäj Bienen, JJaj Palmen (vgl. 
§. 266). Ihrer Form nach sind sie Masculina, ihrer Bedeu- 
tung, Gesconmtheit, nach sind sie Feminina. 

2) Die Namen der Buchstaben und die Wörter als 

Formen betrachtet (jedoch wird grösstentheils das Femi- 
nin gebraucht), wie und wiJiM IjJ» dieses Elify 

äX« und Iji sLo dieses Wort »U (Wasser). Das Wort 
als Form betrachtet wird wie ein Nomen proprium behan- 
delt und nimmt daher den Artikel nicht an. 

3) Eine Anzahl Nomina, von welchen folgende am 
häufigsten gebraucht werden möchten: 
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Hase (öfter fern.). 

0 ^ 

. « eine Seite des Halse 

Schurz. 

Vormittagszeit. 

Finger. 

weisser Honig. 


ir^f/. 

0 

Flügel. 

Hintertheil. 

3 La. Zustand. «. 

Hochzeit. 

iäJjjLa Bude, Laden. 

jHc Honig. 

• 

P/ad. 

(_>Lä& Adler. 

m 

nächtliche Ämr. 

Jjl Hals. 

Messer.^ * 

' kLpHf Spinne (öfter fein, 

' iL. Waffen. 

Jy Pferd. 

j^UaJL, Kaiser, Kaiserin. 

* JSi Schiff. 

• 

|JL« Friede.. 

LIs Nacken. 

pH Leiterr^ 

\jxfi Bogeit. 

zXH Himmel. * 

unteres Schienbein. . 

Markt, 

^ Nacht. 

Gerste. 

viJLI« Mosekwi. 

11 eg. 

Eingeweide. 

Friede. 

(SoZz (öfter fern.). 


309. Von (len meisten Adjectivtm und einigen Substan- 
tiven des männlichen Gesehlechts wcrdenmittelst Anhängung 
der Endungen il. und itl, von denen wir §. 306 gesagt, 
dass sie die Feminina kennzeichnen, Feminina gebildet. 
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/(nmerk. Nur die Endung g wird ohne Weiteres dem Mascnli- 
num angehängt, und <L1 aber haben fflr sich besondere vomMas- 
culinum verscliiedene Formen, die der Gebrauch lehren muss. 


310. Die gebräuchlichste Endung, durch deren blosse 
Ilinzufugung Femiriina und Masculina gebildet werden, ist 

9.- .9 , “'/-t ®“' 

wie ffrosser, grosse; Urossvater, 

Grossmidter ; Jüngling, älii Jungfrau. 

311. Auf ausgehende Feminina werden gebildet: 

> U ^ tt 

1) Aus der Form wird das Femininum Joü, 

wie zornig, trunken, 

satt, 

f ^ u ^ 

2) Aus der Comparativform JjüI, wenn sie Super- 

lativbedeutung hat, wdrd die Form J^xi, wie der 

^ 9 9 9^ 9^ ^ ^ 9 fl ^ 

Grösste, die Grösste; yusill der Kleinste, die 

Kleinste. 

0 

Anmerk. a. Die Form bildet ihrFemininum durch blosse 

Anhängung des g^ wie remg, j nari’t, 

J,B > „E >,*E 

Anmerk. J. Das Femininum von jy (für JejI oder J^ü) und 
JA.| (für Ji-Üj ist Jjl und hat 

312. Auf i-LL ausgehende Feminina werden gebildet: 

9 .»-ot- 

1) Die Form Jjtil, welche nicht Comparativbedeutung 

hat, bildet wie gelb^ 

j g>l von schönem, vollkommenem Körperbau, 

2) Viele Adjectiva haben die Femininforin r^iüü, deren 

Masculinum jJisf ungebräuchlich ist, wie unaufhör- 

lich und in grossen Tropfen Kegen herabgiessend (von den 
Wolken), iLi«*s». schön, ffui, im Zaume (zum Reiten, 
vom Pferde und Kamccle). 
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313. Jvicht alle Adjectiva haben besondere Fonnen fiir 
das Femininum. Folgende Formen sind sowohl für das Mas- 
culinum als auch für das Femininum: l) Jyw w’enn es die 
Bedeutung von J^ü hat, wie ein gedtddiger Mann 

und eine (jedvldige Frau; dankbar. Hat es 

aber die Bedeutung von JyiÄc oder ist es Substantivum, so 
bildet es sein Fein, auf », wie (~ lieitkameel, 

‘ijyiyy Jy^^ Gesandter, Üy^y 2) wenn es die Bedeutung 
von Jyijui und als Adjectivum ein Substantivum bei sich liat, 
wie Ju^' und J«^‘ »1^1, ci7i getödteter Mann, eine ge- 
tödtete Frau usw.; hat es aber die Bedeutung von JäIj, oder 

yKix, steht aber ohne Nomen, dann 
bildet es sein Fein, auf 8, wie enthaltsam, vuaj 

Helfer, X-^*.h j diese ist eine mit Hönieni Ge- 

G-.0 G..0 Oo 

stossene. 3) Die Formen Joiif, und Ju^, welche, 

ursprünglich Nomina instrumenti, dann Adjectiva in der Be- 
deutung: maschinemnässig Etioas thuend, seiend, geworden und 
daher unveränderlich Sind, wie |wä^ unerschrockene, 

in Erreichtmg ihres Zieles unbiegsame, unaufhaltsanve Frau; 

G <• « 0 o « » 

^ItX^ geschwätzig; parfömirt. 

Anmerk. feindlich, arm, Wahrheit sprechend, 

bilden ihr Fora, auf t 


3. lieber den Numerus der Nomina. 

314. Die Numeri der Nomina sind wie die der A erba 
drei: Singularis, Dualis, Pluralis. 

315. Der Dualis wird durch Anhängung der Endung 
an den der Nunation beraubten Singular gebildet, Avie 

iT ^ ^ 0 -e 

zwei Bücher von 


II. Vom Nomen. A. Snbst. und Adj. 3. Der Numerus. 125 


Anmerk. o. Geht derSinguIaris auf t ans, so wird dieser Buch- 

'S* Oji 

stabe im Dualis in verwandelt, wie von Ml Voll. 


Anmerk. 6. Endigt ein aus einem mobile entstandenes ^ 
quiesccns (verkürzbares Elif) den Singular, so wird es im Dual mobile, 
wie von flir Jüngling von 

Andenken. Geht der Singular auf ein aus j mobile entstandenes I quie- 
scens (verkürzbares Blif) aus, so wird dieser Buchstabe im Dual re- 
stituirt, wie von fiir Stock. — Endigt der Singular 

eines Quadriliterum auf ein aus ^ entstandenes ^ quiesccns, so wird 

im Dual das ursprüngliche j nicht wieder hergestellt, sondern geht in 

^ # * 0 

ein ^ mobile über, wie für von für 




Anmerk. c. Das Ilemza der Endung iLl wird, wenn diese En- 
dung das Feminin bezeichnet (§. 311), im Dual in j verwandelt, wie 
von ilyüc eine gelbe. Derselbe Buchstabe der Endung 2l_l 
kann, wenn er ‘aus radicalem ^ oder ^ entstanden ist, im Dual eben- 
sowohl beibehalten als in ^ verwandelt werden , wie und 

^.jl^lo^ aus 2|J^ für Mantel. Ist das H^mza der Endung 9LL 

ein Radicalbuchstabc, so wird er im Dual beständig beibehalten, wie 

— — s- 

^jl*l^ von 21 j3 Leser von I ß lesen. 

* Anmerk. d. Ist das ^ im Singular nach Käsra oder vor nunir- 

tem paromai elidirt worden (s. §. 189, II 3), so kehrt es im Dual 

® - 

wieder zurück, wie von für Schleuderer (vgl. §. 189, 

I). — Ebenso wird das im Singular elidirte j einiger Wörter im Dual 
,,e 68 68 6-8 6 - 8 6 

restituirt, wie ^Jl^l, aus ^j| *| für jA.(. Aus ^^l für 

und flir wird im Dual und aus 

lUjI wird ^yLo}!, * 

Aamerk. e. Ist im Singular der dritte Radical vor der Endung 
ä.1 elidirt worden, so wird er im Dual nicht restituirt, wie von 
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SaI ftir «JjJ Dialflt, von SüU: für J^jLÄ Lippe, von 

8 , , 8 , 

für Jahr. 


Vom Plural giebt cs zwei Arten. Der eine, wel- 
cher nur Eine Form hat, Avird, weil alle Consonantcn und 
Vokale des Singulars in ihm beibehaltcn Avcrden, 
oder ganzer, vollkommener Plural (pl. sanus) und 

|JL1 vollständiger Plural oder iwiLlJI der Plural der 

Vollständigkeit genannt; der andere, der sehr viele Formen 
hat, weil die Singularform bald durch Hinzufiigung oder Eli- 
dirung von Consonantcn, bald durch Veränderung der Vokale 
in ihm mehr oder weniger starke Veränderungen erleidet. 
Wird gebrochener Plural {pL fraeins) oder 

der Pluralis der Brechung genannt. 


317. Der Pluralis sanus oder vollkommene Plural der 
Masculina wird durch Hinzufiigung der Endung zum 
Singular gebildet, wie Diebe von Der Plural 

sanus der Feminina, die im Singular auf «_ schliessen, wird 

9 ^ 

durch Veränderung dieser Endung in sowie derselbe 

* . ® . 

Numerus der nicht auf «_ schliesscnden Feminina durch 

9 ^ 

Hinzufiigung der Endung v=jl_ zum Singular gebildet, wie 
von Marien von |*j^. 

Anmerk. a. Schliesst der Sing. masc. mit einem ^ quiescen.?, 
dem KÄsra oder Fetha (ein einfaches oder nunirtes) vorangeht, oder 
mit einem nunirten Kesra (_), das aus Kesra, ^ mobile und minir- 
tem Pamma entstanden ist, so werden im Plural die §. 189, II 

1 , a Lin. 3 und b Lin. 2 auseinandergesetzten Regeln beobachtet, 
wie ^LsvJI filr ^Ls\Jl (§. 190, 2 Ende), 6ar/«ss, Plur. 6ir 

^■<1 « It. yilä für (§• 189, II 3), ein Richtender , Plural 

fiir j ^foscs, Pltir. y 
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fiir (§. 265) aiwencöAZ/.Plur. Nomin. für 

Cq 3. pbliq. för 

Anmerk. b. Das ö^zma des mittleren Radicala der von starken 
Wurzeln d. h. von solchen ,• deren zweiter Consonant kein schwacher 

G ^ 

oder ist, abgeleiteten Nom. subst. fern, der Formen jJii oder 

. * > O •• 

sJUi geht im Flur, in Fet(ia über, wie Bad (das Nomen pr. 

einer Frau), Flur. üJüÖÄ eine Schüssel, Flur. viLüä. Das- 

selbe Zeichen derselben Nomina der Formen Juü oder ;üi}u geht im 
Flural entweder inDamma oder jnF^ttia über, oder wird beibchalten, 

oder oUilh. Endlich 
da.s8clbe Zeichen derselben Nomina der Formen oder )dj»s wird 
im Flural in Käsra oder Fetija verwandelt, oder bleibt unverändert, 
wie Lotus, Flur. und — Die arabi- 

schen Grammatiker zählen diese mit einem Vokale vermehrten Flur, 
femin. zu Men Flur, fractis, weil die Singularform in ihnen etwas ver- 
ändert wird. a 

. 0 

Anmerk. c. Wenn j und ^ im Sing, femin. vor der Endung B 

mit Wegwerfuiig ihres F^tha qniesefren oder in I verwandelt sind 

(S. 236 und §. 7 Anmerk, c und d) , so werden sie im Flural zugleich 

.9-, 0,, 0,-, e,', 

mit ihrem Vokal rcstitnirt, wie g^Ua oder B^La für Flur. vü»!jI*o j 

oder iljjis für Flural gLI^ für Flural 

(Vgl. §. 190, 2 mit 189, I.) 


9 -o- 


G s* t* 

wie Finsfemiss , Flur. ouJlb^ 


Anmerk. d. Wenn im Sing, der dritte Radical vor der Endung 

G, . . 

S_ elidirt ist, so kann er im Flural sowohl wiederhergestellt als nicht 

0 «' ■«' Ot*'? ® 

wiedcrhergestellt werden, wie und oLJo von üjiäc. für b^jüc. 

dorniger Baum und ju» äusserstes Ende des Schwertes 

‘oder der Lanze. — c/Uf und gu^l für Tochter und fÜrg^A-l 

Schwester haben im Flur, lillj und «y|^A.| Der Flural der AVörter 

G"-" 2^ • Ga»",» Oi'S^ 

Jahr und Mutter ist und 
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Anmerk. e. Was das Hemza der Endung «Ll und 21^ anhetrifll, 
so werden im Plural dieselben Regeln wie im Dual (§. 315 Anmerk c) 
beobachtet, so dass aus 2iJ^, 2iyi im Plur. 

O,, 5 

und oIe!^ wird. 


318. Den Plur. sanus masculinus haben: 

1) Die Nom. pr. von Männern mit Ausnahme derer, 
die sich auf 3 endigen, Avie XäJJo, soAvie ihre Deminutiva 
und die Deminutiva, Avelche von den Appellativen gebildet 

•f f V ^ f 

sind, die vernünftige M’^esen bezeichnen, Avic von 

Oo--» * 

^om. dem. von ^fann; • 

2) diejenigen Adjectiva A'erbalia, deren Feminina 

6 " 

durch Hinzufiigung der Endung *— gebildet Averden; 

3) die Adjectiva der Form JiSl, Avclehe comparati- 
vischc oder superlativische Bedeutung haben (§. 311); 

4) die Adjectiva relativa; 

5) die AVörter für üLä eine von den i'ier 
Wesenklassen in der Welt, Jil Faimlie, jiJ der Besitzer 
einer Sache, ein mit ihr Begabter; die Plurale dieser Wör- 
ter sind: 

Anmerk. a. Adjectiva haben doch nur dann, wenn die Substan- 
tivs, auf die sie sieh beziehen, vernünftige Wesen bezeichnen, den 
Pluralis sanus. 


Anmerk. b. Von den Nomin. subslantivis und adjectivis, welche 
den Pluralis sanus haben, von den, Adjectiven vorzüglich, die als Sub- 
stantivs gebraucht werden, werden auch Plurales fracti gebildet. 

Anmerk. e. Auch einige Nomina feminina, diejenigen insbeson- 
dere, deren dritter Radical s) clidirt ist, haben einen Plur. 

sanus masc., wie und von SJU» für und »y 

för Ball, Kugel. In solchen Nomin. fällt vor der Plural- 
endung weg. 
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319. Den l’luralis sanus feniininus haben: 


1) Die Nomina propr. von Frauen, .sowie auch die- 
jenigen von Männern, die auf ii endigen; 

2) die Adjectiva feminina, deren Masculina den Plur. 
sanus haben; 

3) die Nomina feminina, die auf oder ilT endigen, 

wie Andenken, Drangsal; 

4) die Namen der Buchstaben, insofern sie meist ge- 
neris femin. sind (§. 308); 

5) die Namen der Monate, wie von 

Mtüjxirrem ; von Ramn4än; 

G) die Nomina verbi feminina und alle Nomina verbi 

9 o 9 (I 

der abgeleiteten Formen, wie Definition, PI. oUj»*5; 

ein Terminus technicus, Plur. va>Lä.>.k.«ol; wiewohl 
die Nomina verbi der zweiten und vierten Form, wenn sie 
concrcten Sinnes sind, auch Plurales fraeti haben, wie 
Schriften, >-äas>1^I Gerüchte; 


7) die Nomina fremden Ursprunges, auch wenn sie 

9 0 9 S ^ 9 0 9 

Personen bezeichnen, wie Consul, Plur. «yLxiiä; Lei 

9 B 9 B ^ ^ 9 

Atja, Plur. ot^l; Zeltvorhang, Plur. 


8) nicht wenige Nomina masculini generis, welche 
keinen Plur. fractus, und einige Nomina feminini generis, 
welche keine Femininendung haben, Avie wat'mesBad, 

0 -« 9 t.« 9 . -rv 

Plur, c.>UUiÄ-; Erde<i Plur. »U*« Himmd^ Plur. 

«yljU-, wiewohl dieses Wort auch Masculinum ist; 

9) die im Plural als Substantiva gebrauchten Adjec- 
tiva verbalia, wie o \j^ entia, existirende Wesen, 

«ylijJLiswo Creaturen] 

Cflspnri, Areb. Grnm. 9 
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10) Deminutiva von vemunftlosen Wesen und Dingen, 
auch wenn sie Masculina sind, wie «yjLu^ kleine Benfe von 

320. Die gebräuchlicheren Formen des Plural fractus 
der Nom. substantiva und mljectiva dreiconsonantiger Wur- 
zeln, deren Radicalen kein Consonant, das Elif der Form Jjül 
ausgenommen, vorangeht, sind 28 an der Zahl, welche nebst 
ihren entsprechenden Singularformen folgende sind: 

• ,» 6 ^ 0 » . 9 -«.; 9 ..» 

1. JJii: a. sJLjü, wie &is£ Gabe, PI. 

b. ( 5 ^»* (das Fern, der Adj. der Form Jiil, welche 
Comparativ- und Superlativbedeutung haben, 
§.251 und 311), wie 15 ^ grösste, PI. JS. 

c. lÜJü (einige), wie Stadt, PI. 15 ^ für 
(§. 235). 

d. xJjL» (einige), wie kxsaJ Bart, PL für 
(§. 235). . 

2 . J*i : a. Jkiif (welche keine Comparativ- und Superlativ- 

bedeutung haben), wie rot/i, PI. 
b. (das Fern, der Adj. der Form J*il, welche 
keine Comparativ- und Superlativbedeutung ha- 
ben, §. 311 ), wie rotk, PL 

3. fc’: o jwelche weder von Verbis mediae geminatae 

noch von Verbis tertiae « oder herkom- 
men, wie Buch, PI. carduus 

lacteus, Plur. 


a- JLai 
b. (Jlki 


C. 

9 ' 

d- kJL^ 
c. JyU, 


welche nicht von Verbis ultimae ^ und (5 


^abgeleitet werden, wie lliron, PI. ; 

0 >> 

Schiff , PI. liyAjtSätde, PI. Jl*x. 
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f. Jjii (einige), wie ^ Leopard, PI. 

g* tUä (einige), wie Ju«! Llhce, PI. Ju-I. 

o weichenichtpassiver Bedeutungsind (§.2.52 
h. . o . , , 0 ; > 

p ' >Anm. b und c), wie ^4^ Wa/iier, PI. 

’• geduldüj, PI. 

Anmerk. Doch haben auch einige Adjectiva verbalia, deren 
G G , ^ , *' 

Formen und JjJo welche pasm’w Bedeutung sind, die Form 

des PI. fractus J-«j , 'wie Gesandter, PI. — Uebrigens 

0 ^ f G j > ^ ^ 

werden die Formen Juli und Jjis oft mit einander vermischt. ' 

4. JJii: äJ-ij, wie ä*kä Segment, PI. 

G ^ G 0 6 (1^ G^ Go«.* ^ G^ 

5. Jlii: a. Jjii, wie^^ }[eer, PI. Kleid, PI. «..jLo. 

b. jjii, wie Pfeil, I’l. v_*j^ Wolf, PI. 




c. ji- , wie Speer, PI. 

»i , y , - s .. 

d. J.*i, wie Mann, PI. Juyp. 

G^e<r> ^ , D-» 

e. ÄjL*i, wie m.äü kleiner Schild, PI. ^Loi. 

f. liai, wie üjüi^ eiti Stück Zetig od. Papier, PI. 

die nicht von Verbis mediae geminatae oder 
tertiae ^ und abgeleitet wenlen, wie 
Berg, PI. Hals, PI. oL^. 

i. Jjii, wie schicer, PI. 

O^Oai* G«.*^o^ ^ 

k. ^ikjül wie (jLoJö, Fern. ioLoJü Einer den (Eine 

l. es reut, PI. pldo. 

m. )kll\ wie ,i Fern. Eitler der (Eim 

... 

n. iJjjLi\die) dümileibig ist, PI. uoUä- 


^ ^ ^ 
g- J-*-5 



h. äJüü 
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o. Jü^ldie nicht passiver Bedeutung sind, wie 

9-^/0^ 8-.- 9.. 

p. Fein. edel, Bl. ol^. 

?>J 9o^ ^Go.- G>> 

». Jjjü: a. Jkxi, wie ysi Meer, PI. 

b. JjLs, wie dosfc Legion, PI. oyiÄ, 

c. Jjii, wie Ichneumon, PI. 

9 , 9 'S 9 li 

d. Joü, wie Juuf Löice, PI. 0y«l. 

e. J«, wie Juj Leber, PI. OyS. 

8«e. > 0^ 0 9 f 

f. JlcIj (doch selten), wie «X^Li Zeuge, PI. 

7. Jjü: a. wie Richter, PI. ehi Schla- 

0fi> 

fender, PI. »yi. 

b. SJUli, wie äJüsLj ein weibliches Kanieel, das man 
umherschweifen lässt, PI. J^. 

8. Jul»: ckfcLi, wie Richter, PI. Schreiber, 

PI. ^\jS. 

8 ^ 0 

9. sJÜti: JkÄli, wenn sie vernünftige AVesen bezeichnen 

und nicht von Verbis ultimae ^ und ^5 ab- 
geleitet sind, wie vollkommen, PI. kJÜ'; 
Verkäufer, PI. ätü für äjuj. 

10. iüjii: JkcL», die von A'erbb. ult. ^ und abgeleitet sind 

und von vernünftigen AYesen gebraucht werden, 

O-*» G-> 

wie )Li Soldat, PI. iiljx für S)~ß; yöü! Richter, 
Plural SLö» für üjyöi'. 

9-, 9a> . 8 I 9^.. 6 V ^ G„ 

11. «Jüü: a. Jjw, wie i-ji> ÄVr, PI. Krug, PI. 

6o^ Gb«' S ^ 

b. Jüü (einige), wde Gemaldin, PI. 

Q o / V ^ G CI G«»^ 

C. J*i (einige), wie 4/'^, PI. 

12. LUti: a. JjL», wie^^' Stier, PI. 8^. 
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^ Og» ^ 9-»« 

b. Jjti, wie Zweig, PI. äL-wae. 

c. JoL9, wie für Bruder, PL . 

d. Jlii, wie Gazelle, PI. 

s.»> * ^r^T> T o*'o 

e. Juti, wie Bursche, PL &JL&. 

f. Jy^, wie für ^joyo Knabe, PI. jU<-«o. 

13. Jjtit: a. Jkii, wie Meer, PI. ^1; «äj PI. 


b. J;j 

c. fe 
d 


bisweilen , wenn sie nur nicht von Verbis 

mediae . und ^5 abgeleitet sind, wie Lai 
. jL&i i 9 -- * Q 9 

' I fiir j-«ac >S<oc^, PI. (jcutlfiir^-aÄl; t^,Fuss, 
1 f I O f o£ q 0 > , .1 T^l >0® 

• I PI. jAä eisernes ocidoss, PI. jAäf. 

c. Femm. qiiadrilitera, die nicht auf S endigen und 

zwischen dem mittleren und letzten Radical einen 

o 

quiescirendcn Buchstaben haben, wie cKö Arm, 

0»g# S - ... 9 >gS 

PI. i'id, PI. 

An merk. Die Form des PI. fr. I haben auch die Nomina 
einiger anderen Formen, diejenigen sogar, welche von Verbis mediae 
j und ^ abgeleitet sind, wie Löwe, PI. «.^1. Tag, Pl.^!. 
^ Auge, PI. Haus, PL Jol. 

0 -O^ 

14. Jliil: a. Trilitera aller Formen, selten jedoch diejenigen, 
welche die Fonnen Jjii und Jjii haben, wie 
Keijen, PI. ^Uiot; JjI Kraneele, PI. Jbt; |vwt für 
Name, PI. *Liwl; für »So/tn, PI. *Ujf; 
Jl4ö£ Arm, PI. oLdeT; ,2 Jö^ Dattel, PI. oL^i^f; 

9g— G — gtf 

Küehlein,M\. 

9g—, T • • 

b. Jüii, die von Verbis roiediae , und abgeleitet 

n „ 

sind, oder deren erster Radical j ist, wie 
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6 c-ß 




Schwert, PI. uiL^t; »jj Tafj, PI. -LI fiir 
o>jj Zeit, PI. v::^L'^t. 

c. JaLI (selten), wie ^Us rein, PI. 

0 

cl. Jy«, die keine passive Bedeutung haben (selten), 
wie WZ Edler y PI. aus 


Cr^/£ ILiiUtl'y I 1. <w9I^T; hus oo^ 

(§. 262) Todter, PI. 

e. Einige andere Formen, wie Feind, PI. »IJcaI. 
15. «JLuI: a. Quadrill.,^ deren vorletzter Consonant ein quie- 
scirender ist, insbesondere Nom. der Fonnen Jlil 
und Jul», Avie Flügel, PI. Xsu^l; äJI fiir 

5ill Gott, PI. 4!?; "LI Vorsteher des Gottes- 

. GfiS G-*Jiß0l-* 9-'u£ 

dicnstes, PI. k.jlfür ü.^11; Sätde, PI. SJl^I; 
<-QAC^ Kuchen, PI. «ää^I. 

b- ^die von Verbb. mediae gemin. oder ult. ^ 
und ^5 abgeleitet sind, y/'iG prächtig, PI. s^t; 

2, 0 , S, 'oB 

für y jUjjQ Knabe, PI. ä*^I. 


16. a. J^aL, wie Tiegel, PI. (^jljis. 

b. JlaL (Nom. subst.), wie v.^li eine Form naeh 
oder in der Etwas gebildet tcird, PI. 
e. JoaL (Nom. subst. und adj. fern.), wie maLo 
Bliiz, PI. (jaI^. 

d. ii^Ali (Nom. subst. und adj. fern.), wie iULali 
Mauseloch, PI. 
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e. JäU (Nora, subst. verb. masc., aber selten), wie 
Reiter, PI. Anhänger, PI. 

17 . Fein, quatlril., deren dritter Consonant ein Servil- 
consonant oder ein quiescirender ist, dera ein ho- 
mogener Vokal vorangeht, sowie auch dieselben 

0 > - 

Fern, um den Consonanten 8 vermehrt, wie syp-c 
altes ‘Weib, PI. icunderbare Sache, 

PI. v.^L:sl6; Wolke, PI. 

18 . a. JUi, wie Knabe, Pi* (jUie- 

b. JUü, wie Jt^ Gazelle, PI. 

9 ««’> 0««9 

c. Jüü, wie Oya Vogelart, PI. 

d. (einige), wie v::^^ Fisch, PL 

e. Jjii (einige), wie Krone, PI. 

f. J-ftU (einige), wie JeuLi Mauer, PI. 

Oe G . e 5 , 

Anmerk. Plur. fract. der Nom. für Bruder Knabt 
und Jüngling sind 


19 . a. Juii, wie jJ-j Stadt, PI. ^^fdJb. 

Oo«» ^ 6u^ Oa-'oy 

b. JjL», wie imm Dach, PI. 

c. Ju^, wie 1 -äaä^ Kuchen, PI. 

d. JaU, Adjj. verb., die statt Subst. gebraucht wer- 
den und nicht von 'N'^erbis mediac , und ^5 her- 

G ^ G V ^ 

kommen, wie Reiter, PI. 

20. : a. Adjj. masc., die keine Passivbedeutung 

haben, wie ein Armer, PI. ilyu; y*^\ Fürst, 
PI. iy I; iL^, PI. iLlii.. 
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b. JäÜ , einige Adjj. ma.sc., die weder von A^^erba 
mediae noch von Verba ult. j und abgeleitet 
sind und die von vernünftigen AVesen gebraucht 
werden, wie Dichter, PI. tT^ui. 

21- Ja«, Adjj. masc. , die von A erb. med. gern, und 

ult. j und ^5 abgeleitet sind, Avie Freurul, 

PL iiy ; Reicher, PL 

22. 1 Adject., die Leibes- und Seelenfelder an- 

z^ejen, Avie ermordet , PL t5^‘; 

I verwundet, PL ^ 5 =»•^ ; fhr 

ouyo todt, PL dyiis umkommend, 

PL ^^X-üo; (^3^ uiid ihmnn, PL 

(5^- 

e. (Adj.), Avie /ttw^, PL JJl?; 

• ffc! " 

zornig, PL 

23. JUi: a. AA’ie i-\^ö>A Jungfrau, PL^Ulc; i.\^ Feld, 

PL 

* 

^ 0 ^ , -■ 0 -* 

b. wie Antwort eines If 'eisen, PL jU». 

c. wie erhöMen Theile des Schädelsy 

PL^ÜJ. 

d. (Adj. fein.), Avie schicangere Frau, 

PL JL^. 

^ f,' öo< Os 

Anmerk. Auch die Nom. Nacht, LetUe und^^^l Erde 
haben den PI. fract. JLtf! und yiol^L P<iber die Declinatiou 
dieser Form vgl. §. 325 , 1 c und 328 . 


9 ^ 

a. Jk^ 

b. 

9 

c. J^x-i 

> 

d. Jjiil 
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24. jLii: a. Dieselben Nomina subst. und adj., welche die 
vorige Form haben, wie PI. (5^3, 

PI. PI. ^5i^> 1^1. 

1). (Adj.), wie trunken, PI. 

c. äJl^, Fern., die von Verbis ult. ^ und abge- 

Oc.» 

leitet sind, wie ibt^ Gciie, PI. LjIAj®; Schick- 


sal, PI. IjIX«. 

Aumerk. a. Ueber L^lj^ fiir vgl. §. 201 Anm. a. 

Anmerk. 6. Für .^Liu wird auch vlLü und d.ütä gefunden, wie 
JLLf" und jUCLr für jUiJ'. 

0^ 6o-» ^ Do-» S 

25. a. Jjü, Avie Knecfit, PI. 

(selten) pj ^ 

6-.^-. S.* 0-- 

c. Jili, wie Soldat, PI. aus yi'^- 

26. SJyki: , wie Ehemann, PI. ä^ju; j*^ Onkel, PI. 

(selten) 


s.. , , 


ijOy 4 ^’, yx& Waldesel, PI. 

27. jüLki: a. Jju, wie^Ä». otow, PL S^Lsso».. 

b. i^li, wie Genosse, PI. »jLäp, wofür auch 

SjLsp ge.sagt Avird. 


28. JJÜ: 


a. lÜÜLi 


b. 

c. Jxli 


(einige wenige), wie 8 ^ Weide, PI. 

0 ^0 ^ 6 ^ ^ 0 ^ 
lUiJU. Einff, PI. ( 3 JL».; y_4'-io em Suchen- 
der, PI. wJLb. 

Anmerk. a. Die hier angegebenen Regeln über die Correspon- 
denz der PI. fracti und der Sing, sind vielen Ausnahmen unterworfen. 

Anmerk. b. Die Formen der Plur. fract., die sich von den Sin- 
gularformen, denen sie im Gebrauche entsprechen, allzuweit entfernen 
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scheinen nicht aus diesen .Singularformen, sondern aus anderen ver- 
lorenen oder weniger gebräuchlichen Singularformen entstanden zu sein. 
So sind die Flur, fract. der Form welche den Singulären der 

O , ’ G , 

Form J^Ls entsprechen, von verlorenen Singulären der Form 

y 

abzuleiten, wie z. B. der Plur. fract. ttywÄ Dichter, welcher dem Ge- 
0 , 0 - 
brauche nach dem Sing. entspricht, vom ungebr. 

Anmerk. c. Aus der vorstehenden Tabelle geht hervor, dass 

6 „ ^ 

ein Sing, mehrere Formen des Plur. fractus haben könne, wie 
Meer, Plur. fract. und Knecht, Plur. fract. 

^ j 1^ — Ein Sing, kann auch eine 

oder mehrere Formen des Plur. fract. und zugleich auch einen Plur. 
San. haben, wie O^LÄ Zeuge, Plur, und — 


Hat ein .Sing, mehrere Bedeutungen, so kann jede Bedeutung desselben 

eine oder mehrere (zwei oder drei) Formen des Plur. fract. allein eigen- 

thiimUch oder ihr doch wenigstens am meisten entsprechend, eben so 

mehrere Bedeutungen Eine oder mehrere gemeinschaftlich besitzen 

So bedeutet 1) Au//e, 2) Quelle, 3) das Wesen einer Sache, 4) 

eine durch Würde ausgezeichnete Person; die Plur. fract. der ersten Be- 
6 ,, 0 0 ® ,» 
deutung sind ^ seltener die der zweiten 

und einer der dritten und vierten Ebenso bedeutet 

' 1) Bauch, 2) das Innere einer Suche, 3) einen Stamm, 4) die mittelste 

und längste Feder der Flügel; die Plur. fract. der ersten und zweiten 

Bedeutung sind und die der dritten und einer 

der vierten 


321. Die drei Formen des Plur. fract. der vier- oder 
mehrconsonantigen Nom. subst. und adj. und ihre Singulare 
sind folgende: 

1. JJIjü jkcül): 

Diese haben die (das schliesseude S ungezählt) vicr- 
consonantigen Nomina subst. und adj., deren Con- 
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Sonanten alle Wurzelbuclistaben sind, wie ctxLi 
Frosch, PI. Brücke, PI. yoUi. Ebenso 

die(das schlicssende ä ungezählt) vierconsonantigen, 
die durch Vorsetzung der Consonanten «y, » und 1 
aus dreiconsonantigen entstanden sind, wie 
Erfahrung, PI. y^LsU; IuUm für Lebens- 

t ^ ^ o f 

unterhalt, PI. j-jUm; Finger, PI. ^Löl. 

# ’ 

Anmerk. a. In den l’lur. fract. der Form die von Wur- 

zeln med. ^ abgeleitet sind, wird ^ nach 1 prodnetionis als Badical 
nicht mit H4mza versehen, vife in der 17. Form der Pluralis fract. 

der drei buchstabigen Nom., JoLis^ geschieht, wie Plur. von 

0 -' 0 , ^ ^ ' 

oder der für einen Gehenden offene Raum von der Wur- 

zel für 

— In den Plur. fract. derselben Form, die von den AVurzeln med. j 
abgeleitet sind, wird , beibehalten, in wenigen Verbis ebenso in ^ 
verwandelt, wie desgleichen und dafür ausnahms- 
weise von vLya.« Unglück. 

f ^ot 

Anmerk. i. Von den Adj. der Form welche Superlativ- 

bedeutung haben, werden, wenn sie Subst. personalia sind, Plur. fract. 
der Form gebildet, wie sehr grote, Jjlfl, Magnaten. 


Plar. von Nackenhaare 


. ; 

fünfeonsonantige Nomm. subst. und adj., deren 
vorletzter Consonant eine Litera produetionis ist, 
wie Denär, (gleichsam von^Lw) ; iCl ... 

Sultän, PI. Messer, PI. 

Thron, PI. ^^lyTfür yiy^ Bihlniss, 

f ^ ^ 9 f ^ ^ 0 V 

' Schlüssel, PI. ^jLLo; ein 


% 
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Armer, PI. Krone, PI. 

Quelle, PI. Hämorrhoide, PI. (vgl. 

§. 152); Büffel, PI. 

3. XJUUi: a. bisweilen fiinfeonsonantige Nomm. subst. und 
adj., deren vorletzter Consonant eine Litera pro- 
ductionis ist, wie Teufel, PI. (j-oJul und 

iLJljf; Stküler, PI. und 


vierconsonantige Nom. subst. und adj., die vor 
dem letzten Kadicai keine Litera productionis 
haben, insbesondere Namen fremden Ursprunges, 
sowie auch eine grosse Anzahl von Nomina 
relativa, die aus mehr als aus vier Consonanteii 

G > t ^ , t 

bestehen , wie <_äÄwi Bischof, PI. und 

&sjL.I; oyuJL^ Philosoph, PI. 

Maure, PI. Xj^Ujo; Bagdader, PI. »ojljü. 


An merk. a. In den Flur, frnot. der Nomina, welche die Verlän- 
gerungsconsonanten und das schliessende i ungerechnet aus fünf oder 
mehr Consonanten bestehen, wird einer von den Wurzelbuchstabcn, der 

9 - P 

letzte vorzüglich, weggeworfen, wie Spinne, Flur. yXfbx. 

(vgl. §. 290). 


Anmerk. b. Die Formen der Flur, fract. der vierbuchstabigen 
Nomina dienen auch zur Bildung derjenigen Flurale, die von andern 
Fhiralen abgeleitet sind deshalb ^ Plurale der Plurale ge- 

Oo > ^ 0 , OB , -BO, 

nannt werden, wie j4£> Klaue, Flur. Flur, des Flur. j^oLbij 

9 , oB 0 ,oS -b' 

für Hand, Flur. Jsjl für Flur des Flur. — Von 

den Flur, fract. werden aucli Flur. san. femln. in zweiter Fotenz ge- 

9 ® j, ® ' 

bildet, Haus, Flur. Oj^, Flur, des Flur. obyL Complexe von 
Häusertt. — Solche Flur, der Flur, können nur du, wo die Sache, die 
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sie bezeichnen, der Zahl nach wenigstens neun oder mehr als neun 
.sind, oder ihre Zahl eine unbestimmte ist, gebraucht werden. 

Anmerk, c. Von sehr vielen Nominibus relat., vornehmlich den- 
jenigen, welche die Relationen der Sccte, Familie und Clientschaft 
bezeichnen, werden Plur. durch HinzufUgung des Consonanten B ge- 

2 " " ß > 

bildet, wie Flur. jilxsL; die Anhänger des Schcl/i, 

Plur. >^ys die $ufiten; Plnr. die aus der Familie 

'Ounän entstammten oder ihre Clienten. 

Anmerk. d. Die Plnrale einiger Nomina sind anomal oder gehen 

2 i 

auf eine andere Wurzel als der Singular zurück, wie Mutter, PI. 
oL^i- Mund, PI. (vom Sing. 9^); SL« Wasser, PL 
oder »LL. (vom Sing. »Li); Weib, PI. und 

V- ' I Mensch hat den Plnr. jj2l— und mit Aphäresis ,jtU. 


322. Was die Bedeutung anbetriflft, so sind die Plur. fr. 
von den sanis dadurch verschieden, dass diese mehrere Indi- 
viduen als einzelne, jene urspr. eine Mehrheit von Individuen 

f u ^ 

als Gesammtheit bezeichnen, so sind Sklaven, mehrere 

fi 0* 9S> S-»-». 

Sklaven, Sklarenschaft , (wie oL-i) juventus, Ju- 

gend; SjaxiAbje senectus, gleichsam Greisenschaft. Die Plur. fr. 
sind also eigentlich Singulare mit collectiver, oft der ab- 
stracten sich nähernden Bedeutung. Daher sind sie alle 
Generis feminini. (Masculini generis können sie nur durch 
constructio ad sen.sum sein.) 

Anmerk. Von den Plur. fract. zu unterscheiden sind die Nom. 
»L^i den Pluraleu ähnliche, wie Bienen; vgl. über diese 

§. 266 und §. 308. Jene kann man abetracte, diese concrete 
Collectiva nennen. Eine dritte Clas.se von Collectiven ist die, an 
deren Bedeutung der CoUectivbegriff haftet, welche Nomina Collec- 
tiva der Bedeutung nach genannt werden können, wie Volk, 
Heer. Sie untersclieiden sich von den dem Plural ähnlichen 
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Nomina dadurch, dass von diesen Sing, gebildet werden können, von 
ihnen dagegen nicht. 

.323. Die Plur. san. und Plur. fract. der Formen 12 bis 
15 werden, wenn die Nomina, von denen sie gebildet wer- 
den, keine anderen Plurales ausser ihnen haben, nur von Per- 
sonen und Sachen, die nicht über die Zehnzahl hinausgehen 
(.3 — 10), gebraucht und deshalb die Plurale der 

kleinen Anzahl genannt. Die übrigen Plurale führen dagegen 

r.. o O O 

den Namen Plurale der Menge. 

4. Von der Declination der Nomina, 
a) Von der Declination der unbestimmten Nomina. 

324. Die unbestimmten Substantiva und Adjectiva 
sind im Singular entweder triptota oder diptota. Triptota 
sind diejenigen, welche drei der Casusbezeichnung dienende 
Endungen haben: _ (Nom.), _ (Gen. Dat. Abi.) und L oder _ 
(s. §. 8 Anm.) (Acc.); diptota diejenigen, die nur zwei Casus- 
endungen haben, _ (Nom.) und _ (Gen. Dat. Abi. Acc.). Jene 

^ ^ 0 9 

werden von den arabischen Grammatikern declinabilia, 

diese indeclinabilia genannt. Der Dual hat nur 

dem Masc. und Fern, gemeinsame Casusendungen, (Nom.) 
und (Gen. Dat. Abi. Acc.). — Der Plur. san. hat in bei- 
den Geschlechtern, dem Masc. und Fern., nur zwei Casus- 
bezeichnungen, in jenem (Nom.) ^nd (Gen. Dat. Abi. 
Acc.), in diesem «yL (Nom.) und (Gen. Dat. Abi. Acc.). — 

9 

Die Plur. fract. sind, wie die Singulare, entweder triptota: _ 
(Nom.), _ (Gen. Dat. Abi.), L (Acc.), oder diptota: — (Nom.) 
und _ (Gen. Dat. Abi. Acc.). — Das Paradigma! der Dccli- 
nation der unbestimmten Nomina ist folgendes: • 
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Triptota. 



Substantivum. 

Adjectivum. 


Masculin. 

Feminin. 

Masculin. Feminin. 


Sing. 


Sing. 

Nom. 

Mann, 

Os ., 

KÄ» Garten. 


G. usw 




Acc. 



LuJL> iLÜL» 


Dual. 

Dual. 

Nom. 


^ c ^ 


G.-A. 





Plur. san. 

Plur. san. 

Nom. 

* 0^ 

fi ö 


G.-A. 


# 

epLwJ 


Plur. fract. 

Plur. fract. 

Nom. 

3^) 


0. ^ / 6s»/ kUl- 

>•■ w 

G. U8W. 


,}i( \ 5;r^ 1 />„». 

Acc. 



(jor u;i 



Dijttota. 


Substantivum. 

Adjectivum. 


Ma.8culin. 

Feminin. 

Masculin. Feminin. 


Sbl 

c 

Sing. 



t «>o.» 

> ^ ? 1 schwarzer -r.- » - 1 schwarte 

Nom. 

Olmdn, ^-^Zanab, [(Mium). (Frau). 

G.-A. 





Dual. 

Dual. 

Nora. 




G.-A. 


e ^^ 0 . 0 ^ 

• f ' -fi" ' 
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Plur. San. 

Nom. 

G.-A. 


Plur. san. 


ör^' I 


ausgezeichnete Männer. 


Plur. fract. 


Plur. fract. 


Nom. h^? Drachmen. 
G.-A. |v1b|^5 


Julj'i) 

> wcH-ffMiinner, Frauen). 

I 


32.5. DiptotJi sind 

1. die Plurr. fract. einiger Fonnen: 

a) Die viersylbigen Plurales fracti, deren erste und zweite 

Sylbe mit Fetha und deren dritte mit Kesra ausge- 
sprochen wird, die Plur. fract. der Formen (ib)» 

JoL*-i (l7). J^Oii usw. und JoJL«i usw. (Form 1 und 2 
der mehr als dreiconsonantigen Nomina), wie .4«- 
hänger, bewnmlermwürdige Dinge, BrüHen, 

Sulßne. 

b) Die Plur. fract. der auf Heraza, dem Elif mit Medda vor- 

angcht (eil.), schliessenden Formen, (20) und 

ölL^il (21) , wie 11 m<? , iUJjl Fremule (vgl. 2 a 

und 3 b). 

c. Die Plurr. fract. der auf — und schliessenden Formen 
Jlii (23), (22) und^püii {‘24), wie Jungfrauen, 

Venviindet, Christen (vgl. 2 b und 3 b). 

2. Viele Nom. subst. appellativa und Nom. adj.: 

a) Die Nom. .subst. appell. und Nom. adj., die auf einHemza, 
dem ein ^llif mit Medda voi angeht (»ll) schliessen, diejeni- 
gen ausgenommen, in denen H^mza ein Kadicalconsonant 
ist, wie in Leser (vgl. §. 315 Anmerk, c und §. 317 


Digitized by Google 


n. Vom Nomen. A. Subst. und Adj. 4. Die Declinntion. 145 

Anmerk, e), wie Junfifrau, eine iceisee (§. 

311); vgl. 1 b und 3 b. 

b) Die auf ein verkiirzbares Klif au.sgelieiiden Nom. adj. und 

Nom. subst. appell., diejenigen ausgenommen, in denen 
das verkürzbare Elif Kadicaleonsonant ist (wie in 
Leitung), wie eine Trunkene (§. 312), Welt 

(§. 311), kleinste (ebendas.), erste (ebendas.); 

vgl. 1 c und 3 b. 

c) Die Adjj. der Form JjtsI (§. 254 u. 255), deren Feminina 

die rormen Joii und haben (§. 811), ■wie be- 

wimdemswürdiger , Fern, rolh, Fein. 

Dagegen sind diejenigen Adjj. der Form JJiii, deren Fern, 
dureh Hinzufiigung von S gebildet werden, triptota, wie 

Wittwery Wiitxce. Die Nomina subst. appell. 

derselben Form können sowohl triptota als diptota .sein, 
wie und Jj^t Habicht. 

^ a ^ 

d) Die Adjj. der Form deren Feminina nicht durch 

Hinzufiigung von S gebildet weiden, sondern die Form 
jJü (§. 312) haben, ivie 1^ ^ *. trunken, Fern. Die 

Adjj. derselben Form, deren Femm. durch Hinzufügung 
von S gebildet werden (§. 312 Anm.), sind triptota, wie 
^Ledü, Fern, «jlxdü. Die Adjj. der Form sind, da 
ihre Feminina immer durch Hinzufiigung von s gebildet 
werden, triptota, wie noM, Fern. 

e) Die Numeralia distributiva der Formen Jlx» und 

wie und ö>^yoje Emev, und ^^iMojeZwei, 

vi> jio und eJju« je Drei usw. Ebenso Plur fract. von 
und Andere (Männer und Frauen) und J^l Plur. 
fract. von J,f und J,l Erste (Äfasculina und Feminina). 


Caiparf. Arab. Qram. 


10 
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3. Viele Nomina propria: 

a) Fremde Märmernamcn, diejenigen ausgenommen, die aus 
drei Consonanten bestehen, deren mittlerer öezma hat 
oder eine litem productionis ist, wie Adam, 

IbrfiMni (Abraham), Islpik (Lsaak), DMd 

(David); dagegen Nnh (Noah), So,] LAt (Lot). 

b) Die auf ein verkürzbares Elif ausgehenden (vgl. 1 c und 

2 b) und mit Hemza, dem ein Elif mit Medda vorangeht 
(»Q, schliessenden (vgl. 1 c und 2 a) Nomm. propr., wie 
La^ Jahja (Johannes), Zarnrijjä (Zacharias). 

c) Die auf ^jL ausgehenden Nomm. pr., seien sie nun fremde 

oder arabische, wie GatafCtn, Otm^n, 

Suleiim'in (S.alomo). 

d) Die Nomm. pr., deren Form den Vcrbalfonnen Jjii und 

oder einer von den Personen des imperf. ähnlich ist, 
Wie ^ Simmar , J/imb, Ahmed, Jezid, 

e) Die mehr als dreiconsonantigen Noimn. appell. fern., wenn 
.sie Nomm. propr. werden, wie Scorjnon, ^yÄt 'Ahab 
(Name eines Mannes). 


f) Die auf » ausgehenden Nomm. pr. fein., sowie auch die 
mit demselben Consonanten endenden Nomm. pr. masc., 
wie äüCo Mecect, iU-toU Fdthna; itaevJLio Talha (Nom, propr. 
eines Mannes). 

g) Die nicht auf S ausgehenden Nomm. pr. fern., welche ent- 
weder fremden Ursprunges sind, oder aus mehr als drei 
Consonanten bestehen, oder endlich zwar dreiconsonantig, 
aber doch zugleich dreisylbig sind, indem ihr mittlerer 
Kadical einen Vokal hat, wie Aegypten, Zeinab, 
jäm. höllisches Feuer (Nom. propr. eines Theils der Hölle). 
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Dagegen können die Nomm. pr. fern., die ans drei Conso- 
nanten, deren mittlerer (j^zma hat, bestehen, triptota und 

, ,Oo io Oo-. f 9 ^ 

diptota sein, wie t\JL» und Joj», und iXe.o. 

h) Die Nomm. pr. von Männern und Frauen, die aus Nomm. 
appell. oder adj. abgeleitet sind oder zu sein scheinen, ins- 
besondere die Nomm. pr. von Männern, welche die Form 
Jü, und die Nomm. pr. von Frauen, welche die Form 
Jliii haben, wie Omar, Zofar (Nom. pr. von Män- 
nern); |•Llas■ Ka(<1m, öaläb (Nom. pr. von Frauen). 

Diese Nomm. scheinen von den Adjj. und 

abgeleitet zu sein. 

O (T S 

Anmerk. In den zusammengesetzten Nom. pr. 

(s. §. 284) folgen entweder beide Wörter der ersten Declination, so 
dass das zweite in den Genitiv gesetzt wird, das erste, weil durch das 
zweite bestimmt (s. §. 329), die Nnnalion verliert, oder das ersterc 
überhaupt nicht declinirt wird, das zweite der zweiten Declination ist, 
wie (Nom.) (Gen. Dat. Abi.), (Acc.) 

O ** V 

oder (Nom.) (Gen. — Aec.). 


® ' 0 ^ 

326. Die auf die aus y— oder entstandene (s. §. 235 
und §. 265) Endung ausgehenden Nomm., welche der 
ersten Declination folgen (vgl. §. 325, 2 b), de.sgleichcn die 
auf und C schlicssenden Nomm., die nach der ziveiten 
Declination gehen (s. §. 325, 1 c, 2 b und 3 b), behalten in den 


Casibus obliquis die Endung des Nominativs, so dass ihre 

“ o.- ^ 

Declination nur eine virtuelle. nicht auspredrücktc, 

^IoäJ, und äusserlichc, i.st. So wird Ui* für *-a_c, yox- 
und y«ac, für und nir und 


f 
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0 G 

327. DieNomm., welche auf die aus ^ und ^ (s. §. 189 

II 3) und die Paradigmata der Verba Tab. X^dll. p. XXI 
1. 4 'und 12 ar.) und aus ^ oder (s. die Paradigmata der 
Vei’ba Tal). XVIII. p. XXI 1. 5 ar.) entstandene Endung 
_ ausgehen , haben im Gen- (Dat. Abi.) dieselbe Endimg 
wie im Nom., schliessen aber im Acc., den §. 1H9 I aus- 
einandergesetzten Regeln folgend , 'mit wie Nom. 

und Gen. für und Acc. Nom. und Gen. 

für und Acc. JLo (Nom. ag. der F. II. von 
1^) Nom. und Gen. für und , Acc. 

(Nom. ag. d. F. IV. von Nom. und Gen. für ^ 5 — 

und Acc. (Nom. Verbi der Form V. von 

fj.*) Nom. und Gen. für und Acc. L;^'; 

(Nom. Verb, der Form V. von Nom. und Gen. für 

und Acc. 

328. Alle Plurale der Wörter der zweiten Declination, 
die an und für sich auf 1 ausgehen sollten, folgen im Nomina- 
tiv nicht der zweiten, sondern der ersten Declination, indem 
sic nicht auf ein aus entstandenes sondern auf ein aus 

entstandenes _ endigen. Sie behalten deshalb, nach der in 
§. 327 auseinandergesetzten Regel, im Gen. die Endung des 
Nom., indem sie auch in diesem Casus der ersten Decli- 
nation folgen. Im Acc. aber folgen sie der zweiten Decli- 
nation; z. Nom. und Gen. aus und nicht 

für und dagegen Acc. 

b) Von der Declination der bestimmten Nomina. 

329. Die unbestimmten Nom. werden bestimmt 1) durch 
Vorsetzung des Ai’tikels Jl, 2) a. durch Hinzufügung eines 


l 


t 


I 

1 


I 

i 


f 


I 
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iin Genitiv stehenden bestimmten Nomens, b. durch Hinzu- 
fiigung eines Pronomen personale suffi.Kum. 

330. Wird den unbestimmten Nomm. der Artikel vor- 
gesetzt, l) so verlieren die Nomm. der ersten Declination die 
Nunation, wie: 


Nom. 




G. usw. 

9^ 

w* ^ 1 ( 



Acc. 





2. werden die Nomina der zweiten Declination zu Nomm. der 
ersten, indem sie im Gen. die Endung der bestimmten Nomm. 
der ersten Declination annehmen, wie: 

Nom. der schwarze, die weisse, 

G. U3W. 

Acc. cLd^l 

3. werden die Plurr. san. fein, der Nunation beraubt, wie: 

Nom. G.-A. t~d 

Anmerk. Die Plurr. .san. ma.se. und die Duale werden durch 
Vorseteung des Artikels nicht verändert. 

331. Tritt ein im Genitiv stehendes bestimmtes Nomen 
zu einem unbestimmten Nomen hinzu, .so werden 
1. die Singg. und Plurr. fract. der ersten und der zweiten 
Declination in derselben Weise declinirt, wie die Singg. 
und die Plurr. fract. derselben Declinationen, wenn sie 
den Artikel haben, wie: 

Nom. wUj Gottes Buch der niedrig- 

G. usw. ? ste Theil 

Acc. ailt vlif yÄjVr jtll? 
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Anmerk. a. die AVorter i^| Vater, Bruder, Sekunegervater, 

8 ^ 

Kleinigleit, uehmen, wenn ein im Gen. stehendes Nom. zu ihnen 
hinzutritt, nach den Vokalen, auf die sie sich nach Abwertung der 

Nuimlion endigen _ und I.), die lilerae produclionis ^ und ! an, 
. ,e >'e , E £ s 

so dass im Nom. ^ ^ fiiruji usw., im Gen. 

für usw., im Acc. Li-I^ I Utf für usw. ge- 
sagt wird. — Das stets mit einem Gen. verbundene AVort jii der In- 
haber, Besitzer einer Sache hat im Gen. im Acc. iö. — DasAVort 
(Ins für 8ji gebrancht wird, hat im Nom. ^ und im Gon. ^ 
und im Acc. ^ und 


Anmerk. b. Die Nomm. jiropr. der ersten Declinntion verlieren, 
wenn das AA'ort (^-^1 Sohn in Apposition auf sie folgt, die Nunation, 
wie ^ Muhatmned , Sohn des ödfar. lieber die AVeg- 

lassung des f des AA'ortes s. §. 21, 2. 

Q 4> 

Anmerk. c. Für Tochter kann man, wenn diesem Nomen 

o,„ 

ein Genitiv hinzugefligt wird, SJut sagen. 


2. verliert der Dual die Endung wie: 

Nom. ^LkJLJI IJu£ «L» es kamen die beiden Sklaven des 

Sidtan. 

Acc. ich sah die beiden Sklaviimen 

meines Vaters. 

Anmerk. Folgt dem zweiten Casus des Duals ein Verbindung.s- 
Elif, so erhält das mitäezma versehene worauf er schliesst, Kesra, 
wie beiden Sklavinnen des Königs 

vorübergegangen (s. §. 20, 3). 


3. wird der Dlur. san. masc. der Endung ^ beraubt, wie: 

Nom. es kamen die Söhne des Königs. 

Acc. viUJf ^ ick habe die Söhne des Königs gesehen. 
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Anmerk. Endigt der Nominativ des Plural auf ein mi.s 
zusammengezogenes so wird diese Endung, wenn ein Genitiv 

folgt, zu ^ verkürzt. Folgt auf das mit JJl seliliessende Wort ein 
mit I beginnendes, so nimmt dos mit Gezma versehene j, damit beide 
Wörter im Lesen verbunden werden können, Damma an, wie 
>-J, jf^fiir ulif die ton Galt Erwählten (s. §. 20, 3). — Ueber 

das I otiosium s. §. 7 Anmerk. a. 

332. Tritt ein Pronomen suffixum zu den unltestimmtcn 
Nominibus, so erleiden sie folgende Veriiudeningen : 

1. DieTriptota und die Plurr. san. fern, werden der Xunation 

die Duale und Plurr. san. masc. der lundung und ^ 
beraubt, wie sein Buch von oLiä; ihre 

Finsternisse von uyCifc; eure beiden Bücher von 

vüi^ deine Sühne (Aec.) von 

2. Vor dem SuiF. der ersten Pers. sing. (s. §. 333 und 

§. 207 Anmerk, a) werden die Vokale, auf welche die der 
Nunation beraubten Nomina der ersten Declintition nus- 
gehen, elidirt, so dass alle Casus dieselbe Form erhalten, 
wie mei?i Buch, meines Buches, mein Buch (Acc.). 

Dasselbe ist mit den Plurr. san. fern, und den Noram. der 
zweiten Declination der Fall, wie meine Finster- 
nisse von «uUÜ; meine Anhämjer von 

3. Geht das Nomen auf 8 aus, so wird dieser Buchstabe vor 

den Suffixen in «y verwandelt, wie meine Wofdtluii 

von &4JÜ; vgl. §. 315 Anmerk. ce. 

4. Schliesst das Nomen mit Elif mobile oder Hemza, so 'geht 

dieser Buchstabe vor Pron. Sulfixa mit Damma (Nom.) 
in j, mit K^sra (Gen.) in ^ über, wie seine Weiber, 

seinen Weibern von Weiber. 
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Anhang. 

Von den den Genitiv bezeichnenden Suffixis der Nomina. 

.S33. Die den Genitiv bezeiehnenden Pronomina suffixa 
der Nomina sind, wie in §. 207 Anmerk, a gesagt worden ist, 
mit alleiniger Ausnahme des Suffixum der ersten Pers. sing., 
das nicht wie das VerbalsulF. derselben Pers. sondern 
ist, ganz dieselben wie die den Acc. bezeichnenden Pronomina 
suflixa der Verba, deren Tabelle §. 207 giebt. 

Anmerk. a. Das Suffixum der ersen Pers. sing. geht, wenn 
das AVort, zu dem es hinzutritt, mit den langen Vokalen LI _ und 
j_l oder den Diphthongen und ^ schliesst, in ^ über, indem das 
Kesra elidirt und das ^ quioscens in ein mit Fetha versehenes ^ mobile 
verwandelt wird. Schliesst das AVort, zu dem dos aus _ entstandene 
Suff. ^ hinzutritt, auf Ll, so bleibt dieser A'^okal unverändert, schliesst 
cs auf oder so schmilzt das ^ dieser Endungen mit dem 
des Suffixes zu ^ zusammen, schliesst es endlich mit dem A'okale ^ 
oder mit dem Diphthong so wird das j jenes Vokals und dieses 
Diphthongs in ^ verwandelt, dieses ^ mit dem des Suffixes zu 
vereinigt, wie meine Sünden aus von IjUäi.. 

^Le.üi. meine beiden Knechte aus von L15U., dem derEnd. 

beraubten Nom. Dual, von 7 mein Stock für von 

Loa • ^_y*äLs mein AicAter aus fürj_jt von jj^Ls j 

meine Mosleme aus für ^,l.“.l von dem der En- 
dung ^ beraubten Casus obliq. des Plur. von ^,1-"- i. meiner 

* ^ ^ ^ ^ y ^ 

beiden Knechte aus für von dem der En- 
dung beraubten Cas. obliq. des Dualis von meine 

Mosleme aus iür von dem der Endung 

beraitbtcn Nom. Plur. von pLX_-*j meine Erwählten aus 
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Ihr von^idxsa^«) dem der Endung ^ beraubten 

Nom. Plur. von 

Anmerk. b. Wie das ^ des Suff, verbale der ersten Pers. Sing. 
^ (s. §. 207 Anmerk, c), so wird derselbe Buchstabe derselben Pers. 
des Suff, nominale, bisweilen, insbesondere wenn das Nomen, dem 
es angehängt wird, in dem die Kürze liebenden Vokativ steht, wegge- 
worfen, z. B. viein Herr! 

An merk. c. Dasselbe, was von dem auf ein kurzes oder langes 
Kesra (_ oder oder auf den Diphthong folgende Pamma der 

> » 9^9 

Suff, vcrbalia der dritten Person gilt, dass es in Kesra 

verwandelt wird (s. §. 207 Aninerk. b), gilt von dem Vokal derselben 
Suff, uominalia, wie sjljb' seines Buches, Li^U/ ihres (beider) Buches, 
ihres Buches, » . vyl ^seiner beiden Mädchen. 


B. Von den Zahlwörtern. 

1. Von den (Kardinalzahlen. 

334. Die erste Zehnzahl der Cardinalzahlen ist diese: 

Mnse. Fern. Masc. Fein. 


1. I 6 

1 

2 . 

3. 


4. 


^ 

u. ^^üLo 

G 

9 -.| 

G 


sehriebeii; vgl. §. ä Anmerk. — J 



B» 

SXm 

C 


®-»- 





8. 

?' • 


y. 

...*t 

G ® ^ 

10. 



G... t.. 

rd auuh naI:! 

uml J.jii ge- 

nach 

den arabischen Lexi 
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I 


G ^ O ü 

cogrnphen aus oJuv (s. §. 14. 3) und dies aus entstanden. 

ö ^ .O 

Dasä diese Ansicht richtig sei, geht aus dem Deniin. JLl und aus 

ein secJisttr Tlieil hervor. | 

.S.S5. Die Cardiimlzalilen von .3 — 10 haben, wenn die ge- 
zählten Per.sonen oder Dinge männlichen Geschlechts sind, 
weibliche Form, wenn sie weiblichen Geschlechts sind, männ- 
liche Form, z. B. JU.; und zehn Miinner, j 

eigentlich MUmwr, eine Zehnzahl und eine Zeknzahl von Man- 

0 ^ ^ , l 

HCTHj yMitA KLwj und eLiö zehn Frauen, eigentlich Frauen, j 

ein Zehnhetrag, ein Zehnbetrag i'on Frauen. Der Grund dieser ' 

Erscheinung scheint in dem Bestreben zu liegen, die selbst- 
ständige Substautivität (s. §. 387) der Cardinalzahlen, die sie | 
vor den unselbstständigen dem Geschlecht ihrer Substantiva j 
folgenden Adjectiva voraus haben, äusserlich recht scharf 
hervortreten zu lassen. 

336. Die Cardinalzahlen von 1 — 10 sind, die Duale 

und ausgenommen, triptota. — 

aus ^ 5 — jUj entstanden und hat im Gen. ^jUj, im Acc. LüUj, 
s. §. 189 II 3, §. 327 und §. 189 I. 

337. Die Cardinalzahlen sind stets Substantiva und fol- 

gen entweder auf die gezählte Person oder Sache, in Avelchein 
Falle sie zu ihr in Apjwsition stehen und daher in denselben 
Casus, wie sie, gesetzt werden, z. B. dreier Männer, 

eigentlich Männer, eine DreizaJd, oder sie gehen ihr voran, in 
welchem Falle sie eine Genitivverbindung mit ihr bilden, in 
der sie der regierende Theil sind, wie üjiLS drei Man- ' 
ner, eigentlich eine DreizaJd von Männeim. 

Anmerk. a. wird, wenn ein Nomen ün Gen. zu ihm hin- 

zugefügt wird, im N. u. G. in im Acc. in verwuiidelt. 

> 

I 

t 
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Anmerk. ft. Auch die Zahlwörter und nehmen 

bisweilen die gezählte Sache im Gen. Sing, zu sich und verlieren, wenn 
dies geschieht, die Sylbe Jj, z. B. Lüi! Männer für 

Anmerk. c. Tritt der Artikel zu den Zahlwörtern 8 — 10 hinzu, 
so verlieren sie die Nunation; vgl. §. 330. 


338. Die Cardinalzahlen von 11 — 19 sind folgende: 


Masc. Fern. 


11. yM*£- 


12. ^ Uil 

stt c Uuot 

13. pii iiiÜ 


14. SjUy 


15. 

ijAc ijMi » ^ 

10, fclLw 


\7 , &JL^yww 


IS. Üjül.S' 


19. iuLlj 


^ ^ o ^ 

merk. a. Für 

wird auch ^L»3 


«'jäJ. gesagt. 


und 


Anmerk. b. Die Cardinalzahlen, welche die Einer bezeichnen, 
die zu der Zehnzahl hinzutrotend die Zahlen 13 — 19 bilden, haben 
ebenso wie die Cardinalzahlen 3 — 10, wenn die gezählten Personen 
oder Dinge Gencris masc. sind, weibliche, wenn sic Generls. fern, sind, 
männliche Form. Dagegen stimmt das Geschlecht der Cardinalzahl, 
welche die Zehn bezeichnet, mit dem Geschlechtc der Zehnzahl überein. 


Anmerk. c. Die Cardinalzahlen 1 1 — 19 sind, mit Ausnahme von 
'jSjk. LSl und gjJix. U*3l, die im Gen. u. Acc. ^^1 und 
haben, indeclinabel, auch wo sie den Artikel annehmen. 
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339. Die Cardinalzahlen der Zehner von 20 — 90 sind: 


30. i>0. tM 4 


60. 


ur^ 

9 


80. ^^US- 
00. ^yu»5 


Anmerk. a. Für ^,^‘513 wird auch geschrieben. 

Aumerk. b. Die Cardinalia der Zehner von 20 — 90 sind Gc- 
neris com. und endigen, wie die Plurr. san. im Nom. auf ’ , im 
Gen. u. Acc. auf . Auch sie sind überall Subsf. und nehmen des- 


halb die gezählte Sache im Acc. zu sich, weshalb sie die Endung ^ 
nicht zu verlieren pflegen. Bisweilen jedoch, wo sie den Gen. des Be- 
sitzers regieren, gehen sie im Nom. auf ^j_l, im Gen. ti. Acc. auf aus. 


340. Die Zahlwörter welche Zahlen bezeichnen, die aus 

den Zehnern 20 — 90 und aus Einern zusammengesetzt sind, 

werden so gebildet, dass das den Einer bezeichnende Zahlwort 

vorausgesetzt und das des Zehners mittelst der Copulti l mit 

,00^* ' 

ihm verbunden wird, wie t\&.f 21. Beide Zahlwörter 

werden declinirt, wie Gen., ltXa.1 Acc. 

341. Die Zahlwörter von 100 — 900 sind folgende: 

100 . hLt 

200 . 

300. kjLo 
400. gf 
500. uL« 

Anmerk. a. Für joU wird auch geschrieben. — iuL« hat im 
l’lur. vilL* und 

Anmerk. b. Die Zahlwörter der Einer werden im Schreiben 
oft mit dem Worte SjL» zu ein Wort verbunden, wie gjL*ju“l 

» «> # .e V * 

342. Die Zahlwörter von 1000 — 900,000 sind folgende: 

1000. vJjl 2000. ^liJl 3000. 4000. o>IT usw. 


600. o-w. 

700. SjLx 

I 

son 1 ' - 

»00. pLj ^ 


I 

! 
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11,000. LäJI yiS 12,000. UJ! ^ Lül usw 

100.000. uJT &3Lx. 200,000. oü? 

300.000. dUXs 400,000. uäjf usw. 

343. Die Zahlwörter, welche eine aus Tausenden^ Hun- 

derten, Zehnern und Einern zusammenge.setzte Zahl bezeich- 
nen, werden in doppelter Weise geordnet. Entweder wird zu- 
erst das Zahlwort der Tausende, dann das der Hunderte, dann 
das der Einer und Zehner gesetzt, oder zuerst das dieser, dann 
das der Hunderte, dann das der Tausende, wie t 

,0 .... X *** Ö 

Oclci* 

v_j^T3721. 


2. Von den Ordnungszahlen. 

344. Die erste Zehnzahl der Ordinalia sind folgende: 

O 



Masc. 

Fern. 

Maac. 

Fern. 

1. 


, t 


XmiOLw 

o 



7. 

0, , 

iÜLaLw 

3. 

IJli 

h}ß 

8. 

, 

äÄ^ü 

4. 

s . 

d) 

äjutj 

0. 


5. 


lÜwL«t^ 

10. 

®' t - 

345. 

Die Ordinalia von 1 1 ■ 

— 19 sind folgende: 


Masc. 

Fern. 

il> 

iy&tA 

12. (5^^ 


13. 

’iylut- ä^Ü usw. 


Anmerk. Die Ordnungszahlen von 11 — 19 werden, wenn sie 
unbestimmt smd, nicht declinirt. Werden sie durch den Artikel be- 
stimmt, so wird das Zahlwort des Einers, dem der Artikel vorgesetzt 


a- 
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wird (leclinirt, währeiul da-t Zaiilwort des Zohnors nnvorändrrt bleibt, 
wie viJlij Wird der Artikel den 

Wörtern ^oLS» und vorgesetzt, so wird im Noni. und Gen. 

^_50L>öJi und im .\cc. und ^Liü g^sugt. 

346. Die Ordnungszahlen der Zehner von 20 — 90 wer- 
den nicht durch eigene Wörter, sondern durch die Cardinal- 
.zalilen der Zehner bezeichnet, wie zwanzigster. — 

Treten zu den Ordnungszahlen der Zehner die der Einer, so 
werden diese jenen vorangestellt und jene mit diesen meist 
mittelst derCopula , verbunden, wie i>L». (Gen. j>La. 

0 » 0 f V ^ ^ ^ 

Acc. 1 LjoL=». einiindzican- 

ziifster, e. — Wenn die aus Zehnern und Einern zusammen- 
• gesetzten Ordnungszahlen durch den Artikel bestimmt wer- 

O O 

den, .so wird er beiden vorgesetzt, wie 
inerundzwanzigste. 


3. Von den übrigen Zahlwörtern. 

347. Die Adverbia der Cardinalzahlen; einmal, 

zweimal, dreimal usw., werden ausgedrückt: 1) durch die 
Aecusative der Nominal^ vicis (s. §. 240), oder wenn die.se 
fehlen, der Nom. verbi, wie jUyJi (.iS er stand einmal 

und zweimal auf, tMo er kämpfte einmal 

wul zweimid. Es ist tiicht erlaubt, die einfachen Cardinal- 
zahlen zu setzen, so dass die Nomina verbi zu ergänzen sind. 
2) Durch das Nomen s,je und andere ähnliche, Avie (S iyo 
einmal, zweimal, öJj dreimal, zwan- 

zigmal usw. 

348. Die Adverbia der Ordinalzahlen: zum er- 
sten, zAveiten, dritten Male werden entweder durch Hin- 


M 

# 


Digilized by Googl 


n. Vom Nomen. B. Zahlwort. 3. Die übrigen Zahlwörter. 159 


Kufiigung des Accusativ.s der Ordinalzahl zum Tempus finitum 
ausgedrückt (in welchem Falle das Nomen des Verhi , dessen 
Tempus finitum vorangeht, zu ergänzen ist), oder durch den 
mit dem Accusativ der Onlinalzahlen verbundenen Accusativ 

Sä»» <*-»-">» 

der Wörter 8^ usw. ausgedrückt, z. B. UJLS (ellipt. fiir 
(jÜli LamCm« «L») und tOü er kam ein drittes Mal. 

Ebenso wird er kam das dritte Mal durch \£JUJ1 oder 
siJLiM S^l ausgedrückt. 

349. Die Distributivzahlen werden entweder durch 

ö 

doppelte Setzung der Cardinalzahlen ausgedriiekt, wie 
(X^^jje Einer, einzelne, (jUjI ^U5t /e zwei, oder durch ein- 
mal gesetzte oder wiederholte Zahlwörter der Formen Jü«i und 
bezeichnet, wie oIäI, oLä! oIä-1, je Einer, 

einzelne, iXl5 iTlS und je zwei (vgl. §. 325, 2 e). 


350. Die multiplicativen Zahlwörter werden durch 
Nomina patientia der zweiten Form, die von den Cardinal- 
zahlen abgeleitet sind, ausgedrückt, wie »iJLuo verdreifacht, 

S »» e 9 

dreifach. — Das Simplex ist 

351. Die Zahlwörter, welche die Zahl der Theile, 

aus denen Etwas zusammengesetzt ist, anzeigen, haben 
die Fonn wie ein aus vier auf denselben Endreim 

ausgehenden Hemistichen zusammengesetztes Tetrastich. 


352. Die Bruchzahlen unter Zehn Averden durch die 

GftyGftG^- ^ 

Zahlwörter der Formen Jüii, Jjti und aus^edrückt, wie 
öJü, öJj und öuLp ein Drittel, und ein sechstel. 

S o 

Die Hälfte ist Die Bruchzahlen über Zehn werden 


durch Umschreibung ausgedrückt, wie »1^1 üjiÜ 

*!•- -3- 


itr- 
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353. Der Zeitraum, iiacli dessen Verlauf etwas wietler- J 

zukommen pflegt, wird durch den, entweder durch den Artikel | 
bestimmten oder unbestimmten Accu.sativ von Zahlwörtern j 
der Form bezeichnet, wie und LiJLj (die drei Ttnje, ) 

^^omde, Jahre, jeden dritten Tai] usw. 1 

C. Ton den Nominibus demonstrativis und conjunctivis. j 

354. Die Nomina demonstrativa, zu denen wir den 

Artikel rechnen und die Nomina conjunctiva, denen wir | 
die Nomina interrogativa anschliessen , fassen wir, weil ' 
beide nach unserer Weise Pronomina sind, jene demonsti'a- I 
tiva, diese relativa, in einem Capitel zusammen. ; 

1. Von den Nominibus demonstrativis und dem | 

Artikel. 

355. Die Nomina demonstrativa, zei fallen j 

in einfache und zusammengesetzte. 

356. Das einfache Nomen demonstrativum ist die.ses: 

Sing. 

Mase. fj> (bisweilen *13, jut3) dieser, jener. 

Fern. ^53 (s3, ^^3), (»j, li diese, jene. 

Dual. 

Nom. ^jf3 diese, jene Beiden (Männer). 

G.-A. |Jj3 dieser, jener Beiden, diese, jene Beiden 
(Männer). 

Nom. jjU diese, jene Beiden (Frauen). 

G.-A. dieser, jener B/iden, diese, jene Beiden 

(Frauen). 
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* Plur. ■ . ' 

- i ^ 

Comm. und häufiger diese (Männer, Frauen) usw. 

Diese einfache Form des Nomen demonstrativ um dient 
dazu, auf eine nahe Person oder Sache hinzuweisen. 

, i . 

Anmerk. In den beiden Formen und ist das u kurz, 

indem das ^ blosse scriptio plena ist. Dadurch unterscheidet sich die 
, i ,-e ' 

crstcre Form von Fern, von Jjt erster, in der das u lang ist. 

* 357. Aus den einfachen Nominibus demonstrativis ent- 

stehen zusammengesetzte : 

1) durch Hinzufiigung der Pronomina suff. der zAvei- 

ten Pers. vi), vJ, yjf und zwar durch Hinzufiigung 

a) ihrer allein oder b) ihrer und der ihnen vdrangesetzten 
Sylbe 4; 

2) durch Vorsetzung der Partikel üo. 

358. Das Genus und der Numerus des zum einfachen 
Nomen demonstrativum hinzugefugten Suffixes pflegt vom 
Genus und Numerus der Person oder der Personen, an Avelchc 
die Rede gerichtet Avird, abzuhängen. Wird dieRede, an eine 
männliche Person gerichtet, so Avird wird sie an eine 
weibliche gerichtet, so wird dl 5 gesetzt, usw. Wiewohl doch 
ijl6 auch da, avo die Rede an eine weibliche Person oder 
an mehrere Personen gerichtet wird, gesetzt werden kann. — 
ln der Bedeutung unterscheiden sich diese Nomina demon- 
strativa von den einfachen dadurch, dass sie auf eine ent- 
fernte Person oder Sache hindeuten. 

Sing. 

Masc. vJlä jener, jenes dort. 

Fern. dlS, jene dort. 

Cftipiui, Arab. Oram. 11 
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Dual. ■ * 

Nom. jene Beiden (Männer) dort. 

G.-A. jener Beiden (Männer) dort usw. 

Nom. «ibli jene Beiden (Frauen) dort. 

G.-A. jener Beiden (Frauen) dort usw. 

riur. 

(’omin. «ilSiM und dSI (später und gewöhnlicher und 

, jene (Männer, Frauen) dort. 

i . . t 

Anmerk. In den späteren und gewöhnlicheren und 

i _ , i 'i ^ 

ist das ebenso wie in dem einfachen "“d kurz, indem 

das j nur raater lectionis ist. Vgl. §. 356 Anmerk. 

359. Durch A'orsetzung der Sylbe vor die zum ein- 
hichen Nomen demonstrativum hinzugefiigten Suff, der zwei- 
ten Person entstehen folgende Formen. 

Sing. 

Masc. 'ü-Ji, vilJiS (s. §. 6 Anmerk.) jener, jenes dort. 

Fein. 'äÜj (aus dijlj, welches selten ist, zusammengezogen) 
jene dort. 

Dual. 

>aS\S (aus viiljlS zusammengezogen) jene Bei- 
den (Männer) dort. 

dXLii (aus zusammengezogen) jener Bei- 

den (Männer) dort. 

siGli (aus dUjlj zusammengezogen) jene Bei- 
den (Frauen) dort. 

(aus zusammengezogen) jener Bei- 

den (Frauen) dort usw. 


Masc. 


Nom. 


G.-A. 


Fern. 


Nom. 

G.-A. 


Masc. 

Fern. 
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Plur. 

Comm. und (mit scriptio plcna) (selten) jene 

(Männer, Frauen) dort. 

Der Bedeutung nach unterscheiden sich diese Formen von 

den Formen usw. nicht, sind aber in der Prosa häufiger. 
Anmerk. Man halte dieSylbe J ja nicht für die Präposition 
Dass sie diese nicht sei, geht aus dem Kdsra hervor, mit dem sie aus- 
gesprochen wird. Denn das Käsra der Präposition J geht, wenn sie 
mit dem Suff, der zweiten Pers. verbunden wird, in Fetha über, wie 
usw. Das J der Nomina demonstrativa JjJ usw. ist vielmehr 
ein demonstrativischcr Consonant, der sich auch im Artikel und in 
den Nominibns conjunctivis iiiidct; s. unten §. 361 und 363. 

360. Die Partikel L», welche dieselbe Kraft hat, wie das 
lateinische ce in Mcce usw. und unser da, und von den Ara- 
bern Partikel, die dazu dient, die Aufmerksamkeit 

zu erwecken, wird sowohl den einfachen Nominibus demon- 
strativis als den Nominibus demonstrativis liJio usw., niemals 
den Nom. demonstr. vÜJ6 usw. vorgesetzt. Vor usw. wird 
es defective geschrieben, vor \if\S usw. plene. 

Sing. 

Masc. I jj», I jki (s. §. 6 Anmerk.) hicce, dieser da. 

Fern. ^54^J gewöhnlich diese da. 

Dual. 

! ' * f ' . 

Nom. mIAj» diese Beiden (Männer) da. 

G.-A. ^^dü8, dieser Beiden (Männer) da usw. 

Nom. ^,Lü8, diese Beiden (Frauen) da. 

G.-A. dieser Beiden (Frauen) da usw. 

Plur. 

Coram. diese (Männer, Frauen) da. 

Für Jlö wird in derselben Weise JlSli u.sw. gesagt. 

11 * 
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361. Der Artikel Jf, der von den Arabern Sfat 

das Werkzeug der Determination, Jjilf dm Eli/ und 

Läm, uÄjJoll |.5I das Läm der Determination und einfach |.^l 
das LCtm genannt wird, ist aus dem Consonanten J, der De- 
monstrativkraft hat (vgl. §. 359 Anm. u. §. 363) und aus t 
conj. (damit er ausgesprochen werden kann) zusammengesetzt. 
Die Demonstrativkraft, die ihm ursprünglich eingewohnt hat 
und die es in heute, jetzt und ähnlichen Wörtern 
noch jetzt hat, ist zur determinativen geworden. 

2. Von den Nominibüs conjunetivis und inter- 
rogativis. 

C I 

a. Von den Nominibus conjunetivis. 

362. Die Nomina conjunctiva sind diese: 

1) welcher, welches, ^^\ welche usw. 

2) derjenige welcher, diejenige welche, Li dasjenige welches. 

3) derjenige welcher, SjT diejenige welche. 

4) vjijl ein Jeder welcher, L*j| ein Jedes welches. 

c. - - S ® 

• Anmerk. Die Nomina und und Sj! und ihre Com- 

posita und U^l sind auch Interrogativa, und zwar ursprünglich; 
s. §. 367 — 69. Wir sollten sie deshalb eigentlich zuerst als Inter- 
rogativa besprechen, wollen aber, um an die Demonstrntiva sogleich 
die Belativa zu schliesseu, sic zuerst als Conjunctiva und dann als 
Interrogativa behandeln. 

363. Das Nomen conjunctivum , welches, wenn es 
Substantiv ist, dieselbe Kraft hat wie li, nämlich: dei-- 

t • • » f 

jenige welcher, dmjenige welches, fern. diejenige welche, 
und wenn es Adjectivum ist, sich nothwendig auf ein be- 
stimmtes Substantivum bezieht, besteht aus dem Artikel Jf, 
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dem demonstrativen J (vgl. §§. 359 u. 361) und dem Nomen 
demonstrativum imd hat, wie dieses Nomen, eigene Fonnen 
der Genera und Numeri und im Dual auch der Casus. Die 
gebräuchlichsten von diesen sind folgende: 

Sing. 

Masc. ^ 5 jJl loelcher, welches. * 

Fern. welche. 

Dual. 

Masc. ^ - o , ä - 

welcher Beiden (Männer) usw. 

Nom. ^jLäJUI welche Beide (Frauen). 

G.-A. yjjolJt welcher Beiden (Frauen) usw. 

Plur. 

Masc. welche (Männer). 

Fern. welche (Frauen). 

Anmork. nnd werden, weil diese Formen 

sehr häufig sind, der Kürze wegen für ge- 

schrieben. Die übrigen bewahren, weil seltener vorkommend, ihr dop- 
peltes Lim, das des Artikels und das demnostrative. . 

364. Die Nomina conjunctiva ^ und Lö, von denen 
jenes von mit Vernunft begabten Wesen, dieses von vernunft- 
losen geljraucht wird, haben keine eigenen Geschlechts-, Zahl- 
und Casusformen und unterscheiden sich von usw. da- 
durch, dass sie niemals, wie jene sehr häufig, adjectivisch, 
sondern immer substantivisch gebraucht werden, dem lat. is, 
qui, ea, quae, id quod (gr. oauq, f^uq, o,ti) entsprechend. 

365. Die Nomina conjunctiva ^1, 2ül derjenige welciter, 
diejenige welche werden im Sing, declinirt, haben aber meist 
keinen Dual uud Plural. 



Nom. welche Beide (Männer). 
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366. Aus (^1 und ^ od. Lo sind die Nomina conjunc- 
tiva ein Jeder icelcher, icelcher auch, und Uj? ein Jedes 
welches, was auch immer zusammengesetzt. Nur der erste 
Theil dieser Nomina kann declinirt werden: Gen. und 
Uit, Acc. und Ql 

b. Von den Norainibus interrogativis. 

367. Dass die Nom. conjunctiva (au.sser auch, und 

zwar urspriinglicli, interrogativa sind, haben wir schon oben 
§. 362 Anmerk, gesagt. Zu diesen Nominibus Jcommt noch 
das Nomen |i5 wie viel, das l) interrogativ und 2) nach 
unserer Auffassung exclamativ, nach der der Araber aber 
enuntiativ (^LIä.^), niemals aber conjunctiv ist. 

Anmerk. L» verkürzt »ich nls Fragewort nach Präpositionen, 
»owolil solchen, welche sich im Schreiben mit dem von ihnen regierten 
Worte verbinden, als solchen, die dies nicht tliun, mit welchem letz- 
teren cs nach der jüngeren Schreibweise zu einem Worte verbunden 
wird, z. B. (ältere Schreibweise 

In solchen Fallen wird der Accent von J, auf die vorher- 
gehende Sylbe zurückgezogen; btma usw. p und ^ werden daun 
dichterisch auch in und p verkürzt; was auch der Ursprung des 
Interrogativs |ij'ist, das durch Verkürzung aus (ursprünglich U.T 
der Betrag von was?) entstanden ist. 

368. Das Nomen interrogativ um wird nur, wenn es 
allein ausgesprochen wird, wie wenn Jemand den, welcher 
sagt: es ist Jemand gekommen, ich habe Jemanden gesehen, 
fragt: wer? wen? nämlich: ist gekommen, hast du gesehen, 
mit Genus-, Numerus- und Casusendung versehen, und zwar 
folgendergestalt :' 
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Fein. 

Masc. 

Fein. 

Maso. 

Fern. 


oing. 

Nom. yjj» teer (welcher)? 

Masc. { Gen. lü^ssen. (welches)? 

Acc, LL» wen (welchen)? 

üL« wer (welche)? wessen (welcher)? wen (welche)? 
Dual. 

Nom. ^LLo welche Beiden (Männer)? 

G.-A. welcher Beiden (Männer)? usw. 

Nom. ^LxL« (ijUle) welche Beiden (Frauen)? 

G.-A. (^t^jOjuo) welcher Beiden (Frauen)? usw. 

Plur. 

Nom. welche (Männer)? 

G.-A. welcher, icelche (Männer)? 

«yLx welche, welcher, welche (Frauen)? 

Das Xomen interrogativ um Lo wird nie decllnii-t. 


369. Die Xomina interrogativa und S^l welcher? 
welche? werden entweder mit einem anderen im Genitiv ste- 
henden Xomen subst. oder mit einem Suffix verbunden, oder 
stehen ohne Verbindung. Geschieht jenes, so verlieren sie, 
weil durch das mit ihnen verbundene Xomen oder Pronomen 
suffixum bestimmt, die Nunation und entbehren des Duals 
und Plurals, wie wuV ^ 5 ! welches Buch? eigentlich qidd libri? 

welclws Buches? ^ 5 ! welches Buch? iül 
welches Auge? *.^1 welcher von ihnen? welche vonVitwn? 

^ 5 ! tritt auch nicht selten vor Aveibliche Nomina, wie 
welches Auge? eigentlich quid oculi? Stehen sie ohne Verbin- 
dung, so Averden alle Numeri und Casus von ihnen gebildet; 
werden sie allein gesetzt, so werden sie in derselben Weise 
dcclinirt, wie so: Ljt welchen? lut welche? ^bl welche 
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Beiden (Männer)? icelcleer Beiden (Frauen)? welche 

w C C 

(Männer)? «yL>l welche, icelcher, welche (Frauen)? 

Anmerk. Für mit Suffixen wird buweilen allgemeiner und 


.Ä® . .» ' u' ä .® -i® 

unbestimmt Uj! gesetzt, wie Li! ^ Ujl wer von uns ist 

* .i® 'i® 

dir theurer. Jener oder ichf in welchem Beispiele L*il für U^i steht. 


UI. 'Von den Uartilieln. 


^ ö > > 

370. Ea giebt vier Arten von Partikeln,o^ja.:Prä- 
poaitionen, Adverb ia, Conjunctionen, Intcrjectionen. 

• A. Ton den Präpositionen. 

371. Die Präpositionen werden von den Arabern 

oder vom Sing. Partikeln der Attraction oder 
die Attrahirenden, d. ii. den Genitiv Regierende genannt. Da 
aber das Unterseheidungszeichen des Genitivs, der Vokal i, 
und daher der Genitiv selbst udAiU die Depression genannt 
wird und der Genitiv seinen ihm eigenthümlichen Sitz in der 
Annexion hat, welche viele Präpositionen mit ihren Genitiven 
in Wahrheit repräsentiren (s. §. 374): so sind andere Namen 
derselben: Dejwession und 

iüLiill Partikeln der Annexion. Sie zerfallen aber in un- 

' fr 

trennbare, d. h. solche, welche mit dem folgenden Nomen 
im Schreiben verbunden werden, und in trennbare, d. h. 
solche, welche fiir sich geschrieben werden. 

372. Die untrennbaren Präpositionen bestehen aus 
einem Cousonanten mit einem Vokale, und sind folgende: 
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■ I.J» bd, an, in, mit, durch; 

w bei (beim Schwur); 
ij zu (Bezeichnung des Dativs), wegen; 
j bei (im Schwur). 

Annicrk. a. Das Pamma der Suff, der dritten Person a usw. 
wird nach Kesra verwandelt, wie ^ usw.; vgl. §. 207 

Anmerk, b und 333 Anmerk. c. 

Anmerk. b. Das Kesra der Präposition J geht, mit Suffixen 
verbunden, in Fätha über, wie jLi ihm, ihnen usw., ausser mir. 

Anmerk. c. J wie, gleichwie, das gewöhnlich zu den Präposi- 
tionen gerechnet wird, ist keine solche, sondern ein formell unent- 
wickeltes, blos in der Annexion als erstes Wort stehendes, aber in 
dieser Stellung alle Casusverhältnisse durchlaufendes Nomen (shiäli- 
tiulo, instar). 

•373. Die trennbaren Präpositionen zerfallen in zwei 
Arten. Die einen ursprünglich alle zwei- oder drciconso- 
nantig, haben verschiedene Endungen; die anderen, eigent- 
lich durch den folgenden Genitiv bestinunte und dalier der 
Nunation entbehrende Accusative von Noininibus, schliessen 
mit Fetlja. 

374. Die Präpositionen der ersten Art sind folgende: 
in mit Abi. und Acc., wUer, von] 

15^1 

blszu, an; 

^ von, her, seitens, nach, für; 
wegen; 

und juo von dem Zeitpunkte an dass, seit; 

^JJ, ^JJ, IjJ bei (penes, apud). 

Anmerk. a. Jt bewahrt, gleich dem der zweiten Classe angc- 
hörenden ^ (s. §. 357), vor Suffixen die Aussprache, die os.ur- 
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sprüDgllch gehabt hat, ^1 und (vgl. 'bs und ■'bs), wie 

Danima der SuflLxn der dritten Person 
I usw. geht nach dem Diphthong ai in Kesra über; vgl. §. 207 Anm. 
b n. §. 333 Anm. c. Das Sufflxum der ersten Pers. sing. wird 
mit und Jx. in und Jx^ mit ^ in ^ zusammengezogen; vgl. 

§. 333 Anm. a. 

Anmerk. b. Das der Präpositionen ^ und ^ wird, wenn 
sie mit dem SuiHxum der ersten Pers sing. verbunden werden, 
verdoppelt, den Wörtern und Li präfigirt, so 

geht es gewöhnlich in ^ über, Ux^ CT^j wird 

^ Jj für ^SJ von gesagt, 

375. Beispiele von Präpositionen der zweiten Art sind 
folgende: ,7^ zwischen, Jju nach, ooä unter, ijy*. rmjsum,um 
herum, unterhalb, ^ mit, wofür auch ^ gesagt wird, 
über, oberhalb, ff egen, zu, vor, wegen, von, JOä bei, für, 
oberhalb, JI® vor (\ on der Zeit), |»ldui vor (vom Ort), 
hhiter, darüber hüiaus. 


B. Yon den Adverhien. 

376. Es giebt in der arabischen Sprache drei Arten 
von Adverbien. Die erste besteht aus Partikeln verschie- 
denen Ursprunges, theils untrennbaren, theils trennbaren, die 
zweite aus indeclinabeln auf u schliessenden Nominibus, die 
dritte aus Accusativen von Nominibus. 

377. Die untrennbaren adverbialen Partikeln 
sind folgende: 

I, Adverbium der Frage, num? utnan? 

an? 
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U«, aus am Ende verkürzt, wird dem Imperfect 
vorgesetzt, um die Futurbedeutung festzustellen, wie 
w Gott loird dir gegen Jene genügen. 

J, Adverbium der Affirmation. 

378. Die gebräuchlichsten trennbaren adverbialen 
Partikeln sind fr>lgende; 

1*1, Adverbium der Frage: an? |»1 — i utnim — an? 

'Si num? utrum? 

aus T und 5?: nenne? 

üT aus f und Li , dasselbe ; 

wo ^ (>S zcoher? ^ VI tcohin? 

Uiit ZOO auch izzvner? 

|Uj, |l*j ja (verkürzt aus |«4ü es ist angenehzn, gefällt); 

Jl->, nein, im Gegentheil, vielmehr, iznmo; 

ü, l) negatives Adverbium der Zukunft und des un- 
begrenzten Präsens, sowie Stellvertreter der übrigen nega- 
tiven Adverbia nach j uzid: nicht; 2) Adverbium des ^'er- 
bietens: nicht, rze; 

|ij, negatives Adverbium des Perfects, stets mit dem 
im Sinne des Perfects stehenden Jussiv des Iinperfects 
verbunden': nicht; 

Lo, negatives Adverbium des absoluten Präsens und 
Perfects: nicht; 

aus und ,jl : nicht, es zvird nicht geschehen, dass; 
U noch nicht; 

«>i, vor dem Perfect :yam, nun zcirklich, nun (es drückt 
aus, dass etwas UngCAvisses sich nun venvirklicht hat, 
etAvas ErAvartetes oder zu ErAvartendes nun wirklich ge- 
schehen ist, etAvas in Uebereinstimraung mit den Andeu- 
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tun< 2 T;n und Umständen oder auch im Gegensätze zu den- 

O O 

• V» f e** 9 ** * 

selben eingetreten ist, z. B. «Li jJi n.^-cvx 
ich hoffte, dass er kämmen icürde, und da ist er nun icirklich 
•jekommen; «yLc jJii L^li ,jls er war xcohl und 

jesuml, und nun ist er jestorhen; auch dient cs dazu, eine 
Vergangenheit hinter die Gegenwart oder hinter eine an- 
dere Vergangenheit zurücktreten zu lassen und drückt 
dann bloss unser Perfect und Plusquamperfect aus), vor 
dem Imperfect: bisweilen oder vielleicht; 

Jö» jemals (wird mit dem Perfect und einer Negation 

m ^ 9 9 «r 

verbunden, Avie iaä Lo ich habe ihn niemals gesehen); 

® . 

gewiss , /üi’widir , eigentlich siehe, en, ecce; es wird 
mit dem Acc. des Nomens verbunden; J — fürwahr — ja; 
ul führt das (im Acc. stehende) Subject, J das Prüdicat 
ein, Avie^AAXJ illl ^j^ßincahr, Gott ist givss! 

C ^ 

Ui aus und t«, Restrictivpartikcl nur, dumlao-at; 

u ß 

^ 5 !, Explicativpartikel, von den Commentatoren häufig 
gcbrauclit: das ist; 

ll», Deinonstrativadverbium: hier; ijJlIj» und väjÜlIff 
dort; vgl. §• 358 ff. hier; vgl. §. 3(50. 

.879. Fast dieselben auf u ausgehenden Nomina indecli- 
nabilia, deren Accusative, durch einen folgenden Genitiv de- 
terminirt und daher der Nunation entbehrend, Präpositionen 
sind (s. §. 374), Averden als Adverbia gebraucht, Avie dow 
nachher (duu ^ hierauf), «asü unterhalb, oberhalb, JU 
vorher (Jkls dasselbe), öuk». wo («**»■ ^ icoher, vi**». 
tcohin, LtU». IVO auch immer), in 5)1 nichts Aiuleres, nur 
dies oder so. 
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380. Der Accusativ ist in der arabischen Sprache der 
Casus adverbialis. Die gewöhnlichsten Beispiele des adverbia- 
liter gesetzten Accusativs sind folgende: inmrhalb, 

ausserhalb, viel, weni(j, sehr, zugleich, 
(zwei oder Mehrere) zusammen, eines Tages, einst, 
heute, des Nachts, 1-^ bei Tage, IjkA morgen, Lä^ 
rechts, HtdiS, Iduf in Eioigkeit, ewig, mit der Negation 
niemals. Ebenhieher gehören Avelches nur mit Suffixen 
verbunden gefunden wird: (er) allein, (sie) 

allein, welches dem Imperfect vorausgesetzt wird und 
anzeigt, dass Etwas in Wahrheit zukünftig sei (vgl. §. 378); 
v_Ä^ wie? bisweilen (nicht oft), ursprünglich: o der Menge 
dessen, was! dann mit Auslassung der Negation 

vorzüglich, ganz besonders, eig. es giebt nichts (dein) gleiches. 

C 

Anmerk. a. Das Kosra in gestern, ist kein Genitivzeichen, 


sondern nur ein der leichtem Aussprache wegen hinzngeftigter Vokal. 

Anmerk. b. wenn doch utinam, dem Pronomina suffigirt 

werden: wenn ich doch, wenn er doch, und viel- 
leicht, zu denen ebenfalls Sufhxa hinzugefugt werden: und 

vielleicht ich, vielleicht er, es, scheinen nicht Accusativa von No- 
minibns, sondern Verba zu sein. 


C.' Ton den Conjuntionen. 

381. Die Conjunctionen, welche von den arabischen 
Grammatikern nach ihrer verschiedenen Bedeutung mit ver- 
schiedenen Namen bezeichnet werden, wie > Par- 

tikeln der Conjunction oder Conjunetivpartikeln, 
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Conditioncdpartikeln usw., sind wie die Präpo.sitionen und 
Adverbia theils luitrennbare, theils trennbare. 

882. Die untrennbaren sind folgende zwei; 

O 9e ^ 

j, v-än& verbindet einzelne Worte und ganze 

Sätze einfach und in coordinirender Weise: und; 

o, «»Äkft genauer Purtikel der Gra- 

dation, verbindet seltener einzelne Worte so, dass die durch 
sie angezei"ten Personen oder Sachen hinter- oder nach- 
einander sind; häufiger ganze Sätze so, dass der letztere 
auf den ersteren entweder der Zeit nach folgt oder durch 
innere Verbindung, wie die Wirkung von der Ursache, 
von ihm abhängt: nachher, hierauf, daher, also, deshalb, 
denn (wiewohl um diese letztere Bedeutung auszudrücken 
häufiger gebraucht wird). In Conditionalsätzen dient 
o dazu, den Nachsatz vom Vordersatz zu trennen, wie das 
deutsche so; desgleichen beginnt es den Nachsatz nach der 
disjunctiven Partikel iJI, sei diese nun gesetzt oder zu 
feubintelligiren {so). 

383. Die gebräuchlichsten trennbaren Conjunctionen 
.sind folgende: 

da, nachdem, weil; 

ISI wenn, icann, so oft als; 

o ^ 9e ^ 

^1, wenn, wenn auch, obgleich. 

Aus J und ^1 wird 

511, aus und 'i, 1) wenn nicht, wo es statt eines 
ganzen Satzes steht, 2) ^jJixL\ oji Partikel der Exception, 
ausser; mit einer Negativpartikel: nur. 

(S C 0 S 

aus und L«: jl — Lol oder entweder — 

oder; 


Digilized by Coogl 



III. Die Partikeln. C. Conjnnctlonen. 


175 


V a » p«- V- 

dass, ut; desgl. für quod; ^\S (/leich als ob; 
darttm dass] deshalb weil; 

ül aus und dass niefit, at non; damit nicht, ne; 
quod non; darum, dass niclä; ideo ne; 

dass, quod; es wird mit dem Accusativ des Nomen 
substantivum oder SuflSxum verbunden; das Pronomen suf- 
fixum it oder das Pronomen des 

Sachverhaltes oder der Thatsache) repräsentirt und anticipirt 

a a 

nach oft einen ganzen folgenden Satz. Aus vlJ und 

wird gleich als ob, aus tj und deshalb weil, denn; 

Le1:o — Lol (s. unter Ci) was anbetrifft — aber (zwei- 
oder mehrmals gesetzt, entspricht es dem griech. fjtsv — di)\ 
aut, vel, stve; 

Jo nein im Gegentheil, vielmehr, sondern; 

a 9 

l«o hierauf, und hierauf, es wird mit Recht von den 
Arabern zu den Conjunctionen gerechnet, weil es stets vor 
Einzelbegriffen wie vor Verben und Sätzen steht und vor 
sich keine andere Conjunction duldet; 

zeigt die Endursache an : auf das;°^^ 
dass., SLL?und:J^ da)nit nicht; 

t Q i I a ^ a ^ 

und desgl. (d)er, jedoch; yjiß 

e ^ 

und werden nur vor Nominibus und Pronominibus 
suffixis, deren Accusativ sie regieren, angewendet; 


L*3 nachdem, da, als; 

p, hypothetische Partikel: loenn; 5|p, Cop und 
wenn nicht. 
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D. Ton den Inteqectionen. 


384 . Die gebräuchlichsten von den Interjectionen, welche 

G ^ 0 S , £ 

von den Arabern Töne, Laute genannt werden, sind: t 

^ ci£ tt fC e ^ 

und I ah! sl und ah! ach! ah! Iteu, 1^ eheu! ,55 wehe! ü, 
Vokativpartikel: 0! vor Norainibus die des Artikels ent- 
behren; L4JI und LjjI b dass, vor Nominibus, die mit dem 
Artikel versehen sind; vjt p/ui! b**? adesdum! weit 

entfernt! lange abest! ‘fSi (Dibn) hieher! huc ades! cedo! 

Anmerk. a. Das nach gesetzte Nomen erhält statt der Nuna- 

G 

tion des Nominativs _ nicht selten die Endungen LI und sLl, wie 
Ij und Ij. Geht das Nomen auf ein 

verkürzbares Elif (^_j) aus, so wird dieser Buchstabe in I verwandelt 
und diesem bloss » hinzugefiigt, wie Ij (von Moses). 

Man sagt jedoch auch 


Anmerk. h. Aus dem SulBxn angehängt werden können, 
wie weh dir! werden die Nomina intcrjectionalia und 

gebildet. Man sagt: demZeid! 

isTj weh ihm! ü und äJ J^/Jl weh ihm! 
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Syntax. 

I. Von den einzelnen Sntztlieilen. 

A. Tom Vertum. 

1. Von den Temporibus. 

385. Das Perfectum (§. 77) bezeichnet; 

1) eine in einem Momente der Vergangenheit voll- 

brachte Handlung (das historische Tempus, der Aorist der 
Griechen, das deutsche Imperfect), wie ^ hieraxtf 

kam Zeid. 

2) eine im Augenblicke des Redens vollendete und im 
Zustande der Vollendung bleibende Handlung (das Perfect 
der Griechen und Deutschen), wie 

fJifM seid der Wohlthaten eingedenk, die ich eudi erzeigt habe. 

3) eine solche, der Vergangenheit angehörige Hand- 

lung, von der gesagt werden kann, sie sei öfter geschehen 
oder geschehe auch jetzt noch, ein Gebrauch des Perfects, 
der in Sprichwörtern häufig angetroffen wird, weshalb man 
ihn den gnomischen nennen kann, und den auch der grie- 
chische Aorist hat, wie die Ausleger stimm- 

ten und stimmen überein. 

4) eine in demselben Augenblicke, in dem ihr Ge- 
schehen erklärt wird, vollendete Handlung, wie kJLM »iJUdusal 

C*fpArl« Anb. Granu 12 
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ich beschwere dich bei Gott, Ijjo dLxiu ich verkaufe dir dies 
(indem icii eben diese AVorte ausspreche). 

5) dass Etwas so gewiss geschehen werde, dass es als 
schon geschehen bezeichnet werden könne, ein Gebrauch 
des Perfects, der in A^ersprechungen, A'erträgen usw. und 
nach der Partikel nicht besonders in Schwurformeln häufig 

e .-SSS g 0^^ •' % 

vorkommt, Avie U Jbl Ul 


2 u versicliere uns, du wollest entweder annehmen 

(eigentlich du habest entweder angenommen), was icir dir vor- 
geschlagen haben usw.; o^'l ü Gott, ich werde 

sicher nicht in Mekka bleiben; 

^gJ^< schwöre, der Wein wird mich nicht trunken 

machen, so lange meine Seele mit meinem Körper zusammen- 
hängt. 

Anmerk. Wenn ein mit 'i beginnender .Satz mit einem andern 
vorhergehenden, der mit L» und dem Perf. oder p und dem Juss. des 
Impf, beginnt, verbunden ist, so giebt "iS, weil es dann die Stelle dieser 
Partikeln vertritt, dem Perf. nicht den Sinn de.s Fut., Avie ^ !_» 

ich habe wunderbare Dinge 
erfahren, welche weder die Sehenden geeehen, noch die Erzählenden er- 
zählt haben. 

6) Etwas, von dem man wünscht, dass Jemand (Gott) 
es thun oder dass es geschehen möge, ein in AVünschen, 
■Anrufungen und VerAvünschungen solenner Gebrauch des 
Perfects, wie ÜJf Gott erbarme sich seiner! 

Gott fluche ihm! «XJU möge seine Regierung dauernd 
sein! (eigentlich icenn die Sache nach meinem Wunsche geht, 
so hat sich Gott seiner schon erbarmt usw.) — Diesen Opta- 
tiven Sinn hat das Perf. auch nach wie &&llä ^ 
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die Fürbitte Mubmimeds werde mir nicht zu 
Theil, wenn usw. — Wenn einem Optativen Sat/e ein con- 
ditionaler vorangeht, so wird dem ersteren, damit die Con- 
dionalpartikel des letzteren auf sein Perf. keinen Einfluss 
übe, ein o vorgesetzt, wie |.Uä oJi" ^1 

7cenn du der Sohn des hinmmdm bist, so sei ehrenvoll ge^rilsst. 

386. Dem Perf. geht häufig die Partikel JtS schon voran. 
Wenn dies der Fall ist, so bezeichnet das Perf., wenn cs die 
in §. 385, 2 und 4 besprochenen Bedeutungen hat, dass eine 
Sache im Momente des Redens wahrhaft vollendet und abge- 
schlossen sei, entweder so, dfiss jeglicher Zweifel an ihr ge- 
hoben und ihre Gewissheit der Ungewissheit entgegengesetzt 
wird, oder so, dass ausgedrückt wird, sie sei in Uebereinstim- 
mung oder Kichtübereinstimmung mit dem, was ilir voran- 
gegangen war, und dem gemäss oder dem zuwider, was er- 
wartet wurde, oder erwartet werden konnte, oder ganz kurz 
vor jenem Zeitmoraent geschehen, wie 4^1^ bjÄö dS 

liffü» wir haben schon von dem 

Vezirät des Hälid, des Sohnes des Bermek, erzäJdt, hier wollen 
toir aber von dem Vezirät der übrigen erzäJden (in diesem Bei- 
spiel ist die eben vollendete Handlung der zukünftigen ent- 
gegengesetzt); otJLJö 4 X 5 ^1 deine Tochter ist soeben 

(oder der Erwartung gemäss) gestorben; os.J^ iXÄi Ul 

was die Statthalterei betrifft, so will ich, dass detn 
Sohn über Aegypten gesetzt sei (§. 385, 4); Ijj» uwJlcj äJ JÜ 
t>-J J\M er sagte zu ihm: du hast dies ver- 
sprochen; da erwiederte er: ich leiste jetzt wirklich, was ich ver- 
sprochen habe. 

387. Das Plusquamperfectum wird ausgedrückt: 

12 * 
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l) Durch das blosse Perfect in den relativen und con- 
junctiven Sätzen, die von solchen Sätzen abhängen, deren 
Verba Perfecta sind, wie U ^ 

legte ihnen vor, was Mdmün geboten hatte; yUL> 


ö,j| er sass, wo sein Vater gesessen hatte; iS^l 

G»Li <S< 2 er um 0?<e angekommen war, 

'€■ ^ f » ,6- 

wandte er fliehend den Rücken; Jjof UJ 
^oÄ, nachdem seine Verwandten getödtet waren. 

2) Durch das Perfect mit der Partikel Jji mit einem 
ihr vorangehenden ^ oder ohne dasselbe, wenn ein Satz 




vorangeht, dessen Verbum ein Perfect ist, wie 
er führte ihn hinaus als einen Geblendeten; 

yCj Jü» er ging früh zum Fadl 

und erfuhr, dass er schon früher zum Palast des Reschtd ge- 
gangen war. Solche Sätze mit tXS und sind Zustands- 
sätze. 

3) Durch das dem Perfect, welches plusquamperfec- 

tische Bedeutung bekommen soll, Vorgesetzte Perfect des 
Verbi sein, wie «IjLo 

Reschtd starb zu Tüs, als er ausgezogen war, um Rdfi zu 
bekämpfen. Auch solche Sätze sind Zustandssätze. 

4) Durch und das Perfect und ein zwischen beide 

gesetztes AS, wie A-diJI AS oöS 

ich hatte ein Mädchen erzogen, dann schenkte ich sie dem Fadl. 

Anmerk. a. Wenn von mehreren Plusquamperfecten das eine 
oder mehrere den übrigen der Zeit nacli vorangehen, so wird zwischen 
sein oder ihr und das Perfect Aä gesetzt, wie oL* 

ktlillf jiÄ Ai 13^ sjJLiUJ dieser 

* 

Räfi' hatte den Gehorsam ahgeschuttelt. 
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Anmerk. b. Man kann zwischen und das Perf. auch einen 

conjunctiven Satz hineinstelleu, wie gjji JJI ^ ^ ^1? 

io.* ^ ^ 

jJsül nachdem die Nachricht vom Feinde zion SaUt^ed-dm 
gekommen war, hatte er die Befehlshaber versammelt. 

388. Wenn auf die hypothetischen Partikeln ^ wenn 
und wenn nicht zwei correlative Sätze folgen , so hat das 
Verbum beider*) meist die Bedeutung unseres Conjunctiv 
des Plusquamperfects , bisweilen auch unseres Conjunctiv 
des Imperfects, wie 8J^1^ Jüul *Lä p wenn 

dein Herr geicollt hätte, so hätte er alle Menschen zu einem 
VoUce gemacht; dUL^ S°y3 icäre Ali nicht gewesen, so 
wäre Omar umgekommen; Ll A £äJ lyüol ^5^! 

wenn die Einwohner jener Städte ge- 
glaubt hätten, so würden wir über -.sie Segnungen vom Himmel 
mL<i(je(joss€n haben; pggJl^ ^ t 

p IjiLL LiULd und (Gott) ßirchten mögen Jene, welche, 
wenn sie hilflose Kinder nachliessen, für sie ßirchten würden. — 
Bisweilen wird zwischen y und das Perfect des Vordersatzes 
^1? gesetzt, und ebendasselbe Verbum leitet bisweilen das 
Perfect des Nachsatzes ein. Wenn dies geschieht, so hat das 
Verbum beider Sätze immer und nothwendig plusquam- 
perfectische Bedeutung, Avie iki^l U/ ^yj>^ P 

hätten sie dies gemisst, so hätten sie den Herrn der Herrlichkeit 

0^ * 

nicht gekreuzigt. — Ist nach ß das Verbum des Vordersatzes 
ein Imperfect, das des Nachsatzes ein Perfect, so haben beide 


•) Der auf yy folgende Vordersatz schliesst, obgleich er eines Ver- 
bum entbehrt, gleichwohl einen Verbalbegrifif in sich ein (den Begriff 
des Verbi 
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den Sinn des Conjunctivi iinperfecti , wie iUS p 

}cerm wir wollten, so mirden wir sie wegen ihrer Sünde 

strafen. 

389. Nach liii wann, wenn, so oft als hat das Perfect den 
Sinn des Imperfects, indem eine zukünftige Sache als schon 
geschehen gesetzt wird, Avie Lo 131 »Ij 

9 O f ^ 

' antwortet Gott , wenn er euch zu dem ruft (oder rufen 

wird), was euch Leben bringen kann. Wenn also auf die Par- 
tikel 131 zAvei correlative Sätze folgen, deren erster seine öon- 
versive Kraft auf das Verbum des zAveiten ausdehiit, so hat 
das Perfect beider entAveder präsentische oder futurische Be- 
deutung, AA'ie 5^^”* ‘^5 icenn die 

Verheissung des zukünftigen Lehens gekommen sein wird, wer- 
den wir euch versammeln. (In solchen Fällen setzen die I^a- 
teiner und Avir im Vordersätze das Fut. exact. und im Nach- 
satze das Fut.) Im Vordersätze Avird statt des Perfects bis- 
Av eilen das Imperfect gesetzt, Avie lyL» UjIjI jigUc Jo3 13 Ij 
wenn unsere Verse ihm n vorgelesen werden, so sagen de. Wenn 
ein A on 131 abhängiger Satz von einem Perfect Avie 
cingeleitet wird oder mitten in einer Erzählung von vergan- 
genen Dingen steht, so sind die Perfecta der von 13| regierten 
Verba ebenfalls historisch, Avie ^j1 |JL^=ü 13^ ^6” tcenn er 
sprach, zeuße er sich beredt. 

Anmerk. a. Dasselbe, "was von liSl gesa«^ ist, gilt von L*Ja3I 

« * * 
so oftab,wann,yi\c ju Ul3t jÜ! werdet ihr es erst dann, wann 

(die Strafe) gekommen sein wird, ghtubenf 

Anmerk. b. Wenn in Perfect-Säteen den Partikeln |3lundL«t31 

* * 

die Partikel bis unmittelbar vorangeht und zwei correlative Satze 

auf gie folgen, .«o halten die Perfecta dieser Sätze die Bedeutung 
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historischer Imperfecta, welche einen die vorhergehenden Perfecta 
abschliessenden Zustand ausdrücken, wie LI^väs 

ijJii lytji Uj lAnen die 

Thüren tu jeglichem Dinge (erlaubten ihnen Alles zu besitzen und zu 
geniessen], bis wir tie, da sie über das, was sie empfangen hatten, froh- 
lockten, schnell hinwegrafften. 

390. Nach der Conditionalpartäkel wmn, sowie nach 
vielen Partikeln, die den Sinn der Partikel ^1, den conditio- 
nalcn Sinn ( 5 ^) haben, wie ^ toer, vcenn 

Jemand, dasselbe, wer immer nur, L» toas, wenn Etwas, 
UJLä so oft nur, wo und U**»- wo nur immer, L« 4 ^ was 
auch immer, ^glis wann und LoLio wann, zu welcher Zeit nur, 
wo und U*j| wo nur immer, \JLtS wie, wie nur immer, UäaJ 
wie nur immer, ebenso vor und nach oder hat das Perfect 
den Sinn des Futuri, indem die Bedingung als schon erfüllt 

^ W.- f 9 ^ »r 9 0T % « 

gesetzt wird, wie UJ^e ich furchte 

die Strafe, wenn ich gegen meinen Herrn rebellisch sein werde 
(gewesen sein werde, bin); tödtet sie, 

wo immer ihr sie finden werdet (gefunden haben werdet, findet). 
— Folgen auf die Conjunctionen ^ usw. zwei Sätze, in 
deren ersterem die Bedingung und in deren zweitem das, was 
von ihr abhängig ist, ausgedrückt wird, so steht das Verbum 
beider im Perfect, indem Beides, die Bedingung und was von 
ihr abhängt, als schon geschehen gesetzt wird, wie oJj« 

. ,äi_J6 wenn du dies thun wirst (gethan haben wirst, 

thust), wirst du umkommen (kommst du um, vgl. §. 385, 5); 
8,5^0 wer (wenn Jemand) sein Geheirnniss 

verbirgt (verborgen haben wird, verbergen wird), der wird 
sein Vorhaben erreichen; 
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die Weisheit ist das Kctmeel, das sich von der Heerde des Mos- 
Inn verirrt hat: wo er es auch immer (=: wenn er es irgendwo) 
iiiulet (gefunden haben wird), ergreift er es (wird er es er- 
greifen); llii >.4^,1 f ehre den Gastfreund, 

sei er mm reich oder sei er arm. — Sollen die Perfecta nach 
ijI» usw. ihren Sinn behalten, so muss oder eine von 
den den Schwestern des Verbi ^o, wie ykm\, 

er war des Morgens, er war des Abends ZAvischen jene 
Partikeln und die Perfecta gesetzt werden; im Nachsatze 
reicht aber die Vorsetzung der Partikel o zu diesem Gle- 
brauche hin, wie oue^l o 05 ^juul nimm also eine 
Entschuldigimg an, wenn ich ein Vergehen begangen habe; 
vÄÖdcoi jLji ^ Jl» düi tcenn ihr Hemde vom zer- 

rissen ist, so hat sie die Wahrheit gesprochen. — Sollen aber 
die auf jene Partikeln folgenden Verba den Sinn des histo- 
rischen Perfects haben , so muss den correlativen Sätzen das 
Perfect des Verbi oder ein ähnliches vorangehen, wde 
lyjb lyLlü wenn sie ihre Kräfte zu dem, was sie woll- 

ten, unstrengten, gelangten sie dahin; es reicht aber auch hin, 
dass tlie correlativen Sätze von anderen historischen abhängig 
sitid, wie 2^ Jk»^H oJL» >::<.♦ lg.» UJLXs Ujl 

ich habe nur dadurch, dass ich Gott gepriesen habe, die Wissen- 
schaft erreicht; detm so oft ich Etwas verstand, sagte ich: Lob 
sei Gott I 


g g ^ 

Aninork. Wo Hie Wörter U interrogativ und einfach 

relativ, interrogativ, und einfach relativ steht, 

ohne Beimischung des Begriffs der Partikel so behalten die von 
ihnen abhängigen Perfecta ihren urspriinglichen Sinn. 
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391. Nach der Partikel Lo toie lange, so lange als, wäh- 
rend, welche L* das L« der Dauer heisst, hat das 

Perfect den Sinn des Imperfect (des Präsens, des Futurum), 

wie <6 piM L-c S möget ihr keinen Schaden leiden 

(s. §. 385, 6), so lange als ihr leben werdet (lebet)! ü ulÜI 


^yXS\h Io die Menschen sind, so lange 

sie in dieser Welt leben, sorglos. Soll dieses Imperfect ein 
historisches werden, so ist das §. 390 zu Ende Auseinander- 
gesetzte erforderlich. So lange nicht ist immer jÜ Lo mit fol- 
gendem Imperf. Juss.; vgl. §. 394. 


392. Das Imperfect drückt an und für sich keinen 
ZeitbegrüF aus, sondern nur ein begonnenes, unvollen- 
detes, dauerndes Sein in einer der drei Zeitsphäreu, sei es 
Präsens, Imperfectum historicum oder Futurum, wie 
es sich in seinen einzelnen Momenten gleichsam stets von 
Neuem bethätigt; sowie ein ausgchaltener fortvibrirender 
Ton sich in seinen einzelnen Schwingungen immer wieder- 
holt und fortsetzt. Es bezeichnet daher: 


1) eine Handlung, die nicht in irgend einem bestimm- 
ten Zeitpunkte so geschieht, dass sie in einem anderen 
nicht geschieht, sondern die zu allen Zeiten geschieht, 
oder vielmehr bei deren Erwähnung keine Rücksicht auf 


Zeit, sondern allein auf das Dauern, die Ausdauer genom- 
men wird (das allgemeine oder unbestimmte Präsens, 


praesens generale, Indefinitum), wie äJLIIj 

der Mensch ordnet die Dinge an und Gott leitet und 
regiert sie (der Mensch denkt, Gott lenkt); JklzllJ 

durch Wohlthaten wird der Freie zu einem Knechte 
gemacht. 
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2) eine Handlung, die in der Zeit, in welcher wir | 
sprechen, zwar begonnen, aber noch nicht vollendet ist, 
die in der Gegenwart andauert und festgesetzt wird (das 
specielle od. bestimmte Präsens, präsens speciale od. 
definit.), wie C? (vi« Gott weiss, icas ihr thuet. 

eine einfach zukünftige Handlung, wie 

m wird Gott die Todten roieder lebendig 
mnehen; (Xfu teer da .suchen wird, wird finden. 

— Um noch klarer und stärker auszudriieken , dass eine 
Handlung der Zukunft angehörc, wird dem Imperfect das 
Adverb (aus sJym wn Eiule entstanden, s. §. 377) oder 
das Adverb selbst (oder auch ^ und Formen, die 
aus verkürzt sind) vorge.setzt, wie 

''m f ^ ^ e > ^ 

wir werden es an seinem Orte erklären; ^ ... 

« ^ 6 > V " 

du wirst (durch Gottes Gnade) vor jeglicher Li.st 
deines Feiniks tjescMUzt werden; dÜi JJiiJ 

IplS wenn Jemand dieses thun wird, so werden wir ihn mit 
Feuer brennen. 

4) eine Handlung, die in der vergangenen Zeit 

zu thun war oder geschehen sollte (das Futurum 
des Präteritum); wenn dies geschieht, so bildet das mit 
dem Perfect ohne dazwischenti etende Partikel verbundene 
Imperf. mit seinen Complementen einen secundären unter- 
geordneten Satz, welcher den Zustand anzeigt, in welchem 
sich das Subject des vorhergehenden Perfects befand, als 
es di^ Handlung vollbrachte, welche das Perfect ausdrückt, 
z. B. BOyu er kam zu ihm, um ihn zu besuchen. 

5) eine in der vergangenen Zeit andauernde 
Handlung (das Präsens des Präteritum); wo dies der 
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Fall ist, folgt das Iinperfectum auf ein Perfectum entweder 
ohne verbindende Partikel, oder durch j mit demselben 
verbunden, und bildet mit seinen Coraplementen einen 
secundären untergeordneten Satz, der den Zustand anzeigt, 
in dem sich das Subject des vorangehenden Perfecta befand, 
als es das thnt, das durch das Perfect selbst ausgedrückt 
wird , Avie stJüL« LäJof er kehrte zurück , sich über 

seineri Morgenspaziergang gLückwünscliend-, L* tüljj Uil 

\S)^ scheinst uns heute herausge- 

kommen zu sein ohne zu wissen wie es zugegangerMst; jJük 
er begann ihn zu tadeln; «iJüt die Tacube 

begann die Mauer zu umfliegen^ JhXi iwl^ ^ 

aJf er ging in das Haus seines Vaters hinein, während ihn 
seine Mutter sah. Wir drücken in solchen Fallen das Imperf, 
durch das Participium oder den Infinitiv oder ein Imper- 
fectum aus. 

Anmerk. Nach der negativen Partikel ^ behält das Imperfect 
seinen allgemeinen BegrilT, kraft dessen es eine noch nicht vollendete, 
dauernde Handlung bezeichnet, wie JJuij !)> er war ein NichUhutn- 
der (non faciebal); ^ ^ wissen,wo 

er wäre, ^ der Freigebige ehrt den Geizigen nicht. 

Nach der negativen Partikel Li hat es den Sinn des Präsens (des 
Präsens deänitum, des Präsens futuri, des Prästms praeteriti), wie 

% jilif ^ l; üjf 3'ßt l-' 3 ,^ 

siC^! » — iü diejenigen, welche das von Gott herabgesen- 

dete Buch verbergen, die verzehren (entweder: schon jetzt, in der wirk- 
lichen Gegenwart, indem sie das thun, wofUr sie in der Hölle gewiss 
bestraft werden, oder: in der in der Zukunft gegenwärtigen Zeit) iVicAto 
als das Feuer, das in ihre Eingeweide Icommen wird, und Gott wird sie 
am Tage der Auferstehung nicht anreden. 
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393 Um (las Präsens des Präteritum (das Imperfectum 
der Griechen und Lateiner) auszudrücken, wird von den Ara- 
bern dem Imperfectum häufig das Verbum vorgesetzt, wie 
•'^3 er liebte die Poesie und die Poeten; 

Stk* 1 »^ (Ji" jedem Tage mehr- 

mals. — Sollen mehrere Imperfecta den Sinn des Präsens 
Praeteriti bekommen, so reicht es aus, dass ^öblos dem ersten 
vorgesetzt wird. Wenn dem Imperfectum ein oder zwei Per- 
fecta vorangehen, oder der Zusammenhang es klar macht, dass 
das Imperfectum den Sinn des Präsens Praeteriti habe, so 
braucht ihm, damit es diesen Sinn habe, kein vorgesetzt 
zu werden, wie yXXj Ls t^JLöt^ 

uml sie folgten dem, was die Dämonen zur Zeit des Jleiehes Sa- 
lomos (den Menschen) vortrugen; ^ ÄJUfel^l jj» 

sage: warum tödtetet ihr also früher die Propheten Gottes? 

394. Der Subjunctivus Imperfecti hat nach dem 

Adverbium nicht und den Conjunctionen ^jl dass, bH dass 
nicht, damit nicht, ^ und ^^dass, 5^^ und *Tiss nicht, 
damit nicht, bis dass, J dass (vgl. §. 398) immer fiituri- 
schen Sinn, Avie loy» ^ ill 

Niemand wird ins Paradies kommen ausser denen, die Juden 
oder Qvristen sind; Jlf glaubt ihr, ihr 

werdet ins Paradies kommen? 

395. Der Jussivus Imperfecti hat, wenn er von den 

^ C- 

Adverbien |U nicht und UJ noch nicht abhängig ist, immer den 
Sinn des Präteritum oder vielmehr den Sinn, den das Perfec- 
tum mit (jlS* (§. 393) haben würde, Avenn der Satz ein affir- 

6 ^ f y i ^ ^ ö ^ o .<» 

mativer Aväre , wie viuu ü üjüi 

hast du nicht erfahren, dass Gott die Herrschaft über Himmel 
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und Erde angehärt? (ÜolS Oj 

^ Uir, dass ihr ins Paradies kom- 


men werdet, bevor euch widerfahren sdn wird, was denen, die 
vor euch gelebt haben, widerfahren ist ? vaJCXt JtjUi' |iJ ^ J 
wenn du dies nicht thun icirst (gethan haben wirst), wirst du 
umkommen (§. 390); |*J ^ bebte 

die Poesie und die Poeten nicht. 


396. Nach und den Wörtern, die den Sinn von 
haben, hat der Jussivus des Imperfects denselben Sinn, wie 
das Perfect (§. 390), Avie s^JuJ Lö tyäÄvj 

üjf sei es nun, dass ihr verhehlet (verhehlen werdet, 

verhohlen haben werdet) was in eurer Brust ist (was ihr im 
Sinne habet), oder sei es, dass ihr es offenbaret (offenbaren 
werdet, offenbart haben werdet), so weiss es Gott (wird Gott 
es wissen); iilf sUüu ^ tjJLiij Lo was für Gutes ihr 
auch thut (thun werdet, gethan haben Averdet), Gott weiss es 
(Avird es wissen); wo ihr auch immer 

seid (sein werdet), wird euch der Tod erreichen. — Denselben 
Sinn, den der Jussiv des Imperfects nach usav. hat, hat er 
auch im Nachsatz eines imperativischen Vordersatz conditio- 

9 »*o ^ ^ ^ eS #9 9 9 f 

nalcn Sinnes, wie bys tyli sie sagten: 

seid Juden oder Christen (wenn ihr Juden oder Christen sein 
werdet), so werdet ihr gut geleitet sein. 


397. Der Modus energicus 
futurischen Sinn, Avie ^ 

ßirwa/o', wenn du uns von dieser Gefahr befreien wirst (befreit 
haben wirst), yunroAr so werden toir zu den dankbaren Men- 
schen gehören. 


des Impei-fect hat beständig 
« L«JUa \ j t 
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2. Von den Modis. 


398. Der Modus subjunctivus findet sich nur in 
untergeordneten Sätzen, bezeichnet eine Handlung, welche 
von der des vorangehenden Satzes abhängig und in Bezug 
auf sie zukünftig ist, und entspricht meist dem lateinischen 
Conjunctiv nach ut. Er wird von den folgenden Oonjunc- 
tionen regiert: 

l) von dass, nach den Verben, die ein Wollen und 
Nichtwollen, ein Streben, Fürchten, Befehlen und Verbieten, 


ein Bewirken, eine Nothwendigkeit, Pflicht, Erlaubniss usw. 
anzeigen; von bif, aus ^ dass nicJä, damit nicht, und 

<«’ ^ ^ ff > ^ , 

von aus 51 und dies aus ^1 es wird nicht 

_ , , ^ ^ ff -'ff 

geschehen ddss^ keineswegesi wie ,T^f 1, 


iJLiilT ich wollte und begehrte, ihnen den Meq zum 

'' ^ e B .. .-Ji- !- 

Lernen deutlich caizmceisen; wer 

schreiben kanuy der weigere sich nicht zu schreiben; 

( 5 ^ der lernende muss 
durch das Studium der Wissenschaft das Woldije fallen 
Gottes suclien; es kann der Aceusativ 

t c ^ •» 6 ff f y ^ 

sein; (5? 7*^' (!)• ^ es ist dir nicht er- 

^ ^3 V Äff > ^ ff « 

lavbt, im Paradies hoffärtig zu sein; 5M v_iLLl 

ich fürchte, et' tnöchte mich nicht verlassen (oder Aveil V nach 


den Verbis des Fürchtens bisweilen einjihatisch ge.setzt 
wird: ich fürchte, er möchte mich verlassen); jLllI Lllü 

9 0 ^ # Äff Ä ^ ^ ^ 

Leut 5t^ das Feuer wird uns sicher nur eine bestimmte 
Anzahl Tage (eine kürzere Zeit) hindurch berühren (plagen). 

ff 

— Wenn aber das Verbum, von dem abhängig ist, 
keine Bewirkung oder Erwartung einer Sache bezeichnet, 

ff 

und das Verhum, das von regiert Avird, den Sinn des 
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Perfects oder Präsens hat, so wird der Indicativ des Pcrf. 
oder Imperfect gesetzt, wie JU JLel ich iceiss, dass er 
gesagt hat; pUj (jLcI ich weiss, dass er schläft. — Da 
in solchen Sätzen qwd, oti gebräuchlicher ist, so 
nennen die Grammatiker ^1, wo es dasselbe wie be- 
deutet und den Indicativ regiert, indem sie es fiir aus 
verkürzt halten, SJL^I ^ &ääax*J1 das aus dem 

.CJS. , » 9 90 ^ 

schweren (^1) leichtgeinachte oder kürzer das 

leichtgemachte, das vom Teidid befreite, wo es aber das latein. 
vt bezeichnet, das das den Conjunctiv regierende 

^f. Nach den Verbis des Meinens, Vermuthens, Zwei- 
felns kann, wenn sie sich auf die Zukunft beziehen, ^fso- 

9-^G ^ 9v^ 

wohl als äÄÄJOLtJt den Indicativ des Imperfects als auch 
als &a.,oLäU den Conjunctiv des Imperfects regieren. 

2) von (J dass, damit, das ursprünglich Präposition 
ist und wie dem Nomen (§. .372) so dem Verbum vorge- 
setzt wird, dass., und dass nicht, da- 

mit nicht, welche Partikebi die Absicht des Handelnden 

* .- 0 -- 

und den Zweck der Handlung anzeigen, wie 

^ üJÜt J-MLi es ziemt 

sich für den Moslim, von Gott dem Allerhöchsten sich Er- 
haltung zu erbitten, dass er ihn vor Unglücksfällen bewahre; 

5^' ^ SkkjJki l. tti, I6| wenn du 

Etwas gelernt hast, so zeichne es auf, damit du beständig da- 
zu zurückkehr^ kannst; Ja£^ p 

wir beschäftigen uns nicht damit, dies zu erwählen, damit 
das Buch nicht zu gross werde; »-Ida. JliUSf 

O 

er sagte es nur in der Absicht, dass die Wisseischaft 
nicht gering geschätzt werde. 
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3) \'on ebenfalls einer ursprünglichen l’räpo.si- 
tion, bis dahin dass, bis dass, in der Absic/ä dass, wenn es 
die Absicht des Handelnden und den Zweck der Handlung 
oder auch den Erfolg derselben als einen nicht ohne den 
AVillen des Handelnden oder doch nach dessen Erwartung 
eingetretenen bezeichnet, wie ^ ^ Jo 

üly-«e ^ 5 *>■ ist nothwefidig, vor der Rede nachztuRn- 

ken, damit sie treffend werde ; 

^*^AÄJ er muss den Geist nicht schwächen, so 
dass er vom Handeln abgehalten mrd. — Wo aber die 
rein zeitliche Gränze oder die blosse Wirkung und den 
blossen Erfolg bezeichnet, ohne dass der Begriff des Willens 
und der Erwartung hinzutritt, folgt das Perfect oder der 
Indicativ des Imperfects auf das.selbe, wie lyii^ 

I» |*ÄaJJ deshalb erreichten 

sie durch Gottes Hilfe eine so grosse IJ'issenscha/t und eine so 
reiche Lehrthätigkeit , dass ihr Name bis auf den Tag der 
Auferstehung sich erhalt; 'j er ist so hank 

geworden, dass man an seinem Leben zweifelt. 


4) von o, wenn es nach einem Imperativ und Prohi- 
bitiv oder nach Worten, die imperativen oder prohibitiven 
Sinn haben, nach dem Ausdruck eines Wunsches oder einer 
Hoffnung, nach einer Frage, endlich nach einem negativen 
Satze, das einfuhrt, was mittelst Causalnexus von diesem 
Imperativ usw. abhängt, in welchen Fällen es dieselbe Be- 
deutung wie hat, wie ilsxi\ G ^^1 

vergieb mir mein Herr, auf dass ich ins Paradies eingehe; 


vlJU^li ^ JÄ-Iy straf mich nicht, dass ich nicht zu Grunde 

gehe; Jju kJ L*jI<S I^^bq 
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19,1 


Lc viUö er jmi.^x eimn Codex bexUindhf hn Geilädd- 
ni-HS bewahren, damit es ihm nachher leicht sei, Alles, was er 
hört, zu behalten (d. i. er bewahre usw. in der Absicht, dass 
es ihm, wenn er dies "ethan hat usw.);^l^r ^ 

ist Zeid im Hause, dass ich zu ihm fjelwn kannf 
(d. i. sag mir usw., damit, wenn ich es von dir erfahren usw.). 

5) von j, wenn das von ihm regierte A'^erbum eine der 
Handlung des vorhergehenden Satzes untergeordnete und 

o f © ^ 

mit ihr gleichzeitige Handlung anzeigt, wie tjj S 

9^0 ^ ^ ^ 

jJUä «ü’Ät halte (Andere) von irgend einer Sitte zu- 


rück, dass du (selbst) zu gleicher Zeit einer ähnlichen folgst; 

Jiu JJß isseM du den Ft!<eh, dass 

du zugleich die Milch trinkst? Die Araber nennen das also 

gebrauchte j das WAw der Gleichzeitigkeit, «ajCM odci’ 

»*äJ 1 und erklären es durch 

G) von f, wo dies für 511 .steht und wenn nicht das 

geschieht dass oder es müsste denn sein dass bedeutet, oder 
* % ^ 

wenn es fiir Jt steht und den Sinn von so lange als 
nicht das geschieht dass hat, wie f yi\J3\ ^-51 ich 
werde sicher den Ungläubigen tödten, oder er wird ein Mos- 
lim, d. h. wenn nicht das geschieht dass er usw., wenn er 


t- ^ 


nicht usw.; ^ y ^LXJI ^^51 ich tcerde sicherlich den 
Ungläubigen schlagen, oder er wird ein }foslim, d. h. so lange 
als nicht das geschieht dass er usav., bis er usw. oder auch: 
wenn nicht das geschieht dass er usw., Avenn er nicht 
USAV. Wo f flir ijl jl steht, hat man sich die vorherge- 
hende Handlung als eine AA’iederholte und länger fortge- 
setzte, Avo cs für steht, als eine einmalige und mo- 

mentane zu denken. 


CMpari, Arnb. Oram. 


i.s 
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399. Da bei den Arabern der Subjunctiv nur von der 

Conjunction dass und den andern Conjunctionen, welche 
den Sinn von haben, regiert wird, so bedienen sich die 
Araber in den übrigen subjunctiven Sätzen, sowohl in denen, 
die von einem relativen oder conjunctiven Worte abhängen, 
als auch in denen, die einfach einem unbestimmten Substan- 
tiv angeschlossen sind, des Indicativs, wie er 

gab mir, was ich essen sollte; er weiss nicht, 

o f 9 0^ C ^ ”99 0 9 ^ 

wohin er gehen soll; er wird sie 

in Gärten führen, dass sie in ihnen ewig wohnen sollen. In 
solchen Sätzen unterscheidet die arabische Gram- 
matik die Absicht nicht von der W^irkung; daher 
können das erste und dritte Beispiel auch übersetzt werden: 
er gab mir, was ich (damals) ass, odericos ich (jetzt) esse, oder 
was ich (nachher) essen werde, er icird sie in Gärten führen, in 
denen sie ewig wohnen werden. 

400. Der Jussiv, mit dem Imperativ wie der Form so 
der Bedeutung nach verwandt, bezeichnet einen Befehl, h'r 
wird gesetzt: 

l) fast stets mit präfigirter Partikel J, welche, wenn 
ihr wiederum o oder ^ präfigirt wird, ihren Vokal zu ver- 
lieren pflegt, sehr selten in der Poesie ohne dieselbe, wie 


jö (zu guten Werken) gebe ein Reicher aus; ^ 

iteLl. ijüS LuJ-s ijl wer diese un- 
sere Wissenschaft für eine Stunde verlassen will, der verlasse sie 
zur Stunde; ^ 1^1 öS 'Ü 

wenn der der Wissenschaft Be- 


flissene seinen Unterhalt suchen muss, so suche er seinen 
Utiter/udt und wiederhole seine Lecthnmi und übe sich im 
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Colloquiren und sei nicht träge. In dieser Weise wird fast 
nur die dritte Person des Jussiv gebraucht. 

2) nach der Partikel 5?, mit der verbunden er ein Ver- 
bot oder ein sich Verbitten bezeichnet, wie löi 

icenn du nach Bo- 

hära gegangen sein wirst, so laufe nicht eiligst von dem einen 
Imam zu dem andern. 


3) in dem Vorder- und Nachsatze von Bedintrunjjs- 
Sätzen, die von oder einer andern Partikel, die den Sinn 
von hat, abhängen, sow'ie auch im Nachsatze eines im- 
perativischen Vordersatzes. In dem Vordersätze von Be- 
dingungs.sätzen steht er, >venn dessen Verbum kein Perfect 
oder Imperfect mit ^0, sondern ein einfaches Imperfect 
ist, in dem Nachsatze eben dieser Sätze, wenn das Verbum 
desselben ebenfalls ein Imperfect ist und er nicht durch 
die Conjunction O von dem Vordersätze geschieden wird 
(ist nämlich das Letztere der Fall, so wird der Indicativ ge- 
setzt), wie xJLM ^ U ^1 sei 

es nun, dass ihr das, was in eurer Brust ist, verberget, sei 
es, dass ihr es offenbaret (= verberget, oder: verberget nur 
immerhin usw.), so wird es Gott wissen; Lo 

iLUI was ihr Gutes thun werdet (wenn ihr usw.), Gott 
mrd es zcisse7i; ^;;jT ui^i wo ihr auch sem 

icerdet, wird der Tod euch eireichen; Ositi ^0 ^ 

(5^ ^ toer den Acker des zukünftigen IjC- 

hens bebauen wiU, dem werden wir die Frucht seines Acker- 

^ »U-. tt O 

bemes reichlich geben; tL-ö «J tXiii 

stieldt er, so hat er einen Bnuler, der vorher gestohlen hat; 

LmÄj oLii ry-y» ^ seinen Herrn glaubt. 


1.3* 
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0 ff ft:, ^ 


O I 

ul 


der wird kein Unglück fürcfUen; !■ 

icenn ihr e.9 thun werdet, so ist es eine Ueberschreüung , der 
ihr euch schuldig mac/ä; ÜC^ ijJo L*äS gix lebe zufrieden 
(mit dem Deinen z= wenn du usw.), so wirst du ein König 
sein (eigentlich lebe — sei ein König). Der Jussiv steht 
in den von usw. abhängigen Vordersätzen aus dem 
Grunde, w'eil, wenn Etwas gesetzt wird, gleichsam befohlen 
wird, dass dasselbe gesetzt werde oder geschehe, oder 
gleichsam gefordert wirtl, dass es gegeben werde; dass es 
sieh wirklich so verhält, ergiebt sich daraus, dass der 
Jussiv ebensowohl in den Nachsätzen imperativischer, 
wie conditionaler Vordersätze gesetzt wird. In den 
Nachsätzen dieser Sätze wird aber der Jussiv gebraucht, 
weil mit dem Geschehen oder der Setzung einer Sache, die 
befohlen oder deren Setzung geboten wird, zugleich das, 
was von ilirabliängt, geschehen oder gesetzt ist, und daher, 
wenn jene geboten wii-d, zugleich au<;h dieses geboten zu 
sein scheint. 


401. Der Jussiv wird auch nach der Partikel ^ Glicht 
mid O noch nicht (aus ^ und JlM L« zusammengesetzt, 
vgl. ■§. 391) gesetzt, we »iJULo &Xj| (^1 ÜLis iJf 

weisst du nicht, dass Gott die Herrscluift über Himmel 
und Erde gehört f oltk» ^ haben meine Strafe noch 

nicht gekostet. Doch hat das \'erbum nac4i |iJ und UJ nur die 
Form, nicht den Sinn des Jussivs, und scheint die Wirkung, 
Avelche diese dem Imperfect so oft Vorgesetzten Formern auf 
das Imperfect ausüben, der gleich zu sein, welche das 1 con- 
secutivum der Hebräer auf das mit ihm verbundene Iinper- 
fect ausübt. 


Digitized by Google 



> 


1. Einzelne Satztlieile. A. Vom Verbum. 2. Die Modi. 


197 


Anmerk. Wenn zwei oder mehrere Imperfecta, von denen das 
zweite vom ersten und das dritte vom zweiten abliängt, auf die Par- 
tikel p folgen, so wird nur das erste in den Jussiv gesetzt, wie p 
*'■ verstand das Schniimmen nicht. 

402. Der Modus energicus des ImperfecLs wird gesetzt: 

1) und zwar immer mit dem präfigirten Advcrbium 

der Versicherung J füncaJir, in einfachen oder durcli Hin- 
zufiigung eines Schwures verstärkten Versicherungen, wie 
QJLLL diejenigen, welche für 

unsere Sache werdeti (lekürnpft haben, werden wir fürwahr 

^ ^ U £ 9 fix«’ 0 ^ «X .«• (B xx 

auf tmseren Wegen letten ; bei deiner 

Mojcht, ich werde sie alle verführen; ihr tverdet 

sicherlich das höllische Feuer sehen; jj-ÄJuaa J für- 

wahr es wird sie reuen. 

2) in Befehlen, Verboten, Wünschen und Fragen, Avie 

sterbet nicht, ehe ihr Mosleme 
geworden seid; dLüJ möchtest du dach zurückkehren; 

warum wolltest du nicht herabsteigen? 

3) in dem Nachsatze von Bedingungssätzen, in Avel- 
chem Falle soAvohl ihm selbst als der Conditionalpartikel 
des Vordersatzes J vorgesetzt Avird, Avie 

^1 uiul wenn du sie fragen 

teirst: Wer hat den fkiinmel und die Erde ge.'ichjffen? so wer- 
den sie sicher sagen usw., soAvie auch in dem Vordersätze 
von Sätzen , die auf Lol (aus Lo wenn folgen und nach 
entweder -öder, wie (ixLo Lx* ^ L> 

0 ihr Söhne Adams, icenn Gesandte aus eurer Mitte zu euch 

«•fiSxx.» ^ e.-xx>qxix c 

kommen icerden; dLü^ jl JL Lei entweder werden 

wir dich wegnehmen, oder wir werden dir zeigen. 
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403. Vor (len Imperativ kann keine Negation treten, 

sondern es muss, wo verboten Averden soll, der Jussiv mit 
der Negation gesetzt Averden, Avie (Aä«S' viJCcf 

bleibe zwei Monate und laufe niclä t^oreily 
von Imam zu Imam. — Die energischen Formen des Imperat. 
dienen dazu, dessen Kraft zu steigern, Avie aJUb bei 

Gott, schlag ihn doch! iJäyf-vk sJ iLe 

die Hoheit gehört unserem Herrn als ein ihm eigenthiim- 
liches Attribut; halte dich also ja fern von ihr und fürchte Gott! 

3. Von der Rection des Verbum. 

404. Das Verbum, und zAvar: 

a) nicht bloss seine Tempora finita, sondern auch die 
Nomina verbi oder actionis, die Nomina agentis und pa- 
tientis und andere Substantiva und Adjectiva verbalia, so I 
oft und inwieAveit nämlich diese Arten von Nominibus ! 
etwas vom Verbalbegriff enthalten, und 

b) nicht nur das ausgedriiekte, sondern auch da.s in 
einer mit seiner Kraft ausgerüsteten Partikel verborgen 
liegende, oder einfach ausgelassene, oder endlich zu sub- 
intelligirende ^’^erbum regiert als sein Complement entAveder 

a) den Accusativ des Nomens, oder 

b) einePräposition mit dem Genitiv des Nomens, 
Avelche an die Stelle des Accusativs tritt und ihn be- 
stimmter und genauer exponirt. 

a. Vom Accusativ. 

40.5. Den Accusativ des Nomens, Avclclien man den 
determinativen Casus des Verbi (jder den adverbialen 
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Casus nennen kann (vgl. §. 380), regiert das Verbum ent- 
weder 

1) als das objective Complement(determinans), d. i. 
als das, welches die Handlung, ihr Object angebend, zu- 
nächst determinirt und restringirt, oder 

2) als adverbiales Compleraent im strengeren 
Sinne, welches verschiedene andere Determinationen des 
Verbum bezeichnet, die in anderen Sprachen durch Ad- 
verbien, oder Präpositionen mit ihren Casibus, oder con- 
Junctive Sätze (in den slawischen Spraclien durch den Casus 
instruraentolis) angezeigt werden. 

406. Das im Accusativ stehende objective Complement 
nehmen sehr viele transitive Verba zu sich. Eine nicht ge- 
ringe Anzahl von Verben dieser Art verbinden jedoch ihr 
Object durch Hilfe von Präpositionen mit sich. Nicht wenige 
endlich annectiren es sich auf jene und diese Art, indem sie 
ihre Be<leutung je nach der Art, auf welche, sowie wenn sie 
mit mehreren Präpositionen verbunden werden, je nach der 
Präposition, mittelst welcher die Verbindung geschieht, ver- 
ändern, wie mit dem Acc. der Pers. Jemanden rufen, mit 
4 der Pers. Jemandem etwas wünschen, mit der Pers. Je- 
manden verwünschen. Von diesen Verben sind diejenigen 
transitiven Verba zu unterscheiden, die zwar ebenfalls bald 
mit dem Accusativ, bald mit einer Präposition und dem Ge- 
nitiv verbunden werden, bei denen aber die letztere Con- 
structionsweise als die laxere aus der ersteren als der stren- 
geren und kräftigeren entstanden und nur jünger und ge- 
bräuchlicher ist als diese. Solche A^erba haben deshalb in 
beiden Constructionen fast dieselbe Bedeutung, wie mit 
dem Acc. der Pers. und mit o der Pers. Jemamlem anhäihicn. 
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An merk. <i. Dio transitiven Verba wenlen von den Arabern 
H^v,\ix«Jt jLxi>H genannt. Mit diesem Namen worden nicht nur die- 
jenigen Verba bezeichnet, welche ihr Object im Accusativ zu sich 
nehmen, sondern auch die, welche es mittelst einer Prnpo.sition mit 

^ »Off 9 

sich verbinden. .Jene werden Lj*»jb4 die ditreh sich 

selbst (nicht durch Hille von Pr.Hpositioncn) übergehenden Verba, diese 
die durch etwas Anderes (Präpositionen) über- 
geheiiden Verba. So ist ^ anlangen, ankotmnen (von einer Botschal't) 
ein können dagegen ein JJLs und 

zwar weil man sagt ^-*1; die Botschaft gelangte an mich, 

aber ä JaS er komite Etwas beicirken. 

Anmerk. b. "Welche Verba mit dom Aoen.sativ, welche mit Prä- 
po.sitionen, welche endlich mit jenem und mit diesen und mit wclcliou 
von diesen letzteren sie con-striiirt werden, und welclie Bedeutung jedes 
Verbum, wenn cs verschieden construirt wird, je nach seiner verscliie- 
denen Coii.“truction hat, darüber muss das Lexikon Aufschluss geben, 
liier wollen wir nur bemerken, das.s dio Verba des Kommens, welche 
im Deutschen wie im l.ateinischen mit Präpositionen verbunden wer- 
den, bei den Arabern auch den Accusativ der Person oder der Sache 
zu sich nehmen, wie UeI.:»- '.-Iwir kam zu uns, J)! 

die Fremden und die Söhne der Vor- 
nehmen kommen von den Gegenden der Erde zu mir; s,)Ll. ^ er 

erreichte die höchste Stufe der M'issenschaft. Daher wirtl im pcrsonaleu 

- * - * 
Passiv ge.sagt man kam zu ihm (cs ward zu ilim gekommen), 

majt kam zu dir usw. 


407. Viele ^^erba verbinden zwei im Accusativ stehende 
olijcctive Coinpleincnte mit sich, eins der Person und das 
andere der Sache, oder beide der Penson, oder beide der 
Sache. — Diese Verba können nach dem Verhältniss, in dem 
ihre 01>jecte zu einander stehen, zwei Chissen bilden. Die 
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erste Classe besteht aus denjenigen, deren Objecte von ein- 
ander verschieden und durch kein Band mit einander ver- 
bunden sind, die zweite aus denen, deren Objecte zu einander 
in dem Verhältniss des Subjects und des Prädiaits stehen. — 
Zu der ersten Cl.osse gehören alle zweiten und vierten For- 
men causativen Begritfs (s. §§. 41 und 46), deren erste Form 
transitiv ist und einen Accusativ regiert, sowie aucli die Verba 
des Füllens und Sättigens, des Beraubens, ^Vrbietens, Gebens, 


Fragens, Bittens u. A., von denen die meisten el)cnfalls eau- 
sative Bedeutung haben, wie er meldete mir die 

S<uiie (eigentl. er machte mich die Sache wissen); 

er lehrte ihn die Astrmornie; j 5 — 
verheirathete Zeid. mit der Tochter meines Bruders; 

• •! *r> 

er sättiifte ihn mit Brot er wetr scitt von Brot) ; 

er (jab ihm das Schwert zu kosten, d. h. er durclibolirte 
ihn mit dem oelnverte; IJu\ lyuu sie tfoben dem 


ihn mit dem Schwerte; \yÄM sie (jähen dem 

Zeid vertjifteien Wein zu trinken; l*A*M ilUI »je^ Gott 

hat ihn des Se(j(ms der Wissenschaft beraubt; ^uJI lia 

von s. §. 200) beiL'füire uns vor der Strafe 
tU‘s höllischen Feuers; sUoftl er (/ab ihm das Buch (eig. 

er machte ihn zu einem das Buch Nehmenden); ^I*JI «JUf 
Gott beschenkte ihn mit dem Leben; »U 5 er (/ab ihm reich- 

lich Milch; 'yia\ iJÜr J^l bitte Gott uoi Vmjebumi der Siiit- 
ilen; «JUI (Jott %’^ersjyravh uns das ewuje 

^ V ^ ^ o ß 

Leben; er redtirte mir ein Gedicht. — Zwei ob- 

jective ( omplemente, welche zu einander in dem ^"erhiiltnisse 
des Subjects und des Brädicats stehen, regieren l) die V'erba 
des Mächens, Einsetzens, Kufens, Neimens und 2) die 
von den arabischen Grammatikern ».jJLsJI jLiit Verba des 
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Herzens, d. h. Verba, die eine im Geiste, im Innern gesche- 
hende Hamllung bezeichnen, oder auch JLiif 

Verba des Zweifelns und der Geicissheit genannten AV*rba, wie 
icit<senj werden, urtheilcn, meinen, 

rechnen, achten, JLL sich einbilden, achten, halten, wie Jl»L 

LiO |»-^J «JLM Gott machte euch die Erde zum Layer; 

Hehrauche die Xacht als ein Kameel; >üys.o 
ü dl nannte ihn Mtdiammed; |«ijLXjt 


ä’/i //öiA meinem Buche den Namen: Unterweisuny 
ili's Lernenden zum IVeye des Lernens; ljo\ ich 

tceiss, dass Zeid ein Thor ist; |» j ju. M ( 3 ». ^JäJI (3&.I ool, 
d?‘e yrvsste Sckidd scheint mir die zu sein, die man dem Lehrer 
schiddiy ist; Lilp)l äJJI ^ haltet 

diejeniyen nicht f ür Todte, die auf Gottes Weye (um der Re- 
ligion willen) yetödtet worden sind; UjJä li£U..a aüJiÄ^ ich 
j\md, dass er ein milder Greis war; X4jli «UJl Ljo ich 
ylaube nicht, dass die Stunde (des Gerichts) hevorstehe. 


Anmerk. a. Dasjenige von den objectiveu Complcmenten, wel- 
dies das Subject des anderen ist, wird Jj'iJ | JyuQ i das erste Object, 
das andere, welches das Prädicat von jenem ist, das 

zweite Object genannt. 

Anmerk. b. Wo Verba, wie und ,jil_s:U! JLiLii 

Verba des Sinnes sind, d. h. blosse Handlung des äusseren Gliedes und 
Sinneswerkzeuges bezeichnen und mit zwei Aceusativen verbunden 

_ G j o ^ G ^ 

werden, ist der zweite kein Jjjdb» zweites Object, sondern ein JLi- 


Zustandsausdruck , d. h. er drückt eine thatsäcliliche mit jener Hand- 
lung in Verbindung stehende Modalität des Objects aus, z. B. 
. , - i , ,1 . 

Läjj/« ich fand dich krank, d. h. ich traf dich im Zustande 

des Krankseins; Li ich sah dich schlafend. Wo in diesen iu\d 
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ähnlichen Beispielen iincl Verba cordis sind, können sie 

zwar mit denselben Worten wiedergegeben werden, aber in der Be- 
deutung: ich fand, dass du krank warst, du schienst mir zu schlafen. 
Der Gegenstand des inneren Findens und Sehens ist da nicht dos 
Individuum abgesehen von irgend einem Früdicat, sondern der logische 
Satz: du warst krank, du schliefst, d. h. das Individuum als Trä- 
ger dieser Eigenschaft. 

Anmerk. c. Die vierte Form der Verba cordis regiert drei 
Accusativo, wie er winl auch zeigen, dass eure 

Werke schlecht sind. 

Aninerk. d. Die Verba cordis können auch so construirt werden, 
dass sie auf einen sonst von ihnen abhängigen Satz keinen Einfluss aus- 
liben, sondern dieser selbstständig ist. Wenn dies ges'chieht, werden sie 
ihm entweder nachgesetzt oder cingefiigt oder endlich vorgesetzt, wie 
Zeid ist ein Thor, wie ich meine, 

Zeid Ist, ich meine, oder wie ich meine, ein Thor, 

ich meine: Zeid ist ein Thor. Die dritte Constructionsart wird besondere 
da angewendet, wo der vom Verbum cordis unabliiingige selbstständige 
Satz ein negativer oder ein Fragesatz ist, wie ^ . v. U« 

! ihr xcisset, ivir sind nicht gekommen, tan auf der Erde Verderben 
anznrichten; sLi weisst du nicht, wer von ihnen gekommen ist f 

' -- u® U- 

jJI ^ ich imisste nicht, wann er kommen inirde, eig. : ich 
wusste nictit: wann wird er kommen? Wo der vom Verbum cordis 
unabhängige Satz ein alHrmativer ist, muss ihm, wie in dem ange- 
führten Beispiele die Partikel j ffdirwahr vorgesetzt werden. Li der 
späteren Sprache wird zwischen das Verbum cordis und den unab- 
hängigen interrogativen Satz ein das Abhängigkeitsverhältniss des 
letzteren vom ersteren exponirendes gesetzt, wie 

ziy _ i Li! p __ ^ JJ i 

y L/« es muss zuerst erklärt werden, was das Nomen ist. 
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408. Stellen diejenigen Verba, welche zwei Accusative 
regieren, im Passi%’, .so geht der eine, bei der ersten Classe 
dieser Verba (§. 407) der Accusativ der Person*), bei der 
zweiten der, welcher das Snbjeet des andern ist, in den No- 
minativ über, während der andere unverändert bleibt, wie 
Zekl lernte die Astronomie (eig.: wurde 
die Astron. lernen gemacht); er ward mit dem 

Schwert dnrehhohrt (eig.: erwtird das Schwert essen gemacht) ; 

eLc dem Veztr ward venjiftetes ]l a.s.%'r zu 

trinken (je(jehen (eig.: der "Wzir ward vergiftetes Wasser 
trinken gemaclit) ; 1 er icard mit dem Leben beschenkt; 

|Ji^l er ward der heilsamen Wirkung der H7.s,<ien- 

schaft beraubt; cjJuijt es ward mir ein imi einem 

Änderen verfasstes Gedickt recitirt; ulyil sie wnnlen 

# j*** I 

für todt gehalten; uit^ die Erde ward zu einem 


Teppich gemacht. 

Anmerk. a. Die vierte Form von kommen wü'd, weil 

(lic.ses Verbum nach §. 6 Anmerk. b. mit dem Aec. der Pers. zu der 
man kommt, consitruirt wird, doppelt transitiv, indem zum Acc. der 
Per.«, ein Acc. der Sache liinzutritt (er machte, da.ss Iit\va.s zu Je- 
mandem kam, er brachte Etwas zu Jemandem). Da dieser Aec. der 
Sache das niihere Object von ^ 1 ist, so sollte er, wenn das Activ in 
das Passiv (^jO übergeht, zum Nominativ werden. Es wird aber 


*) Oder wo zwei Accusative <ler Pers. sind, der, welcher der nächste 
ist, wie cig. er ward die Tochter meines Bruders heirathen 

gemacht, oder wo zwei Accusative der Sache sind, der, welcher die 
Sache bezeicluiet, die durch die andere alticirt wird, die andere empfängt, 
in die andere übergeht , oder von ihr nicht aflicirt wird , sie nicht 
empfängt, in sic nicht übergeht. 
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statt seiner der Aeensativ der Person zum Nominativ, weil die Person 
von grösserer Bedeutung Ist als die Sache; z. B. I 

vjLxXJ ! ^[oses brachte den Söhnen Israels die (heilige) Schrift, pass.: 

t jjij nicht: vüLXJ ! !» 

(heilige) Schrift ward den Söhnen Israels gebracht. 


Anmerk. b. Wenn das Verhnm im Activ drei Accusative regiert. 
(§. 407 Anmerk, b), so geht im Passiv der eine, der nlichstc, in den 
Nominativ über, während die beiden andern unverändert bleiben, wie 
ich ward damit bekannt gemacht, dass 'Amr freigebig sei. 

409. Die Verba, die intransitiven sowohl als die transi- 
tiven, und ihr Passiv sowohl als ihr Activ, nehmen ihre ab- 
stracten Nomina (die Nomina verbi §. 217), soAvie auch die 
Nomina vicis und speciei (§. 240 f.), die zu den Nominibus 
verbi gerechnet werden mässen (s. §. 215), als objcctive 
Complcraente im Accusativ zu sich, soAvohl da, avo sie kein 
andei’Aveitiges objectives Complement (keine anderAveitigen 
obj. Compll.) haben, als auch da, aa'o sie ein solches (st)lche) 
regieren, Avobei das Nomen verbi eben sowohl mit einem Ad- 
jectiv, einem Pronomen demonstrativum, dem Genitiv eines 
Nomen und mit einem beschreibenden oder relativen Satze 
verbunden sein, als allein stehen kann, Avie Lj^ 

.schlu/f ein Sehlagen; er schlug ihn ein Schlagen, mit 

eirrem Schlagen; schlug mich mit einem Schla- 

gen; Ly<S »-,1, IjoA er schlug Zeid's Kopf mit einem 

Schlagen; üy «u er schlief einen Schlaf; 1%^ .u« er reiste 
ein Reisen', mit einem Schlagen ge- 

geschlagen; 

oder 
ich habe ihn 


schlagen; ich icard mit einem Schlagen 

^ ^ % Ti » * - 

es icard ein Reisen gereist; 

mit Weglassung des Nomen verbi 
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ein yewaltiijes yesMagen, d. h. ein gewaltiges Sclilagen (der 
im allgemeinen Object liegende Saehbegriff ist zunächst der 
Begriff der Handlung selbst*); es ward eine 

lange Reise gemacht; M ItX-» er schlug mich so 

(eig.: mit diesem Schlagen); oLi. er fürchtete 

mit der Furcht eines Feigen, d. h. wie ein Feiger zu furchten 
pflegt; ^ schlug mich tödtlich; 

er schlug mich so sehr, dass es mir Schmerz verursachte 
(eig. : er schlug mich mit einem Schlagen , das mir Schmerz 
verursachte); dLlIx ^ (5«^^ 


er 


mich so, wie es dir nicht unbekannt ist (eig.: er schlug mich 
mit dem Schlagen, welches dir nicht verborgen ist), ^ 
ii?y^ ich schlug ihn mit Einem Srldage, gab 
iltm Einen Schlag, und er scldug mich mit zteei Schlägen, gab 
mir zwei Schläge, 15:^/*^ würde sein: er scldug mich, 

indem er zweimal die Handlung des Scldagens gegen mich aus- 
übte, mir jedesmal eine unbestimmte AnzaJd von Schlägen ver- 
setzend); äüjüö äü^ ich schlug ihn mit einer Art 

Schlagen, und er stach mich mit einer Art Stechen. — Dieses 
objective Complement, das von den Arabern (3JLI1JI 1 

das absolute Object, d. h. das niclit, wie das Object im 
engeren Sinne, nur von einem einfach, doppelt oder dreifach 
transitiven Activum oder von einem einfach oder doppelt 


•) Indesseu kaun jene.s allgemeine, an und für sich unbestimmte Ob- 
ject, wo der .Sinn es erlaubt oder fordert, sich auch specieller gestalten, 
so kann es, in bestimmter Fassung, auch als Zeit gedacht werden, in 
Sätzen, wie IjjLX s»< zogen ein langes, d. h. Lilij sic 

zogm eine lange Zeit. 
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transitiven Passivum abhängendes Object, oder auch 
dasl^incip genannt wird (s. §.217 Anmerk.), wird zu einem 
doppelten Zwecke gebraucht: 


l) Wenn es allein und indeterminirt steht, wird es 
zur Verstärkung oder zur VergrUssemng 

gesetzt. Diese Bedeutung liegt in der Indetermination, 
welche die Kraft, das Gewicht und die Wirkung des Ver- 
balbegriffes unbegi'.änzt lässt, wie 

wann die Erde mit einem getc'issen Zitteni (und welchem! d. h. 
heftig) zittern wird; L»j Sf 


'5 


IS! 


icann die Erde mit einer gewissen Erschütterung (d. h. heftig) 
erschüttert werden wird, und die Berge mit einer gewissen 
Zei'Tnabnung (d. h. gänzlich) zermalmen werden; 

er zerschlug seine Knochen mit einem gewissen Zerschla- 
gen (d. h. gänzlich). 


2) Wenn es ein Adjectiv, Demonstrativpronomen, 
einen Genitiv, einen beschreibenden oder relativen Satz 
zu sich nimmt (s. die ob. angeführten Beispiele), so be- 
stimmt und beschränkt es den Verbalhegriff mit einem 
Zusatze, der in unseren Sprachen etwa durch ein Adver- 
bium oder einen conjuntiven Satz ausgedrückt wird. 


Wenn das jiür jyüii ein Nomen vicis ist, so steht 
es otjtjujy zur AufzäMu7iff, und wenn es ein Bornen speciei 
ist, oder wenn ein Adjectivum oder etwas dem ähnliches hin- 
zugefügt ist, zur Angabe der Specks, Spedßcation, oder 
ysjftxJJ zur Unterscheidung. 

Anmcrk. a. Statt des Nomen Verbi desselben Verbi finiti wird 
auch das Nomon eines sinnverwandten Verbi oder ein concretes Sub- 
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Mtantiv gRSCtzl, win lOjjis «• mss mit einem Sitzen; xii jff 

NjtAMM sie vrurdtn schimpflich in die Flucht ijeschUtgen. 

Anmerk. b. Der Aecusutiv desNonien verbi bleibt, wo dai« Aetl- 
vum, von dem er abhängig ist, ins Pussivum übergeht, wie wir .schon 

gesehen haben, unverändert. Er kann jedoch aiieli, wenn kein anderes 

* 

Subject vorhanden ist, in den Nominativ verwandelt werden, wie 

ein Schlagen ist geschlagen worden, was dem impersonalen Pas.siv 
nn.serer Sprachen entspricht. Wenn der Accusativ gesetzt Avird, ist da.s 
Verbum impersonal, wenn der Nominativ, personal. 

4 1 0. Dass, wie die unmittelbar transitiven Verba selbst, 
so auch die Nomina dieser Verba, so oft und inwieweit sie 
Vcrbalkraft haben, ein objectives Complement zu sich neh- 
men können, haben wir sebon oben §. 404 gesagt. Hier nun 
Mehreres über die Kection dieser Nomina verbi: 

l) Wenn nur das objective Complement der Handlung 
und nicht auch das Subject der Handlung ausgedrückt i.st, 
.so pflegt jenes dem Nomen actionis im Genitiv (dem objoc- 
tiven Genitiv, der vom subjcctiven, welcher das Subject 
der Handlung bezeichnet, zu unterscheiden ist) hinzugeliigt 
zu werden, ausgenommen da, wo es vom Nomen actionis 
durch irgend ein dazwischengetretenes Wort getrennt ist; 
ist nämlich dies der Fall, so wird das objective Comple- 
ment, weil der Genitiv nie durch Etwas von seinem Nomi- 
nativ getrennt werden kann, in den Accusativ gesetzt, wüe 
«Jul ^ [»LL; 51 es verdriesse den Menschen 

nicht, Gott anzunifen; ^ 

des Jfun</ers eine Waise speisen; — » 

durch mit Sc/ucertern die Häupter Einiger Schlagen. — Ebenso 
wird das Object eines Nomen actionis in den Accusativ ge- 
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setzt, wenn das Nomen actionis den Artikel hat, da ein 
also detcrminirtes Nomen keinen Genitiv annehmen kann, 
wie s sducach im Schlwjen seiner 

Feinde. 


2) Wenn Beides, das Subject und das objectivc Com- 
plement der Handlung, ausgedrückt ist, wird entweder das 
Subject in den Genitiv und das objective Complement in 
den Accusativ, oder das Subject in den Nominativ und das 
objective Complement in den Genitiv, oder endlich das 
Subject in den Nominativ und das objective Complement 
in den Accusativ gesetzt. Das erste geschieht am häufig- 
sten, das zweite nicht selten, besonders da, wo das objec- 
tive Complement ein Pronomen ist, das dritte, bei dem das 
Nomen actionis mit der Nunation oder mit dem Artikel 
oder endlich mit einem die Zeit oder den Ort der Handlung 
anzeigenden und im Genitiv stehenden Zusatz versehen 
sein kann, kommt seltener vor, wie j^- ^1? 

älilll 5 jje in diesem Jah'e tödtefe der Halt/ den ödfar (eig. 
es war dieTödtung desHalifen denöafarin diesem Jahre); 


ÄT illf 1.^3 1 gedenket Gottes, me ihr eurer Väter 

gedenket; Jo tJLcyt »LLUt der Wind 

des Todes hat sie zerstreut, wie die Hand des Wesheindes 
den Sand zerstreut; ÜtXlw Jkif ^ er 

verbot den Menschen, dass ihn Jemand mit „unser Herr“ an- 
reden sollte; tJUtf Ju\ ich habe erfahren, 

dass Zeid heute Hind verstossen hat; sLLi JülaJI 


ich habe erfahren, dass Mahmud seinen Bruder getödtet hat; 

cV«38>.< 1 »^ es veiumndert mich, 

dass Mtdumimed den ‘Amr am Freitage encartet hat. 

CMpari, Arab. Onm. 14 
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Aninerk. a. Wemi sowohl das Subject als das objective Com- 
plement des Nomen actionis ein Pronomen ist, so können ihm beide 
sufhgirt werden, wie >-**»- meine Liebe zu ihm hat mich 

gelehrt, Gott fleissig zu dienen. Das .Suffix der ersten Person ist in die- 
sem Beispiele der Genitiv, das Suffix der dritten Person der Acc. •) 
Anmerk. b. Wie die Nomina der Handlung selbst, so werden 
auch die Nomina, die sich ihrer Kraft nähern und ihre Stelle ver- 
treten, mit dem Genitiv des Subjects und dem Accnsativ des Objects 
construirt, wie JijiS |•iyü! wegen deines Umganges mit 


den Edlen wirst du zu ihnen gezählt; ijjöJjf ^ er*, 

wenn ein Mann seiner Frau einen Kuss giebt, so ist die heilige Waschung 
nöthig (wörtl. von dem Küssen des Mannes sein Weib hängt ab usw.). 

Anmerk. c. Dasselbe, was von den Nominibus der einfach 
transitiven Verba gesagt ist, gilt auch von den Nominibus der doppelt 
transitiven Verba. Diese unterscheiden sich nur dadurch von jenen, 
dass sie entweder zum Genitivus objectivus den Accnsativ oder nach 
dem Genitivus objectivus zum Accu.sativ einen zweiten Accusativ 
hinzufügen , wie i ^ f Lehren den Lernenden 

(wörtlich: Lehren des Lernenden, Gen. object.) den M'eg des Lernens, 


jJÜa*!! jJiJi das Lehren des LeAr««dc?j (Gen. subj.) 


den Lernenden den Weg des Lernens (dass der Lehrende den Lernen- 
den den Weg des Lernens lehrt); 

die Menschen haben gemissbilligt, dass Muhammed dan 'Amr 
vergiftetes Brod zu essen gegeben hat. 

Anmerk. d. Das in den Genitiv gesetzte Complement eines 
Nomen actionis kann, wenn es das Subject der Handlung ausdröckt. 


g „ 0 ^ 

•) ist eigentlich nicht (s. §. 409) selbst, 

0 ^ m* ^ ® G 

wird aber von heben gebraucht, statt welche 

• Form nicht gewöhnlich ist. Ein starres Nomen verbale .oJaus ’ | 

< \ s. 

würde den Accusativ nicht haben regieren können. 
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durch wenn es ihr Object anzeigt, durch J (s. §. 412), und wenn 
es Zeit und Ort bezeichnet, durch ^ ausgedrückt werden, wie 
(s. Anmerk, a) durch «J die Lieht, die ihm von 

mir wird ; (s. §.410, 2) durch 0 ^ 

jliyj (ebds.) durch ^ s JUiayl 


411. Die in entfernterer Wei.se, d. h. mittelst Präposi- 
tionen transitiven Nomina verbi nehmen ihre objectiven Com- 
plemente mittelst derselben Präpositionen, •wie die Verl)a, zu 
sich; vgl. iJJS JLe J Le ich habe keine Macht dies zu 
thun. — Dasselbe gilt von den Nominibus verbi der gemisch- 
ten Rection: geht nämlich das nächste Object in den Genitiv 
über, so behält das entferntere seine Präposition, wie (3^^ 
XcUiiJlj die Unterstützung des Menschen zum Gehorswn 

(d. i. dass Gott den Menschen durch seine Hilfe zum Gutes- 
thun fiihrt). Bisweilen geschieht es doch, dass die engere Ver- 
bindung mittelst des Genitivs an die Stelle der laxeren durch 


Präpositionen tritt, Avie für ji die 

2^el(fung (der Gemiither) zum Islam. 

412. Die Nomina verbi verbinden sehr häufig das objec- 
tive Compleraent nicht im Accusativ, sondern durch die Prä- 
position J mit dem Genitiv mit sich. Dann exponirt diese 
Präposition den Accusativ oder zeigt die Relation zwischen 
dem Nomen verbi und dessen Object äusserlich an. Von den 
Arabern wird sie mit vollem Rechte Jk^Liül l»^l das 

zur Verstärkung des Regens (des Nomen verbi, der Verbal- 
kraft, die das Nomen verbi hat) dienende J genannt. Denn da 
den Nominibus verbi eine geringere Verbalkraft innewohnt 
als den Verbis finitis, so kommt ihnen die Sprache, damit sie 


14 * 
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ihre Kraft auf ihre Oljjecte ausiiben können, durch eine Prä- 
position, welche die Richtung der Handlung auf das Object 
ausdrückt, zu Hilfe. Es pflegt aber dieses J nach einem No- 
men verbi statt eines Accusativs gesetzt zu werden : a) wo ein 


determinirtes Nomen verbi unmittelbar vorangeht (§. 410, l), 
wie utpoj Juolj statt s«XiäÄ. Juolj 

indem er nicht betrachtete was falsch und waJir darin sei; be- 


sonders wenn das Nomen verbi im Accu.sativus adverbialis 
steht (s. unten §. 420), wie Uxthiij ju ich stehe 

vor ihm auf, meinem Lehrer zu Ehren; kJ JLs 

9 & 0 ^ y ^ ^ 

statt f^dffte dies nur, um ihn zu ehren; b) wenn 

das durch den Artikel determinirte Nomen verbi ebenfalls 
unmittelbar vorangeht, wie (j-uJÜ vl)^’ von der Ver- 

fohjung der Menschen abstehen; c) wenn zwischen das Nomen 
verbi und den Accusativ ein Geni 
SfUyf ^ ys U!l 

O ® ^ 0»® , / \ 

für es ergäbt sich (daraus) also, dass 

die Sontie die Erde in keiner amlern Weise erwärme als durch 


tiv tritt (§. 410, 2), wie 

*C ®T -'’K 


die Kraft ihres Lichtes (eigentlich: dass das Erwännen der 
Sonne die Erde nicht ist usav.) ; ^ Jixl für 

( 5 Üi weil meine Feinde mich verfolgen; iJj dass 

er Gott sieht (eigentlich: sein Sehen Gott), ln solchen Sätzen 
ist die Wahl zwischen der altern und engem Verbindung 
durch den Accusativ und der Jüngern und laxeren durch 
die Präposition meist dem Urtheil und Gefühl des Schrift- 
stellers überlassen. 

413. Wie die Nomina verbi, so folgen auch die Nomina 
agentis, indem sie eine Mittelstellung ZAvischen dem Verbum 
und dem Nomen einnehmen und an der Kraft beider Theil 
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haben, insofern sie Vcrbalkraft haben, der Rection des Verbi, 
insofern sie Nomina sind, der Rection des Nomen, oder haben 
endlich gemischte Rection. Es ist aber in BetreflF ihrer Rec- 
tion Folgendes festzuhalten: 


l) wird dem Nomen agentis ein objectives Comple- 
ment angeschlossen, so kann dieses ebensowohl im Accu- 
sativ als im Genitiv (uneigentlichen, stellvertretenden) 
stehen, wie o«Sxl Sä» eilet zu 

dem Garten, der denen bereitet ist, die den Zorn bändigen; 


Siul j jede Seele ist eine den Tod kostende 

(jede Seele kostet den Tod); y«LJt unser 

Herr, du icirst ein Versanmüer der Menschen sein (wirst 
die Menschen versammeln); |^3l Cs-iÄ 

welche glauben, dass sie vor ihrem Herren erscheinen werden. 
— Die Nomina agentis der unmittelbar transitiven Verba 


verbinden, wenn sie den Sinn des ^Lijf des Imperfecti 
(des historischen Imperfecti, des Präsens, des Futur) haben, 
indem sie Verbalkraft besitzen, entweder den Accusativ 
oder den seine Stelle vertretenden Genitiv mit sich. Dieser 
Genitiv erlaubt, weil seine Annexion an das Nomen agentis 


ÄA&LÄ^t ^ eine uneigentliche ist, dass dieses durch den 
Artikel determinirt Avird, wie (j«UJI JöU und jwUJf JjL» 
Jemand, der die Menschen tödtet, tödten wird; JjLijf 
y-Lilf imd JüUJI Derjenige welcher die Menschen ns'Vi . 
Wo dagegen die Nomina agentis der unmittelbar trans- 
itiven Verba den Sinn des des Per/ectum (des Plus- 

quamperfectum, Perfectum, Aoristus historicus und Futu- 
rum exactum) haben, da können sie, indem sie sich dann 
der Natur der Nomina näliem, die aus ihnen entstehen 
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(wie .schreibend, Einer der schreibt, Schreiber), nur wie 
diese, den Genitiv mit .sieh verbinden. Und da .sie, indem 
die Verbindung dieses Genitivs mit ihnen eine eigentliche 
Annexion ist , schon durch den Genitiv deter- 
minirt sind, so können sie nicht mit dem Artikel versehen 
Averdcn, wie u-LÜI Jöli (nicht JöUJf oder JjLäH) 
der welcher die Menschen getödtet hiäte, getödtet hat, todtete, 
getödtet haben wird, dasselbe was Jo5 Jsüi und 

joi Ganz dasselbe gilt von Nominibus agentis, die 

mit Suffixen verbunden sind, wie 

Jenumd, der mich tadelt, und Der- 
jenige welcher mich tadelt, dagegen V (nicht = 

der welcher mich getadelt hat. Wenn übrigens 
das Nomen agentis indeterminirt ist, so verbindet es sein 
Object nur da im Accusativ mit sich, wo es 1) das Attribut 
oder das einen Zustand anzeigende und im Accusativ ste- 
hende Umstandswort (s. u. §. 4'23) oder endlich das Prädi- 
ctit eines ihm meist vorangehenden Subjects ist, otler 2) nach 
einer interrogativen oder negativen Pai-tikel das Attribut 
eines Subjects ist, gehe ihm nun dieses voran, was meist 
der Fall, oder folge es ihm nach, oder 3) auf die vocative 
Intcrjection b als das Prädicat eines ausgelassenen Sub- 
jecLs folgt, wie L».( Zeid, sein Vater 

(Zeids Vater) schlägt oder wird schlagen einen Bruder von 
mir; b6l LJl^ Amr harn zu mir, indem er Un- 

terric/ä bei mir suchte; v^Us ich kam 

bei einem Reiter vorbei, der Rache Jur den Mord seines Va- 
ters suchte; ldu\ oöl Jje wirst du Zeid ehren? b 

ydss. Xiemaml nimmt den Feind seiiwr 
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Freunde in seinen Schutz auf; U du folqst 

ihrer Kibla nicht)’ L*JUs Ü o du, der du den Bercf 
hinaufsteigst ! 


Anmerk. a. Dos Nomen agcntis kann, wenn ihm ein .Substantiv 
im Genitiv annectirt wird, nur da mit dem Artikel versehen werdeTi, 
wo entweder der Genitiv selb.st durch den Artikel dclermitiin ist, 
oder mit einem andern durch den Artikel determinirten Genitiv ver- 
bunden ist, wie aIju! der welcher den Knecht schlägt, und 

vV«ji v^LiJ! der welcher den Kopf des Knechtes schlägt; aber 
weder ».j.LÄJI noch Aj- noch 0^: jJt noch 

*' > * ^ #■^'***5 

bJsJ^ V^UäJ! wird gesagt. Dies scheint de.shalb zu geschehen, damit 


zwischen dem oLaJI und oLcawt ein gewisses Gleichgewicht 
herrsche. Wiewohl das im Dual oder im PUiralis sanus masculinus 
stehende Nomen agentis, auch wenn der Genitiv des Artikels oder 
eines mit dem Artikel versehenen Complements entbehrt, mit dem 
Artikel versehen werden kann, weil nach Wegwerfiing der Endungen 
und ^ der oLzwt und der s^i oLia^t enger Zusammenhängen 
und, wie das durch den Artikel determinirte und mit dem SuiTix ver- 
sehene Nomen agentis, gleichsam in ein Wort zusammenwachsen, wie 

Zu diesen beiden Redeweisen kommt noch eine dritte zwischen bei- 
den mitten inne liegende: (jtic. üi^Ual]^ ijkjJ 

»Jkit *“ welchen Beispielen die Wegwerfiing der 


Endungen und ^ nur zur Anzeige des engeren logischen Nexus 
dient, wie auch in jenem »Ij-ä-i 5bLttJ( der Emir, dessen 

beide Brüder den Mubammed tüdteten, wo zwischen den seiner Endung 
^ beraubten Dual des Nomen agentis und seinen Acc. sogar ein anderes 
Nomen eingeschoben ist. — Ebenso bedient man sich, wenn dos 
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Pronomen dem durch den Artikel dcterniinlrtcn Dual oder Pluralis 
sanus masculini des Nomen agentis als Object annectirt ist, dreier 
Redeweisen: 1) 2) bLJ! bÜ| 

oder BO if und 3) In der 

letzten Redeweise steht das Suflixum scheinbar als nominales im Ge- 
nitiv, in Wahrheit aber als verbales ira Accusativ. Dass sogar in der 
ersten Redeweise das Object, das der Form nach wie ein Suffixum 
nominale im Genitiv steht, den Arabern im Accusativ gewesen sein 
muss, zeigt der Gebrauch des SulTixum verbale der ersten Person 
^ in und dcrgleiehcn. 

Anmerk. b. Wenn zwei oder mehrere durch ^ verbundene No- 
mina dem Nomen agentis folgen, wird nicht selten nur das erste in 
den Genitiv gesetzt, das letztere oder die übrigen in den Accusativ, 
indem die Nominalkraft des Nomen agentis durch die von ihm ent- 
ferntere Stelle, welche die Complemonte erhalten, aufgehoben und in 
die verbale verwandelt wird, wie ^ bL^ m micht 

der Ehre und Reiefit/mm, welcher aufsteht; 

l' G.1.4. Jt^' der die Xacht zur Ruhe einsetzte und die Sonne und den 
Mond zur Zeitrechmmg. 


2) Wenn das Nomen agentis von einem Verbum kommt, 
das zwei objective (’oinplementc regiert (§. 407), so nimmt 
es das zweite ira Accusativ, das erste entweder aucli im 
Accusativ, was in den meisten Fällen geschieht, oder im 
Clenitiv, \vas seltener ist, zu sich, wie Iju^ u-o Lit 


< C 7 

ich tcercl^ Zeid mit einem ißänzenden Kleide bekleiden; 
JjLb Jiöt Jk_9 oder oöl 

ßaiibet du, dass 'Amr ein verständit/er Mensch ist f 

An merk. a. Sind die objoctiven Complomentc von einem No- 


men agentis eines doppelt transitiven Verbum Pronomina, so können 
ihm zwei Sulhxa, von denen das zweite der Accusativ ist, hituugeliigt 
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werden, wie iLLJajL* welcher dir Jejies giebt, I der mir Jenes zu 

essen giebt 

An merk. b. Daa zweite von zwei Complementen eines Nomen 
agentis, das im Accnsafiv stehende Complement, wird bisweilen zwi- 
schen das Nomon agentis und das erste in den Genitiv gesetzte Com- 
plenient gestellt, wie iLäs .hindere als du ver- 
weigern ihre Wohlthat den Hedür/tigen; »jjf 

glaube nicht, dass Gott seine Gesandten täusche, indem er nicht halte, was 
er gelobt. 


414. Ganz dasselbe, was §. 412 über den Gebrauch der 
Präposition J nach Nominibus verbi auscinandergesetzt wor- 
den, ist vom Gebrauche derselben Präposition nach Nomini- 
bus agentis zu sagen. J wird also gesetzt a) wenn ein indeter- 
minirtes Nomen agentis unmittelbar vorangeht, w'ie dU 
Einer der dich mit Beumnderung erfüllt; sJ Xfjljö’ indem 
sie ihn mied (wo das indetenninirtc Nomen agentis Prädicat 
einer &JL» «-C»; eines Znstandssatzes ist); ^ t|j 
jjij |S| es ist nic/ä erlaubt 

sich (im Disputiren) der List zu bedienen, ausgenommen wenn 
der Gegner ein rechthaberischer Sophist ist, der nkM die Wahr- 
heit sucht; besonders wenn das Nomen agentis im Accusativus 
adverbiaUs gesetzt ist, wie l^-oLaS’ Jyj er 

Hess sich bei der Stadt nieder, um sie zu belagern; |JL»^I 
JkjLaJij es genügt die Süssigkeit der Wissenschaft, 

um den Verstämiigen herbeizurufm und anzulocken; b) wenn 
das detenninirte Nomen agentis unmittelbar vorangeht, wie 
SiX^J «Äjt die diese Verse aiislegen; i£y»\ 

g^JL^r äUlit das stärkste dei' .Wit- 

tel, die den Lebensunterhalt herbeiführen , ist das Gebet in 
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rechter Weise mit Ehrfurcht ve nickten; ^ 

jXljij er fuhr aber fort, iiher jems Diny nachziulei^en, 

<las den Körper regiert; c) wenn zwischen das Nomen agentis 
und den Accusativ ein Genitiv tritt, wie ' gi;*-'* der wel- 
c/ier jenes mir zu essen gab. 

Anmcrk. Nothwcndig wird J {oder vor Pronominnlpufflxen auch 
l^!) statt des Accusativs gesetzt, wenn das Object des Nomen agentis 
rlictorisch vorangeschickt ist, wie JuLt IIJ und eie beteten uns 

an; Ll/ Li icir beu-a/irten das Oeheimniss nicht; jJ lll 

wir werden es getriss bewahren. Dasselbe geschieht auch beim 
Verbum finitum, wie wenn ihr diese Vision erkläret. 


415. Die Nomina patientis bewahren, wenn das Verbum, 
von dem sie abgeleitet sind, im Activ zwei Accusative regiert, 
den einen, nachdem der andere in den Nominativ überseeanffen 

' ^ C O O 

i.st, wie bjXÄ* iXij Zeid’s Knecht wird mit einer 


Drachme beschenkt (wörtl. Zeid, .sein Knecht usw.); vgl. §. 408. 

41(5. Wie die Nomina agentis, so regieren auch die Ad- 
jectiva verbalia derjenigen Formen, deren Begriff sich von dem 
der Nomina agentis nur dadurch unterscheidet, dass zu ihnen 
der der Intension hinzutritt: JüJ (§. 253) und (§. 252 
Anmerk, c und §. 253) — selten auch die Adjcctiva der 
Können Jkx*i (ebds.) und — weil mit ^"erbalkraft begabt, 
den Acc. oder seinen Stellvertreter, die Präposition J; den 
Accusativ jedoch, weil sie nur eine sehr geringe Verbalkraft 
haben, nur sehr selten und blos bei den Dichtern, J dagegen 
häufig, wie «JisOU Menschen, die der 

Lüge die Ohren darbieten, die Unerlaubtes essen; cLL» 

. • T«' ' * «" 'Ws-- ^ 

Einer der eifrig das Gute hindert; v^uXJU aJl Einer 

iler, ihm (dem Tode) sich darbietetul, sich in die Scluuiren (der 
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Feiude) wirft; ij Einer der immerfort nagt, dass; 

l U? zwei Mädchen, von denen die eine 

dem Xeumond gleicht. 

417. Auch die Adjectiva verbalia der Fonii JJLi?, die 
unserem Coinparativ und Superlativ entsprechen (§. 254), ver- 
binden, wenn sie vonVerbis transitivis abgeleitet werden, ihr 
Object seltener im Accusativ, häufiger durch mit sich, wie 
er sticht die Wissenschaft mehr als ihr; 
1^ K j ( 2^5 läÄ ^ü J E^ichts schärft 

das Gedächiniss mehr als das Lesen des Jforäns mit den Au- 
gen; »««.ü *JÜ Gläubige liebt Gott mehr 

als sich selbst; er ist begieriger nach der 

Sache als ich; jüi^* . |vißl(Xclj (die 

Sufiten sind) ilie unwissendsten Menschen und die iler Wissen- 
schaft feindlichsten und die das (Muhauunedanische) Gesetz 
am meisten hassenden. 

Anmerk. a. Die von Verbi?, die Liebe oder Hass bezeichnen, 

> ^ O f 

abgeleiteten Adjectiva verbalia der Form JJo ! werdcji, wenn sic in 
activiscliem Sinne gebraucht werden, mit J verbunden (s. das dritte 
— fünfte Beispiel im §.); wenn sie passivischen Sinn haben*), ver- 
binden sie das Subject durch mit sieh, wie »llT 

^ der Gläubije ist Gott lieber als ein Anderer; L^!L» (jöJtjl fh 
er ist mir verhasster als sie. 


Anmerk. b. Die von intransitiven Verben abgeleiteten Adjectiva 
verbalia der Form verbinden ihre Objecte mittelst derselben 

Präpositionen mit sich, mittelst deren die Verba, von denen sic her- 

•) Denn da es nur eine Form der den Coniparativus und Supcrla- 
tivus anzeigenden Adjectiva verbalia giebt, so kann die.se von Adjectivis 
verbalibits ebensowohl passiver als activer Bedeutung abgeleitet werden, wie 

Ä-* 2» 6- 

von ...occ* und Ikbcitd und ijeliebt. 
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kommen, sie mit sich verbinden, wie ^ ^ 

J er enthält sich der Welt 
mehr und ist eifriger für das Gute und entfernter von der Sünde und begieri- 
ger nach dem Lohe (Gottes, Gott zu loben). Häufig jedoch entlehnen 
diese ihre Bedeutung nicht von der ersten, sondern von der zweiten 
oder vierten Form, wie ft5l4-ÄJU |IXl3 (von dies bestätigt 

das Zengniss mehr; _ä- (von die Demuth 

des Mannes bewahrt mehr seine Religion (als derllochmuth); JL^oJI 
|,jCÜx. (von oder ein Anderer als der Antichrist 

bewirbt, dass ich für euch mehr (v. ihm als v. Antichrist selbst) befürchte. 

418. Der Accusativ ist nicht selten von einem ausge- 
lassenen Verbum abhängig. Es ist dies der Fall: 

1) In Lobes- und Grussformeln und dergleichen, in 

welchen aus dem Accusativ des Nomens das Verbum selbst 
herauszunehmen ist, so dass jener (jJLkJI JyJbÄ^I ist, wie 
ÄJUf und das Lob Gottes und sein (Gotte.s) 

Lob, nämlich a lobe ich (was^ü-ikl die Aussage einer 
Thatsache ist), oder lobe, 

lobet (was Befehl oder Wunsch ist); L» ^ ... 

Hören und Gehorchen, näml. höre und gehorche ich-, 

2) wenn ein anderes Verbum zu suppliren ist als 
dasjenige, von dem das im Accusativ stehende Nomen ab- 
geleitet ist, und cs aus den Umständen und der lebhaften 
Weise, mit der dieses Nomen ausgesprochen wird, leicht zu 
errathen ist, und zwar entweder: 

a) ebenfalls in Gruss- und ähnlichen Formeln, wie 
d. i. ol du bist (o Gast- 

freund!) zu einem bequemen Orte un/l zu befreundeten 
Leuten gekommen, d. h. willkommen! viL d. h. 
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du bist zu einem für dieh bequemen Ort ge- 
kommen; iUI »iL Lli^, nämlich oder ein 

ähnliches Wort: Gott hat dir einen bequemen und leich- 

o y y ff o f 

teil Ort ertheilt; L_j^ l— nämlich: Jo, JS, \yXf (jJS 
iss, esset mit leichter Verdauung, zum Gedeihen, und fröh- 
lich, loohl bekomm’ es; oder 

b) in Redensarten, welche ß) Jemanden auffordern, 
dass er sich oder einen Theil seines Körpers vor einer 

y 0 tf 

Person oder Sache in Acht nehmen solle (^AäJI) — in 
welchen Redensarten bald die Person, die sich in Acht 
nehmen soll, bald die Person oder Sache, vor der jene 
sich in Acht nehmen soll — und zwar so, dass entAveder 
diese oder jene allein, bald einmal bald doppelt, genannt 
wird, oder beide zugleich, so dass sie durch j mit ein- 
ander verbunden werden, — in den Accusativ gesetzt 
wird — , ß) Einen oder Mehrere zum Angriff auf eine 
Person oder Sache anreizen wie viJbf dich! 

euch! euch (Frauen) ! ^[j^dichdich ! usw. näml. 

iXÜ usw. halt ab, entferne! usw., d. i. ^6^\ hüte! (dich usw. 
sehr), StoLJLiJIj hüte dich vor Feindschaft! 

eyüjki^lj hüte dich vor Neuem (d. h. Neuerungen).^ 

« JkiiÄO hüte dich davor, dich mit dieset' 
Art zu streiten abzugeben! (wo, wie öfter geschieht, an die 
Stelle des Accusativs eines Nomens ^1 mit dem Subjunc- 
tiv des Imperfecti gesetzt ist), aLoUI vor dich! näml. sieh! 
nimm dich in Acht! viJLwlj deinen Kopf! dLJ» deinen 
Kopf, deinen Kopf ! näml. ^ beuge weg! den Löwen! 

den Löwen, den Löioen! näml. jAäI vor dem 
L. nimm dich in Acht! viL«K deinen Kopf und die 
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Mauer! d. h. >iJL*»K ^ beuge deinen Kopf zu- 

rück wui hüte dich vor der Mauer; Ju»^! jLw^l den Lincen, 
den Löwen! und den Feindy den Feind! näml.: 

greifet (ni und ergreifet!*) oder 

c) in den Redensarten, in welchen dem im Nominativ 
stellenden Pronomen — meist der ersten, selten der zweiten 
Person — das Nomen, dessen Stelle es vertritt, ohne ein da- 
zwischen tretendes Verbum im Accusativ in der Absicht 
hinzugefiigt wird, um anzuzeigen, dass das das Nomen sei, 
welches in dem Pronomen versteckt liegt, und dass ihm das 
Ausgesagte zuzuertheilen sei, was besonders in Fonnein 
des Lobes und des Tadels geschieht, weshalb dieser Accu- 
sativ auch LJai der Accmath' des Lobes und 

Tadels heisst, wie Jju sjjjiJI icir, die Ara- 

ber (meine ich), sind- die Freigebigsten unter den Freigebigen. 
Die Araber nennen diese Redeweise yoLo^t die specielle 
Relation (des Pronomens auf irgend eine Person oder 
Sache), und bemerken sehr recht, dass der Accusativ von 
einem zu ergänzenden ich meine abhänge. 

Anmerk. Li den Redensarten 

) entgegen dir, bei dir, nahe bei dir den Zeid, d. h. fats den Zeid, der 
dir entgegen usw. steht, fase ihn, fasset ihn , ist der Accu- 
sativ nicht von einem zwischen usw. und zu supplirendeii 

JsikLs dass du ihn fassest (es liegt dir ob usw. zu fassen) abhängig. 


*) Wenn ein Accusativ einmal gesetzt ist, so kann aucli das Ver- 
bum hinzugefiigt werden, wenn aber zwei durch J verbundene Nomina 
gesetzt werden, oder der eine Accusativ wiederholt wird, wird das 
Verbum niemals hinzugefiigt. 
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g y 

sondern von der Bedeutung des Imperativi der in jene Präposi- 

tion hineingelegt ist. Dasselbe ist zu sagen von lo^ 

Zeid langsam vorwärts, behandle ihn sanft, oder Ji.jj so dass 

Nominalconstruction hat; in dem ersterenFall ist das Pinal-A von 
ein gl ' d. h. eine indeclinable Endung, wie in usw., in 
OkjJ ist dasselbe die Declinationsendung des Accusativs von SfjJ im 
Stat. constr. ist ein Deminutiv des Nomen ein langsames 

und sanftes Daherschreiten). Ebenso mit dem Geuitivas des Agens mid 
dem Acc. des Patiens, iSjJ dasselbe. 

419. Das Adverbium füncaJir, gewiss und dnss, 

S A % 

sowie auch die Conjunctionen, die mit und zusammen- 
gesetzt sind, wie und aber, gleichwohl, qua.v, 

als wenn, als ob und deswegen da<ts, weil, dcjiM(vgl. §. 378 
und §. 382) verbinden, weil in ihnen die Kraft des ^Vrhi 
.tehen liegt (vgl. das en und ecce der Lateiner in en euin, 
ecce eum), das auf sie folgende Nomen, welches nach un- 
serer Weise, als das Subject eines Nominal- oder Verbal- 
satzes, in den Nominativ zu setzen wäre, im Accusativ mit 


sich. Dies geschieht sowohl wenn das Subject unmittelbar 
auf usw. folgt, als wenn cs durch das aus eintin Adver- 
bium loci oder temporis oder einer Präposition mit ihrem 

6* 

Complement bestehende Prädicat von usw. getrennt ist. 
Nach kann im ersten Falle dem Prädicatc, im zweiten dem 
Subjecte die Aiifirmativpartikel J verstärkend präfigirt w'er- 
den, wie siehe, Gott ist allmächtig 

(eig. siehe Gott, er ist allmächtig); JÜ 


siehe, die Jugend dauert nicht (eig. siehe die Jugend, 
bleibt nicht); 


.sie 

es 


wird erzählt, das ein König von den Königen Indiens eine Ge- 
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0.1" .fS"« SiT". * < 


maldin gehabt habe-, |4^' ‘^5 

Muhammed aber sitzt (eigentlich: aber siehe Muhamined, er 
sitzt); i« öfter die Heuclder ver- 

stehen nicht', tX»l Ijo) ^ts als wenn -Zeid ein Löwe wäre; 
|»Uli3JI Jl^^t ^ Ue |JLc 

es gesagt worden, dass in allen Verhältnissen zu icissen, 
W(Vi der eignen Person selbst zukommt, der Speise gleiche; 

0 f i 0 » ö-« ^ / \ . 

uml (er that) dies, weil die 
Wissensduxft ein Liclä und die heilige Waschung ein Licht ist; 
^ 5 ^l itj^l äJUI ^ bezeuget ihr, dass an- 
dere Götter neben Gott sind 1 jL^ v_JLäJL I 

siehe in dem Thale, das unter Sela ist, einen Erscidagenen; 

JJb 3 siehe in dieser Sache ist Etwas, woran man 
sich ein Beispiel nehmen kann. 

S Ä ^ • , 

Anmerk. a. Das von und regierte Nomen wird von den 
Arabern Jj! c/as Nomen von das Nomen von ^2,1^ und 

das Prädicat von ..TI, das 


ö'. 


das Prädicat desselben ^ 

-f. * 

Prädicat von genannt. 

Annierk. b. Steht das Prädicat zwisclien .,! *,1 und deren iLXl 
so liegt der logische Accent auf dem steht es dagc- 

= > u s * ' 

gen nach dem oder so hat es seinerseits den logischen 

Accent; J SE> isD siehe, dein Genosse ist bei dir, 

ist: sielu dein Genosse ist bei dir. 

» • • ' 

Anmerk. c. Die Partikehi Jj!, und können, wenn ihnen 
L* .suftigirt wird (Uif^ Uit^^ Kraft, weil von U uufgenom- 

men, nicht mehr äussem. Daher wird das L«^ welches seine Kraft 
ZU üben verhindert, S3Üü! Lo das verhindernde U genannt. 

Anmerk. d. Die Adverbia icenn doch! und und Ui 

vielleicht, die ebenfalls mit dem Accusativ des folgenden Nomon ver- 
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bnnden werden, wie Jju U ‘lock 

zviitchen dir und mir ein solcher Zwischenraum wäre, wie zwischen Orient 
undOccident; StLiJ! Jjj L*J und iras lässt dich ivissen, 

ob vielleicht die Stunde der Ai^erstehung nahe istl scheinen , wie wir 
schon §. 380 Anraerk. b gesagt haben, Verba gewesen zu sein; ver- 
hSlt es sich so, so wird der auf sie folgende Accusativ durch ihre 
eigene Kraft regiert, nicht durch die Krafl eines ausgelassenen Verbi. 
— Wird ihnen U sufflgirt, so nimmt es ihre Kraft auf und verhindert. 


dass sic sich an dem folgenden Nomen bethätigen kann. Nach lül! 
kann jedoch das Nomen auch in den Accusativ gesetzt worden. 

420. Wenn die Conjunction j da.s Nomen, dem sic prii- 

ligirt ist, mit dem vorhergehenden Nomen nicht in coordini- 
render, sondern in subordinirender Weise verbindet, so dass 
es jenes nur begleitet, so regiert sie, indem sie dann die Be- 
deutung der Präposition ^ mit und Verbalkraft hat, den 
Accusativ, wie ^ ^ 

mit Zeid? Dieses j wird das xjÄLaiJI das Wäw der Con- 
comitanz, der Becfleitumj , sowie auch, gleich dem den Sub- 
junctiv regierenden y*) (§.398,5), das jtj und »^1 y\y 
das Wäw der SimuUaneität genannt. 

421. Die gerufene Person oder Sache, bei den Arabern 
der, die, das Gerufene genannt, der eine von den 

»Tjk^T oder S|3lUi den Rufpartikeln am häufigsten die 

Partikel b vorangeschickt zu werden pflegt , wird immer 


*) Der Subjunctivus des Verbi entspricht nämlich dem Accusativ 
des Nomens sowohl in Beziehung auf Bedeutung als auf Form 
durchaus. Wie dieser aiizeigt, dass eine Person oder Sache von 
einer Handlung abhängig sei, so zeigt jener an, dass eine Handlung 
von einer andern abhänge, afRcirt oder regiert werde. 

Caspar), Ara)). Gram. 13 
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ohne Artikel bald in den Nominativ, der im Singular die Nu- 
nation abwirft, bald in den Accusativ gesetzt. Das erstere 
geschieht, wenn sie dem Rufenden entweder in Wahrheit 
gegenwärtig ist oder von ihm als gegenwärtig fingirt wird 
und ihr keine nähere Erklärung hinzugefiigt ist; das Letztere 
geschieht, Avenu sie sich entweder nicht vor dem Rufenden 
befindet, oder zwar vor ihm befindet, aber zu ilir Etwas, ent- 
weder ein Genitiv oder ein objectives Complement, oder eine 
Präposition mit dem Genitiv oder endlich ein determinativer 
Zusatz hinzugefiigt ist, Avie cV«-^o b o Multamvied! 
o Herr! (der du hier gegenwärtig bist), ^ o beiden 

Männer! (die ich hier sehe), b o ihr Propheten! (dass.); 

idUl (Xlfc b 0 Abdallah! 0 du Herr der icilden 

Thiere! üüUo b o du den Berg Hinauf steigender ! b 

^ 9 * 9 9 

»Ai. tr<e 0 du mit allem Guten Begabter! b 

Ob^b 0 du, der du gütig handelst gegen die Menschen! b 
0 du, der du besser bist als Zeid! b b 
0 du Schöner von Amjesicht! Wo bei dem einfai'hen ^i)LljT 
der Accusativ steht, Avird eigentlich ein Ausruf über einen 
Abwesenden gethan: o über Zeid! als Ausdruck der Freude, 

des Leides, der Verwunderung, während avo in eben diesem 

® - 

Falle der Nominativ steht, ein wirklicher Anruf, eines 

gegenAväi'tigen oder gegenwärtig gedachten geschieht: o Zeid! 
höre! komm! u. dgl. Beim zusammengesetzten fliesst 

Beides in einander, und auch im Falle des Anrufs steht dann 
der Accusativ (im Gegensatz zu dem selbständigen luid die 
Construction abschliessenden Nominativ) als Casus der 
Verbalabhängigkeit, an den, als solchen, andere nominale 
und verbale Dependenzen der grösseren Homogeneität wegen 
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sich leichter anschliessen. Der Grund, warum die Nunation 
des Nominativi singulari.s au.sgelassen wird, scheint in der 
grö.cseren Heftigkeit, mit der das Nomen der gerufenen Per- 
son oder Sache ausgerufen wird, zu liegen; das Nomen wird 
nämlich mit solcher Gewalt ausge'iprochen, dass seine En- 
dung verküi’zt wird; vgl. Anmerk, a und den Imperativ des 
Verbi*). 

Anmerk. a. Auch wo keine Rufpartikel steht, finden ifir den 
Vocativ ganz dieselben Regeln statt. — Das Suffix der ersten Person 
sing, wird im Vocativ gewöhnlich in ein blosses f abgekürzt, z. B. 

oder v'j L 4 mein Herr! o mein Herr! oder s « LJ meine 

Seele! 0 meine Seele! 

Anmerk. b. Ein cu einem Nomen proprium in Apposition hinzu- 
gefligtes Nomen appellativum wird bald in den Nominativ, bald in den 
Accusativ gesetzt, wie S Lj und ^«JL! | ;<\_I Lj 

o Mu^mmed, der Prophet! Wird dem apponirten Nomen ein Genitiv 
annectirt, so ist es nothwendig in den Accusativ zu setzen, wie 
*in Lj 0 Ibrahim, Oottes Freund! In derselben Verbin- 

dung wird auch das Nomen immer in den Accusativ gesetzt. — 
■Wenn die Nomina ^1 und Süjl, zwischen zwei Nominibus propriis 
gestellt werden, so wird das 6 lif conjnnct., mit dem sie beginnen, abge- 
worfen (vgl. §.21, 2), und das Nom. proprium, das ihnen vorangeht, 
bald in den Nominativ, bald in den Accusativ gesetzt, wie ^ Lj 
und ^ Lj. Wenn sie aber nicht zwischen zwei No 


*) Aus demselben Grunde werden die letzten Buchstaben von 
Nominibus propriis plnriliteris , sowie auch das g der Nomina propria 
feminina trilitera nach l__j weggeworfen,* wie Lj^ Lj, 

sUtt ^\yj — » Ljj Lj^ Ij. In derselben Weise wird 2 ;^ ^ 

Für ___^L« L^ gesagt. 

W ^ 4K* 
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mina propria gestellt -werden, so wird das ftlif conj. bewahrt und 

* f » - 

das Nonien, das ihm vorangeht, in den Nominativ gesetzt, wie 
^ 0 Mann, Sohn mnnes Bruders! '“ä ® Mann, 

Sohn des Zeid! 0^1 u 0 Zeid, Sohn meines Bruders! 

422. Wenn das negative Wort ü, eine Person oder 
Sache indeterminirt und unmittelbar mit sich verbin- 
dend, die Existenz denselben ganz aufhebt (bei den Arabern 
älilS das das ganze Genus neifirende S genannt), 
so regiert es dieselben, indem es Verbalkraft anniinmt, im 
Accusativ, und weil es das ganze Gewicht des Satzes auf sich 
zieht, verkürzt es diesen Accusativ um die Nunation, wo die- 
selbe vorhanden ist, wie ^ nicht zwei Götter! 

yiif i es qiebt keine Mosleine im Hause; 

üJI es giebt keinen Gott ausser Gott! u» ^ es giebt keine 
Männer hier! dtXie 51 es giebt keine moslemischen 

Frauen bei dir. Treten aber zu diesem Accusativ nähere Er- 
klärungen hinzu, Avie §. 421 zum Accusativus vocandi, so 
kehrt die Nunation zurück: bJoÄ 5? es ist kein 

besserer als Zeid bei um. Tritt ein Adjectiv hinzu, so bleibt 
das Substantiv verkürzt, und das Adjectiv folgt entweder der 
Fonn des Substantivs ganz, oder niimnt ZAvar den Accusativ 
an, behält aber die Nunation, oder aber es nimmt, ohne sich 
von Ü beeinflussen zu lassen , den nunirten Nominativ an. 
Wenn mit dem verkürzten Accusativ ein anderes Nomen 
durch eine Conjunction verbunden Avird, so folgt das letztere 
entAveder der Form des ersteren, oder nimmt den Nominativus 
nünatus an. Wenn aber das 51 mit je einem Nomen Avieder- 
holt Avird, so kann man beide Nomina sowohl in den ver- 
kürzten Accusativus als auch in den Nominativus nunatus. 


Digitized by Coogle 



1. Einzelne Satztheile. A. Vom Verb. 3. Die Rectiou. a. Accn8ati%'. 229 


als auch da.s erste in den verkürzten Accusativ und das zweite 
entweder in den Accusativus nuuatus oder in den Nomina- 
tivus nunatus setzen. 

423. Die andere Art des Accusativs, der Accusativus 
adverbialis im engeren Sinne (§. 405, 2), hängt ab 

I. Vom Begriff des Existirens, der ausgedrückt ist 
und zwar a) durch das ihn auszudrücken bestimmte Ver- 
bum, das Verbum und b) durch andere Verba, denen 
die Kraft des Verbi innewohnt, und welcher von die- 
sem Accusativus determinirt und restringirt wird. 

424. Das Verbum sein, existiren nimmt, wenn es 

die Stelle der logischen Copula vertritt, das Prädicat, worauf 
sich das Sein, Existiren des Subjects bezieht, in den Accusativ 
zu sich, wie jl liJy® Juden oder Christen 

(eig. existirt als), kJLaf ^ wenn 

das Unglüe.k beschlossen ist (als ein beschlossenes existirt), so 
wird es ihn nothwendig treffen; L^Le juIi ^ 

•LjääJI ^ icill, dass sein Sohn 

ein Gelehrter werde (als Gelehrter existire), der muss die Dürf- 
tigen UTüer den Gelehrten versorgen. Wird aber mit dem Worte 
(je das blosse Subject verbunden, dem der Begriff der Exi- 
stenz selbst, welchen ^6” hat, attribuirt wird, so wird dieses 
Subject, wie jedes andere, in den Nominativ gesetzt, wie 

y ^ y ^ -* S ^ __ 

ijjij (jyü iJ (jöj es war, lebte einmal ein Kaufmann, 
und er hatte drei Söhne (l^u (je würde heissen: «-(Jemand) 
war ein Kaufmann)', JL# tJ (jK wer aber grosses- 

Vermögen hat. Die Araber nennen jenes das un- 

vollständige, relative, das eines Attributs bedarf, um vollständig 
zu werden, dieses IULäJT das vollständige, ahsolvte, welches 
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keines äusseren Attributs bedarf, da es das Attribut in sich 
selbst hat. 

425. Dem Verbum abstractum JLaSLdl folgen in 
Bezug auf die Rection des Aceusativs einige A'^erba, welche 
tlieils l) einen ähnlichen Begritf haben , wie er wt gewor- 
den, f actus est, evasit, theils 2) ausser dem nackten BegriflF 
des Existirens oder Werdens noch einen anderen in sich 
schliessen, der umständlich und adverbial zu ihm hinzutritt, 
und zwar entweder a) den Begritfder Dauer und der Con- 
tinuität, wie |*|3 ilauem, Jt^ L«, |jJ und Jl^ 5? er hörte 
meid auf, wird nicid aufhören, hört nicld auf, war, wird 
sein, ist beständig, oder b) den Begriff der Wiederholung, 
wie i>Lt, yil er that, es gescludi wiederholt, oder c) den Begriff 
derZeit, in der oder während welcherEtwas existirt, ist, 
wird, oder Jemand sich irgendwo aufhält oder Etwas thut, 

, otf .o ••• ^ oft 

wie Abends, Morgens, beim Zwielicht, ^gs£s^^ 
in der Vormittagszeit , jeb den ganzen Tag hindurch, «uü die 
ganze Macht hindurch sein, sich irgendwo befinden. Etwas thwi 
— in welchen Verbis der Begriff der Zeit häufig so geschwächt 
und verdunkelt wird, dass sie nichts Anderes als was die 
Verba und zu bedeuten scheinen — oder endlich 
d) den BegriflF der Negation, durch welche der Begriff der 
E.xistenz Selbst verneint wird, wie nicht sein; wie 
cLc v5^ Wasser 

in Dämpfe und wiederum die Dämpfe in Wasser sich verwandeln ; 

da ward bet ihm dtr ganze 
Körper geinng; i^i Lejk^ |vl£ ^Lai 

daher ward er in der Wissenschaft der Tradition 
allen Gelehrten der Tradition überlegen; ^ <iL>M tX—Jü j 
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dLJL r ^\S Lo jjLJI zäJUe dich nicht zu den Mm- 

sehen, so lange der Zorn über dich die Oberhand hat; 

osjoO Lo SyLoJb er schärfte mir eiriy so lamje ich 

lebte, die Pßiehten des Gebets und des /leiligm Vierzigtheils zu 
leisten; ^ 

es icird bis zum Tage der Auferstehung ein Theil meines Volkes 
mcht anfhärm am Wahrm festzuhalten; ^s'^ c)* «caa^ij 
\fo\Jue du wünschest ein im Disputiren erfahrener Gelehrter zu 
werden; »JJI äÜ*j ihr seid durch Gottes Gnade 

Brüder geworden; X. M das, was 

ich suche, ist keine solche Sache; JliajJt 

6m die Einbildungskraft ist nichts Anderes 

als die Vorstellung der durch die Sinne wahrgenommenen Dinge, 
nachdem diese der Wahrnehmung sich mtzogen haben; 

Nichts ist, was das 

Gedächtniss mehr stärkt, als das Thesen des Kordns mit den 
Augm. Jene Verba alle, welche die Natur und die (’unstruc- 
tion des Verbi haben, werden die Schwestern 

des Verbi (jo genannt. 

Anmerk. a. Gewöhnlich rechnet man auch gefunden 

werden , exittiren , zu den ffi die das Attribut im Accusa- 

tiv zn sich nehmen. Allein Jevj ist entweder so viel als üJHäII 
und dann regiert es kein Prädicat; oder es ist das Passivum von 
welches einen doppelten Aoeusativ regiert, dann behalt es int 
Paasivnm das zweite der beiden Objecte wie 

\dfo 1^^-« et findet tick nichts von ihnen rei» (in reinem 

Zustande, nnvermischt) , — daun ist L-s^— >« Znstandsaccusativ ; oder: 
man findet (bemerkt, mmmt wahr), dass nichts von ihnen rein ist, — dann 
ist Ls^ das im Accusativ bleibende zweite Object. 
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An merk. b. Die Negativpartikeln Li und ^ werden, wenn sie in 
NominalsStzen die Stelle desVerbi vertreten, wie dieses Verbum 
mit dem Accnsativ des Attributs construirt, wenn das Attribut dem 
Subject nachgesetzt ist, ferner wenn weder die Exccptionspartikel 
zwischen das Subiect und Attribut tritt, noch das corroborative 

t. 

zu Li hinzutritt, endlich wenn das nach ^ gesetzte Subject ein indetcr- 
miuirtes Nomen appellativum ist, wie -c. \ l_^ dieser ist kein 

Mensch, ( ^ Mann ist gegenwärtig. Die Araber sagen, 
wenn dies geschieht, dass Li und ^ gesetzt seien i j ; im 

Sinne von In den übrigen FäUen behält das Attribut den 

Nominativ. 

426. Der Accusativus tulverbiali.s hängt ab 

II. Von jedem VerbalbegrifF, der entweder das Sub- 
ject oder das Verbum oder das Attribut oder den ganzen 
Siitz verschieden detenninirt und einschränkt. Er vertritt, 
wenn dies geschieht, entweder die Stelle einer Präposition 
mit dem Genitiv, oder die eines conjunctiven Satzes, und 
ersetzt reichlich den grossen Mangel an Adverbien, an dem 
die arabische Sprache leidet. 

427. Es werden durch den Accusativus adverbialis be- 
zeichnet: 

l) Die Zeit, in der oder während welcher die 
Handlung geschieht, wie 

da sah ihn der Halt/ eines Tages seine Füsse waschen; 

^ 'i er weiss nicht, wie er am 

Tage des Unterganges sterben wird; tsLi (jLoiM p 
Ll^ ich rcusste nicht, ob er gestern hierhergekom- 
men ist oder heute; L«bl (Jöxj er wohnte 

einige Tage hindurch in einem Städtchen; »jU aJüu jüLÄ.wl 
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bitte Gott Nacht und T(u/, dass er dich davor 
behüte; vliüT er tcird dir das Buch morgen 

geben; öbLÜilt erwäge zwei Monate 

die Wald des Lehrers; 1 ^ 

brachte vierzig Jahre hindurch die Nacht nicht im Bette zu; 
&^uJI IUmJI «äjUü ich tüdtete ihn das verflossene Jahr; JLs 
»liiJ fr sagte als (zu der Zeit, als) er ihm begegnete; 

|lUi er stand während des Iwkrens 
bisiceilen auf; 1 und ich dachte 

eine ziemlich lange Zeit ruich. 

2) Die locale Extension der Handlung und der 
Ort in dem die Handlung geschieht; wiewohl der letztere 
nur dann, wenn er allgemein und unbestimmt ist, wie 
Jl^l Sjw^I rmtm vier Meilen; Lll»j ytii 

er sah sich nach rechts und links um; iJuLll JLc 

er besiegte den Femd zu Land und zu Wasser; j»Lol 
vor, *-bj, v_iXs». hinter dem Rücken, hinter, JoLj in der Mitte; 
w6<?r/ vü*a^ wntfT usw. 

Anmerk. o. Wenn der Ort der Handlung bestimmt angegeben 
ist, 80 wird das Nomen loci mit ^ verbunden, wie ^ 

*v ^ W ^ ^ f t>^ ^ 

^ ^ ? i | i'cÄ Aetet« im Tempel des Propheten; J>— idu ^ c./s*2i 

ich hielt mich an dem Orte auf, wo Husain ermordet ward; nicht 

I Jjdü — Ausgenommen ist der Fall, wo 

ein allgemeines Nomen loci, wie und jilii nach einem Verbum 
des Verweilens, und irgend ein anderes Nomen loci nach seinem 
eigenen Stammverbum im Accusativ steht, wie , 1- ■“■1^ und 

L'mJIL- ich aetxte mich da, wo Zeid tcar, wo Zeid sase. 
Ist aber das Nomen loci mit einem Verbum verbunden, das seiner 

, u -o 

Bedeutung fremd ist, so muss ^ gebraucht werden, wie oe-LTt 
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^ 0 ^ 
jöLC« icA a»s an seinem Orte. — Auch die Nomina 

Seite, » .Li» äusserer Theil, und innerer Theil nitisaen 

mit ^ 3 geseUt werden, wie jtJJi ^ .j/H/l icA ass an der 

Seite des Hauses, neben dem Hause; ^jLA- ^ ich schlief 

ausserhalb des Hauses, nicht .^Li. ■•*. 1*^1 und ^ ,Li. 




jljcJI, Doch kommen in der späteren Sprache 

häufig vor; ebenso Näht von usw. 

Anmerk. 6. Die Accusative, welche den Ort und die Zeit der 
Handlung anzeigen, werden von den Arabern Gefäss, und 
M das (die Zeit, der Ort), in, an dem die Handlung geschieht genannt. 

3) Der Zustand und die Lage, in denen sich ent- 
weder das Subject oder das Object der Handlung befindet, 
während dieselbe vollbracht wird, wie Ijusvl 

ziehet durch das Thor nieder geworfen ein; 

die sich Gottes erinnern beim Stehen und 
Sitzen (stehend und sitzend); «JL»du ^ 

L^ tjJlL I^Li wer gegen Gott und seinen Propiteten sich 
empören tcird, den wird er (Gofl) ins Feuer icerfen, dass er 
ewig darin bleibe; sJU£ L*äÜ ich habe den 

Sultan bei ihm weinend gefumlen 
ich war im Garten, wahrend er blühte. 

4) Die Art und Weise, in der die Handlung geschieht, 
Avie lliü &Jüt J^t 

schlecht ist's, dass sie ihre Seelen für den Preis verkauft ha- 
ben, dass sie das ungerechter Weise leugnen, was Gott offen- 
bart hat. 

5) Die Ursache und der Zweck der Handlung, wie 

Le^ .i>Lo er starb vor Hunger; Uye Zeid triefte 

von Sckweiss; jJ Lut^äi iU;>^<ö ich sc/dug Um, um ihn zu be- 
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strafen; l»Ahfc> «J |»^l lO^t^ l(>^ so oft ich ihn er- 

blicke, stehe ich vor ihm auf aus Achtung vor meinem Lehrer ; 
alit »liull jLwjü unter den 

Menschen sind Einige, die ihr Leben dahingeben, um sich 
Gottes Gnade zu erwerben. 

6) Andere Determinationen und Restrictionen 

des Attributs, wie »Ahe «JLIi Gott ist gross an 

Macht! Spl» <X-il jl S^Lä^b ( 5— ?5 (Jener Herzen) 

sind wie Steine, ja übertreffen sie noch an Härte; t>jpf CUe 
Ly die Rose ist angenehm v<on Farbe. Diese Art von Accu- 
sativus adverbialis Avird von den arabischen’ Gramma- 
tikem Spenßcatton genannt. 

Anmerk. Auch der Accusativ nach Numeralibus cardinalibus 
von 11 — 99, nach den unbestimmten Nominibns numerativis ^ und 
oder wiei'ielf und nach den Nominibns des Masses gehört der 
Klasse des an, wie As-b ItfLjau LiJAs- ^ 

u 

LSL£ und dies (ist geschehen) in dem Zeiträume, dessen Grenze 

wir mit einundzwanzig Jahren bestimmt haben; ^ oLjj ^ ^ J.Ä.3 

!U.l ^ aktoJ? Hasan Ibn-Zijdd ging achtzig Jahre alt in 

• . ' * r'(, u' 

die geistliche Jttrisprudenz ein; ovÄi.! I*/ wie viele Drachmen hast 

r f * f „ y ^ f 

du bekommen f wie viel Mdnntr wurden getödtett 

zwei Pfund Oel; zwei Ellen Tuch. 

7) Die durch das Nomen verbi ausgedrückte Hand- 

lung, mit welcher die des Tempus finitum verglichen Avird, 
ein Accusativus adverbialis, der entAveder durch vü mit 
dem in den Genitiv gesetzten Nomen verbi oder durch Uj 
mit dem Teinptis hnitum desselben Verbi ersetzt werden 
kann, Avie KÄjI JukS iyjjl3 sie tödteten ihn, wie 

sein Sohn ihren Bruder Anir getödtet hatte (Jis = 
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oder U4 b); yj\ JujL^t kajJuij tju^ v^j>x er pei- 
ni;/te den Zeid, wie Isrnmel, Zeid!s Vater, ihn gepeinigt /udte; 

u<.LJL) JusJij ^ wenn Gott den 
Menschen schleunigst Hebel zuschickte, wie sie wünschen, dass 
ihnen schleunigst Gutes zugeschickt werde. 

429. Wird einem Satze, um dessen Subject oder Object 
zu determiniren , ein ganzer aus einem Subject und einem 
Prädicat zusammengesetzter Satz (ein Nominalsatz) hinzu- 
getiigt, so wird nur das Prädicat, welches, um anzuzeigen, 
dass der Satz ein adverbialer sei und von dem vorhergehen- 
den Satze abhänge, vor das Subject tritt, in den Accusativ, 
das Subject in den Nominativ gesetzt, wie Isj-uJCo JilSytS 

Timurlan icendete den Rücken, nachdem 
seine erste Schlachtreihe geschlagen, seine letzte i'erwirrt worden 

tcar; yx oIä» LUf ye 

xjL^t UJUiauo er ist es, der Gärten Jiervorgebracht /uä, 

mit und ohne Weingeländer, und die Palmen und das Getreide, 

verschieden an essbarer Frucht (sJL^I Li l-XdJüo ist gleich 

UJüiitv* sJL^I U5^); jjJLfr Jl^LL 

Lio xJÜt tkjls ich werde von mir den Schimpf mit 
dem Schwerte abwischen, welches (Uebol) aueh Gottes Rath- 
schluss mir zuschicken mag (eig. interente in me decreto 
Dei quo<lcunque inferat); äXm tLdä statt 

xJÜt 


b. Von den Präpositionen. 

430. Die Präpositionen zeigen alle ursprünglich locale 
Verhältnisse an; dann werden sie auf temporale Verhält- 
nisse übertragen und zuletzt auf alle Arten ideale, die unter 
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dem Bilde der localen Verhältnisse, welchen sie entsprechen, 
gedacht sind. 


431. Die Präpositionen werden eingetheilt erstens in 
einfache und zweitens in zusammengesetzte. 

Die einfachen Präpositionen zerfallen wiederum 1) in 
solche, die eine aus oder von einem Orte ausgehende Bewe- 
gung anzeigen, 2) die eine Bewegung gegen einen Ort hin 
oder zu demselben ausdrückcn, und 3) solche, die eine Ruhe 
an einem Orte bezeichnen. ^ . 

432. Die Präpositionen, welche eine aus oder von einem 

Orte ansgehende Bewegung anzeigen, sind zwei: 1) ^ ej:, 
aus, und 2) dei' Seite. 


433. bezeichnet: 

l) den localen Ausgangspunkt, den Ansgang aus 

»'Co' ^4X0» 

einem Orte, wie sXx ^7^’ daher werden alle Verba, 
welche den Begriff des Scheidens, Fortgehens und sich 
oder einen Anderen von einer Person oder Sache Ent- 
fernens in sich enthalten, Avie die Verba der Befreiung, 
der BcAvahrung, des Fliehens, des Zurückschreckens, des 
Verbietens und dergleichen, mit ^ verbunden, wie y» 
^ sie (die Wissenschaft) 

^ ^ -r- t i 

ist eine Burg, die von allen Unglücksfällen befreit; 

^«hJt iJLlü ich flüchte mich zu Gott vor der Begierde 
(ich bitte Gott, dass er mich vor ihr bewahre) ; 

^ die Welt hält vom Guten ab; 


2 ) den temporalen Ausgangspunkt, den Zeitpunkt, 
in dem eine Handlung o<ler ein Zustand begonnen hat, wie 
lull^ ^ äJÜI «Jux er diente Gott von Jugend auf; oJij 
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i 6 


die Zeit des Lernem ist von 

der Wiege bis zum (rrabe. 

Anmerk. Die Araber .sagen, da.s welches den localen oder 
temporalen Ausgang anzeigt, stehe »|Oot_^5U, zur Anzeige des Ortes, 
aus dem eine Bewegung, qder eines Zeitpunktes, von dem die Hand- 
lung aiiföngt. 

3) Den causalen Ausgangspunkt, den Ursprung und 
die Ursache einer Sache, wie , JU llS , lAii 

i»aJL{.M iiy*^*a 

*UJI ®T^5 siebzig Ibropheten stimmen 
dann vhernn, dass die VergesslicfJceit von dem aUzuvielen 
Schleim, und der allzuviele Schleim vom allzuvielen Wasser- 
trinken, und das allztanele Wassertrinken von cdlzuvieletn 
Essen herriihre; L^Jus ,^-pJüü vJlSp dann stand er von Be- 
umnderung derselben ergriffen; jJijiJr ^ 

sJje fJjäS zur Ehre, die man der Wissenschaft em-eisen 
soll, gehört die Ehre, die man den Genossen und dem, von 
dem man lernt, zu erweisen hat; ^ ^ dies (ist 

geschehen) in Folge einer Kachriclä, die zu mir gekommen war; 

C« wegen ihrer Sünden sind sie ler senkt 
worden; hier ist die mit der Präposition ^ zu einem 
Worte verbundene Partikel U rein expletiv und verhin- 
dert nicht, dass jene den Genitiv regiert. 

An merk. a. Die Araber sagen in diesem Falle ^ stehe 
zur Ajtiei'je der Ursache. 


Anmerk. b. Statt des einfachen 


cr-1 


wird oft und, wenn von 


Personen gehandelt wird, immer von wegen, gesetzt wie 

fftlÄLJf ^ /.fji *lXS °Lt ^ Jli. JUo dreifach schimpflich 

ist des Mannes Elend von wegen der Speise. 
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4) Den Abstand von einem Ort, einer Sache, einer 

Person, wie nach den Worten, die den Begriff der Nähe 
haben, wie nahe s^n, tuilte usw., wie 

das Heer war nahe bei ihnen, Gi> er war 
nicht weit von niir entfernt ui> ist: er trat nahe zu mir 
herzu); ^ ^ 

es ziemt sich für den der Wissenschaft Beflissenen nicht, sich 
dem Lehrer allzu nah zu setzen; ebenso in den Redensarten 
JlL«> und ^ 3^’’^ durch das Thor ein, aus^ 

(eigentlich er ging vom Thore ein, aus). 

5) Der Unterschied, Abstand, der zwischen zwei mit 

einander verglichenen Personen oder Sachen stattfindet, 
wie Jyoj «öl vne weit ab stehst du von 

Noah (welch ein Unterschied zwischen dir und Noah! eig. 
wo bist du von Noah?!) und der Länge seines Jjebens! dalier 

häufig nach dem Comparativ gebraucht wird, wie ySt> 
Jk^ail er ist vo7-züglicher als ich. 

Anmerk. Wird eine Person oder Sache in verschiedener Rück- 
sicht mit sich selbst verglichen, so wird, in welchem Ca.sus sie auch 
steht, das Snflfixum der Person oder Sache zur Präposition ^ hinzu- 
geiiigt, ebenso als wenn verschiedene Personen oder Sachen verglichen 
würden, wie Vj-äl j ^ sie stehen dem Unglauben 

näher als dem Glauben (eig. : als sie selber dem Glauben nahe stehen) ; 

äJt ^ LII ich fürchte 

mehr von euch für die Araber, als für euch von den Arabern; Jj Ljll^ 

V>i c^Läj-ür ÜLiOi gJJT fll JZ 14ir> 

c;a-3j ^ L4X* Sj-taii denn wenn ihrv (der Sterne) Bewegung 
nicht eiru krei^ärmige toäre, so unirden sie nothwendig tu einer Zeit seinem 
Blicke näher sein als tu einer anderen. — BUweUen wird in nach- 
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lässigerer Redeweise dem letzteren von den beiden Gegenständen und 
nicht der Person oder Sache selbst, welche in Bezug auf diese Gegen- 
^Tände mit sich selbst verglichen wird, die Präposition ^ beigefugt, 

w»’*"**' *- 

wie ^.V.y it LaiiJLj {1~<1 »j ^1 er belämpfte sie mit dem Stock 

^ U 9 t-’*' ^ S * 

Irüftigfr als mit den Waffen; ^ j>^ |*J^ Ö' 

Unrecht von ench ausgehend schimpflicher ist als das von Anderen angethane. 

(l) Das Verhältniss, welches zwischen dem Theile und 
dem Ganzen, der Species und dem Genus, der Materie und 
dem aus ihr bestehenden Gegenstand stattfindet, wie 

V-»**»- wJaJI die Wismischaft der Median ist 
eine von den Gewerben; (-»UJCII l»*haä |wlxM [»A h a? mul 
ein Theil der Ehre, die der Wissenschaft zu enceisen ist, ist 
diejenige^ die dem Budike geziemt; ^ 

j dar Mensch ist aus Seele und Körper zusammengesetzt; 
^ LjäjIÜ (i:^’ S wLaJI 5 v5l;5 

er sah aber, dass das Wesen der l’hiere und Pflanzen aller- 
dings aus jnehrereti Bestandtheilen zusammengesetzt ist; 

P fsöSi tüJf vyjusii 

es war ihm aber schwer aus Mangel an (guten) Instrumen- 
ten, und weil die (welche er besass) nur aus Stein und Rohr 
verfertigt waren; xJLiI |«XÄJLsk Gott hat euch 

aus einer Seele erschajfen. 

Anmerk. a. Die Präposition dem Pluralis determinatus 

vorangeschickt, bezeichnet häufig eine unbestimmte Zahl von Personen 
oder Sachen (Einige), wie j^LivJüi qA äA.| er nahm von den Denaren 
(einige Dendre); »al^l ^ JLj5 er hat euch schon von seinen 

Zeichen gezeigt (viele oder wenige). 

Anmerk. b. Nach den negativen, sowie nach den in negativem 
Sinne gesetzten interrogativen Partikeln bezeichnet einem Nomen 
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indeterminntum vorangeschickt, keinen, diirchniis keinen, nicht 
Einen, wie Jk-iJ ^ ü lein Mann hm zu mir; »';J( ^ Li 

ihr habt keinen Gott aiiseer ihm; ^ jtoli ^ ^ Li sie haben keine 
Helfer (dass, was 's’)'. ^ ^ es ist kein 

Mann im Hanse; ^j-s jiijla merkst du von ihnen irgend 

ii ^ U .. ^ ^ ^ ^ 

einen f Ol er: ^ haben wir irgend einen Theil von 

jener Sache* 

Anmerk. c. steht, wo es einen Theil des Ganzen anzcigt, 
nach den Arabern *wi den Theil emes Ganzen anzuzeigen, wo 

es die Theile bezeichnet, ans denen ein Ganzes zusammengesetzt ist, 

3 

«m die Zusammensetzung zu bezeichnen. 

7) Die Bestiimuuiig oder die ErklUruMg eines Ganzen 
oder Allgemeinen durch ein Einzelnes oder Specielles, wel- 
ches eines von den einzehien oder speciellen Gegenstiinden 


i.st, die das Ganze oder Allgemeine ausmachen, wie 

J — £s^t v_.JLiLM Jl^l |JLe , ÄBJ 

vnd in derselben Weise reird die Kenntnissnahme der Zu- 


stände des Herzens befohlen, als da sind: das Vertrauen 
zu Gott und die Bekehruiui und die Ehrfurcht (vor Gott); 

** " -c ** *^«-0 

hierauf gim} er alle Körper 
dnreh, welche in dieser Welt des Entstehens und Üiäergehem 
existiren, wie die Thiere, Pflanzen und Mineralien; !fjjs ^jfds 
J^lij JajL» Beide, sowohl Abel als Kain; ^ »ily» 
y diese unsere Brüder, nämlich die Helfer; JurtjRj 51 

|JWI ^ tcas sie suchen, nämlich die Wissenschaft, 

erreichen sie niclä. Besonders wird nach jenem allge- 
meinen und unbestimmten Lo icas, was auch, welches nicdit 
mit dem Genitiv verbunden werden kann, gesetzt, Lo 

CflspaH, Arfll». Gram. 
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JOt ,2)^ was verzehti ist, nämlich (lau Geld (djis verzehrte 
Geld); lyi^' Üo alles Gute, icas ihr 

ausgebet, icird euch ersetzt icerden. 

An merk. Die Araber sagen von dem das also gebraucht 

wird, es stehe oder zur Erklärung. 

4.34. ^2)^ bezeichnet eine AVegbewegung, einen Weg- 
gang von einem Orte, von der Seite (vgl. un.scr seitens) 
einer Person oder Sache, ^Yie JJLs't *iL« reise ah von der 

>® -• ^ 'iif. ' 

Stadt; J-1 ^ so dass du nicht 

genöthüß seist, ihn zu verlassen uml von ihm zu weichen. Daher 
wird es angewendet 


1) nach den Verbis des Fliehens, des A’^enneidens, des 
sich Hiltens und Enthaltens, des sich A'crtheidigens, Be- 
wai'hens und Befreiens, des A’^erbietens und A erhinderns, 
ebenso nach den A'erbis des Käinpfens, Bezahlens und 


überhaupt Ehvas für Jemanden Tluiens, Avie 

dem liathsciduss Gottes des Er- 

^ .** » . -'«'c ^ e 

habenen zu entfliehen ist unmöglich; weiche 

vom S(^himpf liehen; zur Ent- 

halt sandeit gehört, dnss er die Sättigung vermeide; ^-äaäj 
» wöj v_*ä*äs,> er muss sich von dem abwenden, was 
ihm senadet; lu-Jü sjo^i L^e yjysij i 5*^5 « 

standhaft dessen entluiltcn, was seine Seele begehrt ; iljl 

Gott wird ihn vor den Cidamitäten bewahren; 

— ^ ^ j 

o ich bin frei von der Verbindung mit ihnen ; 
[joJJsüJi er ist befreiet von der Strafe im 
zukünftigen Leben; JulJI ^ 54 ^' Verbieten des Ver- 
abscheuungswürdigen; sjjt JüLib er kämpft für ihn, d. h. 
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eigentlich (nach der ursprünglichen Kedeutungsgleichheit 
von für und voi-) er kämpft vor ihm, vor ihm stehend, 
ihn deckend und dadurch des Kämpfens iiberhebend (ebenso 
das lat. pro eo); ^ ^ (streite 

nicht für die (cig. suche, nicht durch Streiten die Strafe 
von denen zu entfernen), die sich .selbst verratlien; 

(j«ij nick icird, eine Seele für die andere Strafe 
zahlen (eig. um die Strafe von ihr zu entfenien, sie von 
der Strafe zu befreien); »iLIa aJUct ich werde es für dich 
thim. 

2) Xach den\'^erbis des Anfdeckens, Entblösscns, Oeff- 

nens, Anzeigens, Fragens und Antwortens, insofern in 
diesen \"erben der llegriff des Entfernens einer, sei es 
wirklichen oder moralischen, Hülle von Etwas liegt, wie 
LüJJI wenn die Hüllen dieser Welt vor 

mir abijedeckt icürden; f<X»Lw «y-ü 

wenn du einen Zeutjen suchst, der das ]'erboiyene anzeige; 

ich werde, dir deren (die anzcigen; 
iläa x ÄA ^.1 ■* Mt 1 JO dies ist eine 

Frage, mich der der (Jesamlte Gottes gefragt worden, und er 
hat sie beantwortet. Hierher gehört auch jenes |vi^' 
jji als icenn sie von Ferien iceg lächelte, d. i. mit zurück- 
gezogenen Lippen lächelnd deckt sic gleichsam Perlen aut 
(Zähne gleich Perlen). 

3) Nach den Vei’bis des Fahrcnlasscns und Vernach- 
lässigens, des Genughabens an einer Sache (sj), so dass^ 
man einer andern Sache entbehren kann, ihrer nicht 
mehr bedarf, in welchen A’erbindungen der Begriff des sich 

bt ^Jb.» -■ -*oo 

Wegwendens ((jä^I) Hegt, wie ^ 


16 * 
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X...B» der Mensch muss sieh selbst nicM i'ei'nachliissri/en; 

viJULäij ^^äääsIj viLol^ dUiLi ^ 5*^1 jnache 
dass t}tlr hinreiche, was du mir erlaubt hast, so dass ich des- 
sen nicht bedarf, was von dir verboten ist, und gieh mir durch 
deine Güte Genüge, so dass ich keines Anderen ausser dir 
bedarf ; oLliLiJI »\li. v5 v3 mich stellt 

das Studium d^er Wissemchaft so zufrieden y dass ich des 
Gesangs der Mädchen entbehren kann; UU* ^ er 
aber bedarf ihrer nicht. Derselljc licgriff liegt in dU «3 &JUlw 
31t JjT jj s^XjÜI dies beschäftigte ihn so, dass 
es seinen Geist vom Nachdenken über alle anderen Dinge 

^ j o a ^ 0* 

ausser diesem alncendete; ^ ich 

vetviuig nicht (die Zierden zu encähnen (eig. in mir ist diis 
Unvermögen von der Erwälinung); vliJI oJ-iIfcl 
jfi> ich brannte von solcher Liebe zum (weltliclien) 
Gute7i, dass ich meinen Geist i'on dem Denken an meinen 
Herm ganz (d>wendete; hjjJü er ist so geizig, 

dass er sich alles Gute abbricht, sich alles Guten beraubt 
(zu seinem eigenen Schaden). 

4) Kach den Verl)isdesUeber\vindeiis, demanden oder 
Etwas hinter sich Zuriicklas.scns, wie oJLojl 3t du 
wirst nichts Vorzüglicheres thun als ich; hierher gehört 
iLäi mdmehry ifcschiveujej wie JofI ^ w 

jy lUuo Lo k^X^Ot jül »,M 

«nJ offenbarten sich ihm in dm kleinsten inm 
den existirenden Dingen, geschweige in den grössten, solch)’ 
Spuren der Weisheit, welche ihn in das grösste Erstaunen 
setzten; soAvie auch ^doJI v»^t cyjl wo bist du 
mit jenem seltenen Verse verglichen (wenn deine Verse usw.). 
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In derselben Bedeutung wird auch das comparative ^ 
gebraucht; viLi« liT qjto loco ego siivi, si tecum comparor 
von dir aus betrachtet)? A^gl. §. 433. 

5) Ferner zeigt die Quelle an, aus der Etwas ge- 
flossen, wde in lUe er ward befriedigt, zufriedengestellt 
von ihm (war ihm gnädig); Iju» JjLu wir wer- 

den dieses nicht thun von deinem Wort, d. h. als Etwas, d»is 
durch dein Wort veranlasst ist \y>La), deinem 

Worte folgend, durch deine Autorität bewogen. — Daher 
bezeichnet es a) die Quelle, aus der ein Spruch, eine Er- 
zählung, eine Traxlition geflossen, ausgegangen, empfangen 
worden ist, wie j^ujr ^ es wird, als von Schaft 

überliefert, erzählt; ISöLLLI 

und unser Lehrer erzählte, als von einem Scheih gehört zu 
haben; AlT öotXa- eine wahre Tradition 

twn Gesandten Gottes; JLä ajl es wird berich- 

tet, dass der Prophet gesagt habe; b) eine Ursache, aus der 
eine Wirkung gleichsam als aus ihrer Quelle fliesst, wie 


das was daraus nothwendig folgt; viAJj» L» 
es ist Niemand dadurch zu Grunde gegangen, 
dass er Andere um Rath gefragt hat. 

6) Endlich w ird ^ auch von der Zeit angewendet 

^ S - >« 

und bezeichnet dasselbe Avas iXju nach, Avie 

denn obgleich es wenig ist, so wird es doch 
nach kurzer Zeit (über ein Kleines) viel sein. 


An merk a. ist bisweilen ein indeclinables Nomen und be- 

deutet Seite, welches seine ursprüngliche Bedeutung ist. Wenn es in 
dieser Bedeutung steht, so ist es von einer Präposition abhängig, wie 
^ ^ du bist von seiner rechten Seite gekommen. 
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Antnerk. b. Man merke sich tlic Kedens.'irten 
er ist gestorben achtzig Jahre alt (cig. er starb von achtzig Jahren 
hinweg), und ö'U er starb einen kleinen Sohn hinter- 

lassend (eig. von einem kleinen Sohne weg). 

Arnnerk. c. und ^ werden, weil von verwandter Be- 

deutung, in einigen Stücken abwechselnd gebraucht, wie nach 
abhalten, vermeiden, und ähnlichen. So wird z. B. ebenso- 

wohl Ljl* wie Lj^x. frei davon gesagt. Vgl. auch §. 434, 4 
mit 433, 5. 

4o'). Die Präpositionen, welche eine gegen einen oder 
zu einem Orte hin gerichtete Bewegung anzeigen, sind: l) 

?u, 2) bifi zu, an, 3) J zu, 4) »jeijen. 

43G. hezeiehnet und entgegengesetzt, wie 

tXsJLM jf ^ von der Wieye bis zum Grabe; 

belieb dich zu dir voti mir, d. h. zieh dich von mir nach deiner 
Seite zurück, vgl. unten 3): 

1) eine Bewegung gegen einen oder zu einem Orte 

hin, wie ela. er kam nach der Stadt. 

2) Sodtum zeigt es, auf die Zeit übertragen, den Zeit- 

punkt an, Ins zu dem eine Sache oder eine Handlung 
duure, wie SipLb 

bis zum Tatje der ziuferstelninij wird ein T/ieil 
meines Volkes tiicht au/hören, offenbar an der Wahrheit fest- 
zuhalten. In etwas verändertem Sinne .steht Jl in pjTiiit.yJJ 
1*^ ‘ll ffüi wahr, er wird euch ver.sammebi hin zu iletn 
Taye der zhtferstehum; (tiiif ihn, für ihn). 

3) Ferner zeigt Jl an, dass zu einer Sache eine andere 
als ein Zuwach.s hinzntritt, woher cs kommt, dass es mit 
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dem Verbum »>K verbunden wird, Avie IJU'U 

verzehret nicht zu eurem Vermögen auch ihr Ver- 

9 

mögen. Ferner verbinden die Adjectiva der Form JjüI die 
von Verbis herkoramen, welche Liebe oder Hass anzeigen, 
wenn sie in passivischem Sinne gebraucht werden, das 
Subject durch Jl mit sich, wie schon oben §.417 Anm. a 
gesagt ist. Dasselbe geschieht auch nach Adjectiven an- 
derer Formen, die ebenfalls passivischen Sinn enthalten 
und von solchen Verben abgeleitet sind, wie 
theuer. Ebenso wird J| nach naA? gesetzt, insofern 
in diesem Worte der Bejiriff des AiiffCiiühertseins liejrt, wie 

O O ' 

I»a^baM denn dies kommt der Verehruntj nähere 

Avelchem entgegengesetzt ist iXtJu fern, entfernt von. 
Insofern aber in der Begriff des Bemessens der Lage 
einer Oertlichkeit von einer anderen aus liegt, Avird es 
mit construirt (lat.: prope ab eo, franz. : pres de lui 
rapprochd de lui). 

Endlich sind die Redensarten zu merken : Jl 

und 5^1 (abgekürzt ^f) wul so weiter, et caetera (eig. 
bis zu anderem dergleichen, und noch anderes dergleichen, 
bis zum Ende der Sache); zu dir (begieb dich) und * 
zu dir (begieb dich) von mir (Aveichend), d. h. 
sorge für dich, für deine Sache, mich gehen lassend, IdJ» 

»Jt nämlich oder dies ist ihm anvertraut. 

6 <•« 

437. Die Präposition unterscheidet sich dadurch 
von dass sie die BeAvegung und zugleich das Gelangen 
bis zu einem Ziele, mag dieses eingeschlossen oder ausge- 
schlossen sein (inclusive s. exclusive), bezeichnet, Jl dagegen 
blos die BcAvegung nach einem Ziele hin anzcigt, sei es nun 
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(lass mau bis zu demselben anlangt, sei es dass dies nicht 
der Fall ist, MÜe ■•»■ bis zu dem Ort, oder 

bis zu der Zeit , ico die Morgenröthe aufsteigt. Wo jedoch 
vli — zur Bezeichnung des terminus a quo und des ter- 
minus ad (juem einander gegenüber stellen, schlicsst Jt kraft 
dieses Gegensatzes auch die Erreichung dieses terminus im- 
mer ein. Wenn ferner diese Erreichung durch das regie- 
rende Verbum oder Nomen verbale selbst au.sgedrückt Avird, 
richtet sich natürlich auch die Bedeutung des regierten jl 
darnach, z. B. alü ich gelan<ße zu ihm, «lil 

das Gelangen zu ihm. Dass der Begriff der Ein Schliessung 

des Zieles, bis zu dem die BeAvegung fortgesetzt AA'ird, nicht 
6 ^ 

nothAA'cndig in hegt, geht dai aus hervor, dass diese Par- 
tikel auch dazu dient, eine Ausnahme anzuzeigen, Avie unser 
bis auf. 


Anmerk. a. Die Amber «ngon, Jt sei gesetzt um das 

Ziel der Handlung amtaeigen, ebenfUll.s und 

tmi das Äeussersie, die Extremität zu bezeichnen. 


Annierk. b. AVenn eine einliicho copulative Partikel 

■ ob»- oder HAbLt ist, oder _nh*ü zur Verbindung steht und sogar, 
selbst bezeichnet, so übt es, gleich anderen copulativen Partikeln 

--•'S* 

v_j^ keinerlei selbstständigen, bestimmenden Einfluss auf dos 
folgende Nomen, sondern clieses Nomen ist demselben casusbestim- 
menden Kegens unterworfen, unter dessen Einfluss das vorhergehende 
stellt, wie «za» s'-i fs kam das Volk, sogar die Eitss- 

truppen; v v T ich ass den Fisch, sogar semenKopf 

j! Avürde sein: bis zu seinem Kopfe, diesen ausgeschlossen)-, 


■r’J 


■ ^ /n* .OJi J 


^ N-' ^^JJ3 


^ :-^3 
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und der Gesandte Gottes berieth sich mit seinen Genossen in allen Ange- 
legenheiten, selbst in den häuslichen. 

438. J, mit verwandt und von diesem nur dadurch 
unterschieden, dass dieses meist concrete, locale oder tem- 
porale, J hingegen ideale Verhältnisse auszudrücken pflegt, 
zeigt zunächst den Uebergang einer Handlung auf ein ent- 
fernteres Object an und entspricht daher unsenn Dativ; 
dann drückt es aber auch die Beziehung einer Handlung 
auf ein näheres Object aus und vertritt daher sehr oft die 
Stelle des Accusativs, dem es auch am Nächsten steht (s. 

§. 412 — 17). 

Daher zeigt J an: 

l) Die einfache Beziehung einer Handlung auf ein 
entfernteres Object, wie «J er <jab ihm, sJ JU er saijte 
zu ihm. 

Anmerk. Nach den Medien hat J öfter die Bedeutung, sich der 
Handlang eines Anderen oder der Einwiikung einer Sache hingeben, 
eine Bedeutung, die wir gewöhnlich durch sich-lassen mit der Prä- 
Position von wiedergeben, wie ~ 'I li j 1 \ 

tieht ihm (dem Kameele) das Leitseil, so lange es sich von euch ziehen 
lässt allQ LitJLiw ^ wenn Jemand uns mit Gott (Oott- * 
Seligkeit) betrügt, so lassen wir uns von ihm betrügen. 


2) Den Dativ a) des Besitzes und des Eigenthums, 
wie v^Lo sJ ein Mann ist, wer mit eiiwm 

scharfen Urtheil begabt ist; sdS das Lob gehört Gott; 

iJj li| wir sind Gattes; — hierher gehört auch das J, Avelehes 
den Urheber eines Spruches, Gedichtes usw. (eig. den- 


jenigen, dem ein Spruch, Gedicht usw. als seinem Urlieber, 

u M f ^ ^ ^ 

Verfasser angehört) bezeichnet, wie ^ Uä 
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wie von Muhamined ihn Hasnn (jesatjt worden ist; 

^ ^ ttS 

Juijl er recitirte Verse von Einem r:on ihnen (von 

. 4 i 

( iiiem von ihnen, den Dichtern, verfertigte Verse); c^JUSJl 
»j| Juöj es wurde mir ein Gedicht recitirt und gesnfjt, 
es rühre von Ali her; b) der h'rlaubniss, wie Jü j &JL» dann 
ist ihm dies erlaubt; c) des Vortheils (der Präposition 


entgegengesetzt, die den Schaden bezeichnet), wie «üäJl 
LjjJLft Lcy Lp Lo (jwijJI aHyue die Gelehrsamkeit ist die Er- 


kenntniss der Seele von dein, was ihr nützt und was ihr 
schadet. 


An merk. a. Die Amber sagen, das J, welches den Besitz und 

U tJ <i 

das Eigenthum anzeigt, stehe oder yicLaZi-iU um auzmehjen, 

dass Janand Etwas besitze oder dass Jemandem Etwas als ihm eigen, eigen- 
thündivh beigelegt werde. 


Anmerk. b. Die Araber, denen das Verbum h aben fehlt, drücken 
es durch J mit dem Genitiv des Besitzers aus, wie jpjT J, LI 

ich habe weder Vater noch Sohn. 

Anmerk. c. J wird häufig, um die Determination zn vermeiden, 

statt des .Suffixi gesetzt, i! g oLI es ist ein Bruder von mir gestorben, 
® - - 

niclit O'L*, welches wäre: mem Bnuler {Act einzige, den ich habe) 

ist gestorben. 

Anmerk. d. Diiss .Temandem von Jemandem Etwas geschuldet 
werde, wird durch J mit dem Gen. des Gläubigers und ^ mit dem 
Genitiv des Schuldners ausgedrUckt, wie ^_aJt ^.VXlc mir wer- 

den von dir tausend Dirhema geschublet (eig. mir sind auf dir tausend 
Ds., mir sind tausend Ds., die mir zu zahlen dir obliegt). 

Anmerk. e. Man merke sich die Formeln der Bewunde- 
rung: und J.— p, welch' ein vorzüglicha- Mann, 

welch eine usw. Sache ist es, uelch ein Mann bist du! (eig. nur von Gott 
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sein, Gott zum Urheber Imben kHun ein so vorzüglicher Mann, eine 
so vorzügchliche Sache), und die Redensarten ^ ^ Jjj hast 
da Lust dazu/ und I jüü ^ ■*“ 

0_ o ^ 

thun/ (eig. ist euch Lust, diese Sache zu thun?). 

3) J deutet auf den Zweck, wozu, und die Ursache, 
wegen welcher eine Handlung geschieht (die Beziehung 
der Handlung auf ihren Zweck und Grund), wie |*Ls 
er stand auf, um ihn Hilfe zu bringtn; ijLjr LS 

0 

die Wissenschaft ist nur zu dem Zweck da, dass wir 
sie anwenden; sL^l vI^JLb er suche die 

■ Würde in der Ahsich, Gutes zugehieten; 

i >Ä*> ^ 

halb ist gesagt icorden; yäji_ weil es schadet. Hierher 

« y u — 

gehört auch: »Ayjii o-^Lsax ich staunte bei seinem. Worte, 
über .will Wort (eigentlich: rücksichlich, hinsichtlich seines 
Wortes), 


An merk. Die Araber sagen, dass das welches die Ursache be- 
zeichnet, J-jJjoJLI oder sJL«U z>ir Bezeichnung der Ursache gesetzt sei. 


4) Nach dein Verbum jLä deutet cs auf die Person 
oder Sache, in Bezug: auf welche, von welcher Etwas gre- 

' O ' O 

sagt wird, wie «yt^l iJUl Jjiib ^5 

tmd nennt die, welche in der Vertheidigung der Sache Gottes 
getödtet worden sind, nicht Todte (eig. und saget nicht in 
Bezug auf die, von denen usw.); Ijjo 
saget ihr von der Wahrheit: Ist dem nicht Zauberei? 


Anmerk. Nach der vocativeu Iiiterjection o! he! wird die 
Präposition J häufig dem Nomen entweder der Person, die zu Hilfe, 
oder derjenigen, gegen welche zu Hilfe gerufen wird, prafigirt. AVird 
sie jenem vorgesetzt, so nimmt sie statt des Kesra Fdtha an, wie vor 
den SulTlixeu (s. §. 372 Aumork. i); jedoch, wenn sic da, wo z\vci 
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Oller mehrere Nomina der Personen, die zu Hilfe genifen werden, vor- 
handen sind, vor dem zweiten und den übrigen Nominibus ohne 
wiederholt wird, bewahrt sie den ihr eigenthümlichen Vokal, wie 

OSifl U o! he! Zeid! (komm, um zu helfen), ir^JJ U o ilen- 

' - - ' 

sehen kommt, tan Hilfe gegen den Lügner zu bringen! 

" -e fi- , ^ 

o Greise und Jünglinge! ^ ® meine Familie und 

o ihr, die ihr meiner Familie gleich seid! Die Araber sagen, das also 
gebrauchte J sei um Hilfe antuflehen gesetzt. Die Person, 

welche gerufen wird, um Hilfe zu bringen, nennen sie ju * v "f \ 
und die Person, gegen welche um Hilfe gefleht wird, ^ tiiliSuHJl 
sJLil. J und J Lj wird auch angewandt, um eine Ver- 
wunderung au.szudrücken , ,^*5cviLJJ, wie ^ 

oLIju ! J»Ajsi aber o über dm Schaden derer, die sie (die Wissenschaft) 
suchen, um Wohlthatm von dm Menschm zu erlangen! ,J scheint in allen 
diesen Fällen auf die Person oder Sache in Bezug auf welche der 
Ausruf geschieht, als auf den Grund und die Ursache des Aus- 
rufs, hinzudeuten. 

430. (eig. der Acc. eines Nomen verbi von LsO zu 
Ktwas sich kinweivicii) bezeichnet 1) gegen (einen Ort, eine 
Gegend) und 2) gemäss, wie ^ gemäss seinem Aus- 
sprüche (vgl. den Gebrauch vmn J in §. 438, 4). 

mit folgendem Genitiv i.st, sowohl substantivisch als ad- 
jcctivisch stehend, wie, gleichwie, wie jJj yssS und Ja-J 
* Einer, ein Mann wie Zeid, doj 

Eines, eines Manties wie Zeid, Ju^ oder Joj 

Einen, eirun ^^ann wie Zeid; ^ .»II a 

(, , 0,0 > '' ^ 
und dasselbe betrifft die übrigen Sitten, wie die 

Freigebigkeit uml den Geiz; jjLß- d. h. jilxj 
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fjSj yAi er sprach ein Sprechen, wie das Sprechen Zehf’s, 
er sprach wie Zeid. 

440. 3 in (über dessen Unterschied von kj man den fol- 
genden §. nachsehe) bezeichnet: 


l) Sowohl die Ruhe an einem Orte und in einer Zeit, 
als, dem lat. in mit dem Acc. und dem griech. ti<i entspre- 
chend, die Bewegung in einen Ort hinein, wie 
im Hause; äUJl JJLs in diesem Jahre; er fiel 

in den Bi'unnen; ^ &Jüt Gott wird ihn in 

die Dörfer werfen (machen, dass er in ihnen w'ohnen muss). 
Dann wird diese Bedeutung auf jedes zwischen zwei Din- 
gen stattfindende Verhiiltniss übertragen, von denen das 
mit verbundene unter dem Bilde eines Ortes gedacht 
wird, in dem das andere geschieht oder sich befindet und 
in welches es eingeht oder hineingebracht wird, Avie ^ 

i ^ C «C ^ ^ ^ ^ ^ 

AJLiüL Jf JLk im Zustand des Lernens; slcI ,^1 

»I ^ <1 ^ ® ^ \ ^ ^ St ^ fi** 4»'^ 

er muss seine (des Lehrers) Befehle erfüllen in denjenujen 
Dingen, welche dem Willen Gottes niclä zuwider sind, nicht 
in denjenigen, welche, während sie dem Willen der Creatur * 
entsprechen, dem Willen des Schöpfers zuwiderlaufen (eig. 
Avelche dem Willen der Creatur entsprechen, hei A\’ider- 
speiistigkcit \vider den Schöpfer); ^ ^ Lo 

das Gute, was darin ist; JtskO er machte sich an • 

das Leimen (eig. er ging, trat ein in das Lernen); 

Gott wird sie zu seiner Barmherzig- 
leit zulassen (eig. ihnen Lingang verschaffen in seine Barm- 
herzigkeit). 
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2) ist bisweilen gleich m oder "" ’c ^ 5 ? 

rf V« ®" * . / . ^ , , V 

LftJI er reiste mit (eig. umgeben, inmitten von) 

fünf ziijhmsend. 

8) Ferner deutet es auf das Object des Gedankens und 
der Kede, insofern der Gedanke und die Kede sich in die- 
sein bewegt, wie JucLi' ei'iciuje zwei 

Monate die Widil des Lidirers; ^ er 

nniss dies ßeissnj hei sich überleiien; Aii iin er hat dar- 
über (jesprochen (viOck» |JtSo dagegen ist: er hat es ausge- 
sprochen) ; y I »-äLö er verfasste ein Buch über 

die Sitten; ^ Juäi ein Kapitel über das Wesen 

der Wissenschaft. 

4) Ferner wird nach den Yerbis des Hegehrens, 

wie Nomen des begehrten Gegen- 

^ ^ ^ *■« ® 4«e ^ fi V ^ 

Standes verbunden, wie ^ sj äJd tkij ^ 

^J«ÜJ| JkA* Süsshjkeit der Wissenschaft 

und ihrer zinwemiumj erfahren hat, was sollte der heijehren, 
was die Afenschen besitzen ? u-LiM ji;;i i y 
er rniws die Schätze der ^^enschen nicht begehren. 

5) Ferner wird in Vergleii-hungen mit dem Nomen 
der Sache verbunden, mit der eine andere verglichen wird, 

G * -- — ■^ai, ^ ^ *'•« ^ r 

wie LüJJI Le dieses Lehm ist, 

mit dem zvliinftigen verglichen, nur ein Niessbrauch (eig. in 
das zukünftige hineingesetzt ; die ^Metapher scheint zwei 
Gegenständen, einem grösseren und einem kleineren, von 
denen die.ser in jenen, um mit ihm verglichen zu werden, 
hineingestellt wird, entnommen zu .sein). 
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(i) Endlich dient dazu, die Proportion (z. R. der 
Län<ie und Breite) und die Multiplication auszudriieken, 
wie .wtS. sJ^Jo Heine 

Länge ist fünfzig Ellen bei, auf (fianz. sur) zwölf Ellen 
Breite; ^ xJüu drei mit ßm/{z\x multipliciren), nach 

der Redensart ; ^ niultiplicirte eine Zahl 

mit einer anderen. 

441. vj unterscheidet sich dadurch von dass dieses, 
dieselbe Kraft besitzend wie das lat. in und das deutsche in, 
anzeigt, dass Etwas mitten in einer Sache, von allen Seiten 
von ihr umgeben, sich befinde, jenes dagegen, den lateinischen 
Präpositionen 2 >rope , juaia, apud, ad, dem deutschen bei, an 
entsprechend, bezeichnet, dass Etwas einer Sache ganz nabe 
sich befindet, deren Oberfiäche berührt, anstreift, an ihr haftet, 
wie g^Liit <*jLo üjyS ein Dorf nahe bei, an dem Thore iwn 
El-KöJiira / ijlyj sie gingen bei, an einem Thale voi'bei; 

4 ^ j ich ging bei einem hfanne vorbei; ju er setzte sieh 

ganz nahe zu ihm ; iuUl Gott half euch bei Bedr; 

Uli es war ein Kaufmann zu (engl, at, franz. ä) 

hfedhui; iuJi ehie Stadt zu Aegypten gehörig (mit Aegvji- 
ten zusammenhängend); i-äA*" und m seimr Hand war 

ein Schwert (und an seiner Hand haftete ein Schwert) ; 

li^l3 veinieide unser Haus bei, am Tiuje {— des 
Tags, interdm). Dalier kommt es, dass die ^’^erba des An- 
hängens und Verbindens, wie i^Jlx, sjÜ und ähnliche, 

die des Greifens, Nehmens und Anfangens, wie tXi».t und Ijo, 
die des Eliehens zu Jemandem, des Glaubens an Jemanden, 
des Schwörens bei Jemandem, bei Etwas, mit lo verbunden 
werden, wie (jjL-Jb lju er fing an dem Studium obzuUegen; 
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2oß 

«iiS? «dÜL? i>yjü wir jiehvieu unsere Zuflucht zu Gott vor 
stdnem Zorne; iJÜL ouuoT ich glaube an den einen Gott 

(der Glaube haftet, hängt an seinem Object); xljb om-IsI ich 
schwöre bei Gott; dL<l^ bei deinem Kopfe (dei’ Schwörende 
bewegt sicli iin Geiste zu der Sache, bei der er schwürt, haftet 
mit seinen Gedanken an ihr). Hierher gehört auch das 
nach 161 siehe, en, das eine sich plötzlich dem Anblick dar- 

^ y -» 9 ^ ^ 9 ^0 ^ 

bietende Person oder Sache einfuhrt, wie y» 1615 ^ yß Luj 

o ^ y 9 ^ ^ 

wahrend er dahinzog, siehe da ein Staub ; j»6bü (j-saj 16|5 

Jlsm und siehe, ein Jüngling kam uns entgegen; «J Jüb 161 
&_£=>y JuL^l siehe\ein^^annkam, mit Namen Sei jid Beraka. 
hängt nämlich von einem zu ergänzenden Participium des 
Verbi ^J«.^»■1 fühlen, bemerken, das mit vj construirt wird, ab 
(eig. siehe er war bemerkend, bemerkte). Dasselbe gilt von 
mit ^ und dem Suffix, wie ^^i>Läaj «iJb du scheinst 
mir, mich betrugen zu wollen (eig. es ist mir als bemerkte ich 
dich als mich betrügen wollend); db es ist mir als 

sähe ich dich (schon im Voraus, im Geiste) getödtet, videor 
mihi te videre interfectum. 


Sodann bezeichnet vj, einen untergeordneten Gegenstand 
mit einem übergeoi dneten verbindend, die Begleitung und Ver- 
bindung (vgl. das deutsche bei und mit), wie aJüsL» er 
zog mit seinen Leuten; x-jLÄb ^ 5 yt-il er kaufte den 

Esel mit seinem Zaum. Es wird aber unter dem Bilde der 
Begleitung und Verbindung vorgestellt: 


a) häufig das zwisclien dem Subject und Prädicat ob- 
waltende Verhältniss, was besonders in negativen Sätzen 
geschieht, wie ^y^vl (jl ^JJ1 ^^1 Ijy jU5l sehen 
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sie nicht ein, dass Gott mäcMhj (genug) sei, ton die Todten 
zu erwecken (cig. dass Gott mit dem Prädicate mächtig 
verbunden ist)? |J^Liu oo«J ich tceiss nicht; ich 

verweigere nicht; U sie sind nicht glünbig; 

b) das zwischen der Handlung und dem Object obwal- 
tende A'erhältniss, und zwar ß) stets nach den "N^erbis in- 
transitivis, besonders die eine Bewegung bezeichnen, wie 
kommen, reisen, »^3 fortgehen, jlll', 

auf stehen, U-» erhaben sein und andere. Diese \'erba wer- 
den durch mit der Sache, welche Jemand, sich mit ihr 
bewegend, lortträgt, verbunden und dadurch in transitiv» 
verwandelt, wie ^ brimß eine ihr iihnlic/ie 

Eure (eig. kommet mit etc.); er brachte 

diese Rede, diesen Ausspruch (kam mit ihm); «JUT 

Gott nahm ihr Licht weg (eig. ging mit ihm fort); 

*- 7 **®*^ die sddechtesten 

Alensclwn sind diejenigen, die ihre Religion wegen der eines 
anderen weißcer/en; (JjaJb |»Ui er hielt die Wahrheit auf- 
recht; kXXUJl »UaLj er hielt die Lasten der Reijierung 
aus; «u U-w er hob ihn in die Höhe; ß) nicht selten auch 
nach Verbis transitivis, und zwar nicht bloss nach den- , 
jenigen, welche eine Bewegung anzeigen, sondern auch 
nach anderen; wenn dies der Fall ist, so stehen die A'erba 
absolut, wie |i^ öjij er schickte sie zu mir (eig. er 
führte die Handlung des Sendens zu mir vermittelst ihrer 
aus, indem er sich ihrer Objecte bediente, an denen er jene 
Handlung verwirklichte) ; insbesondere pflegt unmittel- 
bar transitive Verba mit ihrem Objecte zu verbinden, wenn 
sie in uneigentlichcr Bedeutung stehen, wo es dann 

Cn»f»nrl, Arftb, Gram. 17 
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iü ffas Be der tmeü/erUlichen Bedeiitumj hci.sst; so 
sagt man L^l yLfrn er hat den Stab zerbrochen, abei' 
er hat mir das Herz zerbrochen, opposituin: 
^JÜü er hat mein Herz verbunden; vgl. ferner 

[ Pt «JLajo 

es muss das Essen dieser Pßanzen nathwendß zu dem ge- 
hören, icas sie verhindert, die Vollkommenheit zu erreichen 
(sie von der llrlangung ihrer Vollkommenheit ab.schneide, 
abhalte, ihnen die Möglichkeit derselben entziehe). Das i^ 
bezeichnet in diesem Falle ei"entlicli das Haften der Hand- 

o 

lung an ihrem Objecte. Die Beziehung der Handlungen 
des Brechens, Schneidens usw. in uneigentliclier, gei.stiger 
Bedeutung auf ihre Objecte bedarf, gleichsam als eine 
weniger unmittelbare, eines priipositionellen Exponenten. 

c) Das Verhältniss zwischen der Handlung und dem 
Instrument mit dein, dem Mittel durcli welches, und der 
Ursache wegen welcher lltwas geschieht (vgl. das engl, 
by und das deutsche mit), wie v_äI«JL ülä er födtete ihn 
mit dem Schwerte/ jJjf Gott wird 

ihm Geduld schenken durch die heilsame Kraft seiner zlw- 
rii/u7iff. Hierher gehört auch bekannt sein mit o des 

Beinamens und das ’W'rlmm es (jeniUp,, ist genug mit 

ij der i’erson oder Sache, an der man genug hat, Avic 

Jy-la. Hasan-u-bn 'Ali, der 
unter ilem (durch den) Hamen El - Mar fmäni bekannt ist; 

jJJL es ist genug an Gott als Zeugen; »JlL -i5 
tMUiJU Lbüj LJaIJ es genügt die Siissigkeit der 

'Wissensduift (es ist Genüge dundi sie, genug an ihr), dm 
Verständigen anzuziehen uiul anzulocken. — An das des 
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Instruments und der Ursache sdiliesst sich das des 
Preises an, das nach den Verbis des Kaufcri.s, I^ezahlens 
und ähnlichen gesetzt wird, wie^lLt^ OU er hai 

sich ein Schreibrohr ßlr einen Denar gekauft (vgl. dsvs 
deutsche: ich habe dies mit einem Thaler gekauft, mit 
einem Groschen bekommen) SJiLlJI \'fjXJi\^sie haben 
denirrthum ßirdie Wahrheit gekauft {mdem sie die Wahrheit 
als Preis für ihn zahlten); Uj iLIJud 

sie erhalten eine schmerzvolle Strafe dafür, dass sie der 
Lüge beschuldigten U? — 

Anmerk. a. Die Präposition o/inr wird von den Ariibern durch 
.ib und fju nii.sgedrückt; jenes setzen sie blos dtt, wo das Nomen nn* 
bestimmt, dieses el)cn.soWohl wo es be.stininit, als wo es nnbestiinmt ist, 
wie ,Üj ^ rfie iieit geht o/ine Nullen vorüber, S.fyb f *' 

ohne. Nothweiidigkeit, unnöthig. 



^ oS i 

Anmerk, b. In Formeln, Wie ,_^W rieinen Vater 

bist du (loszukaufen) und um meine Mutter, d. b. du bist mir so lieb, 
da.ss ich meinen Vater und meine Mutter fiit dich liingebon würde, 

O 0^; 

bendit das o auf der Auslassung des llegrifl's von s^JuLa los- 

gekauft, und wird deshalb Von den Arabern das SjAi—xJl iLj das Be 

der Loskau/ung genannt. Es ist eigentlich das ^ 7 tl—j das Be des 
Preises, wie nach u.sW* Ebenso wie wird auch 

und gebraucht. 


Anmork. c. Li Redensarten wie 


1 ai; 


er starb kurz nach dem Propheten (eig. mit einem wenig, um ein wenig), 
und fQlj JjJ Sm er kam einige Zeit nachher an nach 

zicei Monaten und einigen Tagen ist das des Maasscst um wie 

viel (lat. Ablativ), verschieden von dem Accusativ im Arabischen 

17 * 
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(nnil LiitniniÄrhan) nuftlin Frage: w ie Aveit, wie lang? 

i.x(: er reiste zwei Tage lang vor mir, profectas est bidaiim ante me, 

dagegen: er reiste zwei Tage vor mir ab, d. li. um zwei 
Tage, um die Zeitlänge von zwei Tagen, profectus est bi/lao ante me). 
Uebrigeii.s muss das mit .seinem Genitiv dem J4* usw., zu 

dem 08 gehört, immer nachgesetzt werden. 


Anmerk. d. Die Araber sagen, das vj, welches ein Iliingen an 
Etwas bezeichnet, stehe »LoJ.XJ, das einen Schwur bezeichnet, 
das die Begleitung und Verbindung bezeichnet , vr-Ll .ii’ll uiul 
y.,svW»0^ das die Verbindung der Handlung mit dem Object aus- 
drückt, Sj JVjIaJL! wn das Verbum transitiv zu marben, das auf das Instru- 
ment und die Ursache hindeutet, jolj>'A.l.yj und das den 

Preis bezeichnet, 


412 . ^ mit, zugleich mit bezeichnet die Ge.scllseliaft 

und \^erbindurig, wie Xm er reiste mit tnir; er 

herieth sich mit mir; ^ tXtfyl ^ Jfeili(/lcit 

kann umnuylich bei der Unwissenheit ewistiren (verträgt sich 
nicht mit der Unwi,ssenheit); sJue Lc ^ mit 

Wiederholnny dessen (so dass er zugleich das w iederholt) was 

davon vorangeyanyen ist. Daher zeigt es an, dass Jemand 

• ^ _ _ _ _ 9^ 0 ^ 

Etwas mit sich fiihre und besitze, Avie iyXs dJju Jktf führst 
du nic/ä ein DhUenfass mit dir? 15*^ L* Xh 

habe tceder eine Gold- noch eine Silbermünze bei mir (habe 
Aveder Gold noch Silber). — Bisweilen bezeichnet es: wozu 
noch kommt, ausser, neben (eig. zusammengenommen 


mit), wie Lo^ ^ wozu mch kommt, d^iss er fremd ist. 
— Häufig heisst es: dessenuiujeachtet , obyleich, trotz, Avic 
ÄicLsui ^ er tcard yetödtet trotz (eig. mit, bei) aller 
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seiner Tapferkeit; yx\ >iiJ6 P 

i^jLLÜZi Niemand war eirwieldsvoller als der Gesandte, dessen- 
ungeachtet, jleirhwokl (e'ig. bei alledem) ward ihm geboten, sich 
zu herathen; ^ ^ 

*UJI er vermochte nicht die Pyramiden zu zerstören, obgleich 
es leichter ist zu zerstören als anfzubauen. — Endlich wird 
^ in der Vergleichung angewendet und bezeichnet dann 
dasselbe, was das deutsche neben, zusammengehalten 

V ^ 9 ^ ^ y ^ 0 ^ 

mit und das lat. ad, wie juw» c?er.^ar//;’ (der Elias 

der ewige Jude der Muhammedaner) ist im Vergleich init ihm 
ein Pflock, d. h. fest und unbeweglich (von einem vagabun- 
direnden und unstiiten Menschen). 

44.3. eig. der Accusativus adverbialis eines Nomen 
JJLfi Seite (s. §.373 und 375) bedeutet: zur Seite, neben, bei, 
wie (joy und er legte Notizbücher neben sich; 

^1 aJkÄc ^ und er muss seine 

Rede vor (bei) ihm nur mit dessen Erlaubniss beginnen. Von 
der Zeit gebraucht, bezeichnet es, dass Etwas sich an eine 
in einem bestimmten Zeitpunkt geschehene Handlung an- 
schlicsse, indem cs zugleich mit oder gleich nach dieser ge- 
schieht, wie vjji txlt bei dieser Sache,’ als, während dies ge- , 
schall oder im Anschluss daran, gleich nachdem dies geschehen 
ist, war, Lo Joe während oder unmittelbar nachdem. — Ferner 

0^0 0f ^ 

zeigt tXic wie »jo einen Besitz oder eine Vergleichung an, 

O ^ Q 00 

Avie ■ich hatte nur einen Denär bei 

mir (hatte, besassusw.); ijJjJJ öJjt U icas die Leute besitzen; 
vjip» jdjT jJje JjJLa die Könige der Erde sind, mit Gott 

verglichen (eig. Gott an die Seite gestellt, um mit ihm voi’- 
glichen zu werden). Staub. Endlich sJüLc bei mir, hei 
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ihm, dasselbe wasi in meinem, seinem Geiste, d. i, nach mei» 
nein, seinem Urtheil; ich meine, er meint; mir, ihm 
scheint, wie xJüü Co die WcJirheit 

scheint mir zu sein (ist nach meinem Urtheil, meiner Meinung, 
eig. ist bei mir) was unsere Alten tjetfum tuaben; ,^1 sJ>jl£ 
^jjJliauo er hielt daßir, d-ass der fyorän erschaffen sei; 

>-.g , ^ 

sJÜlü jiÄdOc nach eurer Meinung kann es nicht 

geschehen, dass er (Gott) es thut, 

444. Die Präposition IjJ (mit Suffixen 

tujj, CojJ, wie JLJ| usw.) neben, bei, wie JülM (Müt 
»JdJ J-diT er glaidite, das Feuer sei das vorzüg- 

lichste von den Dingen, die bei ihm sind, sich bei ihm befinden, 
kommt selten vor. 


445. zwischen ist ursprünglich der Accusativus ad- 
verbialis eines Nomen welches das bezeichnet, was zwei 
oder mehrere Personen oder Dinge entiveder verbindet, oder 
trennt, we.shalb ebensowohl mit den Verbis des Verbin- 
dens wie des Trennens construirt wird, wie IdLu er ver- 
band uns, eig. da», ivas uns vorher trennte, iXiL er trennte 
uns, eig, das, was un? vorher verband (er hat unser trennen- 
des Verhiiltniss in ein bindendes, unser bindendes in ein 
trennendes verwandelt); ^ iJUl uiJI Gott hat eure 

Herzen (was vorher eure Herzen trennte) verbunden. — 
wird, wenn entweder beide oder eines der Nomina, die es 
verbindet, ein Pronomen »uftixum ist, vor dem zweiten mit 
der (/opula j wiederholt, wenn dagegen beide Nomina sub-- 

'oraiigeschickt, wie 

1 *^^ zwischen euch 


stantiva sind, nur dem ersteren ’ 
iU^oj zwischen nur und ihm; 
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und eurem Bruder; tXjS ;j.*J zwischen Zeid und Amr. — 
Für wird oft voller m dem was zivischen ist 

und Lö was zwischen ist gesagt. Dieses Lo und auch 
ditö einfache bezeielinet oft den Einschluss beider oder 
mehrerer Tlieile, worin ein Ganzes getheilt ist, wo die I.^tei- 
ner tarn — quam, partim — partim, wir sowohl — als 
und theils — theils setzen, wie ^ t/tei/s 

Bekannte, theils Unbekaiaite; ^ 

7>ien zu mir sowo/d Arme als Reiche; 

Volk ward theils getödtet, theils gefangen, ln solchen Sätzen 
vertritt U oder ,2^*^ die Stelle eines Nomens und be- 
zeichnet d»is, was Beide als Theilc eines Ganzen verbindet. 
Soll der ganze zwischen zwei Orten oder zwei Zeitpunkten 
liegende Raum angezeigt werden, so pflegt dem zweiten Nomen 
Jt vorgesetzt zu werden, ^vie xXi Jl zwischen 

Basra und Mekka (eig. in dem Zwischenräume zwischen 
Ba.si’a bis nach Mekka). Man merke sich die Redensart: 
;5Ju zwischen Jemaiules Häiulen, d. h. ganz nahe 
vor ihm. 

Anmerk. Aus werden die conjunctiven Adverbia der Zeit 
L*Ilo und LIIS während gebildet, welche als Adverbia keinen Ein- 
fluss auf den folgenden Satz ausüben, wie juiJ— j während 

wir ihn encarten; während Zeid geechlagen wird. 

44(). über wird gebraucht: 

l) In seinem ursprünglichen localen Sinn, wie oJLöti 
JajLi uml sie begann über einer Afauer hin- und 

herzußlegen; bLLSl er fand einen Men- 

sehen auf dem Tl c^e; Jö3 er sah auf 
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der }[nuer die Fiyur eines ^^emchen gemalt. — Derselbe 
Sinn findet aiieh statt in SJ-jUJI JLJLa er sass am 
Tische (weil wer ^in Tische sitzt, über ilin l.ervorragt); 
^'1 ^ U3j er jsfflHrf a??t Flusse; o^yl iJÜt ^5^5 

naclidem mir Gott gelmlfcn, dass ich meinen 
Geist auf ihre. Quellen (sie kennen zn lernen) richten konnte; 

»l ^ ftt (j^-jLaä. ^ ^7^*5 ^ 

zur Zeit als er die Eigenthmnlichkeiten der Gliedmassen 
der Thiere zu erforschen suchte; pÜo er betrachtete 

läne koche, bekam Einsicht in, Keniü- 

niss von einer Sache; ^-a-Lc \fi sowohl: er (der Schüler) 
las (ein Buch) vor ihm, d. b. er stndirte unter ihm als dem 
Lehrer, eig. über ihm stehend oder sitzend, als auch: er 
(der Lehrei) las (ein Buch) vor ihm (dem Schiller); !>j' 
äÜU-yi er las ihmn den Brief vor; gyLoJI sjÜLG tjo 
Jl er fing an das Buch vom kanonischen Gebet vor 
Muliammed zu lesen, d. h. unter Muhammed als Lehrer. 
— Ebenso in ^yi-c 

Ohnmacht gefallen (eig. es wurde ül>er ihn gedeckt. Finster- 
niss bedeckte ihn); ebenso in der Friede 

sei (ruhe) über euch, ju^ &JJI s^J Gottes Barmherzigkeit 
sei über ihm. 

2) In feindlichem Sinne, von der feindlichen Bewe- 
gung und überhaupt wo das lat. contra gesetzt Avird, Avie 
^ einem Heere) gegen ihn aus; 

er muss die Besclucerden gediddig 
tragen (eig. er muss geduldig sein gegen die Besclnverden); 

2 Ä damit seine Eiimcht und 

seine Wissenschaft kein Artfwnent gegen ihn sei; kytx ää^I 
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ücj Li (jjJÜM die Gelehrsamkeit ist die Erkennt- 
niss der Seele von dem tcas ihr nützt und jcas ihr schadet 
(eig. was für und wider vsie ist); vgl. §. 43 B. 2. — Daher 
steht es nach den Verbis des Ziirnens und Anreizens, Avie 
«u; u^l: ü er sprach nicht mit ihm aus Zoni 

M -c-o ^ «15 

(ihm ziii'iiond); xjOä er reizte den Hund, (jetjen 

dm (au v_jJuol würde heissen: er machte , dim sich 
der Hund an ihn hintj). — Dic.sclbe Bedeutung findet statt 
in ^ wJLo Ijjö dies ist mir schwer (eig. gegen 

mich, indem es mir, wenn ich daran gehe es zu thun, sehr 
widersteht), und in den entgegengesetzten Redensarten; 

^ dies ist mir leicht (rvider- 

steht mir nicht sehr), soAvie auch in J^ji. IJü# dieses 
ist mir verborgen (eig. gegen mich, so dass es sich mir, der 
ich es gleichsam angreife, anfasse, Avidersefzt), und in dem 
Entgegengesetzten Jlc Ijk» dies ist mir (für mich) 
klar. Nach den Verbis des Anreizens, Aufmunterns be- 
zeichnet Jl-c oft nicht eine feindselige BeAvegung gegen 
eine Sache, sondern nur eiiAe BcAvegung auf sie zu, sie zu 
thun oder sich ihrer zu bemächtigen, Avie 

-’^>a 

die Außmintenim/ zur Handlumj; »bf 

sie redeten ihn an, indem sie ihn aufmunterten, 


ein Buch zu tierfassen. — Hierher gehört auch 
antreiben (eig. tragen) zu, Avie jf 

die Sorge für dus zukünftige Leben treibt den Menschen zum 


Guten an; XJL».sa^ L^j Lx 

es bemächtigt sich seiner solch ein Entzücken, duss es ihn 


hinreisst, es im Allgemeinen auszusprechen. — Ebenso Aver- 
.. '. ®“ . 0 ., 
den \jOyst. begierig sein, yo^ Begierde, begierig durch 
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mit (1cm Gegenstände der Begierde verbunden (vgl. 
unser versessen, erpicht auf). — jLä.»> zu einem 

hineingehen wird gesagt, wenn der zu dem maji liinein- 
geht sich drinnen befindet, so dass man ihn trifft; 

heisst bloss: in Jemandes Avfenihedtsort hinein- 

yehen. 

3 ) Von der Last, der Schuld, der Pflicht, die auf Je- 

mandem liegt, Jemaiidcm aiiferlegt ist, obliegt, wie v_»jLfc> 
|v.LLo JJ' JS iuikjyi das Streben nach der JVissen- 

sclutft ist eine Vorschrift ßir jeden Muslim (eig. die auf 
jedem Muslim liegt, die ihm auferlegt ist, obliegt); »iJllXe 
ljue Jkilj d%i musst dies thun (eig. es ist dir auferlegt, 
dies zu thun, liegt dir ob usw.); ij* 

du musst dich vor hdndichen Verläumdwigen hüten; Iju» 
dies hin ich schuldig; viLyL* ^ es werden mir von 

dir zwei Denare geschuldet; Ijye dies wird mir von 

ihm geschtddet; vgl. §. 538. 2 Anmerk. d. 

4 ) Von dem Vorzug und der Auszeichnung einer 

Person oder Sache vor einer anderen (eig. dem llervor- 
ragen über sie, vor ihr), wie JU IST SJkS der 

Vorzug Adams vor den Engeln; jLe LüÄJI 

sie lieben das gegenwärtige Leben mehr als dies zulihf- 
tige (ihre Liebe zu diesem Leben geht über, übertrifft ihre 
Liebe zu jenem); oder er wählte ihn 

vor dem Andern (ihn über den Andern setzend) ; Ijje ^ 
jLa.( siLüLft Kiemand wird diese Herrschaft über dich 
ausüben, d. i. vdlic LJLi dich übertrefferul, indem du ihm 
nachgesetzt wirst. 

5 ) Von dem Zustande, in dem Jemand sich in Be- 
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Ziehung auf Religion, Gewerbe, Gesundheit, Glück, Geistes- 
gaben und ähnliches befindet (eig. von der Basis, dem Bo- 
den, auf dem Jemand in Bezug auf alles dieses steht), 
wie ij-uJI die Leute pflegen der Religim 

ihrer Könige zu folgen (eig. pflegen auf dem Grund und 
Boden der Religion ihrer Könige zu stehen); v^Üi 

die Juden sagen: die Christen 
stützen sich auf Nichts (eig. die Christen stehen auf Nichts); 


»Jlääju Lo Ijjol |U er faml Nidds dem 

entgegengesetzt, was ei' glaubte (eig. in dem Zu.stande, dass 
es entgegengesetzt Avar); |*l ok-iS kI^_w 

P sei es dass (jene Thiere) mit ^fenschengestalt be- 
gabt sind, sei es dciss sie es nicht sind. 

6) Von dem Grund, der Ursache, worauf gestützt, Je- 
mand Etwas thut, Avie viLi_^ Ol ^ *1-^ er kam, sich 
darauf stützend, dass er König sei; jUifcl *jl Je >iy.iJI ^ 5 j'l 
er kam zum Tlwre des Königs, vorgebend, dass er seine 
Schwester sei (oder auch : gleichsam als ob er seine Schwester 
wäre, sich stellend, als ob u. s. w.); OLa iXJL*.f 
ich werde euch nicht deshalb («llj (xler IJlUm gestützt 
darauf) Geld abfordem; besonders in der häufig vorkom- 
inenden Redensart j^l «li bauend darauf, dass etc. 
auf den Grund sich stützend, dass etc. 

7) Von der Bedingung, auf Grund Avelcher l'ltAvas ge- 
schieht, Avie Jdfl Jl £b>.l er willigte 

darin ein, unter der Bedingung, dass sie ihn mit Waflen rer- 
.sähen ; » 5 ^ es_s3ÜL.fl, er gab iJmi Frieden, unter 

der Bedinguivj, dass er ihm tausend Drachmen bezidiHe (eig. 
auf Grund von tausend Drachmen). 
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8) Wonii »lesagt wird, Etwtvs sei oder geschehe trotz 
einer anderen Suche, die verliindern könnte, dass es sei 
oder geschehe, wie tc/i werde dich be- 

strafen, trotzdem dass du sehr alt bist (eig. auf deinem, in 
dem Zustande deines hohen Alters) ; L^jLLo 
die Pferde laufen trotz ihrer Felder (eig. darauf, in dem Zu- 
stande, dass sie Fehler haben). 

•J) A'on der Norm, ntich der Etwas geschielit, wie 

nach dem Maasse der Strebenden 
ijerathen die Bestrebunijen; nach dem 

u'(ts ich in den Büchern (jesehen; »LXÜ \S>JS mich dem was 
er erzählte; mich ricläij jeicahrtem Ver- 

luiltniss. 

10 ) Wie das lateinische super und das deutsche über 
vor dem Object der Rede, vor dom Nomen der Sache, von 
der geredet wird, um die sich die Kode bewegt (eig. welche 
die Unterlage der Rede bildet), wie JL'ö er satfte 

von dieser Sache. 

Anmerk. Man merke sieh die Redensarten 
OL durch seme Hilfe, seinen Dienst, durch ihn, so wie die eben- 
falls hierlier gehörende Redensart: s ] iiLs er sagte es 
durch seinen Propheten (eig. durch die Zunge seines Propheten). Von 

der Redensart haben wir schon ob. §. 418 Anmerk, ge- 

sprochen, 

417. (eig. der Accu.sativ eines Nomen verbi von 
unter {.leinandem oder Etwas) sein, ejerimjer sein, das mit 
den ^’erbis üS mdie kommen und gcrimjer, schlechter sein 
verwandt ist) und welche ^Lrbindung häufig für 
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stellt und in der ^ partitive Kraft hat, bedeuten: unter, 
unterhalb. Sie zeigen an: 

1) Dass eine Person oder Sache unter einem Orte sich 

befinde, oder dass eine Handlung unter demselben geschehe, 
wie «LiLlJö wurden hatidjemein uräerltalb 

Samia. 

2) Dass eine Person oder Sache einer anderen, besonders 
einer höheren, nahe komme, sich ihr n.ähere: nicht weit ent- 
femtvon, luJiebei, neben (eig.dass eine Pers.oderSacheunter- 
halbeiner anderen stehen bleibe, stehe, sienichterreiche); wie 

|.L» er stand nahe bei dem jimijen Kameel,' 

nähere dich von dir weiter (zu mir) heran, d. h. tritt 
näher an mich heran; ergreife den neben dir stehen- 

den Zeid. (vgl. §. 418. Anmerk.). 

3) Dass ein Kaum nieht die Grösse eines gewissen 
Raumes erreiche, eine Zalil eine andere gewisse Zahl niclit 
vollmache {zmter, weniger als), wie ^ 

und zwischen ihnen war (ein Kaum) unter einem Steinwurf, 
d. i. ein Kaum, geringer als der eines Steinwurfes. 

4) Dass eine Sache geringer, schlechter als eine andere 
sei, ihr nicht gleichkomme, wie JoUl ^ 

geringer als die Wissenschaft ist der prächtige 
Glanz im Geleite der Fürsten. 

5) Dass einer Person oder Sache eine Eigenschaft, die 
eine andere Person oder Sache auszeichnct, fehle, und sie 
daher in Rücksicht darauf als dieser entgegengesetzt he- 
trachtet wird (eig. dass eine Person oder Sache nicht bis 
zu der Höhe hinaufreicht, wo eine Eigenschaft sich befin- 
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elend gedacht wird), wie <ijJi 1 * 4 ^ 

von ihnen sind einige redlieh , andere nicht (eig. andere blei- 
ben unter diesem, unter der Redlichkeit stehen, erreichen 
den Punkt nicht, wo sie sich befindet); in dieser Bedeutung 
ist synonym mit 

()) Dass eine Person oder Sache a) ausgeschlossen, aus 
genommen, fahren gelassen und b) hintangesetzt werde 
{nasgenornmen, amner, vor; eig. dass eine Handlung an 
eine Person oder Sache nicht oder weniger als an andei e 
Personen oder Sachen reiche), wie Lö äIjT ^ 

2 JLÄJU j ^ yif/t ausser Gott an, was ihm weder 

''S <S*o , J*'i^ 

nützen noch schaden kann; ^5 (^-5 5^'* ^ 

ihr habt ausser Gott keinen Sehvtzherrn , noch einen 
If elfer; ,jji> ausser dass, wenn nicht', 

muss das Alte vor dem N^euen 
erwäJilen, dem Neuen vor ziehen ; 

tu (jaJCifcl icenn auch einiger Unterschied darin 
ist, der einer Art mehr eigenthümUch ist als der anderen (der 
einer Art vor der Andem eigenthiimlich ist); 

“^9 o -o 

er suchte euch vor allen übrigen Menschen (euch 
' , 
ihnen vorziehend); — hierher gehört auch das das 

durch ohne zu übersetzen ist, wie JUJI syL-Jcfl JUJ 

SjlLc Vermögen uird nicht ohne Beschwerde erworben (so 

da.ss der, welcher es erwerlien vill, nicht so weit ginge, 

dass er BcscliM-erde ertrüge, unter der Besclnvcrde stehen 

bliebe) ; jU.^M lö auch ohne dies wird der Esel 

käuflich abgehen. 

Anmerk. vor dir, vor euch liat denselben Sinn, 

wie l»jL«b*! hüte dich, hütet euch; vgl. §. 118 2 b ß. 
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7) I)a.ss Etwa-s vor einer Person oder Sache gesetzt sei, 
entweder a) als ein Hinderniss, welches Jemand zu dieser 
zu kommen, sie zu erreichen abhält, oder b) als ein Schutz, 
welcher diese vor Jemandem vertheidigt, wie 

jücL*Ä Amru- 

ulkai.'i Hef einem Ziele enUjeijen, aber der Tod hinderte ihn 
an der Erreichunef des Ziels (eig. vor dem Ziele, so dass 
er vor ihm stehen blieb und es nicht erreichte); »Jjii 
oliilT vor diesem (ehe du dahin gelangst) muss -der 
Katdd (ein sehr flichter und dorniger lianm) nb(fe.sehält 
wenLm, d. h. sind sehr viele und schwere Hindernisse zu 
üljerwinden; 1^5*^ keim. Scheideicmid vor 

ihnen (kein Schutz, der sie vertheidigte); ^ 

mein Schild (mein Schutz) gegen die, welche ich 
fürchte. — Dfdier werden die Verba des Thor-Sch Hessens 


und ähnliche, ebenso die Verba des Kämpfens für Jeman- 
den mit verbunden, wie or kämpfte für 

sie; vgl. §. 434 a. In dieser Bedeutung ist synonjin 
mit «Lol. 

Anmork. bedeutet auch diesseil», im Gogeii.satz zu 

jrnaritr, wie diesseint den O.nw, jeusei In 

des Qjuts. 


. ** > 

448. jöjo (nicht, wie einige dafür halten, aus und 
— \gl. di/nn, eig. zur Zeit des Dann — sondern, wie 

der ^ okal Damma fordert — vgl. auch ^ auf 

dass er in den früheren Zvstaml zurückkehre — aus ^ und ^3, 
welches Wörtchen im teinimitischen Dialekt die Kraft des 
demoicstrativen Pronomens dieser bat, zusammengesetzt) 
und du« (dtwi aus d^ verkürzt ist, vor Wasla du« und <^) 
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von dem, vo7i dem Zeitpunlde an dttss, seit werden ebenso- 
wohl mit dem Nominativ als mit dem Genitiv verbunden, 
mit dem letzteren insbesondere, wo sie einen noch nicht 
ganz abgelaufeuen Zeitraum ausdrücken,. wie Jüjo Lo 

äjusaJI ich habe ihn seit Freitag nicht gesehen (eig. der 
Tenniiius a (juü ist der Freitag); J^l joo xx^U L« ich 
hid)e i/i7i seit dem vo/ige7i Jahre nicht geseimi; Ml ei 

I»L4| ü " t ^ ji-li ich tveiss, dass er seit fünf Tagen 

hii7igert (von dem Zeitpunkt von fünf Tagen an); joo &ä«Ju L* 
IJjD gesp/vchen seit diesem 

U7isere/7i itoiiai (seit dem Anfänge des gegenwärtigen Monats). 


Anmerk. Die Boduiiicn setzen 




für 0 < 1 a wie 


ot 


kLC» Jcc* seit einem Jahre; vgl. da-s fCoranische _JLt 

1»^ ^ i ^ es mtrje der Grund gelegt auf die Gottesfurcht vom ersten 
Tuge an (.seid dem u.sw.). 


449. Die Partikel y häufig beim Schwure gebraucht, 
wird mit dem Genitiv dessen verbunden, bei dem geschworen 
wird, wie jJjTj hei Gott, Jb^j hei deinem Herrn. Aber dies 
j wird nur dann beim Schwur gebraucht, wenn l) nach dem- 
selben j ein Nomen sub.stantivum steht und 2) das Verbum 
des Schwörens fehlt. Vor dem Pronomen suffixum und wo 
das ^’^erbum des Schwörens ausgedrückt ist, wird cj gesetzt 
(vgl. §. 441). Mit j vergleiche das hebräische ^Ps. 2, 6. Jes. 
3, 14. Der Schwurformel »Julj wird bi.sweilen vorge.setzt: 
Ajp also hei Gott. — Die Schwurpartikel «y, deren Ur- 
sprung sehr dunkel ist, kommt fa.st immer in der Schwur- 
formel äjULs bei Gott, sonst in anderen Schwurfonneln sehr 
selten vor. 
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450. Gewöhnlich nimmt man an, dass auch li) wie mit 
dem Genitiv eine Präposition sei. Allein li) ist ebensowenig 

0 o > . 

eine Präposition wie Jji« , sondern (wie ein unentwickel- 
tes Nomen, das blos als ein durch einen folgenden Ge- 

nitiv näher erklärtes Nomen, eig. annexum (s. unten §. 459), 
steht und alle Casusverhältnisse durchläuft. Eine Quasiprä- 
position für uns wird es nur da, wo es virtuell im Accusativ 

steht als SA« Eigenschaftswort oder relativer Eiqe^ischaftssatz 

* , » 

eines zu subintelligirenden Inf. absol., z. B. du bist 

gekommen wie Zeid, vollständig: I *äjo 

d. h. V--a.- 5 V.«i du bist ein Kommen gekommen, 

das dem Kommen des Zeid ähnlich ist; wiewohl es hier eben- 
so gut auch ZustandsiDOrt sein kann , abhängig von 

dem in liegenden Pron. der zweiten Person sing, raasc. 
als Jrli Agens, vollständig: «**»•, d. h. Ll3^ .IaS» 

->^ Jkjue rf« gekommen als ein solcher, wie Zeid ist. Auch 
unser deutsches: du bist gekommen wie Zeid lässt beide 
Auffassungen zu (du bist in derselben Weise gekommen wie 
Zeid, und: du bist so beschaffen gekommen wie Zeid). 


451. Was die zusammengesetzten Präpositionen anbe- 
trifft, die in der älteren arabischen Sprache seltener, in der 
neueren häufiger Vorkommen, so ist der erste Bestandtheil 
derselben fast allein wird zusammengesetzt 


l) mit (y^ wie ^ ytyolailT 'y» 

JkÄftJu Mul^ammed ist unter 


allen Menschen durch Vortrefßichkeit und Vollkommenheit 
der allein ausgezeichnete (eig. von zwischen, d. h. aus der 
Mitte aller Menschen, von ihnen gesondert, vor ihnen); 

Ctipari, Anb. Grmm. 18 
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in unseren Ohren ist 
Schwerhörigkeit und zwischen uns und dir ist eine Scheide- 
wand, in welchen Worten ^ partitiv ist, eig. und in 
einem Theile des Raumes zwischen uns ist eine Scheide- 
wand; 


2) mit oberluilb und unterhalb {(Jfjj 

und cyÄj ^), wie ^ (Gott) 

setzte auf sie (die Erde) grosse Berge über ihr ist 

partitiv, eig. die einen Tlieil des über der Erde Seienden 
bilden, einen Theil des über der Erde seienden Raumes ein- 


nehmen); »äJLi». öV ^ 

den Berg hinauf und stieg von der andern Seite herab 

bezeichnet hier offenbar einen Theil des ganzen Berges); 

(= cioä ^^?) «yLii |S^ 

sie haben Gärten, unter welchen (deren Bäumen) Flüsse fiies- 
sen (auch hier ist partitiv: die Flüsse nehmen einen 
Theil des Raumes unter den Bäumen ein); 


3) mit 04* und Ouu mich (jJji ^ und ^ 

4^), wie ^ die vor euch lebten (eig. in 

einem Theile des Zeitraumes, der euch voranging); 

Jüu ^yjo iSuxÄJ herauf erweckten teir euch nach eu~ 
rem Tode (eig. in einem Theile des Zeitraumes, der auf 
euren Tod folgte); ji*.l t-iJLL. ^ >uJÜv ^ hinauf 

folgte auf sie ein anderes Zeitaltn; 

4) mit über ^)i <if» 

er stieg vom Pferde herab (auf dem er gesessen hatte); 

Jyx yiä er sprang von seinem Rücken herab (von 
dem des Steines, auf dem er gestanden hatte) ; 
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5) mit jO£ und bei (wie ^ und ^jJ 

wie ^1 ^ y» das ist von Gott (ausgegangen, bei 

dem solche Dinge sind, der solche Dinge besitzt und Macht 
hat sie zu geben; vgl. §. 443); dütXJ j 
mein Herr gieb mir Kinder (eig. von bei dir, d. h. gieb mir 
Kinder, die von dir, bei dem sie sind und der die Macht 
hat sie zu geben, ausgehen); 

6) mit JJä bei wie I»L&JLj 

er 2 car Befehlshaber in Syrien, von ' Opnän ge- 
schickt (eig. von beiOfmän, d. i. von Ofmän, der als Landes- 
herr die Macht hatte, ihn zu senden und dem es gefiel, ihn 
zu senden); Jkli «jIx. ^ JuJLc 

es kam zu ihm eine Antwort auf seinen Brief von Abubekr 
(de la port d’A. , von Seiten A.’s) ; 15^ ^ 

ihj Friede sei von meiner Seite (de ma part) über 

der, die mich durch ihre Feinheit zum Sclaven machte. 

Anmerk. o. Von ^^3 ^ ist schon ob. §. 446 gesprochen 
worden, — wird sehr selten anderen Präpositionen vorgesetzt, und 
die Verbindungen werden von den 

arabischen Grammatikern gemissbilligt. 

Anmerk. b. Die Präpositionen werden bisweilen, aber sehr selten 
undblosbei den Dichtern mit Bewahrung des Genitivs ausgelassen, wie 

iiJL^ I<3J 

werm gefragt tvird : Welcher der Menschen ist schlecht hinsichtlich des Stam- 
mes f so zeigen auf Kolaib mit den Händen die Finger, in welchem Bei- 
spiel vor die Präposition ausgelassen ist, die aus und 

sehr leicht zu subintelligiren ist. Von der Auslas- 
sung des v_j in gewissen Schwurformeln s. §. 448. 
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Anmerlt. c. Bisweilen wird in kürzerer und kühnerer Weise der 
Accusativ gesetzt, wo nach der Regel eine Präposition (insbesondere J) 
hätte gesetzt werden sollen, wie »J\J> \S^j »-1 

irh mass dem Zeid seuie Speise und zahlte ihm sein Geld zu für 

1 .^^ und fiir jLt ItfLis-J p 

Li aier tcir bereiteten denselben (den Un- 

glücksfällen) hochherziije Seelen vor, die, wenn ihnen Unerträgliches auf- 
gebürdet teird, es doch tragen (LtfLJS^ für J l| 

— o ^ ^ ti 

S.J cyj/si LI JJbLs ich befahl dir das Gute {zu thim), time also was dir 

** -»U'' ^ *iS g ' er C ^ ^ ^ 

befohlen ist (jisrJ! für ^j_*3nJL> yS>*c. 

v^JILüt wie der Fuchs auf eiern Wege läuft fiir l-»ll ^); 

vgl. §. 427, 2 Auin. a. 


B. Vom Ifomen. 

1. Vom Nomen Verbi, Agentis und Patientis. 

452. Da wir von dem Begriff des Nomen Verbi (des ab- 
stracten Vcrbalnomen), von seinem Gebrauche als objectives 
Complement des Verbum (^^JLkJt und von seiner 

Kection, insofern es Verbalkraft besitzt, schon in §. 217 und 
in §. 409, 10 — 12 gesprochen haben, so bleibt hier nur noch 
Eins von ihm zu bemerken übrig: dass es nämlich keines- 
weges, wie es auf den ersten Anblick scheinen konnte, schon 
durch sich selbst, vermöge seines Begriffes bestimmt ist, und 
deshalb, um be.stiramt zu werden, des Artikels nicht mehr 
bedarf, sondern, darin von den übrigen Nominibus durchaus 
nicht abweichend, unbestimmt ist, wo es ohne Artikel steht, 
wie ^ in ihm 
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(diesem Monate) kämpfen ist etwas Schweres (ein schweres 
Vergehen), aber vom Wege Gottes (Andere) abwendig machen 
zind cm ihn nicht glauben (ist) mch schwerer, wo usav., Käm- 
pfen, ein Kämpfen usw. nicht das Kämpfen usw. ist; 

f (*iJLwxU die Ehescheidung 

(kann erlaubter Weise geschehen) zwei Med, dann (muss) Be- 
hedten mit Gute oder Entlassung mit Wohlthaten (stattfinden; 
dann muss der Mann seine Frau entweder usav., in welchem 
Beispiele die Ehescheidung, und Bei- 

behalten und Entlassen heisst); sie können 

nicht helfen irgend ein Helfen (= L_x \yai oder j^)> ^ 
^yuhJLlj sie kömien die Hilfe (die in dem bestimmten 
Falle nothige Hilfe) nicht bringen. 


453. Das Nomen Agentis und Patientis (die concreten 
Verbalnomina) von deren Rection, insofern sie Verbalkraft 
in sich enthalten, wir schon oben (§§. 413 — 15) gesprochen 
haben, bezeichnen die Person oder Sache (wie öa Ijf die be- 
wegemle Ursache, das Motiv, das Hindernde, das Hinder- 
niss), der der Verbalbegriff, als sie beschreibend, anhafitet. 
Da nun beides, die Person oder die Sache und der Verbal- 
begriff etAvas Festes, Stätiges und Bleibendes ist, so bezeich- 
net das Nomen verbale concretum eine dauernde und fort- 
gesetzte Handlung eines Agens oder ein solches Leiden eines 
Patiens. Diesen Begriff hat es mit dem Imperfectum gemein 
(s. §. 392), mit dem es meist auch in Bezug auf die Form — 
wodurch die Verwandtschaft des Begriffes bedingt und auch 
das wirkliche Vorhandensein derselben angezeigt Avird — 


*) näml. o^er (J^) 
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verwandt ist (s. §. 256. Anm.), in Bezug auf die Bedeutung 
sich nur dadurch von ihm unterscheidet, dass es eine Person 
oder Sache bezeichnet, an der der VerbalbegrifF fest haftet 
und deshalb in einem unbeweglich dauernden Zustand sich 
befindet, während dagegen das Imperfectum als ^'^erbum fini- 
tum*) den Verbalbegriff als in Bewegung, und zwar in be- 
ständiger Bewegung befindlich ausdrückt. Der Gebrauch des 
Nomen verbale concretum als Perfectum fliesst aus seinem 
Gebrauche als starres Nomen. 

454. Auf welche Zeit aber der dauernde und fortgesetzte, 
thätige oder leidende Zustand des Agens oder Patiens, den 
das Nomen verbale concretum anzeigt, zu beziehen sei, muss, 
da dieses an sich den Begriff einer bestimmten Zeit nicht ein- 
schliesst, entweder, aus irgend einem Worte des Satzes, das 
auf eine bestimmte Zeit hindeutet, oder aus der Natur der 
Sache und der Art und Weise des Gedankens, oder endlich 
aus dem Zusammenhänge der Rede erkannt werden. 

455. In Sätzen, die nicht Zustandssätze sind, mögen sie 

sonst absolut oder von einem anderen Satze abhängig sein, 
zeigt das Nomen verbale concretum an, dass der in ihm 
liegende Verbalbegriff entweder auf die Gegenwart oder die 
nächste, bevorstehende, oder auf die Zukunft im Allgemeinen 
zu beziehen sei, wie ij-i iojt Sohn d^s 

Zeid toird morgen Zubeida heirathen (dass das Nomen ag. 


•) Die arabischen Grammatiker schreiben dem Verbum flnitum im 
AUgem. C'jjJcüi das Neuwerden, das in die Existenz Treten der Hand- 
* lung, dem Imperlectum speciell Neuem Bethäti- 

gen, einmal nach dem anderen Wiederholen (s. §. 392), dem Nomen verbale 
ÖUSJ I die Festigkeit, Unbeweglichkeit zu. 
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die nächste Zukunft bezeichne, wird durch das Wort 
IjkA angezeigt); ajbti Cif ich werde ihn gleich tödten, ego eum 
inter/ecturus sum ; «ÜJLäüi Ijf ich werde dich tvdten, eßo te inter- 
ßciam (dass das Nom. ag. X-?Li in diesen Beispielen auf die 
Zukunft im Allgemeinen zu beziehen ist, ist aus dem ganzen 
Zusammenhang der Rede, in dem es steht, zu ersehen); 
JyjiÄit dieser ist zu tödten; ^ pCil 

aJUT und wisset, dass ihr Gott nicht ohnmächr 
tig finden werdet, und dass Gott die Ungläubigen strafen werde; 

die da meinen, dass sie vor 
ihrem Herrn erscheinen icerden; C* ^ 

er schicieg, um zu sehen, was sie thun würden (dass 
auf die Zukunft zu beziehen ist, geht aus hervor). 

Anmerk. Wenn dem die Zukunft anzeigenden Nomen verbale 
concretum das Perf. vorgesetzt ist, so wird die Zukunft in der 

* " So* 

Vergangenheit ausgedrückt, wie 'iytiA ytS eine Sache, die tu thun 
tcar y! I ist = JJuij y«! eine Sache, die ge- 

than tu werden verdiente); ^ \jSf L» qtdd futurum eeaet ei etc.; vgl. 
die Composition des Imperf. mit ^T,lf §. 393. 

456. Steht aber das Nomen verbale concretum in Zu- 
standssätzen, so gehört der Zustand, den es beschreibt, der- 
selben Zeit an, der das Verbum des Hauptsatzes angehört, wie 
0*7+^ tkAj' sang, während er zu Mekka gefangen 
war; i^jl < 5 ^ «X.» 

aJLfi Mahdi eilte auf seiner Flucht und kam nach Tri- 

polis in Africa, während ihm ZijadetaUah beständig nachsetzte; 

ii ^LXi 

i^f Häinid führte den Hollag heraus in sein Ruhe- 
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Zimmer, während der Wesir Hamid beständig darauf drang, 
dass er ihn tödten Hesse; 

icer sich ganz zu Gott wendet, indem er woldthut. In solchen 
untergeordneten Sätzen wird auch das Imperfectum fast auf 
dieselbe Weise angewendet, wie das Nomen verbale concre- 
tum (s. §. 392, 5). 

457. Ebenso wird das Nomen verbale concretum, wenn 
es mit dom Verbum im Accusativus adverbialis verbunden 
wird — was selbst bei Verschiedenheit des Subjectes dersel- 
ben geschehen kann (s. §. 427, 3) — auf dieselbe Zeit bezo- 


gen, welche das Verbiuu, mit dem es in Verbindung tritt, 
anzeigt, wie LjjLi flieheml hinaus; s^l 

er reiste ab, während sein Bruder den Bogen schnitzte; 
a^l IJi-cL* ging hinaus, während sein Vater sass; 

»JOä Llflj ^UiLIh ich fanxl den Sidtan bei i)iin wei- 

nend (in dem Zustande befindlich, dass er weinte); oi-Ls' 
ich war im Garten, während er blühte; (jaju 
t ^ ‘ ; ItXJLL «in aJL^Jo ff^lh'n Gott und 


seinen Gesandten sich empört, den wird Gott ins Feuer werfen, 
» « . . . ® - 
dass er ewig dann bleibe, in welchem Beispiele der JL». ter- 


minus circumstantialis nicht der IJäl ist, der einen in der 

, ’ .-J’ ' 

Vergangenheit gegenwärtigen Zustand anzcigt, JÜf, 

sondern der IJäl, der einen zukünftigen Zustand bezeichnet, 
jd'i. Dasselbe geschieht nach p er wird 

nicht auf hören, hörte nicht auf, |*l4> dauern, bleiben und 
ähnlichen Verbis, wie l*J er hörte nicht auf zu 

sitzen; (^äcül sÄ^is Jl^ S es wird 

ein Theil meines Volkes nicht auf hören offen die Wahrheit fest- 


zuhalten; jjdT yji iBu ^15 i; so lange der Geist im 
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Körper vBohnt; und er blieb erstaunt; 

t.icl.^Lc Vyjb der Gelehrte behält (nach seinem Tode) die Ehre 
vervielfältigt (vgl. §. 425). Auf diese Verba folgt auch das 
Imperfectum, und zwar öfter, mit dem Unterschiede, dass 
dieses die beständig und wiederholt geschehene Handlung, 
das Nomen verbale concretum dag^en den dauernden Zu- 
stand des Handelnden bezeichnet, wie Jlj lij 

er hörte nicht auf sich auf das Ruhigsitzen im 
Hintergründe seiner Höhle zu beschränken; py 

^ \ t i ^ nicht ab sie genau zu untersuchen 

(vgl. §. 392, 5). 

458. Wie das Imperfectum (§. 383), so wird bisweilen 

das N'omen verbale concretmn mit dem Verbum um das 
Präsens Präteriti auszudrücken, verbunden, wie 5J;Li <?;• 
wohnte; oujlf (die Stöcke) waren eingesteckt 

würde sein: sie mirden eingesteckt). 

2. Von der Rection des Nomens. 

Vom Status constructus und dem Genitiv. 

459. Der ßegriflf eines Nomens wird sehr häufig durch 

den Begriff eines anderen Nomens näher bestimmt. Wenn 
dies geschieht, so wird das näher bestimmte Nomen wegen 
des schnelleren Ueberganges zu dem bestimmenden und der 
engeren Verbindung mit demselben kürzer, d. h. ohne Nuna- 
tion, ausgesprochen (s. §. 331 f.) und das mit ihr verbundene 
bestimmende Nomen in den Genitiv gesetzt. Die Araber 
nennen das bestimmte Nomen das Annexum, das be- 

stimmende äJI oL^J^f das Nomen, dem annectirt ist, und das 
zwischen beiden obwaltende Verhältniss die Annexion; 
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wir sagen, das wegen der Verbindung mit dem bestimmen* 
den Nomen verkürzte bestimmte Nomen stehe in dem Status 
constructus. 


Anmerk. Die Araber kennen eine doppelte Annexion, eine 
eigentliche, HjJLJLsnJt die eigentliche Annexion, auch üiLö^l 

SjjIilJ! die begriffliche, logische Annexion gfintamt, und eine un eigent- 
liche, sllLJtiü! ^ üiLi'i)! die auch slkjiUf üiLi'SlI die formale. 


grammatische A/uiexion hei.sst. Die letztere besteht darin, dass entweder 
ein Adjectivum, ein Part. act. instransit. oder ein Part. pass, statt 
eines Temjiz-Accusativs (s. §. 427, 6) ein determinirtes Nomen, oder 
ein Part. act. eines unmittelbar transitiven Verbums im Sinne des 
Imperf. das Object im Genitiv zu sich nimmt. Beide sind nur stell- 
vertretende straffere Genitiv- statt der mittelbaren Accusati vconstruc- 
tionen, und der Genitiv übt daher auch keine determinirende Rück- 
wirkung auf sein Regens aus (vgl. §. 472). Hier ist zunächst und 
fast ausschliesslich von der eigentlichen Annexion die R^de. 


460. Durch den Genitiv wird die Person bezeichnet, an 
der die Eigenschaft, welche das Annexum anzeigt, haftet, wie 
«JUI kjC» die Weisheit Gottes; ferner die Materie der Form 

ft $ ^ 

und die Fonn der Materie, wie iuä^ ein Ei von Silber 
(in welcher Verbindung die Annexion eine explicative, 
und der ursprüngliche Ausdruck iLöJ 
d. h. iudi ^ ist, s. §. 482) und das Silber 

der Dirhems; die Ursache der Wirkung und die Wirkung der 
Ursache, wie t der Schöpfer der Erde und ^Ju^£JTp>. 
die Hitze der Sonne; der Theil des Ganzen und das dieTheile 
umfassende Ganze (im ersteren Falle ist die Annexion par- 
titiv, iLuiäuJui, un zweiten exphcativ, wie kjci.1 

der Anfartg der Weisheit und J>_5 die Gesammt- 
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heit der Geschöpfe; das Besitzthum des Besitzers und der Be- 
sitzer des Besitzthuras, wie der Schatz des 

Stdtäns und ^15 der Herr des Landes und 

des Meeres; endlich das Object sowohl der Handlung als des 
Handelnden, Avie .TXIjT die Erschaffung des Himmels 
und uULyl Schreiber des Briefes, 

461. Die Araber sagen, dass in der eigentlichen Annexion 
entweder die Kraft der Präposition J (die auch die Stelle des 
Accusativs vertritt, s. §§.412 — 17. 438) oder der Präposition 
enthalten sei, und lösen sie entweder durch diese oder 
jene auf. So ist dei' Bursche des Zeid = 

(54!— der Bursche, welcher dem Zeid angehört (vgl. 
§. 438, 2), und ein Becher von Silber, ein silberner 

Becher = tUai ^ ein Becher aus Silber (vgl. §. 433, 6). 
Doch ist der Genitiv nicht selten durch ^ aufzulösen, wie in 
das Fasten dieses (des gegenwärtigen) Tages = 
rPf das heute gefeilte Fasten. 


462. Das bestimmende Nomen ist in der eigentlichen 
Annexion immer entweder ein Substantivum oder ein zu 
einem Substantivum gemachtes Wort oder ein Pronomen 
oder auch ein Satz, wie sLuljo sein Sinn, ^1 äJU” das Wort 
, JüS der Sinn des Verbi J^’ , Inde- 

terminationdes Wortes (nicht ^^1 OJS usw., da solche 

zu Substantiven erhobene, wie Nomina propria behandelte 
Wörter durch sich selbst determinirt sind), «Jj zur 

Zeit, da er sich verbarg = vuJiy das bestimmte Nomen 

kann dagegen nur ein Substantiv sein, denn die Nuineralia 
und Präpositionen, wie JIä^ fUnf Männer, kJL 
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nach einem Jahre, sind an und für sich Substantiva, und die 
Adjectiva, die als bestimmte Nomina stehen, haben die Kraft 
von Substantiven, wie küLb J^Lc ein Eiliges von einem Stich, 
d. h. ein eilig beigebrachter Stich, beste der 

Geschöpfe (vgl. §. 469). . ' 

463. Nicht bloss Nomina appellativa, sondern auch 

Nomina propria werden durch den Genitiv bestimmt, wie 
^ .klli Aelia Palästinas (vgl. Hisin;' dnb ^"3 Beth- 
lehem Judas, D'RtibD ri3 Gath iler Philister, und Aehn- 
liches), 8^*:^ Ifira (die Hauptstadt des Reiches) 

Nömähs, Jol: Tagleb Väili (T. aus dem Stamme V. 

entsprossen), ^\Ä.Ifätim Taii (II. aus dem Staumie T.). 

464. Da die arabische Sprache eine verhältnissmässig 

kleine Anzahl von Adjectiven besitzt, so erklären die Araber 
ein Nomen nicht selten durch den Genitiv eines anderen No- 
mens, wo wir es durch ein Adjcctivum zu thun pflegen. Dies 
geschieht besonders da, wo die Materie einer Sache angegeben 
werden soll, wie iul» il»ä^ ein Ei von Silber (ein silbernes 
Ei),^^ ein Kleid von Seide (ein seidenes Kleid); vgl. 
§. 4*60 und 461. In derselben Weise wird zum Nomen 
einer Penson ein Genitivus, der Etwas, was ihr cigenthümlich 
ist, anzeigt und sie dadurch beschreibt, hinzugefiigt, wie 
jSLdll Zeid der Treidosigkeit , der treulose Zeid, jö 
JiLäJT So wird auch häufig des Guten und 

des Bösen, gebraucht. 

465. Von demselben Mangel au Adjectiven getrieben, be- 
nutzen die Araber einige Nomina, welche, wenn auch meisten- 
theils secundär , den Begriff des Besitzes , der Genossenschaft 
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oder Urheberschaft etc. haben, dazu, um sie in Verbindung 
mit im Genitiv an dieselben sich anlehnenden Substantiva, 
welche meist eine Eigenschaft anzeigen, denjenigen Nomini- 
bus appositioneil nachzusetzen, die geschildert und näher be- 
stimmt werden sollen; solche Nomina sind: 1)^<S (gen. 
acc. tS, fern. «ytSj PI. masc. und Cass. obliq. und 
Plur. fern, der mit einer Sache Begabte, der 

Besitzer , Herr einer Sache (cig. das Pron. demonstr. [vgl. 

das hebr. rii^T und das syr. der [Mann] der Sache), 

0 

v_*a.L« der Genosse, der Besitzer, Herr, und 2) die Nomina 

d Si 

vjt Vater und j.t Midier, d. h. der UrJieber, die Ursache, 
der Ui'spi'ung, das Princip einer Sache, Sohn und lUjf, 
oOj Tochter, d. h. der, die aus einer Sache Entstandene, 
von ihr Verursachte, Abhängende, mit ihr durch Verwandt- 

0 ß 

schaß Verbundene, ^1 Bimder , d. h. der mit einer Sache 
Verbundene. Die Annexionen mit jenen Nominibus und 
,.^Lo) sind ganz prosaisch und gehören daher auch der 
Prosa an, in der sie sehr gewöhnlich sind, die Annexionen 
mit diesen (vjf usw.) sind uneigentliche, bildliche, die nur 


der poetischen Diction angehören. Beispiele von beiden: 
Cnite, der Böse, der neise, 

der' Unweise, wyf<i-yö,l ein mit Dornen be- 
rcachsenes Land, y-Aß die verständigen Leute, v_*a-Lo 

der mit guten Anlagen, einer guten Natur 
Begabte, SUsül der Vater (der Erhalter) des Lebens, 
(Epith. des Regens), öoÜäJ? jlt die Mutter (die Quelle) 


schimpflicher Harullungen (Epith. des Weines), 

«9 9 CI 

Sohn des Weges, der Wanderer, die Tochter 
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der Erde, der Kies; ,L\ der Bi'uder der Wiasenschqft, 
der Weise. 

466. Ebenso werden einige securidäre Begriffe, die Be- 
griffe des Ganzen, des Theiles, des Verschiedenen usw., die 
wir entweder durch Adjective oder durch Präpositionen oder 
durch zusammengesetzte Wörter ausdrücken, von den Ara- 
bern durch Substanti vagegeben, welche die Hauptsubstantiva, 
zu denen sie hinzutreten, im Genitiv mit sich verbinden. 
Diese Substantiva sind: 

l) JLä die Gesammtheit, das All, das Game (eig. das 

Gesammelte, vgl. mnd, zusammengewickelt, in sich ge- 

sammelt sein und Krone). Wenn das Haupts ub- 

stantivum bestimmt und ein Einzelnes und Unzertheilbares 
2 > ^ f * 

ist, bezeichnet das Game, ganz, wie das 

ganze Haus (eig. das Ganze des Hauses); wo es bestimmt, 
aber Plural oder ein Collectivum ist: alle, wie jJr 

alle Tkiere, (j-lllf alle Menschen (eig. die Gesammt- 
heit der Thiere, der Menschen), wo es endlich unbestinunt 

^ A 9 <1 ^ i 9 f 9 

ist: jeder, wieA^ Jj jede List, Ji jeder Tag, Jka.1: Jo 

und jy ein Jeglicher, eig. ein jeder Einzelne (die An- 

6 9 9 O 9 

nexion in Jr ist ebenso wie die in JLi^ JiX 
explicativ: ein Jedes, nämlich Einzelner, ein Jedes, näm- 
lieh List, ein Jeder, nämlich Tag), qukunque, das 

Ganze Derjenigen, welche (die Annexion in ist 

ebenfalls explicativ, das Ganze, 

welches diejenigen sind, welche ; das Ganze, bestehend aus 
Denjenigen, Avelche). Häufig wird jedoch das bestimmte 
Hauptnomen voran- und mit dem Suffix desjenigen 

Genus, zu welchem das Hauptnomen gehört, nachgesetzt, 
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SO dass eigentlich das Hauptnomen im Suffix, indem dieses 
sich auf dasselbe zurückbezieht, wiederholt wird, Avie 
alle Menschen, nl^ ««^1 das ganze Ham 
(eig. die Menschen, sie alle, ihre Gesammtheit, das Haus, 
es ganz, das Ganze desselben). Statt Jj' mit dem Suffix 
wird bisweilen Jjül v6 näv und ^ gebraucht, welches 
letztere trotz der Nuiiation determinirt ist, indem dieselbe 
hier die Stelle eines annectirten, determinirten Genitivs 
annimmt, so dass jy nach Umständen das, was 

usw. wir alle, ihr alle, sie alle usw. (eig. die Gesamrat- 
heit von uns, euch, ihnen usw'.) bedeutet. Dasselbe ist der 

• « 0 - o 9 0 — r " 9 

Fall mit den Wörtern tXh = und iXe 

le lemlemain (d’aujourd’hui und de ce jour-lä), det' gestrige 
Tag^ und JuU = IJü» JoU, |*LiUI »iÜO Juü das auf 
dieses, jenes Jahr folgende (Jahr), das nächste Jahr. — 
Mit Jy stimmt in den meisten Fällen überein 


2) die Gesammiheit, Allheit, das Game, All (eig. 
das Gesammelte, von der Wurzel verwandt mit |*ä), 
wie ^(IJI ^ ♦!> , und Uu«» (wofür 

man nicht iy sagen kann) alle Menschen, 

die ganze Stadt, ro oXov, alle i.st gleich 

py««irv, Ua*«.**., ' (I ".MT- usw. 


0 ti*- 

3) (jäju ein Theil, Einige, Einer (eig. ein aliquoter 
Theil eines Geschlechts oder eines Ganzen), w'ird fast stets so 
gebraucht, dass der Genitiv eines Plurals oder eines Collec- 
tivs darauf folgt, wie ^ (jöju 

es redeten einige Schüler den Muliammed den Sohsi des 
Ifasan an; ,syJLi\ {jcm in einem Städtchen; 
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O ^ 

p * er redtirte Verse von einem von ihnen (von 

den Dichtern); |»JL^}t Lo qA..» j ein Theil von dem, 

was in der Wissenschaft enthalten ist. Bisweilen ist aus 

dem blossen mit dem folgenden Genitiv übereinstimmenden 

0 

Numerus und Genus des Prädicats des Wortes fjöMJ (eben- 
so des Wortes und der übrigen) zu ersehen, ob man 
Einige oder Einen zu übersetzen hat. Wird ijdiw corre- 
lativ wiederholt, so Avird zu dem zweiten ydjw kein Suffix 
hinzugefiigt, Avie {jöjud I^JlsLüS sie tödteten einander. 

S u ^ 

In der Vulgärsprache AA’ird das zAveite üö_*_j ausgelassen. 
Endlich muss noch bemerkt Averden, dass bisweilen <jäJLjf 
statt ijd*j mit folgendem Genitiv gesetzt Avird , wie (»U f jt 
joäm |0Jb ^ (jojLJt wenn einige Men- 
schen in einer Stadt es beobachten, so sind die übrigen von 


Schuld frei; 'iXJö ydjuJI tX_äj es widersprachen 

Urnen Einige in dieser Sache. 


4)^^ eig. Veränderung, Versckiedenheü, dann con- 
cret. Verschiedenes, Anderes, bezeichnet, mit dem Genitiv 
verbunden, eine andere oder andere als die Person oder 
Sache, oder die Personen oder Sachen, Avelche durch den 
Genitiv aasgcdrückt werden, eine oder mehrere A’on 
denselben verschiedene, oder eine Person oder Sache 
(Personen oder Sachen), welche die durch den Genitiv be- 
zeichnete(bezeichneten) nicht ist (sind), sondern ihrGegen- 
theil, so dass es den Begriff der durch den Genitiv aus- 
gedrückten Person oder Sache (Personen oder Sachen) 
negirt und dem griech. «v..., d..., dem lat. in... und dem 
deutschen un... in zusammengesetzten Wörtern entspricht, 
Avie es kamen die Vezire, die 
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Richter utid andere (von ihnen verschiedene); 

die Könige und andere (Menschen) ; syüf j ücLsxÄJt 

> 0 ** 

die Tapferkeit, die Stärke, die Milde und andere 
(Eigenschaften); j4jT suchen sie also eine 

andere als Gottes Religion ? lli ungeschaffen, 

? 0 ^ ' 0 9 9 0'’ ^ 

^yjDLiJI rfctÄ oder ein Ungeschaffenes , unmög- 
lich, ein oder der oder die Nichtaraber, Barbaren; 

Gesicht war 7iicht 7iach Aegypten 
gekehrt. In den Accusntiv gesetzt drückt y*Ä, das stets 
Nomen bleibt, ein Verhältniss aus und wird dann für uns 
zu einer Präposition oder Conjunction: ausgenommen, ausser, 
wie JC^ yt ausgenommeyi Abubekr; J^Lä. 15 ^»^ 
««>5^ mcÄ^ anders als umceise erscheinen. und 
mit folgendem Genitiv ist ohne; vgl. §. 441 Anmerk. a. 


Anmerk. a. Wenn zu wiederholen ist, so wird das zweite 
Mal statt desselben ^ ebenfalls mit dem Genitiv verbunden gesetzt, wie 

-* ^ u io- 

{j* Vater und Mutter. Statt mit dem Genitiv 
eines Adjectivs findet man auch 'S mit dem entsprechenden Casus, wie 

Ö > - ' jo' 

JjJ3 gjSj für JjJJ eine ungebändigte Kiüu 

- ’ S ^ ® t,-- Öw' 

Anmerk. b. Den Nominibus 

auch beizuzählen die Nomina a) «*" Anderer auseer Jemandem, 

das alle Casusverhältnisse durchläuft und im Acc. die abstracto Bedeu- 
tung axuser erhält (vgl. das über '^e im §. Bemerkte), wie .jtj ...J 
j^lüUjT i-ULi während Andere auseer dir ihre Wohlthateti 

dem Dürftigen verweigern; JLJaAi ^ ^ 

mir zur Genüge durch deine Güte, so dass ich keines Anderen ausser dir 
bedarf; 1 - l| ausser der Wissenschaft; 

ij.JL!CU__( 1 ausserdem dass sie ein Schmuck der Gesellschaft ist, b) JJL* 

Caspari, Arab. CirRin. ^9 
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ähnhi'h, e, das ebenfalls alle Casii.s durchgeht, wie ein ihm Aehn- 
Hoher, Einer tvie er, Mann wie Zeid, sJLu Einee 

wie er, JJL* eines Mannes wie Zeid, ,U^j| 

I^üü,! gleichwie der Esel, der Bücher trägt, usw. ; c)j •öi von dem 
dasselbe gilt, s. ob. 439 und vgl. noch die Beispiele; 

Ifijjrüj wie das Gebet und das Fasten und diesen Aehnliches; yfsS 

^ f ^ Sf *^ 0^0 G V ^ o ^ ^ 

Sliyii gegen, ungefähr drei; 3jU 

gegen, ungefähr vierhundert Mann (eig. und sie sind Etwas, wie usw., 
eine Zahl wie die Zahl von usw.), in welchem Beispiele die Annexion 
durch ^ aufgelöst ist (s. §. 4fil), was nach jivi öfter geschieht. 


Annierk. c. 


O' 


^ Fern. .,L 


ein Paar, Beide, wird mit 


dem Genitiv des Dualis eines bestiinmt' n Nomens oder Pronomens, oder 

auch eines im Sinn des Duals gesetzten Pronomens in der Weise ver- 

- 

blinden, dass es selbst im Status constructus (Xf LidLf s. §. 331, 2) 
steht, wie iG" beide Männer; I •.•1<^ beide Gärten; 

einer von Beiden oder Beide; ■ .. Ul üi 

I ) ^“li' Beide, der Lehrer und der Arzt; Lislid/ beide (Frauen), [l^LEs 
wir Beide! Sj dieses Beides, ln der Poesie wird .bLT auch mit 
dem Genitiv zweier Singulare verbunden, wie s\|J N Beide, 
Zeid und 'Omar; ein Jeder von Beiden, mein Bruder und 

mein Freund (in der Prosa würde man sagen: \Ss>Ss oder 
JSjJ LitfiÜ'). Wenn ^ nothwendig Beide zusammen, nicht 


einen Jeden von Beiden getrennt bezeichnet , so lölgt der Dualis des 
Prädicats, wie (näml. lisXt'J 

und beide zusammen umfassen Alles tvas schadet und nützt. 

467. Auch bmceilen, matichmid, nicht eben ojt ver- 
bindet mit sich, und ztvar stets, einen Geniti\ us indetermi- 
natus, auf den ein ebenfalls iudeterminirtes , im Genitiv 
stehendes Adjectiv oder ein dessen Stelle einnehmender gan- 


I 

1 
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zer Nominal- oder Verbalsatz folgt, wie i-y 

manchmal (nicht el)en oft) habe ich einen unwiftsenden Mann 
gesehen. Der grammatische Grund dieser sprachlichen Er- 
scheinung ist der, dass (ein von der ausgelassenen Inter- 
jection b , welche Verhalkraft in sich schliesst — s. §. 421 — , 
abhängiger Accusativ des Nomens oj, hehr. S*i"l Menge — o über 
die Menge!) mit seinem indeterminirten Genitiv den Werth 
eines ganzen Satzes hat, zu dessen unbestimmtem Nomen eine 
fijL^ ein adjectivischer Eimelbegriff oder ein ganzer dessen 
Stelle einnehmender Satz tritt, der von den Arabern y» 
die Antwort auf <^ydas dem yj Entsprechende genannt wird 
(also eig. 0 über die Menge von Mann welchen, von Männern 
welche ich unwissend gesehen habe). 

Anmerk. a. Statt y mit dem Genitiv wird bisweilen y mit 
i und einem erklärenden Accusativ gesetzt, wie n), Sipt vj, 
0 über die Menge davon! Mann, Weib, Propheten (meine ich, 
ii; ^1), 0 über die Menge davon, nämlich von Mann [Männern), 
Weib [Weibern), Propheten! Einige Grammatiker wollen, d ss das auf 
y folgende SufSx mit dem erklärenden Accusativ in Bezug auf 
Genus und Numerus ttbereinstimme , also 1 t 0 über die Meng» 
von ihr! Weib (meine ich), nämlich von Weib (Weibern) usw. 

Anmerk. b. Das Wort y bezeichnet ursprünglich Menget dass 
es aber überall fast in der entgegengesetzten Bedeutung vorkonirat, 
ist vermöge einer Uebertragung geschehen; vgl. unser manch (das 
franz. maint in mainte fois, d. i. bien des fois) in: ich sehe ihn (wohl) 
manchmal, d. h. nicht gerade oft; besonders aber unser vielleicht, 
dessen ursprüngliche Bedeutung fast zur entgegengesetzten geworden 
ist und mit dem y umsomehr verglichen werden kann, als dieses 
(wie auch s. folg. Anmerk.) ebenfalls die Bedeutung von viel- 
leicht, woAl hat. — Uebrigens wird fiir y auch y und gelesen. 

19* 
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Anmerk. c. Aus und LI ist das Adverbium bisweilen, 
vielleicht zusammengesetzt. 

468. Dasselbe was mit dem indeterminirten Genitiv 

bezeichnet nicht selten der blosse indetei minirte Genitiv nach 
der Conjunction j, wie mancJmal luibe ich 

eitlen unwissenden Mann gesehen. Hier hängt der Genitiv 
nicht von der ('onjunction j ab, die überall copulativ ist, son- 
dern von dem wegen seines hiinfigen Gebrauchs ausgelasse- 
nen Worte Dass nämlich die Kraft dieses Wortes indem 
interjectionalen Satze liege, ist aus dem indeterminirten Genitiv 
und dem auf ihn folgenden Satze zu erkennen. Bisweilen wird 
der von dem ausgelassenen abhängige Genitiv nach o 
und Jo gefunden. Es wird nämlich öfter auch gesetzt, wo 
keine Conjunction vorangeht. 

469. Den Genitiv verbinden mit sich auch die mit 
Superlativkraft begabten Nomina, sei es dass sie die Elativ- 
form Jsiil (§. 254)] oder eine andere Fonn, wie J*i, haben, 

Bo' 2 ' . ' ' > ' o« 

z. B. Y&i, Wie JLel der qelehrteste des' Philo- 

> " 6 JO''' ' >>0, 

sophen; yjÄ das beste der Geschöpfe die un- 

weisesten von euch (eig. die Unweisen von euch), wo der Ge- 
nitiv das Ganze bezeichnet, aus dem Jemand oder Etwas als 
der vorzüglichste Theil henmrgehoben wird. Ein solches 
W und in der Bedeutung von Jjüt ist übrigens als 
intendirtesSubstantivum (für uns Neutrum; kein Adjectivum 
kann nämlich als solches das Anncxum einer eigentlichen 
Annexion, s. ob. §. 459 Anmerk., bilden) indifferent für 
Numerus und Genus des darunter ^’erstandenen; man sagt 
daher z. B. so gut von einem Mann oder 

von einer Frau, wie von zwei und mehreren Männern oder 
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Frauen. — In demselben Sinne wird auch der Genitiv nach 

der Ordinalzahl J.l erste gesetzt , indem diese eigentlich ein 

• * 

Superlativ ist, wie der erste von ihnen , keineswegs aber 

^ 0 ^ 
nach den übrigen Numeralibus von zweite an bis^Lc 

zehnte, weil dies Nomina agentis von den transitiven Verben 
sind, so dass der Genitiv den Accusativ des Objects repräsen- 
tirt (U-^ü ist eig. sie beide verdoppelnd, d. h. der welcher zu 
dem anderen Einzelnen hinzutretend bewirkt, dass es nun 
zwei sind; s. §. 492). Doch werden diese Zahlen öfter, mit 
Vernachlässigung ihres Ursprunges, in derselben Weise wie 
J,1 angewandt in das zweite Mal usw. — Um an- 

zuzeigen, dass eine Per.son oder Sache die grösste in ihrer 
Art sei, wird von den Arabern oft das Substantiv im deter- 
minirten Genitivus Pluralis wiederholt, wie 
der Sidtän der Sidtäne, d. h. der grösste Sultan, sUäiiJl 
der höchste Ricläer. — Um anzuzeigen, dass einer Person 
oder Sache der höchste Grad einer Eigenschaft zuzucrtheilen 
sei, wird das Adjectiv, welches diese Eigenschaft bezeichnet, 
mit dem determinirten Genitiv Pluralis des Substantivs ver- 
bunden, wie (j'***^ das Edle dei' Perlen, d. h. die edelste 
(edelsten) Perle (Perlen). Das Adjectiv ist dann immer Neu- 
trum ; in Beziehung auf den Numerus kann es dem folgenden 
Pluralis entweder folgen oder auch nicht, wie fil)! das 
Ansehnliche der Gaben und die Ansehnlichen der 

Gaben d. h. die ansehnlichsten der Gaben. — In 
aber und ähnlichen Verbindungen bezeichnet der Genitiv 
nicht das Ganze, von dem oLäJl ein Theil ist, sondern er 
ist, wie in ^4^ der Fluss Jordan, explicativ: emr sehr 
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geehrtes Schreiben (eig. das Geehrte, was euer Schreiben ist, 

vgl. §. 47.S). 

470. Das Pronomen interrogativum welcher? 

welche? wird mit dem Genitiv verbunden, sowohl dem in- 
determinirten, wie ^welcher quelhommef mit 

* f w d* 

dem determinirten, wie ^ 5 ! welcher von den Männern, 

lequel des hommes? In dem ersteren Falle ist die Annexion 
eine explicative (eig. was fiir ein Wesen von Mann?) im 
zweiten eine partitive. 


471. Nicht selten wird der Genitiv eines Nomen verbale 

durch und L» und das Verbum finitum aufgelöst, wde 
püLLT oJij zur Zeit dass er sich verbarg, gleichbedeutend 
mit »»UflT v^'5 seines sich Verbergens; ^ij 

Jyü' Co ^ Cö |JL^t ..aJCJo 

;jj8 und wegen keiner anderen Ursache umrde der 
der Wissenschaft Beflissene Mä-takulu [was sagst du?) ge- 
nannt, als deshalb, weil sie in den alten Zeiten sehr häufig zu 

^ fM M O ^ 

sagen pflegten: was sagst du von dieser Frage 

Ebenso folgt öfter nach Substantiven, welche die Zeit oder 

^ M 9 

Zeittheile anzeigen, ein Verbal- oder Nominalsatz als <jLiuo 
Avie «I» |1^ der Tag da er kam, «L> des Tages da 
er kam, »li ^ den oder an dem Tage da er kam, IjJd 

dies ist der Tag da den Gerechten 
ihre Gerechtigkeit nützen wird; lass 

mich warten bis auf den Tag da sie erweckt werden ; ^ ^yt 
an dem Tage da sie hervorgehen werden. 

472. Die Adjectiva, Nomina agentis, sowie auch die No- 
mina patientis können einen ihren Begriff näher bestimmen- 
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den und beschränkenden Genitiv mit sich verbinden, wie 
«3^1 schön von Angesicht, ,_>JLiiJt ^Li» rein von Herzen, 
sehr heiss (eig. heftig von Hitze), »LeJjl oLsLLc 
erhört in Beziehung auf dan Gebet (ein Mann, dessen Gebete 
erhört sind); iLÄ^tö jede Seele ist den Tod 

schmeckend (wird den Tod schmecken); ;5(3>>3 

em Opferthier, das zur Kuba kommt wird mit dem Acc. 
der Person oder Sache, zu der man gelangt, construirt); vgl. 
das lat. aeger animi, integer vitae scelerisque purus. Diese 
Annexion ist eine uneigentliche, bloss stellvertretende (sie 
steht statt des Accusativs des Temjiz, s. §. 427, fi, oder des 
Accusativs des Objects), weshalb der (immer durch den 
Artikel determinirte) Genitiv ebensowenig eine determinirende 
Rückwirkung auf das Regens ausübt, wie der Accusativ selbst, 
dessen Stelle er vertritt. Wenn daher in solchen Verbin- 
dungen das Regens determinirt werden soll, so muss es eben- 
falls den Artikel annehmen, wie diejenigen 

welche das Gebet verrichten; utb 

« ^ f , - l*« 0 fi ^9 ^ 

des Sünders schlägt ; I Mufmmmed der schö- 
nen Ayigesichts ist; der dich scA«/’ (schafft, schaffen 

wird), der mich tadelt (vgl. *in3!Dn Jes. 9, 12), vgl. 

§. 4.59 Anraerk. — Doch ist wohl zu merken, da.ssjede un- 
eigentlichc Annexion von der Art, wie x»pl Uli, 

UjJUÜf, 8;U.t und »IftjJT an und für sich 

auch eine eigentliche sein kann, als Ausdruck entweder 
eines Theilungs- oder eines Erklärungs Verhältnisses, wo dann 
das vJUm wie in jeder eigentl. Annexion, durch das oULo 
determinirt wird und Substantivbe^eutung gewinnt: das 
Schöne (der schöne Theil) des Gesichts, das Starke der Hitze, 
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das Erhörte des Gebets (der erhörte Theil desselben); das 
Schöne, nämlich das Gesicht, das Schöne, welches das Ge- 
sicht selbst ist = das schöne Gesicht usw. 

473. Zwischen den Status constructus und den Genitiv 
kann kein AVort treten» weshalb ein Adjectiv, das zu dem 
im Status constructus stehenden Nomen tritt, dem Genitiv 
nachgesetzt wird. Doch kann die Annexion durch eine 
Schwurformel und bei den Dichtern bisweilen auch durch 
ein anderes Wort getrennt werden, wie sLiJI 

siehe das Schaxif hört, hei Gott! die Stimme seines 
Herrn ; wie das Buch einst 

durch die Hand eines Juden geschrieben icorden ist; 

^ e, ^ e> ^ , -r ^ 

und ich stach sie mit einer Lame, 
wie Abu Mezadah das junge Kameel sticht; aJLdi 
_L-X, während andere ausser dir ihre Wohlthaten dem 

Dürftigen vericeigem. Was ausser der Schwurformel zwischen 

0«') c*” Q ^ 9 

das oLd« und oLdo eingeschoben wird, ist nach diesen 
Beispielen bald ein mit jenem eng verbundenes Object, bald 
eine adverbiale Zeitbestimmung. Vgl. i<iBR"b3,Hos. 14,3. 


474. Auf die Nomina relativa (§. 299) kann, insofern sie 

an der Stelle eines Genitivs stehen, ein Genitiv als Appo- 
sition folgen, wie ich sa!i den Taimiten 

(den Mann aus dem Stanune Taim, |^‘ ^ nämlich 

von Taim Adiis. 

475. Wenn in der eigentlichen Annexion das zweite 
Nomen indeterminirt ist, so bleibt auch das erste indetermi- 
nirt; ist dagegen das zweite determinirt, so wird es dadurch 
auch das erste. So ist 4JL^ eine Königstochter, une fille 
de roi, une princesse, oder eines Königs Tochter (wobei es 
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unentschieden bleibt, ob der unbestimmte König nur diese 
eine Tochter, oder ob er mehrere habe), «*1; dagegen: 
die Tochter des Königs oder des Königs Tochter. Wenn das 
erste Nomen unbestimmt bleiben sollte, es würde aber durch 
die Verbindung mit einem schon an und für sich determinir- 
ten Genitiv bestimmt gemacht werden , so wird der Status 
constructus durch aufgelöst, wie ^1 cjLc is ist mir ein 
Bruder, es ist einer von meinen Bindern gestorben; ^^1 
würde heissen: es ist mein Brudei' (der einzige, den ich hatte, 
oder derjenige von meinen Brüdern, den ihr kennt und den 
ihr im Sinne habt) gestorben (vgl. §.438 Anmerk. c). Doch 
giebt es einige Nomina von allgemeiner Bedeutung, welche, 
selbst mit einem determinirten Genitiv verbunden, unbestimmt 
bleiben können, wie jJLiuo, etwas ihm Aehnliches, 

•kÄÄjt üöjuj einige Arme. Der Artikel des zweiten Nomens 
braucht und wird daher auch niemals ausgelassen, um das 
erste Nomen unbestimmt zu machen. 


Anmerk. ln LjJOj 8^1 JX! irgend eint Angelegenheit des zu- 
künftigen und gegenwärtigen Lebens und in ähnlichen Verbindnngen 
zeigt das indeterminirte an, dass das oLö« als ein ein- 

zelner Theil aufzufassen ist: eine einzelne Angelegenheit des jetzigen 
und zukünftigen Lebens, ln diesen, wie überhaupt in allen Annexions- 
verhältnissen mit indeterminirtem Genitiv, welche die Stelle unserer 
zusammengesetzten Wörter vertreten, wie ,^JL« ein Königsschloss, 
kann der Genitiv sogar virtualiter deterroinirt sein, er erhält bloss des- 
halb den Artikel nicht, um das Annexum nicht zu determiniren, und diese 
Sätze sind dann gleichbedeutend mit ^ ^ 

476. Die im Superlativen Sinne gesetzten Nomina der 
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9 0 0 0 .«> 

Font! Juit, Jjü und anderer werden als Substantiva neutra 
singularia mit dem Genitiv entweder Singularis oderPluralis 
derjenigen Personen oder Sachen verbunden, zu denen die 
geschilderte gehört und unter welchen sie den höchsten Grad 
einnimmt. Wenn dies geschieht, so ist der Genitivus bald 
indeterminirt und explicativ, wie in der beste Mann; 

aüLäJt die Gelehrsamkeit ist 
die vorziicjUchste Führerin zur Frömmigkeit mul die auf dem 
gradesten Wege, einhergehf; tK-öil Ui» sie sind zwei sehr 

vorzügliche Männer, aüUI Gott ist der beste Bewah- 

6 0 ^ o ^ 9 0^ 90^ , 

05 *-^ vü*Ä>^f jwf -AÄ |U3( ihr seid das beste Volk, das 

^ ti f ^ y ^ ®<'o ^ ^ 

den Menschen geschaffen worden ist ; jLi, 

^jjuJLöä yM <Xww»l^ er legte den Juden den Geiz und den 
Neid bei, und dies sind zwei sehr schlechte Eigenschaften; 
bald durch den Artikel determinirt und partitiv, wie in 
Lj-bUjI ;^il| die besten der Dinge shul die mittleren (die, 
welche die Mitte zwischen zwei Extremen halten); yi> 

^ die scldechiesten der Menschen sind 
die, welche ihre Religion wegen der Religion Amlerer wegwerfen; 
v^UäJI e^_ui Ujbl wir werden 

diejenigen, die von unsem Versen abweichen, mit den schlimm- 
sten der Strafen belegen; i^IawJT 

die besten von den Zeiten sind der Anfang der Jugend und die 
Zeit vor dem Aufgang der Sonne; vgl. das schon §. 469 Aus- 
einandergesetzte. — Hierher gehört auch der indeterminirte 
und explicative Grenitiv nach JLI erste und letzte , inso- 
fern diese Wörter, wie wir in Beziehung auf schon ob. 
§. 469 bemerkt haben, in Wahrheit Superlative sind, wie 
JjI das erste Haus, das den Menschen ge- 
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gründet ward; Jy t der erste Tag ; L^l ij^ 

^ ^ ^ von Abu Abb^s ist überliefert worden, dass 
dies der letzte Vers (des l^orftns) sei, den Gabriel offetbart hat. 
Man sagt jedoch sehr häufig Dem Worte fol- 

gen dann (mit Vernachlässigung ihrer ursprünglichen Ver- 
balkraft) die übrigen Ordinalzahlen von ^.ü zweite an bis 
^Le zehnte, wie %y zum zweiten Mal (vgl. §. 469). 


Der Positiv eines neutral und substantivisch gebrauch- 
ten Adjectivs wird sowohl mit einem indeterminiiten als mit 
einem determinirten explicativen Genitiv construirt, wie 
äÄauo JaLc ein schneller Stich ; |*XiLxr euer sehr geehrtes 
Schreiben (vgl. ob. §. 469). 


Anmerk. Dass in den Compositionen cyi Jjf, 

SÜdiL A. ^ der Genitivus ein 

expäcativer ist, wie in ünXJ» die Stadt El-Kakira, und nicht, 

wie es scheinen könnte, der Stellyertreter eines j --t'-'ü gesetzten 

, ^ ^ «fi 

Accusativus adverbialis (§. 427, 6), so dass y ^ t dasselbe 
* ) «8 * 
wäre was Joai i tris dütingue «n, tant qiChotrme, ersieht man dar- 

ans, dass man und und nicht 

0Lb3l und sJL>Ä-<vJ ! L-i^ sagt, wie man 

R,JeJjr Statt yJo sagt. 


477. Das Nomen der Materie, aus der eine Sache besteht, 
wird nach§. 464. 60. 61. im Gen. an das Nom. der Sache ange- 
sohlossen, wobei dieses ohne Artikel stehen muss, jenes sowohl 
indeterminirt als determinirt sein kann, wie ein Kleid 

von Seide, und s^JJl |U *0 das Götzenbild von Gold (eig. 
vom Golde, von der unter dem Namen Gold bekannten Ma- 
terie); Vgl. §. 474. Häufig und zwar ursprünglich wird 
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jedoch daa Nomen der Materie auch als das Genus bestim- 
mende Apposition ((jUj) im gleichen Casus neben das Nomen 
der Sache gestellt, und zwar sowohl wo beide, Materie und 

f ^ 

Sache, deterrainirt, als wo sie indeterminirt sind, wie 

, ^ * -o ^ ^ * 

das goldene Götzenbild, eig. das Götzenbild, das Gold, 
nicht ^1; der silberne Beclter, cig. 

der Becher, das Silber; ^ ^5 

und er zog ihnen aus was sie von 
seidenen Kleidern (eig. von dien Kleidern, von der Seide) an- 
hatten utid zog ihnen Kleider aus Haaren (härene Kleider) an; 
v_A..Äii.l die lüilzernen Kreme, eig. die Kreme, das 

Holz; ein Pfund Oel (neben Jibp ein Pfund an 

Oel [der Acc. ist ein Temjiz] und J^*) Pfund Oels, 
von Oel); IJumu» ein Kalb aus gelbem Gold, eig. ein 

Kalb, gelbes Gold. Vgl. das syrische Iä"? lii-f ein goldener 
Denär, eig. ein Denar, Gold, und das hebräische 
die ehernen Rinder, eig. die Rindei’, das Erz. (•Öl in 
M, das heilige Haus, l»t^f iüJüCM die heilige Kd ba, 

die heiligen Monate ist ein Adjectiv, nicht Nomen; j»l^ 
nämlich ist ein Adjectiv generis communis, ursprünglich 
Infinitiv. 


478. Nicht immer Afrerden im Arabischen verschiedene 


•) Das Sinnverhältniss in oder ist ein anderes 

G 

als in den vorhergehenden und nachfolgenden Beispielen: ist die 

allgemeine Maassbestimmung, der sie verwirklichende Einzelstoff, 

G ^ 

dieses demnach Permutativ , d. h. dem NebenbegrifT appositiv 

nachtretender HauptbegritT. 
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Dinge, sondern häufig auch solche, die identisch sind, und 
deren zweite.s deshalb in Apposition zum ersten treten sollte, 
annectirt. In dieser Weise werden annectirt: l) Beinamen 
mit Namen, me Satd (mit dem Beinamen benannt) 

Ranzen ist aufzulösen durch yo 

Satd, der Ranzen ist)', 2) die Eigennamen von Flüssen, Städten 
usw. mit den Fluss, Stadt usw. bezeichnenden appellativen 


Nominibus, wie iStjcL) di« Stadt Bagdäd (gleich 

jIJüü ^ iUjtXiJI); die Stadt Damaskus; 

der Fluss Jordan; der Fluss Euphrat 

(vgl. das heb. “1D3, das lat. fluvius Rheni, das franz. la 


ville de Damas); 3) Wörter, wenn sie nur als Wörter, als 


Formen in Betracht kommen, mit dem Nomen Wort, wie 
^ 6 " «JIS” chts Wort (vgl. §. 462); 4) Nomina mit solchen 
Nominibus, welche Etwas anzeigen, dem die von jenem 
bezeichneten Dinge ähnlich sind, wie »Ql das Silber 

des B assers, d. i. das dem Silber ähnliche, das silberne Was- 
ser, l’eau argentine (fcQI y» y^.AÄiJI, d. h. ^ftWl *QI 
welchen Fällen das Ql oLLo das pri- 
mum comparationis und das oLöjo das secundum compara- 
tionis ist; 5) durch den Artikel determinirte Adjectiva mit 
ihren indetenninirten Substantiven, wie (j-tX-QI v»uo dm 
heilige Haus, d. i. Jerusalem (— ^AJlJI y-jz ( 5 QI ouQI); 

der erste Rebi , Reh prior, der letzte, 

zweite Rebi', Rebi' postenor; JjlÜT jlli annus prior. In diesen 
und ähnlichen Verbindungen, welche einige arabische Gram- 
rnatiker als iuQI die Annexion des Be- 

eigenschafteten mit der Eigenschaft, des Substantivum mit dem 
Adjectivum bezeichnen, ist, da ein Adjectivum als solches 
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unmöglich der zweite Theil eines Annexionsverhältnisses 
sein kann (s. §. 4fi2), nach der richtigen Bemerkung anderer 
arabischer Grammatiker, der Genitiv durch die Hineinlegung 
des Sächlichkeits- oder Persönlichkeitsbegriffs zum Substan- 
tiv zu erheben; das Haus des Heiligthums, des 

heiligen Ortes (oder als Nomen loci von d. h. 

das Haus, welches das Heiligthum, der heilige Ort ist); 

Rebi der ersten Stelle , Rehi der zweiten St eile y 

usw. In 8^X«e ist die Annexion eine eigentliche, da 

^ ^ ^ Ä ^ yp«- 

für IULJI steht; also: das Gebet der ei'sten 

(Stunde, Gebetsstunde) und dies für SiLlJf iyLZi'\ 

vgl. §. 461. Hierher gehört ebenfalls J»^l, lUals JäIä, 

y ^ f ^ ^ ^ 

iXjLö jjyt und ähnliches, s. §. 476. — Die Araber be- 
zeichnen diese Art von Annexion als iuLäf oder 

t)vy~Ä3 SiL3| interpretative Annexion und XiLil oder 

6®— 0.P .. j j j , o ^ ^ 

exphcaitve Annexion; das bei »Ql und 

ähnlichen stattfindende Verhältniss nennen sie äxjääIT 
die comparative Annexion. 

3. Von den Numeralibus. 

479. Dass die Cardinalzahlen von 3—10, wenn sie der 
gezählten Sache appositionell nachgesetzt werden , mit dieser 
in dem Casus übereinstimmen, wenn sie ihr vorangehen, mi t, 
demselben ein Annexionsverhältniss bilden, in w-elchem sie 
der regierende Theil sind, haben wir schon §. 337 gesagt. 
Hier müssen wir noch hinzufugen, dass sie in dem letztem 
Falle stets mit dem Genitivus Pluralis verbunden werden, wie 
oCü VS..W sechs Töchter (eig. eine Sechszahl von Töchtern), 
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LmIj tcir drei (eig. trias nostrum), jene xner (eig. die 

\ ierlieit derselben), und bisweilen den Accusativus Plurali.s, 

oS 

der dann^** 4 jJJ zur Specification (§. 427, 6) steht, zu sich 
nehmen , wie ♦ä. fünf Kleider (eig. eine Fünfzahl 

an Kleidern). 

O o* «« o 

480. ^jUjI und pflegen der gezählten Sache nach- 

gesetzt zu werden ; bisweilen jedoch werden sie ihr vorgesetzt, 
und dann nehmen sie die.selbe im Genitiv und zwar des Sin- 
gularis zu sich , wie zwei (Früchte) der Colo- 

qvinte — (vgl- §. 3.37 Anmerk. h). Zuweilen, je- 
doch selten, wird zum Dual hinzugefugt, um den Be- 

griff zwei mit grösserer Kraft auszudrücken , Avie 
jjjüit ich bin bei zwei Männemvot'beigeyangen; AilXi 

ßihre in dasselbe (das Schiff) von 
jeder (Art Tliiere) zxcei LuUviduen (ein männliches und ein 
weibliches); Js" und von 

allen Arten von Früchten legte er in sie (in die Erde) zwei 
Stüek (ganze). 

481. Wenn auf das Numerale nicht die gezählte Sache, 

sondern ein Xoinen folgt, welches das Genus oder Oollectivum 
anzeigt, zu dem die gezählte Sache gehört, so wird das Ver- 
hältniss zwischen dem Numerale und diesem Nomen, nicht 
durch den Genitiv, sondern durch die Präposition ausge- 
drückt, wie ^ Ii7;t vier (Stück Vögel, ^^^) aus den 
Vögeln (dem Geschlechte der \'^ögel); ^ SjlLs neun 

(Personen , von den Leuten. Doch wird auch bis- 

weilen das Nomen generale oder collectivum zu dem Numerale 
im Genitiv hinzugefiigt, Avie kiLlj ^ und 

es waren neun (Männer) von den Leuten in de)' Stadt. 
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482. Die Numeralia cardinalia von 11 — 99 verbinden das 
Nomen der gezählten Sache im Acc. sing, mit sich, wie wir schon 
§. 427, G (vgl. auch §. 339 Anm. ö) gesagt haben. Doch folgt 
bisweilen auf diese Nomina auch der Accusativus plur., wde 


Uo'Ulf und tvir theilten sie in zwölf 


Stämme. Das Genus der Cardinalzahlen, welche aus Zehnern 
(die von an Generis communis) und Einem zusammen- 

gesetzt sind, muss dasselbe sein wie das der gezählten Sache, 
Avie J^t elf Ste7*ne, äaju neunujid’ 

neunzig Schanfe. 

483. Tritt ein Adjectiv zu der gezählten Sache, die nach 
den Cardinalzahlen von 11 — 99 im Acc. sing, steht, so kann 
es in Beziehung auf den Numerus .sowohl (grammatisch) mit 
der gezählten Sache als (logisch) mit der Cardinalzahl über- 
einstimmen, wie tpbj<> und&j^b 

zwanzig nä^rinische Denare, 


484. Die Numeralia cardinalia der Zehner von 20 — 90 
können mit Weglassung und Subintelligirung der gezählten 
Sache selbst deren Besitzer im Genitiv mit sich verbinden, in 
welchem Falle die gezählte Sache natürlich bekannt sein muss, 
wie ztcanzig (Kameele) des Zeid, deine 

dreissig (Diener). Ebenso verbinden und mit 

Auslassung des Wortes den Genitiv des Monats mit sich, 
wie jy4^ dei- achtundzwanzigste 

(Tag) des (Monats) Tamüz (wir ähnlich: der zwanzigste 
April, zehnte Mai). 


485. Den Genitiv des Besitzers verbinden mit Weglassung 
der besessenen Sache auch die Numeralia von 11 — 19. ln 
diesem Falle bleiben sie nach den meisten Grammatikern in ' 
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declinabel, nach anderen werden sie so declinirt, dass deren 
erster Bestandtheil in den Casus, den der Zusammenhang der 
Rede verlangt, der zweite in den vom erstem abhängigen Ge- 
nitiv gesetzt wird, wie deine 

fünfzehn (Kameele); ^ Jöil gieb (einige) von 

deinen fünfzehn (Kameelen); j-i. mmm deine 

fünfzehn (Kameele). Die Declination des zweiten Wortes bei 
Indeclinabilität des ersten, wie tdy&S sJüb, welche 

einige arabische Grammatiker für erlaubt halten, wird von 
den meisten gemissbilligt. 

486. Die Numeralia cardinalia SLjLc hundert und (_äJi 
tausend und deren Zusammensetzungen, werden mit demGe- 
nitivus singularis verbunden, wie SjL« hundert Männei', 
jC» zweihundert Esel, dreihundert Hunde, 

£äj(X^ v_aJT tausend Städte, I ill zweitausend Bücher, 

iutjd viertausend Männer, *-iJl Je»! 

elftausend Denäre, oül dreimalhunderttausend 

Mann. 


487. Wenn eine Zahl aus mehreren Numeralibus verschie- 
dener Art zusammengesetzt ist, so folgt die gezählte Sache in 
Bezug auf Numerus und Casus dem Erforderniss des die letzte 
Stelle einnehmenden Numerale, wie J» 

^L« 

zwischen der Hegra und Adam sind nach der Behauptung des 




hebräischen Perüaieuchs 4741 Jahre; 

jpL^JüLj^ jl **i*fct ft g H 

zwischen der Verwirrung der Sprachen und der Hegra liegen 
nach der Annahme der Geschichtsschreiber 3304 Jahre. Doch 
wird die gezählte Sache auch nach jedem einzelnen Theile 

CMpari, Anb. Qram. ^ 
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'der Zahl wiederholt, wie lIlT i /LoJDI 

KfJäU^ >_0 M 

die Einkünfte der Provinz öarbijjeh betragen 2,144,080 
militärisc/ie Golddendre. — In den aus Millionen usw. zu- 
sammengesetzten Zahlen wird «-Sl nach den einzelnen Theilen 
der Zahl Aviederholt, wie o^l &ju.ö k.X«> 

LaJI KMJ^\ y f iltß 

Summe dieser Sache ist 9,584,264 goldne Denare. 

488. Wie die Numeralia cardinalia von 3 — 10 (§. 337), 
so können auch die übrigen der gezählten Sache appositionell 
nachgesetzt w'erden, wie «XLäJt 

äJUij iuLo slLü^ er zog das Netz 

ans Land, als es mit 153 grossen Fischen angefüllt war; 

JuJ..y tV.Ä£ jULLüt o>jl^ 

LjjiÄ es waren die von den drei Söhnen Noahs abstammenden 
Völker (eig. die Völker der drei Söhne Noahs) bei der Sprach- 
verwirrung 72 Völker (in diesem Beispiel wird die gezählte 
Sache deshalb wiederholt, weil das letzte Zahlwort einen 
anderen Numerus und Casus als die des Wortes ver- 

langt). 


489. Was dieUebereinstimmung zwischen den Numerali- 
bus cardinalibus und den Nominibus der gezählten Sache hin- 
sichtlich des Genus anbetrifft, so ist Folgendes festzuhalten : 

1) Wenn das Numerale cardinale den Plural eines 
Nomen zu sich nimmt, welches im Singular masculini, im 
Plural feminini generis ist, so folgt es meist nicht dem 
Genus des Plurals, sondern dem des Singulars, wie 
«pLcUä. drei Bäder ((»Uä ist im Sing, masculini generis). 

2) Selbst wenn das Nomen der gezählten Sache zu 
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subintelligiren ist, stimmt das Numerale in Bezug auf das 
Genus mit demselben überein, wie ^1 ^ 

unter ihnen, sind (Thiere), die auf vier (sc. Füssen 

von Fuss, fern, generis) einhergehen. 


3) Das Numerale cardinale pflegt, wenn die gezählte 
Person oder Sache durch ein blosses Nomen von allge- 
meiner Bedeutung ohne weiteren Zusatz ausgedrückt ist, 
dem grammatischen Genus dieses Nomens zu folgen. So 
sind (jaJft-Äl iüJLj drei Personen auch wo Frauen darunter 
verstanden Averden, öJLj drei Personen auch wo 

von Männern die Rede ist, weil masc. und 

fern, generis ist. — Tritt aber zu dem Nomen von so 
allgemeiner Bedeutung ein anderes Nomen, welches dessen 


Genus näher bestimmt, so folgt das Numerale dem Genus 
dieses Nomens, Avie vi>x3 

^ yeuuoy tjOydaJi und mein Schild war gegen die, welche 

' ich fürchtete, drei Personen, zwei Mädchen, die in die Jahre 


der Mannbarkeit traten, und ein schon mannbares Mädchen 

^ ^ 8 V 9 fi 

und^-<ajbo wird bloss von Frauen gebraucht); 

2 '*»■» M 1 g I r* 1 ^ 2 ^ söuz 

dieser Stamm Kiläb ist in zehn Zweige getheilt, aber du 
hast Nichts zu schaffen mit diesen zehn Zweigen (iJLX 
der Plural des Wortes welches Wort masculini ge- 
neris ist, wird mit dem femininen Numerale verbunden, Aveil 
es den Sinn des folgenden JoLö hat, das der Plur. von juL^ 
ist). — Bisweilen jedoch folgt das Numerale dem Genus 
der Sache, Avelche dem Sinne nach unter dem gezählten 
Nomen zu verstehen ist, selbst da, wo Nichts hinzuge- 
fugt ist, woraus deren Geschlecht erkannt werden kann, 

20 * 


Digitized by Coogle 



308 


ni. Buch. Syntax. 

^ >0* t ^ ^ 0 0-^ ^ ^ Oo.. 

wie SiJLj drei Männer (äiiJi, weil {juJö, obwohl dem 

grammatischen Genus nach ein Fern., hier den Sinn von 
hat). 

4) Wenn die gezählte Sache unterdrückt und durch ein 
Adjectiv oder ein anderes Wort, welches deren Eigenschaft 
anzeigt, vertreten ist, so stimmt dasNumerale cardinale mit 
dem Genus des zu subintelligirenden Suhstantivum überein, 
wie L^L£*1 ili üLlküLa «Lä Jyi wer etwas Gutes 
(boni eine gute Tliat) getlwm haben wird, der wird zehn 
(bona), bekommen, die dem, was er gethan hat, glekhkommen 
weil Jlixf, welches masculini generis ist, nur ein 
Epitheton des zu subintelligirenden Wortes c^Uw.-v ist). 


5) Wenn das Numerale cardinale mit dem Nomen der 

gezählten Sache durch ^ verbunden ist, so stimmt es mit 
demselben in Beziehung auf das Genus überein, wie 
jvIiJI ^ vier von den Schaafen, ÜJI ^ äÜS drei v(m 
den Enten (das Nomen collect. ^ ist fern, und das Nomen 
collectivum Joj masc. generis). Dasselbe geschieht sogar 
da, wo auf das Nomen collect, ein Epitheton folgt, durch 
welches das Genus der gezählten Sache bezeichnet wird, 
wie drei vo7i den Schaafen, männliche, 

XLüI Jo^jf drei imi den Eiüen, weibliche. Wenn 

aber das Epitheton zwischen das Numerale und das Nomen 
collect, gesetzt wird, so stimmt es hinsichtlich des Genus 
mit dem Epitheton überein, wie |*jükJ! ^ ^^6 ääJLj drei 
männliche von den Schaafen. 

6) Die Numeralia sind, wenn sie als abstracta gebraucht 


werden, masc. generis, wie «JüiJt XÜJül die Dretzahl 


ist die Hälfte der Sechszald, drei ist die Hälfte von sechs. 
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7) Wenn eine Zahl zwei oder mehrere Nomina von ver- 
schiedenem Geschlechte zählt, so stimmen a) die Numeralia 
von sechs bis zehn in Beziehung auf das Geschlecht mit 


dem zunächst folgenden Nomen überein, wie JoaI J 
ich habe acht Knechte und acht Mägde; »Tit J 

ich habe acht Mägde und acht Knechte; b) die Nume- 
ralia unter sechs hingegen werden wiederholt , wie 


aUt 45 ^ habe fünf Knechte und fünf 


Mägde; c) die zusammengesetzten Numeralia, von elf an 
usw. nehmen, Avenn die folgenden Nomina vernünftige 
Creaturen bezeichnen, das Masculinum, wenn dagegen 
vemimftlose, das Geschlecht des zunächst folgenden No- 

' O 

mens än ^ wie ich besitze 

fünfzehn Knechte und fünfzehn Mägde; 

besitze fünfzehn Mägde xind fünfzehn 
Knechte; iSUy besitze fünfzehn 

mämdiclie und fünfzehn iceibliche Kameele; .« s. ^gju-c 
iiilj ich besitze fünfzehn weibliche und fünfzehn 
männliche Kameele, Wenn das von der Zahl unmittelbar 
grammatisch Gezählte ein Nomen von allgemeiner Bedeu- 


tung ist, zu dem die Nomina der eigentlich, dem Sinne nach, 
gezählten vernunftlosen Creaturen vermittelst einer Präpo- 
sition erklärend hinzutreten, so nimmt das Numerale immer 
dasFemininum an, wie ßdy Ce 8^^ ( 5 (\Äe 

ich besitze fünfzehn Kameele, sowohl männliche als weibliche; 

Le tch besitze fünfzehn 

Kameele, sowohl weibliche als männliche. 


490. Die Numeralia cardinalia werden in denselben Fällen 
determinirt, in welchen es die Substantiva sind, also: 
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a) wenn eine Zahl abstract, als ein Genus, hingestellt, 
wenn in sie der Begriff des Genus, der Classe hineingelegt 
wird, wie iüwt «uLoJ &ÄJUÜI die Dreizahl ist die Hälfie 
der Sechszahl {die Drei ist die Hälfte der Sechs, jede Drei 

o o V 

ist die HäUte jeder Sechs; der Artikel steht hier y«-iÄJÜ); 

b) wenn die gezählte Sache als schon genannt, oder als 

allgemein bekannt vorausgesetzt, nicht mehr erwähnt wird 
(wo der Artikel steht), wie 

da kehrten die siebzig (die siebzig Jünglinge) mit Freuden 
zurück; 


c) wenn das Numerale appositioneil auf das determinirte 
Nomen der gezählten Sache folgt, wie JL^^I die 

fünf Männer (eig. die Männer, die Fünf zahl, oi avdqtg oi 
nivxe, vgl. §. 327); 


d) wenn das Numerale (von 3 — 10)demdeterminirten 
Nomen der gezählten Sache im Status constructus vorangeht, 
in welchem F alle es schon durch die Determination des folgen- 
denGenitivs determinirt wird (vgl. §. 475), wie iiXj 

die drei Männer (eig. die Dreizahl der Männer). Doch 
findet man bisweilen selbst in der Annexion das Numerale 
durch den Artikel determinirt, wie äU4iUf die 

fünf Kleider, SjLxixiJT kS'^tuLJf die drei ausge- 


wäJdten Lieder. Nach der späteren und jetzt (nur ohne 
Casusendungen) gewöhnlichen Construction sagt man für 
Jl^pf usw. (mittelst einer Art von 

Verschmelzung der Zahl und der gezählten Sache, die mit 
der späteren Verschmelzungsweise von das Rosen- 
wasser statt ojpTAi, und Weihrauchkörner 
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statt verglichen werden kann) JIäx sSÄilf, 

O^kjUt usw. 'Dieselben Constructionen finden in 
Beziehung auf SSLo und uül und ihre Derivata, und Com- 
posita statt. So sagt man gewöhnlich 
doch auch «UjJJI und in der späteren und jetzigen 

Sprache ^LLji> die dreihundert Denäre. — Was 

die Numeralia anbetrifft, die die gezählte Sache im Accusativ 
mit sich verbinden, so erhalten sie, wenn sie determinirt 
werden sollen, den Artikel, wobei noch zu bemerken, dass 
die aus Zehnem und Einern zusammengesetzten und durch ^ 
mit einander verbundenen Zalden von 20 — 99 den Artikel 
vor jedem von den beiden Theilen, wie 

die siebenundsiebzig Kameele, die von 11 — 19 aber 
(an deren indeclinabeln Endungen auf a der Artikel nichts 
ändert) denselben nur vor dem ersten Theile annehmen, wie 
die dreizehn Kameele (wiewohl es doch 
nicht ganz an Stimmen arabischer Grammatiker fehlt, die 
beide Theile mit dem Artikel versehen wissen wollen, eine 
Meinung jedoch, die von Anderen verworfen wird). 


491. Die Numeralia ordinalia, sowie die Cardinalia, 
welche die Kraft von Ordinalien haben (s. §. 346), verbinden 
den Genitiv, besonders den des Monats und des Tages, mit 
sich , wie der ßinfzehnte von ihnen; 

ijüuüt ^UdJLuJt 

Sill ( 5 ^ hierauf reiste der Sultan nach Äzäz und begann diese 
Stadt zu belagern cm dritten (Tage des Monats) Zdillpäda und 
nahm sie ein am elften (Tage des Dulhigga; y» 

^ einundzwanzigste Tischri (Nom. 
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Gen. Acc. mit lestgewordenem Plu- 

ral-N. für Nom. Gen. Acc. wie 

für ist bei späteren gebräuchlich); vaJü‘ 

g^üüü i^oy» am dreiundzwamigsten (Tage) desselben 

(dieses Monats) ward zu El-Kähira bekannt gemacht; 

und es war der achtundzwanzigste (Tag) des 
(Monats) Tamüz. (In den letzten drei Beispielen ist das 
Verhältniss des ersten zu dem zweiten Zahlwort das der An- 
nexion: der ersten von den Zwanzigen (Zwanzigertageri) des 
Tischri usw). 


492. Die Numeralia ordinalia werden nicht selten mit dem 
Genitiv der Numeralia cardinalia verbunden und zwar l) mit 
dem Genitiv des Cardinale, von dem sie abgeleitet sind, und 
2) mit dem Genitiv des um eine Einheit geringeren Cardinale. 
— Wenn das erstere geschieht, so drückt das Numerale ordi- 
nale unbestimmt ein Individuum aus der durch das Nume- 
rale cardinale bezeichneten Zahl aus, wie 

--...-.>>.^«-<(5 ... • , " ^ 

eJü äJÜI ,jt diejenigen sind ungläubig, welche sagen: 


Gott ist ein dritter von dreien (d. h. einer von dreien); 

\yysj ^ diejenigen, welche un- 

gläubig waren, ihn als einen zweiten von zweien vertrieben 
(d. h. zugleich mit einem Anderen, mit einem Gefährten 
verbunden); du^ sieberäer von 

sieben (d. h. zugleich mit sechs Gefährten, von sechs Ge- 
fährten umgeben) ausgezogen. — Soll ausgedrückt werden, 
dass Einer aus 11 — 19 sei, so wird mit dem Genitiv des 
Numerale cardinale entweder das ganze Numerale ordinale 
oder nur der erste Theil desselben verbimden, wie yAe 

^jäjI und ^gi\J ein zwölßer aus zwölfen. 
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— Wenn mit dem Numerale ordinale der Genitiv eines um 
eine Einheit geringeren Numerale cardinale verbunden wird, 
wie väJLj y» er ist ein dritter zu zweien, er macfU 

durch seine Person die zwei zu drei; so sind die Numeralia 
cardinalia von 3 — 9 in Wahrheit Verbaladjective oder No- 
mina agentis von den Verben \äJlj , usw. : um einen 
dritten, vierten usw. zwei, drei usw. i^ermehren, so dass sie 
drei, vier usw. werden, weshalb sie auch mit dem Accusativ 
des um eine Einheit geringeren Numerale cardinale ver- 
bunden werden können , wie 

welcher durch seine Person drei zu vieren macht (dadurch, 
dass er als ein vierter zu dreien hinzutritt, vgl. §. 469). 
Ebenso werden die Numeralia ordinalia von 11 — 19 mit dem 


Accusativ der um eine Einheit geringeren Numeralia cardina- 
lia verbunden, wie ^^1 v&Jü y» er macht als der 
Dreizehnte die zwölf zu dreizehn, wiewohl viele Grammatiker 
diese Redeweise missbilligen. Wo man sagen will, dass Je- 
mand eine aus Zehnern und Einern zusammengesetzte Zahl um 
Einen vermehre, wird bloss der Einem, aber nicht auch der 


Zehner des Numerale ordinale der Cardinalzahl vorangeschickt, 

^ O ^ ^ ^ 9 ^ ^ 9 o ^^9 

wie ^ 

macht als ein vierundzwaruigster die dreiundzwanzig zu vier- 


undzwanzig. Von den Zehnern von 20 — 90 werden Verba 


abgeleitet, deren Nomina agentis, um denselben Sinn hervorzu- 
bringen, den Accusativ der von ihnen um eine Einheit ge- 

• • • * • • ® 
nngeren Cardinalzahl mit sich verbinden, wie JümmJ yo 

er macht als der zwanzigste durch sein Hinzutreten die 
neunzehn zu zwanzig. 


498. In Zeitangaben werden nicht nur die Zehner, 
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Hunderte und Tausende der Numeralia cardinalia, von denen 
keine Ordinalia gebildet werden, sondern auch deren Einer und 
Zehneinheit an die Stelle der Numeralia ordinalia gesetzt, wie 
uLe 3 im achthundert- 

achtundacIUzigsten Jahre von Alexanders Zeiten. Es geschieht 
dies besonders, wo die Zeit nach der Mohammedanischen Aera 
angegeben wird, wie IjJ Lä-ä A-aJL« 

ÜLdLw ^ ^ ^ i^i<AhiC 

g^_acvjJl der Prophet starb früh am Montage, nachdem zwölf 
Nächte des ersten Rebi' (Monats) verlaufen waren, im elften 
Jahre der Hegra. Wenn aber von den Jahren einer Regie- 
rung oder eines menschlichen Lebens die Rede ist, so sind 
die Ordinalzahlen zu gebrauchen, wie ^ sImOLIjT sIIJI 
^UitÄ AJüe im sechsten Jahre der Regierung des El- 

Afchraf Schäban; xSdua ^ im zwei- 

undvierzigsten Jahre seiner Regierung. 

494. Die Araber haben zwei Arten, die Monatstage anzu- 
geben. Entweder zählen sie dieselben vom ersten bis zum 
letzten , wie wir , wie ^ zwan- 

zigsten Tage des Monats Regeb, oder sie rechnen nach den 
Nächten des Monats, wie in der ersten 

f e 3 ^ ^ ^ ^e y 

Nacht des Regeb, oder Sytl oder am Neumond des 

(Monats) Regeb, oder ^ oJi^ 

(Monat) Regeh verflossenen Nacht, d. i. am Tage nach der 
ersten Nacht des Monats Regeb (eig. zur Nacht, die vorüber- 
gegangen ist vom Re^eb); UlL naeh dem 

Verfluss zweier Nächte des Regeb, ^ U3^ 
oder ^ \jy^ »äiilUÜ nach dem Verfluss dreier Nächte 
des Regeb, und so weiter bis zu ^ 
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Verßuss von vierzehn (Nächten) des Begeh, vA«äilT ^ 
Hälfte des Begeh, d. h. am fünfzehnten Tage 
desselben, vierzehn Nächte 

des Begeh übrig blieben, d. h. am sechzehnten Tage des Regeb, 
^ r>^ flt/s nocÄ zehn (Nächte) Begeh 

übrig blieben, d. h. am zwanzigsten Tage des Regeb, 

^f^h zwei Nächte vom Begeh übrig blieben, 
d. h. am achtundzwanzigsten Tage des Regeb, ^ «**äj 

als noch eine Nacht vom Begeh übrig blieb, d. h. am 
neunundzwanzigsten Tage des Monats Regeb. 


II. 'Von den Sätzen und deren 'T'lieilen. 


A. Yom Satze im Allgemeinen. 

1. Von den Theilen des Satzes oder vom Subject 
und Prädicat und ihren Complementen. , 

495. Ein jeder Satz, xl«> Ganzes {vonWorten), Summe, 
besteht nothwendig aus zwei Theilen, einem Subject und 

0 ^ V y 

einem Prädicat. Dieses wird von den Arabern JüLuw« das 
Angelehnte (das Attribut), jenes sJI JOmj» das woran ange- 
lehnt ist (das, dem attribuirt ist), und das Verhältniss zwi- 
sehen Subject und Prädicat selbst oU«<l eig. die Handlung 
des Anlehnens, dann concret: das Anlehnungs-, Attributions- 
verhäüniss genannt. 

496. Das Subject ist entweder ein Nomen (ein Nomen 
substantivum oder Pronomen) oder das im Verbum ent- 
haltene Pronomen; das Prädicat wird entweder durch ein 


Digitized by Google 



316 


Ul. Buch. Syntax. 


Nomen (adjectivum oder substantivum) oder durch ein Ver- 

9 ^ ^ 0«»^ oS 

bum ausgedrückt, wie JLc Zeid ist weise; ojI au 

^ « • r • Ot».^ , 

6is< edel; (3^i ^ »JUI Gott ist die Wahrheit; Zeid 

ist gestarben; va>Li» er ist gestorben. Ein jeder Satz, welcher 
mit dem Subject, sei dies nun ein Nomen oder ein Pronomen, 


beginnt, wird von den arabischen Grammatikern 

ein Nominalsatz genannt. Ob das folgende Prädicat selbst 

wiederum ein Nomen oder eine Präposition mit dem von ihr 

regierten Substantiv Attrahirende und Attra- 

hirte, s. §. 498 und vgl. 371), oder ob es ein Verbum (Ver- 

-» ^ 6 

balsatz) ist, das ist dabei gleichgiltig («yU gilt den ara- 
bischen Grammatikern ebensowohl fiir einen Nominalsatz als 
|JLft und ^ O^y, was nach ihnen den Nominal- 

satz charakterisirt, ist immer die Abwesenheit einer durch 
ein Verbum finitum gegebenen oder in einem solchen ent- 

O O 


haltenen logischen Copula). Ein Satz dagegen , dessen Prä- 
dicat ein dem Subject vorangehendes Verbum ist «yU), 
oder dessen Prädicat und Subject durch ein Verbum ausge- 
drückt werden (vi>Lo), wird von ihnen 1 u 4 ä ein Ver- 


balsatz genannt. Das Subject eines Nominalsatzes heisst bei 
ihnen das womit angefangen wird, der Inchoaiivus, 

und das Prädicat desselben der Enuntiativus , das Sub- 
ject eines Verbalsatzes JkaUJI das Agens, und das Prädicat 
desselben das Verbum. 


497. Die Stelle des Subjects sowohl eines Nominal- wie 
eines Verbalsatzes vertritt bisweilen ein ganzer aus einem 
Verbum und einer von den Partikeln, welche (eig. 

mardarartig) , die Stelle des Nomen verbi, m (§. 217 

Anmerk.), vertretende genannt werden, zusammengesetzter 


\ 
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Satz, wie ^ \y/iyaj dass ihr fastet, ist euch von 

Nuizen ^ euer Fasten)-, 

es gefiel mir, dass du herausgegangen bist 
= dein Ausgang). Vgl. §§. 471 und 462. 

498. DasPrädicat kann, wie schon im§. 496 angedeutet 

0 o ^ 

auch eine Präposition mit ihrem Genitiv sein, tvie ^^—4 iX-»\ 
Zeid ist im Tempel; ddOcc Ju\ Zeid ist bei dir; 
juU wir gehören Gott an; ul ich gehöre zu den 

woJerhaftigen Leuten; mf mir ist (liegt) eifie Schuld; 

aJLjUj' ^1 es ist dir erlaubt, es zu thun. Alle diejenigen 
von diesen Sätzen , in welchen das Subject voransteht, sind 
nach §. 496 Nominalsätze; >vas aber diejenigen betrifft, in 
denen das Prädicat voransteht, so werden sie von einigen ara- 
bischen Grammatikern für umgedrehte Nominalsätze erklärt 
(, JLe in , JLe ist nach diesen Grammatikern -JiXo y«». 

vorausgesetztes Ihrädicat, und j-^y» ItX-*-^ nachgesetZ' 
tes Subject), während andere sie für versteckte Verbalsätze 
halten (nach ihnen ist in ein versteckt = dem 
vollständigen ^JiJüyu es ist auf mir, dessen J^b). 
Die Araber nennen einen Satz, dessen Prädicat eine Präposi- 
tion mit ihrem einen Ort anzeigenden Genitiv ist, &xiyjö üXty. 
einen localen Satz (einen Satz, in dem ausgedrückt wird, dass 
sich das Subject an einem Orte befinde); einen Satz, dessen 
Prädicat eine andere als locale Verhältnisse ausdrückende Prä- 
position mit ihrem Genitiv ist: i£y^^ 

einen Satz, der nach der Norm eines Localsatzes gebildet ist. 
Doch wird der Ausdruck oft auch in dem allgemeinen 
Sinne von^yy^^ (s. §. 496) genommen und demgemäss 
&JU» von jedem mit einer Präposition und ihrem 
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Genitiv als Prädicat anfangenden Satze (vergl. §. 510) 
gebraucht. 

499. Wenn das Prädicat eines aus und einem Ver- 
bum finitum zusammengesetzten Subjects (s. §. 497) eine 
Präposition mit ihrem Casus ist, so muss es nothwendig sei- 
nem Subjecte vorausgesetzt werden , wie kIjuu dü, nicht 
Jj idiJü 

500. Geht einem Nominalsatz eine interrogative oder 

negative Partikel voran, so wird das Prädicat, wenn es mit 
dem Subject in Beziehung auf den Numerus übereinstimmf, 
demselben vorangesetzt, wie sind jene Männer 

stehende f i; jene beiden Männer sind keine 

stehende. 

501. In Verbalsätzen muss das Subject (Agens) dem Prä- 
dicat (Verbum) immer nachgesetzt werden, wie ia>Lc 
'Omar ist gestorben, wU ^ Omars Vater ist gestorben 
(vgl. §. 496). 

502. Wenn das Nomen (das Nomen substantivum oder 
Pronomen) an erster, das Verbum an zweiter Stelle steht, so 
ist jenes nicht Agens, sondern Inchoativ, dieses Enuntiativ, 
und der Satz kein Verbal- sondern ein Nominalsatz (vgl. das 
schon §. 496 auseinandergesetzte). Ein solcher aus einem 
Inchoativ und einem vollständigen Verbalsatze, dessen Agens 
in der Verbalform selbst enthalten ist, bestehender Satz kann 
ein zusammengesetzter genannt werden, wie «yCö Juj, 
Zeid, er ist gestorben (oüö = ^ (^Lö), oJbi Gl ich, ich habe 
gesagt (das Agens ist «y in saJls). In solchen Sätzen vertritt 
das im Verbum enthaltene Pronomen die Stelle des vor dem 
zusammengesetzten Satz stehenden und dessen Inchoativ 
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bildenden Nomens und bezieht sich auf dasselbe zurück. Der 
Unterschied zwischen zusammengesetzten Nominalsätzen, 
wie ia»Lo ^ und Verbalsätzen, wie «i>U besteht darin, 
dass in jenem der voranstehende Inchoativus immer den 
Gegensatz zu einem andern bildet, von dem nicht dasselbe 
Prädicat, wie von jenem auszusagen ist, sondern ein anderes 
oder gar sein Gegensatz, der manchmal auch wirklich aus- 

gedrückt ist, wie ^ vwLe Ju\ (d. h. L«t^ vä>Ui Jo\ I <f 

während in Verbalsätzen, in welchen der logische 
Accent grösstentheils allein auf dem Verbum, als dem die 
Hauptaussage in sich enthaltenden, einen vollständigen Satz 
an sich darstellenden Worte, ruhet, eine solche Gegenüber- 
stellung zweier Inchoative nicht statthaft ist. Und selbst da, 
wo das Verbum von anderen von ihm abhängenden Einzel- 
begriffen vor oder nach ihm durch specialisirendes oder 
antithetisches Hervortreten zurückgedrängt wird, wie in 

f ^ 9 ^ ft 990<«‘^C 

»j-S*****j dienen wir und dich flehen wir um 

TT*7 I* ®T f ^ 9 ^ 9 I M ® '' 

ailfe cm, '^7^5 '‘^'3 V 7 -** 

Einen Mann schlug Zeid, zwei Männer aber scJdug 'Oniar, kann, 
da der Accent des Satzes von diesen^ Begriffen occupirt ist, 
von jener Gegenüberstellung nicht die Rede sein. 


503. Zusammengesetzt sind auch diejenigen Sätze, 
welche aus einem Nomen und einem von einem Verbum und 
einem folgenden Nomen gebildeten Verbalsatze oder aus einem 
Nomen und einem Nominalsatze bestehen, wie aüjf otc 
Zeid, gestorben ist sein Sohn (Zeid’s Sohn ist gestorben); 

Jus Jo* Zeid, getödtet worden ist sein Bruder (Zeid’s 
Bruder ist getödtet worden); 9^~ 

bracht worden ist ihm ein Buch (Zeid ist ein Buch gebracht 
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worden) ; iOjI jü^ Zeid, sein Sohn ist schön. In dieser 

Art zusammenge-setzter Sätze wird dem Subjecte des die Stelle 
des Enuntiativ vertretenden Verbal- oder Nominalsatzes ein 
Pronomen sufBgirt, das die Stelle des Nomens, welches vor 
dem zusammengesetzten Satz steht und dessen Inchoativ ist, 
vertritt und sich auf dasselbe zurückbezieht. 


504. Besteht ein Satz aus einem Verbaladjectiv, das an 
erster, und aus einem Nomen, das an zweiter Stelle steht, so 
ist das erstere das Verbum des letzteren, das letztere das 

^ S t» - 

Agens des ersteren und der Satz ein Verbalsatz, wie 

f f ' * 0 ^ ' 

osLi Zeid, sein Bursche (ist) schlagend (schlägt; Zeid’s 
Bursche schlägt); Zeid kam zu imr, 


dessen Knabe schön ist. — Dasselbe ist nothwendig der Fall, 
wenn dem an erster Stelle stehenden Verbaladjectiv eine 
interrogative oder negative Partikel vorangeht, und es mit 
dem folgenden Nomen in Beziehung auf den Numerus nicht 
übereinstimmt, wie ^Läl stehen jene Männerl 15[ä L_* 

1 jene beiden Männer stehen nicht. Stimmt es dagegen 
in solchen Sätzen mit dem folgenden Nomen im Numerus 
überein, so kann der Satz ebensowohl ein Nominal- als ein 
Verbalsatz sein. Darüber, dass in solchen Nominalsätzen, 
die mit einer Frage- oder Negativpartikel beginnen und in 
denen Enuntiativ und Inchoativ hinsichtlich des Numerus 
übereinstimmt, der erstere dem letzteren vorangeht, s. §. 500. 


505. Eines Verbi abstracti, oder substantiv! 
das in Nominalsätzen das Prädicat mit dem Subjecte ver- 
bände, entbehrt die arabische Sprache durchaus. Das Ver- 
bum ist nämlich kein Verbum abstractum, sondern 
gleich den übrigen Verbis ein attributivum, indem es dem 
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Subject den Begriff des Existirens attribuirt, weshalb es 
auch das Prädicat nicht im Nominativ, sondern im adverbia- 
len Accu-sativ, der das ausdrückt, als was Jemand existirt, 
zu sich nimmt (s. §. 424). Dasselbe gilt natiirlii h auch von 
den mit verwandten Vcrbis (s. §. 425). 

506. Stehen ein auf irgend eine Weise bestimmtes Sub- 

stantivum (Nomen oder Pronomen) und ein unbestimmtes 
Adjectivum nebeneinander, so wird ebendadurch, dass jenes 
bestimmt und dieses unbestimmt ist, angezeigt, dass dieses das 
Prädicat von jenem und jenes das Subject von diesem sei 
und beide zusammen einen vollständigen Nominals itz bilden, 
da ein Adjectiv, welches zum Nomen blos um cs zu schildern 
hinzutritt und mit demselben nur einen und denselben Theil 
der Rede bildet, wenn dieses bestimmt ist, ebenfalls bestimmt 
sein muss, wie ijäjyjQ Joseph (ist) kratik; ^jUaJLJI 
der Sultan (ist) krank; ^1 JosepKn Vater (ist) 

krank; inein Vater (ist) krank; er (ist) 

krank; IJljs das (ist) gui; dagegen kann 

heissen: dieser Kranke, oder: dieser (ist) der Kranke. 

507. Wenn Beides, das Subject und das Prädicat be- 
stimmt ist, wird sehr oft (vgl. nämlich §. 512) zwischen beide, 
damit sie nicht für blos einen l'heil der Rede gehalten wer- 


den, das Pronomen der dritten Person eingeschoben, sogar 
dann, wenn das Subject das Pronomen der ersten oder zwei- 
ten Person ist, wie *-Ut Gott ist der Lebendige, 

durch sich selbst Subsistirende ; *Jdl Gott ist 

das Leben und die Wahrheit; Rcichthum 

ist die Genügsamkeit; lUll ^ diese sind eine Kcdi- 

• 5,® , > ' 's . 

rung für das Feuer; bl ys J^yl «iDii diesei' Mann bin ich; 


Cn»|<ari, Anb. Unia. 
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viJLjJ^ ijJI yo Lit ich hin der Hot dein Gott; ^Ljt 

I |-j"0 , , , r . 

ich Mn der Wey und die WahrheÄt und ila.«: Leben; 
Ljl yjt ?<;£/• hin ich? Die Araber nennen da.s zwisclien 
Subject und Prädicat eingefiigte Pronomen der dritten Person 
das Jmoill das Prtmowen der Trennung. 

508. Wenn das bestimmte Subject nach den Partikeln 

sc* 

c;!’ c;» und ähnlichen im Accusativ steht (vgl. §. 419), 
so bi aiiclit das Pronomen /.wischen dasselbe und das l'rädi- 
cat nicht zu treten, Aveil dieses dadurch schon als ein solches 
erkannt wird, dass es im Nominativ stehen bleibt; denn das 
Adjectivum als ein solches müsste dem Casus des Subjects 
folgen, wie k£ij 4 jQ äJÜI siehe, Gott ist ein dritter von 
dreien. Doch kann auch in solchen Sätzen zwischen diesel- 
ben das Pronomen personale treten, Avie ^tyül jb ^ 

.siehe, das zukünftige liehen ist das Haus, in dem man eirig 
bleibt; sjUe^JI vjjujt >iJLj| du bist der Freigebige; Ljl 
ich bin dein Hör. Oefter tritt nach und dem Accusativ 
des Subjects vor das Prädicat noch J (s. §. 419), Avelches das 
Prädicat noch deutlicher vom Subject scheidet, Avie ^^JUI ^^1 
(jjIIjT jjJ siehe, Gott ist gütig gegen die Menschen. 

Doch kann selbst in diesem Falle zAvischen Subject und Prä- 
dicat noch ein Pronomen treten, an das sich dann das J an- 
schliesst, A\'ie *LÜI ^^1 siehe, Gott ist der Starke, 

der Weise. Die Amber nennen das \mn ,.«1 usav. abhänttige 
Subject des Nominalsatzes nicht ljuÄ/«, sondern jv.«il usav., 
das Homen von ,jl usav. 

509. Wo das Subject des Nominalsatzes aus mebrereu 
Worten be.steht und eben so Avie das Prädicat unbestimmt 
ist, so kann kein ZAveifel darüber obwalten, dass die Worte 
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einen vollständigen Satz und nicht bloss einen Theil eines 
Satzes bilden, da das Subjeot, durch die zu ihm hinzugetiigten 
Worte abgeschlossen, mit dem durch diese Worte von ihm 
getrennten Nomen in keiner Weise mehr einen Satztheil bil- 

Oo' a, 9,0^ 

den kann, wie 

gütige Worte und Verzeihung sind besser als ein Almosen, auf 

1 Tr 7 r 7 ^71 ^ ^ o Oft., a^fti 9^? 

das Verletzung folgt; ^ iUxy/e & 0 I 

eine gläubige .\fagd ist einer abgöttischen vorzuziehen, auch wenn 
diese euch gefällt (euch mehr gefällt als jene). 

510. Der Inchoativus (Subject eines Nominalsatzes) 
kann, nach der Meinung der arabischen Grammatiker, nicht 
aus einem indeterminirten oder durch ein Adjectivum nicht 
näher erklärten Nomen bestehen; au.sgenommen in folgenden 

S SJ u 

Fällen: 1) wenn der Satz ein localer, (s. §. 408), und 

a) das Subject dem l’rädicat nachgesetzt ist, wie i 

in der Moschee ist ein Esel; b) dem Subject eine interrogative 

Ö-® 

Pai’tikel vorangeht, wie ^IjJI ^st nicht ein Mann 

im Hause ? c) dem Subject ein negatives Adverbium voran- 
geht, wie^ljJI tXa.1 Lo Niemand ist im Hause; 2) wenn 
dem Subject das affirmative Adverbium J vorangeht; 3) wenn 
das Subject ein Deminutivum ist, da die Deminutiva, ausser 
dem Begriff des Nomen noch den Begriff des Adjectivum 
klein, enthalten und darum durch sich selbst näher be- 
stimmt sind; 4) wenn das Subject ein Nomen von allgemeiner 
Bedeutung ist, wie vgl. jy Alle kommen um JAS 
ist eig. bestimmt, weil es den bestimmten Genitiv u-LlJI der 
Menschen einschliesst: die Gesammtheit der Menschen ist 
sterblich, alle Menschen .sind sterblich, vgl. §. 466, 1; 5) 

wenn der Satz einen Wunsch ausdrückt, wie jvJC. 

21 * 
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Friefle sei über euch! 6) Avenn das Subject ein ^Vort ist, in 
dem der l’edingungsbegrift' der Partikel ^1 liegt, wie 
usw. (s. 3!)0). In allen die.sen Arten von Sätzen kann 

kein Zweifel daran sein, dass die Worte einen vollständigen 
■ Satz und niolit nur einen Tlieil eines Satzes bilden. 

Anmerk. Die Worte ^ sind, wie die Araber mit 

Rocht behaupten, nl.s ein elliptischer Aus.sngesatz zu fa.«sen: also — 
(das Sachgemii,s.se i.<t, u.s gilt) ijeziemende Geduhi.VÄn Anfforderungs- 
satz: also — geziemende Geduld! würde heissen: i^_Las. 


511. Wenn beide, das Subject und das Prädicat, bestimmt 
sind und jenes tius mehreren ^^'o^ten besteht, so ist es auch 
ohne Einftmun" des Pronoinen der Trennung klar, dass die 
Worte einen vollständigen Satz bilden, wie JüX 

die Reliißon bei Gott ist der Islam; 

diejenigen, welche ihr Vermögen für die Sache Gottes ausgelmn, 
sind einem Kam ähnlich, das sieben Äehren trügt. 


512. Das Pronomen separationis fehlt nicht selten auch 
in solchen Sätzen, in Avelchen Beide, das Subject und das 
Prädicat, bestimmt sind und jenes nur aus hanem Worte be- 
steht (ist nun in einem solchen Falle zAveifelhaft , ob die 
Worte einen vollständigen Satz oder blos das Subject eines 
solchen bilden, so muss man prüfen, ob die auf sie zunächst- 
folgenden Worte ohne den erforderlichen Sinn und das 
grammatische Verhältniss zu stören, zu ihnen als Prädicat 
gezogen werden können oder nicht; dann muss sich der 
ZAveifel lösen), wie *JÜ1 Jj.«,) .\hdiammed ist Gottes Ge- 
sandter; »JUI Ali ist Gottes Freund! ySöjd\ 
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dies i.st das (frösste Glück (Sur. 9, v. 90; v. 7.^ lieisst es: 
H A^»)t ySt dUi). Ueber JoUJI iüsLaJI das Geraihenste 
ist, sich sartjlos zu stellen und ühidiche kann man nlclit zwei- 
febi, dass man einen vullständigen Satz vor sieh hat, weil 
die beiden Worte selbst ganz heterogener Bedeutung sind. 


513. Von dem Pronomen separationis , JoojÜI ist 

das Pronomen sehr wohl zu unterscheiden, welches dazu dient, 
das Subject nachdrücklich hervorzuheben und es einem an- 
deren Subject entgegenzusetzen, oder das das 

Pronomen der Verstärkwig , wie y» es war 

dies, die Ursache (jener Sache); JuLsaJf 
die .\f oslemen waren das Heer (das Heer bestand nicht aus 
Sclaven und Miethlingen, sondern aus freien Moslemen). Dieses 
Pronomen wird nicht selten auch zum Pronomen sufli.xum, um 




es nachdrücklich hervorzuheben, hinzugefügt, wie juK 


*>«<•» f ^ ^ ^ »ft I 

seine Afeinung icar es, dass Nieuumd 

I ' '•’* • ■ r 1 • . 

Etwas nehmen solle; Lil wo ist mein The'd? 


LH I«Xsb icein gehört dieses Buck? uns. 

Vgl. "aK ■aK-Oa Gen. 27, 34. 


514. Ist aber in einem Xominalsatze eine deutlichere Be- 
zeichnung der Zeit und des Modus noth wendig, so bedienen 
sich die Araber des Verbum (auch der mit ihm ver- 
wandten Verba, §. 425), dessen lm|»erfectum dann (vgl. 
die Note zu §. 453) die §. 392 angegebene Bedeutung des 
Imperfecta überhaupt, während das Perf. eine vierfache 
Bedeutung hat: 1) die des französischen Futurum, als'l empus 
historicum, des griechischen Aorist (vgl. §. 385, 1), in welchem 
Falle es nach den Arabern die Bedeutung von ^Lo werden 
hat; 2) die des französischen a ete, als wirklichen Perfects, 


t 


•- i 


1' 
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das Ausgesagte als in der Gegenwart nicht mehr gütig ge- 
dacht (vgl. §. 385, 2); 3) die des Imperf. etait, gleichsam 

> ..... 

durch Abkürzung des auch bisweilen vorkoinmcnden ; 

endlich 4) iin Koranstil bis\veilen die des Präsens est, doch 
nur durch eine eigenthüinliche Wendung der Perfectbedeutung, 
wie das griech. n^ipvxa, .so dass cs eig. heisst: ist von Natur 
(geworden) , wie p iji Gott ist 

euer Beobachter (Sur. 4, l). Durch das Perf. wird das 
Präsens besonders nach der negativen Partikel Lc und nach 


den interrogativen Partikeln bezeichnet, Avie Lc 

uju ^TylJ Koran) 

eine Rede, die (von Muhammed) erdichtet tmrde, sondern ehre 
Restätiifuiuj dessen, was vorangegamjen ist; jjl jJ Le 
es steht ihm nicht frei, ist ihm nicht erlaubt, ist nicht Recht, 
dass usw., Lo er ist nicht der Mann uns zu 

9 0 ^ ^ t — C 

schaden y U® * 

für die Menschen verwunderlich, dass teir Jemandem von ihnen 
(Etwas) offenbart haben? 


515 Das Subject des Satzes lässt der Sprechende, ent- 
weder weil er es nicht kennt, oder nicht nennen wdll, nicht 
selten unbestimmt. In diesem Falle dnicken wir es entweder 
personell durch die Wörtchen man. Jemand, Einige, 
Manche, etc. aus, oder impersonell, bald durch das im- 
personelle Passivum: es wird geschrieben, bald durch das 
impersonelle Activum: es schneiet. Auch die Araber können 
es auf beide Weisen ausdrücken. — M^ollen sie nun das un- 
bestimmte Subject personell ausdrücken, so fügen sie, weil 
ihnen solche Wörtchen wie man usw. fehlen, zu der dritten 
Per.son sing, des Verbum das von demselben Verbum abge- 
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leitete indeterminirte oder durch den Artikel detemiinirte No- 
men agentis als Subject hinzu, wie JoL? Ju; es hat irgend Je- 
mand gesagt; Joüül JU derjenige, welcher m der Lage icar, 
zu sagen, hat gesagt, oder oft: Jeder, der in der Lage war, 
m sagen, der sagen konnte, hat gesagt, JoUJt Jedei', 


dei' in die Lage kämmt zu sagen, sagt; allemal, wenn er in 
dieselbe kommt; man, Jedermann sagt, pflegt zu sagen (näml. 
eintretenden Falles, wenn man, er in die entsprechende Lage 
kommt). Die Determination des Singulars drückt in solchen 
Fällen eine distributive Totalität aus. Vgl. das hebräische i'iB? 


bBi3n Deut. 22, 8 und nxSn Jes. 28, 4. Gehört die 

Person, die wir nicht genauer kennen, zu der Zahl uns be- 
kannter Personen, so wird, um diese Personen anzuzeigen zum 
Nomen agentis das Pronomen suffixum hinzugefiigt, wie JU 

9 * 

^U es sagte Jemand von ihnen. Zuweilen werden auch, 
um das unbestimmte personale Subject zu bezeiebnen, die 
Worte Jä, Mo)m, Weih und ähnliche, zur dritten Pers. 
Sing, des Wrbi hinzugefugt, wie J,»» JU und JäJI J^ 
= Joüi JU und Joüül Jyi,?. Sollen mehrere unbestimmte 
personale Subjccte bezeichnet werden, so können die Araber 
zwar zu ihrer Bezeichnung die dritte Person Pluralis des 
Verbi gebrauchen, wie l^U sie sagen, man sagt, 1,-*^^ sie 
meinen, man meint, thun es aber jedoch nicht eben oft, sondern 
fugen viel häufiger zum Singular des Verbum den indeter- 
ininirten oder durch den Artikel detemiinirten Plural des aus 
demselben Verbum abgeleiteten Nomen agentis hinzu, wie 
^^XjU Jlä es sagten Einige, l.. «i*>< SaS ^^mL«JI Le 

<i)Jö ^ nie haben die, welche hören konnten, eine schönere 
Sache gehört, nie hat man usw. 
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öK). Impersonell drücken sie das unbestimmte Subject 
durch da.s Passivum aus, mag es von einem transitiven oder 
intransitiven Verbum abgeleitet sein, wie es ist geschrie- 
ben worden (die Handlung des Schreibens ist ausgefiihrt wor- 
den, man hat geschriehen), es ist gereist worden (man 
ist gereist), uäAis-l es ist gestritten wardeniimmhatgcHtrittcii), 
es wird Durst gefühlt (man dürstet), J^l es ist 

auf ihn herabgesendet worden, d. h. er hat eine OfFenbarung 
oder Offenbarungen vom Himmel herab empfangen, ^ 5 ^-^ 
es ist über ihn gedeckt icorden, d. h. er ist in Olmmacht ge- 
fallen, «4^ und (später falsch Xjywiu}! 

und iUy *■>))) ein Mann der, eine Frau die in Ohn- 
macht gefallen ist (eig. tectuni super eum, eam). — Das Ge- 
nus des unbestimmten Subjects betreffend, so ist es stets 
masculinum, tvie in allen den angeführten Verbis. Dieses 
Genus Avird überhaupt von den Arabern sehr häufig da ge- 
braucht, wo Avir unser Neutrum setzen. Die Neutra pluralia 
der Adjcctiva und Nomina agentis und patieutis Averden jedoch 
immer bald durch das Fern. Plur. sani, bald durch den Plur. 
fract. Aviedergegeben , Avie vsjLuljjJf (nie ht ^jLLäJI) die 
schönen Dinge, va^LlJa/i (nicht h fl) die guten Dinge, 

t die existirenden Dinge, «yl nnthwendigen 

Dinge, die möglichen Dinge, die schweren 

Dinge, die Unglücksfälle, die bewegenden Ursachen, 

die. Hindernisse (von und ^CJl). 


An merk. a. Die Passiva der unmittelbar transitiven Verba, d. h. 
der Verba, die den Accusativ eines ausserhalb ihrer eigenen Sphäre 
liegenden Objects regieren, können an und lur sich sowohl persönlich 
als unpersönlich gebraucht werden, wie es, irgend ein Gegen- 
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stand (ein Brief, ein Buch] wurde geschrieben und es wurde geschrieben, 
d. h. die Handlung des Schreiben* wurde ausgetibt. Im ersteren Falle 
ist ihr Verbalsubject (J.x.lijT ) jener ausserhalb ihrer Sphäre 

liegende Gegenstand, welcher im Activ als Object im Accusativ stand, 
nun aber als Subjcct in den Nominativ übergeht; im letzteren Falle 
liegt es, nach der Anschauung der arabischen Grammatiker, innerhalb 
ihrer eigenen Sphäre und ist das aus ihnen zu subintelligirende Nomen 

- »O > 

verbale. So ist man ist uneinig gewesen noch den Arabern 

8,0 

da.s Prädicat eines ausgelassenen . wobei noch zu merken, 

dass ihnen das Passivum durch die Subintelligirung seines Nomen ver- 
bale formell persönlich wird: ein Streiten ist gestritten worden (eig. 
es ist gestritten worden, ein Streiten). — Kommt zu einem Passivum, 
das nach unserer Anschauung ein Passivum impersonale ist, ein 
JyMiÄ Patiens hinzu, wie in nimmt dieses die Stelle 

des Passivsubjectes ein und steht also, wie im Activ virtuell im Acc., 
so im Passiv virtuell im Nominativ, so dass ein Nomen verbale neben 
ihm nothwendig Accusativ bleibt, wie all I er ist zwn Ziel- 
punkte eines Reisens gemacht worden (nicht 1 es ist ein Rei- 

sen zu ihm ausge/ührt worden). — ln beiden Fällen, da wo das Subject 
des Passivs ausserhalb und da wo es innerhalb der Sphäre desselben 
liegt, oder da wo das Pass, personaliter und da wo es impersonali- 
ter steht, ist dieses übrigens iltü p U« das Verbitm dessen Agens, 
d. h. die handelnde Person, nicht genannt wird, auch nicht mittelst 
einer Präposition, wie bei uns, cingeführt. Will man sic nennen, so 
muss man das Activum gebrauchen. — Da das Arabische manche 
Verba unmittelbar transitiv gebraucht, denen bei uns nur mittelbar 
transitive entsprechen, so können auch die Passiva derselben in doppel- 
ter Weise angewendet werden. So ist -- nicht nur ventum est 
(unpers.), sondern auch: er ist ztan Ziele des Kommens gemacht worden, 
ventum est ad eum (pers.). Die pers. Pass, gehen durch alle Numeri, 
Genera und Personen hindurch, wie s usw. ven- 
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tum est ad eum, eam, 1e etc., während die impers. nur in der dritten 

f 

Pers. sing. masc. gebraucht werden können, wie j venttun est, 
venitur, venietur. 


An merk. b. Unsere impersonellen Activa, welche Naturerschei- 
nungen anzeigen , wie; es schneiet, es regnet, drücken die Ara- 
ber stets personell aus; denn entweder sagen sie; gJLS_It g— 

Schnee schneiete oder ^.T. M -gl der Himmel schneiete, ebenso 
JJxi der Regen regnete oder iU-jjl cyjji« der Hinwiel regnete; 
bisweilen freilich lassen sie das Nomen weg, aber dann muss mit 
Subintelligirung des Nomens iL«— LJi das Verbum im Femininum 
stehen. — Bei Verben wie es ist erlaubt und ähnlichen mit fol- 

^ E 

gendem und Conjunctiv ist das Subject der nächstfolgende Satz. 

.5 1 7. Die Complemente zu dem Subject und Prädicat wer- 
den entweder durch Subjunction, Unterordnung (Acc., 
Präpos. mit dem Genit.), oder mittelst Apposition, Bei- 
ordnung liinzugetügt. 

518. Wenn das Pronomen sufTlixum als Genitiv zu einem 
dem VeHmra des Satzes subjungirten Accusativ oder zu einem 
vermittelst Präposition demselben subjungirten Genitiv hin- 
zutritt, .so kann es auf das Subject des Verbi (das Agens) 
zurückbezogen werden und die Bedeutung eines Pronomen 
refle.xivum, fiü’ das die Araber kein eigenes Wort haben, 
annehmen, wie aJU er hat sein (eigenes) Vermögen aus- 
gegeben; sie sagten zu ihren (eigenen) Brüdern. 

Ein Suffix aber, das als Objectsaccusativ oder als Genitiv 
mit seiner Präposition unmittelbar dem Verbum subjungirt 
ist, kann keine reflexive Bedeutung haben, sondern bedarf, 
um sie zu bekommen, des Dazwischentretens des Accusativs 
oder des von der Präposition regierten Genitivs des Wortes 
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jtk.i :■) Seele (in der Vulgärsprache auch der ^A'orte 

an welches es sich dann als Genitiv anschliesst, 
wie &MkÄj Jjcj er tödtete sich selbst. Doch kann auch als Ob- 
jectsaccusativ das Suffix Reflexivbedeutung haben^ wenn es 
die Stelle des ersten Objects eines einen doppelten Accusativ 
regierenden Verbi cordis vertritt (s. §. 407), dessen zweites 
Object entweder ein Nomen oder ein ganzer Satz ist, w'ie 
uL^ &llik er hält sich für getroffen, glaubt ilass er u. s. w., 

yiAxj sl; er sah sich Wein axisdrücken (es kam ihm im 
Traume vor als ob er usw.). 

519. Die dem Subject oder dem Prädicat beigeord- 
neten, apponirten Complemente werden von den Arabern 
die Folgenden, sequentia, genannt, das Subject oder das 
Prädicat, dem sie apponirt sind daSf auf welches etwas 

Apponirtes folgt. Sie werden meist dem Nomen, seltener 
dem Verbum apponirt. — Mit dem Nomen pflegen zunächst 
besonders Adjectiva appositionell verbunden zu werden, 
welche, dem Nomen Avie jede Apposition stets nachgesetzt, 
demselben in Bezug soAvohl auf Determination oder Indeter- 
mination als auf Genus Numerus und Casus folgen, und noch 
ein zweites oder mehrere Adjectiva in Apposition zu sich 
nehmen, Avie ^ < ^*41 ^+*11 ^.^>5^X11 der rothe glänzende Stern. 
BisAveilen nimmt auch ein Substantiv ihre Stelle ein, Avie 
yCj ein Mädchen eine Jungfrau, ptiella virgo, ein Mäd- 

chen, die eine Jungfrau ist, ein jungfräuliches Mädchen. Was 
die Wörter, die Avir Pron. demonstr. nennen, die Araber aber 
von den Pronominibus trennen und als Nomina substantiva 
betrachten (vgl. §§. 212 und 354 f.), anbetrifft, so Avird bald 
ein auf sie folgendes Nomen ihre Apposition, bald werden 
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umgckelirt sie Aitposition zu einem ihnen vorangehenden 
Nomen, wie tjj» diet<er, iler Könüj, d. h. dieser, der ein 

5 u 

König ist (wie: die.ser König), Ijo» Zeid, dieser, d. h. 
Zeid, w'eleher die hier anwesende Person ist. In beiden 
Fallen ist die Apposition eine qualificirende, weshalb auch 
von den Arabern das jedesmal erste Wort als diis 

zweite als iU-^l bezeichnet wdrd. Da das Nomen demon- 
strativum seiner Natur nach determinirt ist, so muss das 
Nomen, das zu ihm, oder zu dom es in Apposition tritt, stets 
determinirt sein. Ist es durch den Artikel determinirt, so 


kann ihm das Nomen demonstrativum sowohl als 




vor- 


angchen (das Gewöhnliche), oder auch als ^Ls nachgesetzt 
werden, wie f<3^ und I jjß JL^J^ Ist es dagegen durch 

sich selbst (als Nomen proprium oder als Vocabel, vgl. §. 462 
Anmerk.), oder durch einen Genitiv determinirt, so muss 
ihm das Nomen demonstrativum immer nachfolgen, wie 
tJsje dieser Zeid (dagegen ebensowohl o*2.| Iju» als 

“T ^ * "1^ ♦ • ▼ ^9 

dieser Haret, weil das Nom. propr. den 

Artikel hat und gewissermassen ein Nomen appell. ist); 
6 (^ (jM (Wort) idan; ^ »4^ Ji ijl 

es ist in der Grmmiuitik bekannt, dass dieses Ha den Smn des 
mad hat; diese meine Knechte ; lju» Llii; Jl 

^ ^ -9 - I , „ “T y ft 

bis zu dieser unserer Zeit ; I 4 L» jüur dieses sein be- 


rühmtes Buch. In äül I^Jü äsCi »4» (Sure 7, 71. 11 , 67) 

ist Kjüt Kjb Prädicat iy^) von s<^ und «,>1 ist Gm- 
standsaccusativ : dies ist die Kameelin Gottes, als ein Zeichen 
für euch. 

S ’ O ' 0 ® , 

520. Jj, und ILcLc Gesummtheit Averden häufig 
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einem determinirten Nomen, dem sie als Substantiva im 
Status constructus vorangestellt werden sollten, mit dem 
Genitiv eines auf dieses Nomen sich zuriickbeziehenden und 
mit demselben im Genus übereinstimmenden Suffixes nach- 

f i f f g’ 41» 

gesetzt (vgl. §. 4G6, 1 und 2), wie und 

kann auch Li><»r> gesetzt werden, s. §. 
46G, 2), alle Menschen, eig. die Menschen, ihre Gesammtheit, 
jUxI—c das gesammte Heer. Ist dagegen das Nomen 

indeterminirt, so kann eine solche ('onstruction nicht statt- 
finden, da das Suffix, seiner Natur nach selbst bestinunt, 
erfordert, dass auch das Nomen, auf das es sich zurückbezieht, 
liestimmt sei. — Jedoch können J-J' und seine Synonyma 
mit Suff, in Einem Falle auch indetenninirtcn Noinin. nach- 


gesetzt werden, nämlich wenn diese Nomina bestimmte Zeit- 
räume bezeichnen, wie LjJb' ääm (ein) ganzes Jahr, idS' 
(ein) ganzer Momit. Nominibus aber, die keinen Zeitraum 

0 O 0 6 9 

von bestimmten Grenzten bezeichnen, wie ok_ä; Zeit, 

5 * ' 


Zeitraum, können Jl5' usw. nicht nachgesetzt werden. — 
Auf das dem Nomen nachgesetzte und sein Suffix folgt 


manchmal noch ein anderes M^ort, das mit diesem Nomen 


hinsichtlich des Genus, Numerus und Casus übercinstimmen 
muss, nämlich das Wort Fern. Sing. Masc. Plur. 

9^0^ S Q 9 ^ o ® 

Fern. Plur. (ein Dualis Masc. und Fern. ^jljt*Ä.f 

■_ _ ,4f ,0-0 

und kommt nicht vor); wie 

da beteten alle Enqel (ohne Ausnahme) an. Bis- 

weilen wird bloss dem Nomen beigeordnet, wie 

füncahr, ich werde sie Alle verführen. 
s> 

521. Wie Ji' und seine Synonyma, so werden auch 
Fern. Paar, ahibo (über welches §. 466. Anmerk, c 
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nachzusehen), HüJfte mul Theil, Einitje mit Suf- 
fixen den Nominibus apponirt, wie - ul 

> > o > 

Beide, der Ijtdtrer und, der Arzt ; «uuaj das halbe Heer ; 

> y 8 -» >8 ***'^ ^ ^ ^ 

|.yül fü kam zu mir ein Theil des Volkes. 

522. ij-jü beele und Auye (der vorzüglichste Theil 
einer Sache, das Wesen der Sache selbst) halten oft, wie das 
hebräische Knochen, Gebein und Knochen (2. Kön. 
9, 13) die Bedeutung des lat. ipso und unseres selbst. 
Wenn sie diese Bedeutung haben, so werden sie zwar nicht 
.selten dem Nomen im Status constructus vorangesetzt, wie 
der Stern selbst, iwäj oolj ich habe ihn selbst 
!]e sehen; <-^ie Ent/emumj der Unwissen- 

heit von ihm selbst, meist jedoch mit einem auf das voran- 
gehende Nomen sich zurückbeziehenden und mit demselben 
im Genus übereinstimmenden Suffixum dem determiniiten 
Nomen apponirt. Ist dies der Fall, so stimmen sie in Bezug 
auf Numerus und Casus mit dem Nomen überein, dem sie 
apponirt sind. Deren Pluralform, die in diesem Falle ge- 

. , . . 0 G j o* 

braucht wird, i.st immer und Sie finden sich 

sogar da gebraucht, wo das vorangehende Nomen im Dual 
steht. Beispiele: &mju «uv Zeid kam selbst ; 

1 Zeinab kam selbst; ich S(di die 


beiden Emire selbst ; ich ying bei den 

beiden Marien selbst vorbei; ijgwäjt *JLä3 die Ueztre 

selbst tödteten ihn. Nicht selten werden und mit 
Suffixen den Nominibus mittelst der Präposition uj .sub- 

>0« , ^ — «.o 

jungirt wie X ^.y.ajb jetzt aber wählen sie ,selb.st; 

die Niediigkeit selber (die. höchste N.) ; 
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^ f O ^ fi O ^ 

Ljä^Lj dte Steine selber; wird bisweilen auch im Acc. 
adv. ohne Suffix suhjungirt, wie Ul* ^y® Jener selbst, 
was auch durch yo ys ausgedrückt M'ird. Wenn 
und yjj^ mit dem Suffix einem Pronomen suffixum apponirt 
werden, so kann zwischen dieselben noch ein Pronomen 

j tilL-jl viLijh oder 


separationis eingefügt werden, wie 




jl ich habe dich selbst ifesehen ; viJL^ oül viJlj 
ich bin bei dir selbst vorübertiefjatiiien (vgl. §. 513). AVenn 
und yjtJü dem im Verbum enthaltenen Pronomen appo- 
nirt werden, so muss nothwendig zwi.schen sie und das Ver- 
bum ein Pronomen separationis gesetzt werden, wie oil 

9 . , 1 * ^ 9 9 9 

siL*ob du selbst bist aufgestanden; jSJwäjI |!UjI stehet ihr 
selbst auf nicht pjCu^Äjl 

Anmerk. a. Die Nomina iÜ-! , 

g ^ } C - ' ■ > > Cr^ > V ' ’ 

■_ä.^i und yJoM^ and bilden, den Nominibii.s aiiponirtj 

die Classe von welche von den Arabern 3uki=bdf lUe IVr- 

stärkumj, und . i das Verstärkende, das Corroborativum genannt 


werden, weil die ersteren den in der Determination und in dem Nu- 
merus des liegenden Ilegnlf der Totalität in colleetiver, dua- 

ler oder pluraler Fassung, die beiden letztem den in der Determination 
liegenden Begriff der Sclbstlieit noch durch den ihrigen verstärken. 
— Die Araber kennen aus.ser dieser Clii.sse von noch drei 

andere Classen derselben: Die erste Clu.s.se bildet ( oder tUUäJi 


das die Ev^enschaft anzeigende Wort, das Qualgicatman , das Adjectiv, 
wie 5i’/föMi?r ^fa}m zu mir. Steht ein 

Adjectivum zwischen zwei Nomina, wie in 

es kam ein Mann zu mir, dessen Bruder schön ist, so gehört das Adjec- 
tiv als vorgesetztes Prädicat zu dem nachstehenden Nomen, des.sen 
Subject, und bildet mit ihm zusammen die %A,a des vorangehenden. 
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* * * # , ^ 

dp.ssen Casus es mittelst Attraction annimmt, wie LuLr> 

> » 


»j ich sah einen Mann, dessen Bruder schön ist; Jvic. 

ich kam von einem Mann, dessen Brwier schön ist 

» # 

Die Araber nehmen an, dass ein jedes Adjectiv, wenn es nicht ein 
anderes Agens annimmt, ein pronominales Agens in .sich enthalte, 
und nennen deshalb das Adjectiv jJtAil sL,ä, das dem Verbwn ähnliche, 
so dass J ^ ^ 

wiederum = ^ i_y^®^ '**• anderes Agens hat 

das Adjectivum z. B. in ^ 1 . 5 *^®^ angenommen. 

Hier ist nämlich «j ~^l selbst das Agens, indem »j — =- 

ist. In solchen Sätzen liegt hinter der äusseren Gestalt 

c 

eines Nominalsatzes ein Verbalsatz verborgen , welcher die s_ä_«o des 
vorangehenden Substantivs ist. Doch muss, wenn dies der Fall sein 
.soll, das Adjectiv vor dem (zweiten) Substantiv stehen. Geht die.ses 
jenem voran, wie in y— ^®^> bilden das (zwei- 
te) Substantiv und das auf dasselbe folgende Adjectiv einen Nominal- 
Satz, dessen das voraufgehende Sub.stantiv und de.ssen das 

folgende Adjectivum ist. Dann müssen beide stets im Nominativ 
stehen und der dem in Beziehung auf Genus undNiimenis 


folgen, da das virtuell ein auf das sich beziehendes Prono- 

men in sicli schliesst, welches die beide verbindende logische Copula 
ist — Die zweite Art von b''y^ ist J JuJ i das Permutatii'um. Dieses 
zeriiillt in vier Classen: 1) JJo das Permutativ des 

'j. • B , 

Ganzen von dem Ganzen, wie ^bL^ es ist Omar, dein Bru- 

der, zu mir gekommen; ^^\Juub^ I j*/ äJLj JsiJ ! es kam 

das Volk der Stadt zu mir, die Grossen und die Kleinen; -j a ’ I* 
sJU" es kam das ganze Volk ztt nur; 2) JjJ! ^ sJou das Per- 
mutativ des Theiles von dem Ganzen, wie ’-j g [ ( es kam 

zu mir ein Theil des Volkes; tS Ipi ^bLä. es kam zu mir die 
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Hälfte des Heeres; 3 ) das Permutativ des Enthaltenseins, 

, d. h. das Permntativ, welches eine Eigenschaft, eine Eigenthümlich- 
keit, einen Umstand oder ein Eigenthnni anzeigt, welches an der Per- * 
son oder Sache, die das Torhergehende Nomen bezeichnet, haften, v'on 
ihr eingeschlossen ist, wie Zeid, seuie Schönheit 

hat mich mit Beioundenwg erfüllt; 1 ^ * '• sie er- 
wähnte Tattud (einen Ort), sein laltes TUa.«#cr; j-J-ä i j ] 

ajkS JIäS I sie werden dich in Betreff des heiligen Monats, des Käm- 

l'/ens in ihm fragen; sajj! Zeid, sein Kleid gefällt mir; 

^ t/ ^ 

4) Jaiiü ! JJo das Permutatir des Irrthums, wie 

** » # » 
ich bin bei einem Hund (ich irre mich, ich will sagen), bei einem Pferd 

vorübergegangen. — Die dritte Art von endlich ist der . oUf 

die Anlehnung der Erklärung, d. i. die asyndetische, mittelst 

eines virtuellen usw. erklärende .Setzung eines ursprünglichen 

Nomen substantivum zur individuellen Bestimmung eines vorhergehen- 

r > S ^ 

den Appellativnomens, wie dein Bruder Zeid ist 

0 o ^ 

zu mir gek-ommen. hei.nst dieses Asyndeton, weil dessen Ver- 

vollständigung durch ein 

^iÄ)- — Die Araber nennen das Wort, dem ein JL?_^ apponirt 

r .Gw" 0#*'»' 

ist, 0>SyA das Verstärkte, Corroborirte, dem ein «oder tttLo: 
oder das Geschilderte , Qualificirte, dem ein JjJt » i ■■ JJ,** 

das an dessen Stelle ein anderes Wort getreten ist, dem ein 

0 ’o- ' 

apponirt ist; das Wort an welches ein erklärendes Wort 

■mit einer (virtuellen) Conjunction angelehnt worden ist. 

Anmerk. b. In Sätzen, wie ^ g ^ sie haben 

sich gegenseitig bekämpft, der Eine den Ändern, ist das 

ein Permutativ des in IjJLilAi liegenden Agens indem es den in 

der Verbalform (jJti'UB an und für sich liegenden Begriff der Gegen- 

0 •* 

seitigkeit verstärkt. — Das die Stelle des Accusativs vertretende 

CMpAri, Ar«b. Gram. ^ 
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Jw<LjlI! in ^Jojul ist von. einem aus J^ljü herauszunehmenden 

„sie haben getödtct“ abhängig. 

.523. Es kann auch ein Verbum finitum dem anderen 
apponirt werden. In diesem Falle ist entweder das voraus- 
gehende das vorbereitende und das folgende das vor- 
bereitete, wie in k.' 5^ ;\j er stand auf und warf sich vor 
ihm nieder; sbl Li dann sandte er und benach- 

richtigte seinen Vater davon, oder jenes das modificirte und 
dieses das modificirende, wie in JUsl tXss^ er blieb lange 

^ g t C - 

niedergeworfen liegen; er sang gut. Der Exponent 

beider Verhältnis.se ist ui: k_J ixJbJLi jiLi, jUbLi 
und diese Ausdrucksweise ist die ältere und edlere. Die im 
Arabischen jüngere und minder edle ist im Syrischen sehr 
häuög, wie er sandte und Hess ihn ergreifen. Uebri- 

gens muss das zweite Verbum finitum, wenn das erste ein 
Perfectum ist, um demselben appositionell coordinirt werden 
zu können, ebenfalls ein Perfectum sein. Ist es nämlich 
ein Imperfectum, so ist es ein .Jub JU*. und steht als solcher 
virtuell im Accusativ, wie misit nuntiaturus. 

Stehen beide Verba finita im Im^erf., so kann das zweite 
ebensowohl Apposition wie ^ JuLe .sein, wie |».LjLi< 

er sendet und meldet oder mittit nuntiaturus. 

2 Von der Uebereinstimmung des Genus und des 
Numerus im Satze. 

524. Hinsichtlich der Uebereinstimmung des Genus und 
Numerus im Verbalsatzc, in welchem das Prädicat (das 
Verbum) dem Subject (dem Agens) immer vorangeht (s. §. 
50 1) ist Folgendes festznhalten : 

1) Ist das Subject der Singularis eines eigentlichen 
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(besriffllclicn) Feininiiii, so sind zwei Fälle möglicli: folgt 
es ganz unmittelbar auf das Verbum, so muss das Verbum 
im Femininum stehen, wie SisIjjcI es sa;/te das 

Weib des Aziz; ist dagegen das Verbum von dem Subjeet 
dureh eines oder mehrere Worte getrennt, so kann das 
Verbum aueh im Mase. stehen, wiewohl das Fern, vorzu- 

^ 9 ^ s, > Q ^ fi 

ziehen ist, wie ui eine von euch hat 

einen Mann verführt (wörtl. siehe einen Mann , es hat ihn 
verftihrt von eueh eine). 

2) Ist aber das Subjeet der Singularis eines blos fbr- 
- malen (eines granimatisehen) Feiuinini, so kann das Ver- 
bum ebensowohl im Mase. als im Fern, stehen, mag übri- 
gens das Subjeet unmittelbar auf das Verbum folgen oder 
von demselben dureh ein Wort getrennt sein, wie 

o«UJU damit die Leute nicht einen Vor- 
tcand leider euch haben; äuj'hc 

und sie sehen, icelches das Ende derer (leicesen sei, die 
vor ihnen gelebt haben. 

3) Ist das Verbum vom femininen Subjeet dureh das 
^ 6 

Wort 511 getrennt, so pflegt es im Maseulin zu stehen, Avie 
B^kiüt ^1 Slii 511 üo Niemand mir unschuldig ausser 
der Magd des Ibn-idalä se. doeh kann auch das 

Fern, gesetzt werden: (sc. üL*i). 

* 4) Die Verba |«jü und ähnliche können, Avenn 

ihr Subjeet ein Nomen appellativum feminini generis ist, 
ebensowohl im Femininum als im Maseulinum stehen; der 
Gebrauch des Maseulinum ist jedoch feiner, Avie t ■ ) 
feiner Zeinab ist eine vor- 

treffliche Frau. 

22 * 
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')25. 5) l.st das Subject ein im Masculinum pluralis 
stehendes Nomen, so wird, weil es dem Geiste des Sprechen- 
den nur noch in grösster Allgemeinheit, und daher in Bezug 
auf Numerus und Genus noch nicht genauer bestimmt vor- 
sclnvebt, das demselben vorangehende Verbum, be.sonders 
wenn es vor demselben durch ein oder mehrere Worte ge- 


trennt ist, meist iii den Singular masculini Generis gesetzt, wie 
JLi' die Gläubigen sagten; 

sollen wir glauben, wie die Thoren geglaubt haben? «yfö «U» 
lUCo ^ es kamen eines Tages Männer aus Mekka. 


52ß. ö) Ist das Subject ein, sei cs von einem Masculi- 
num oder Femininum singularis abgeleiteter Pluralis fractus, 
so kann das vorangehende Verbum ebensowohl im Femini- 
num als im Masculinum singularis stehen, wie vau-»«.,-.» 
vlUN Jüo hierauf umrden ihre Herzen hart mich 

^ “* 0-* ^ 9 f u ^ 

diesem ; oom <Xiü es sind schon andere Ge- 

sandte vor dir drr Lüge beschiddigt worden. 


527. 7) Wenn das Subject ein Pluralis sanus masculini 
ist, so kann das vorangehende V erbum nicht im Femininum 
singidaris stehen. ' Doch machen (der Plural des Wortes 
(jol Solm) und ähnliche Wörter eine Ausnahme, indem sie, 
weil sie die Form des Singularis nicht bewahren, als Plur. 
fracti gelten, wie yj oJl* es sagten die Sohfie Israels. 


528. 8) Ist das Subject entweder ein CoIIectivum, wie 

G «*' 

^yä Volk, oder ein Nomen, welches eine ganze Classe von 
Geschöpfen bezeichnet, Avie |Uä Schafe, Vögel, so kann 
das ihm vorangehende Verbum im Fern. Sing., ja sogar im 
Fern. Plur. stehen, Avie isii 
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ich sah, dass ich auf meinem Haupte Brot trug, 
vm dem die Vögel f rossen; 

die Juden sagten : Die Christen haben für ihre Religion keine 
Begründung. 


529. 9) Steht das Subject im Femininum pluralis, sei 

es pluralis sani oder pluralis fracti, wenn nur nicht der Plu- 
ralis sanus weibliche Personen bezeichnet, so kann das ihm 
vorangehende Verbum sowohl im Femininum, als auch im 
Masculinum .singularis stehen , wie L« ^ImoLS 

es haben die üblen Folgen von dem, was sie begangen haben, 
sie betroffen ; JLs es sagten die Weiber in der 

OI-*o ^ ^ 

StadX ; (5^ • 15^^ meine Töchter haben ihr Elend 

beweint ; US 4^ ^ nachdem die klaren Zei- 

chen zu euch gekommen waren. Selten geht dem Pluralis 
sanus feminini welcher eine weibliche Person bezeichnet, 
das Verbum im Singularis masculini voran, wie 

9 ^ y**“* 

viUjp wenn die gläubigen Weiber zu euch kommen. 

530. 10) Werden vernunftlose oder leblose Wesen in 
der Rede wie Personen behandelt, so kann, wenn sie durch 
einen Pluralis fractus bezeichnet sind, das ^'^crbura im Pluralis 

^9' ^ t, ' ^ * y» * ^ 

masculini stehen, wie f^L« Luix |i , ) c V g A |«ü IpL* 

«IjI Ushjl sie sagten zu ihrer Haut: Wesludb hast du gegen 
uns gezeugt f Sie antwortete : Gott hat mir Sprache gegeben. 

531. 11) den Namen der arabischen Stämme, die mei- 
stens feminini generis sind, gehtdasVerbumzwarim Sing. fern, 
voran, die nach ihnen stehenden und auf sie sich zuriick- 
beziehenden Verba aber können in den Pluralis masculini 


gesetzt werden, weil solche Sta mmnam en den Sinn vonCollec- 
tiven haben, wie ^ J be \y5LitSy 
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‘-ÄA" (di*-“ Stämme) O^nil und ^osdiair kamen zuscan- 
men und beklagten sich untereinamier über das was von Saif- 
ed-daula gegen sie verübt tcurde. 

532. 12) Was von der Ucbereinstimmung des Verbums 
mit dem Plural gesagt ist, gilt auch von seiner Uebereinstim- 
inung mit dem Dual, wie *jui ,jj^l zwei Jüng- 
linge gingen mit ihm ins Gefängniss ; sjJLs die beulen 

Fasse sagten. Wiewohl, wenn das im Dual stehende Nomen 
femininum collective Bedeutung hat und mit Vernunft be- 
gabte Creaturen bezeichnet, das \ erbum auch in das Mascu- 
linum des Plurals gesetzt wird, wie ^ 

und wenn zwei Haufen von Gläubigen gegen einander 
kämpfen, ein Beispiel, worin jedoch das Verbum auf da.s No- 
men folgt und wir also einen Nominalsatz haben (vgl. §.502). 
All merk. E.s kommt jedoch auch vor, dass das Verbum mit 
einem im Plural oder Uual ihm nachge.setzten Siihject, ja .sogar mit 
einem Collecfiviini, virtuell in Beziehung aufNumeru.s und Genus über- 
einstimmt, wie --j jJLye »UJL.! Jöj und beide, (sowohl) die Fer- 
nen u-ie die Nahen tieseen ihn in Frieden; ^ mein Volk- 


kämpfte für dich; eahen 

die Mädchen das graue Haar glänzen auf meiner Wange. Der Satz 
^' jl*-~' l die Flöhe haben mich gefressen ist ein merkwür- 


diges Beispiel, dessen sich die Araber zu bedienen pflegen, um auch 
die Möglichkeit einer solchen Concordanz des Numerus zu beweisen. 


533. 13) Bezieht sich das Verbum auf mehrere Subjecte 
im Satze, so kann es, wenn es demselben vorangeht, eben- 
sowohl im Pluralis als, mit dem zunächstfolgenden Subjecte in 
Beziehung auf Numerus (und Genus) übereinstimmend, im 
Singularis stehen, wie ul Ua» icA und du sind ge- 
kommen; (j oiilXs Mirjam und Aron spra- 
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cheo. gegen Moses; ^5-^ I» <^*^5 

und Aron und seine Söhne werden ihre Hände auf sein Haupt 
legen. Wird aber da.s Verbum singulare denselben nachge- 
setzt, 30 steht es, wenn sie mehr als zwei Singulare oder ein 
Singular und ein Dual sind, im Plural, sind sie bloss zwei, 
im Dual, wie der Leib und die Fiisse 

stritten mit ehiander; und die Pflan- 
zen uml die Bäume beteten an nicht ^ ^ , weil 

I»^äM und «äläJI nicht Individuen, sondern ganze Species 
bezeichnen); iOi> t<>U 

wenn die Erde und die Berge aufgehoben und mit Einer Zer- 

. ^ Q f OS9 o 9 

stossung zerstossen sein werden (Lö J, nicht oder 
weil jC^ Plur. fract. ist). Das Verbum, welches mehreren 
Subjecten verschiedenen Geschlechtes nachgesetzt ist, pflegt 
das Masculinum zu haben, wie 

^äaM äJÜI die Trägheit und das allzuviele Schlafen 

entfernen von Gott ab und führen die Armuth herbei, 

534. 14) Das Verbmn stimmt öfter nicht mit dem gram- 
matischen Subject, sondern mit dem demselben annectirten 
Genitiv (dem logischen Subject) in Beziehung auf das Genus 
überein , wie ^ vimJUa U cW an dein 

Tage, an dem jede Seele finden wird, was sie Gutes gethan 

s o ^ o i io y ^ ^ 

hat; (jnLjJÜ &ol puUSs ihr seid das beste Volk, 

das für die Menschen geschaffen ist; ^yjLiAxt 
alle meine Glieder sind erschlafft. Diese Uebereinstimmimg 
mit dem logischen Subject findet, wie aus den angeführten 
Beispielen hervorgeht, besonders da statt, wo das grammati- 
sche einen untergeordneten Begriff ausdrückt, wo dasselbe 
was von fjf auch von seinen Synonymen gilt (vgl. §. 466). 
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535. Von der Uebereinstimraung des Genus und des Nu- 
merus im Nominalsatze gilt fast dasselbe, was von ihrer 

X 

Uebereinstimmung im Verbalsatze: 


1) Wenn das Attribut auf dasSubject folgt, so stimmt 

es in Beziehung aufGenus und Numerus mit ihm äberein; 
nur darf das Subject kein Pluralis fractus sein. Ist es ein 
solcher, so kann das Prädicat in das Femininum singularis 
gesetzt werden, wie Sjlb\j yjJLüH die Herzen 

sind blind, während die Augen sehend (sind). 

2) Wenn das Attribut dem Subject vorangeht, was in 
negativen und interrogativen Sätzen der Fall ist, und das 
Subject im Plural oder Dual .steht, so stimmt es in Nominal- 
sätzen in Beziehung auf den Numerus mit ihm überein, wie 

sind jene Männer Stehende? 

jene beiden Männer sind keine SteheTiden. Ist dagegen ein 
solcher Satz ein Verbalsatz, so wird es in den Singular 
gesetzt, wie gehen die beiden Männer hinein? 

jene Männer gehen nicht aus. Vgl. §§. 

500 und 504. 


3) Ist das Subject ein Collectivum, so kann das Attribut 

in den Plural gesetzt werden, wie Alle' ge- 

horchen ihm. Dasselbe geschieht, wenn einem collectiven 
Subject ein Verbum nachgesetzt wird, wie u-lllf CäM (j-Ö: 

51 der grösste Theü der Menschen ist undankbar; 
^_^uM 1 ^ 4 ^ '3^7* Theil von ihnen ßirchiet die 

Menschen. 

4) Das Attribut stimmt hinsichtlich des Genus öfter 
nicht mit dem grammatischen Subject, sondern mit dessen 
Ooinplement (dem ihm annectirten Genitiv), als dem lo- 
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gischen Subject, überein, wie iüuli JJ” eine jede 
Seele wird den Tod schmecken; |v»tXije ' 

Verbrechen zu begehen ist bei ihnen lobenswerth. S. §. 534. 

5) Wenn das Subject eines Nominalsatzes ein Nomen 
demonstrativum oder ein Pronomen und sein Attribut ein 
im Femininum oder im Pluralis fractus stehendes Nomen 
ist, so wird jenes, wenn auch das vorangehende Nomen, 
worauf es sich bezieht, generis masculini ist, meist in das 
Femininum singularis gesetzt, wie iS,JkL JJü dies 
sind Gottes Regeln; dÜLc IffJLu kJLH «uGf dUU dies sind 
Gottes Zeichen, die teir dir recitiren; ui 

ist eine Erinnerung. (Der Pluralis fractus stimmt selbst dann, 
wenn er von einem Singularis masculini abgeleitet ist, mit 
den im Singularis feminini stehenden Substantivis, Nomini- 
bus demonstrativis, Pronomlnibus und Verbis überein.) 


B. TJeher die verschiedenen Arten von Sätzen. 

1. lieber die negativen und prohibitiven Sätze. 

536. Die Negationswörter können, wie in den europäi- 

schen Sprachen, alle Theile des Satzes negiren , das Prädicat, 
das Subject, wie z. B. da, wo j das Juiu 51 das das 

Genus negirende S ist (s. §. 422), das Object, den Umstands- 
aasdruck usw. 

537. Das Negatibnswort geht bald dem Satztheile, der 

negirtwird, unmittelbar voran, bald ist es durch einen anderen 
Satztheil von ihm getrennt, z. B. JuAuJI ^ 

nicht ehrt der Freigebige den Geizigen; tjü» dies ist 
kein (nicht ein) Mensch; fjj# Jli U er hat nicht dies gesagt. 

538. Das von S negirte Prädicat eines einfach aussagen- 
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den Verbalsatzes (der weder optativ noch Schwur- oder Be- 
^ theuerungssatz ist) steht theils im linperfectum, wie S 
mckt ehrt, oder nicht wird ehren, der Freige- 
bige den Geizigen, in Verbindung mit vorhergehenden Tem- 
poribus der Vergangenheit: nicht ehrte {non honorabat) usw.; 
theils im Perfectum, doch dieses regelmässig nur dann, wenn 
zwei- oder mehrmals mit ^ wiederholt wird, wie 

'äy er hat weder geglaubt noch gebetet, oder er glaubte 
weder noch betete er (als historischer Aorist), und wenn Ü, 
durch ^ mit einem vorhergehen<len Lo oder |U oder UJ ver- 
bunden, die Negation von etwas ^'ergangenem nur fortfuhrt; 
s. §. 543. 

539. nie negative Partikel die , aus und ent- 
standen (§. 378), mit dem Subjunctiv des linperfectum ver- 
bunden (§. 394) wird, negirt etwas Zukünftiges sehr stark: 
es wird nicht geschehen dass, nimmer, nimmermehr; z. B. 

Ü jcenn ihr es nun nicht t/mt, — und 
nimmer werdet ihr es thun. 

Anmerk. lieber ^ und lU s. §. 395. 

540. Die negative Partikel L« negirt, wenn sie mit dem 
Perfectum verbunden wird, eine vergangene Sache, wenn mit 
dem Imperfectum eine gegenwärtige (s. §. 392 Anmerk.). 

541. Sowohl in Verbal- als in Nominalsätzen und so- 
wohl vor dem Indicativus imperfecti als vor dem Perfectum 
findet sich eine Partikel ^1 mit Negativkraft, z. B. ^.^DÜl ^^1 

(j die Ungläubigen sind durcheeas in Verblendung {mcM, 
sind die Ungläubigen ausser in Verblendung); &IjT Gt 
JüiiÜI 1ÄJ8 Jjiit 0 Gott! nicht werde ich diese Handlung be- 
gehen; 8(^ Niemand würde sie 
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beide (Himmel und Erde) halten, jcenn er (Gott) sich zurück- 

^ ^ ^ fi off 

^öge; 15;^* üi meinen Tjohn hat mir nur 

der zu geben, welcher mich geschaffen hoi; 

LL^l ill bö;l aJW dann kamen sie zu dir, hidem. sie 
bei Gott schwuren: Wir haben nur Gutes thun wollen. Dieses 
ist nicht die Conditionalpartikel was daraus erhellt, 
dass es nicht den Jussiv des Imperfects regiert, einen No- 
miiialsatz nach sich verträgt, dem Perfectum seine Per- 
fectbedeutung lässt und bisweilen in der gehobenen und 
poetischen Sprache verstärkend mit LJe verbunden wird, z. ß. 
sJix nur eine Schulter von Han 

berührt die Erde; sondern eine eigene Negativpartikel, die 
mit dem hebräischen verwandt und mit Lo wesentlich 
gleichbedeutend ist. 

542. Das Verbum negativum ijujJ entspricht theils dem 
iöoLJi z. B. yj JJutJI 

/ür einen an Körper und Geist gesunden ffebt es keine Ent- 
schuldigung dafür, dass er nichts lernt; theils dem ^1? 
ä^LJI, z. B. wLft y«jJ oder |Jlj^ y«jJ er ist nicht gelehrt', 
theils verneint es als unveränderliche Partikel einen ein- 
zelnen Theil des Satzes, dem es dann, als ein verstärktes 
unmittelbar vorangestellt wird, z. B. 51^ oJi^ IJi-jJ 

nicht dazu bist du geschaffen und nicht dies ist 
dir geboten; oli Lo Jl-ä (J-.J nickt Alles ^ was man 

sich hat entgehen lassen, kann man uneder einholen. In Ver- 
bindung mit dem von ihm negirten Imperfectum eines Ver- 
bum drückt es das stark negirte Präsens oder Futurum 
desselben aus, z. B. LjJw Ji. yii J05 oJJ du wirst die 
Grösse nicht eher erreichen , als bis du sie (deine Seele) 
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demüthigst. Es kann aber auch selbst von regiert wer- 
den, um das negirte Imperfectum auszudrücken; z. B. 

der Prophet war toeder von 
grosser noch von kleiner Leibesgestcdt. 

543. Wenn einem Satze, der eine von den negativen 
Partikeln p, Lj» C« oder das negative Verbum jjLj 
enthält, ein anderer negativer Satz durch j unselbständig 
angeschlossen wird, so wird in diesem an die Stelle der Nega- 
tivpartikeln oder des ^^»JJ des vorhergehenden Satzes die allge- 
meinste Negativpartikel V gesetzt, da die specielle Art der Ne- 
gation hinreichend durch die des ersten Satzes bezeichnet ist, 
z.B. ^ weder ihre 

Güter noch ihre Kinder werden ihnen gegen Gott irgendwie helfen ; 
JJoü tu xj 

er sah, dass dieser Körper weder blos zum Scherz für ihn geschaf- 
fen noch zu einem nichtigen Zwecke mit Han verbunden sei; p 

JJLi; ^ jz 

d yäjcll es blieb für ihn im göttlichen Gesetze weder 
etwas Schwieriges, das ihm nicht klar, noch etwas Verschlossenes, 
das ihm nicht offenbar, noch etwas Verborgenes, das ihm nicht 
deutlich geicorden wäre; c^JLä oJU 

wyA'S unter dem Herzen verstehe ich weder 

das Körperliche Herz, noch den Geist, der in dessen Höhlung 
wohnt. Wenn aber der zweite Negativsatz als selbständig zu 
denken und nur äusserlich mit dem vorhergehenden verbun- 

^9 ti ^ 

den ist, so wird die Negation des ersten wiederholt, wie ys Jjs 

ist das eine Sache, die schon vordem stets existirt hat, und der 
ein Nichtsein in keiner Weise vorangegangen istf 
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Anmerk. Aach erhält, wenn es wiederholt werden müsste, 
y zu seinem Stellvertreter, welcher den von regierten Genitiv 
fortlllhrt, z. B. itifi«.« er stach sie ab, indem sie 

weder eingeschlossen noch gefesselt waren; ^ 

ist nicht seltsam noch verwtmderlich. 

544. In Schwur- und Bethcuerungs.sätzen steht ^ mit 

dem Perfectum in Futur-Bedeutung, Avie ^ »!)?' 

öei Gott! ich werde meinem Herrn nidä umjeJior.sam sein; 
i^L^I tjüc vauCkJL j hei Gott! ich werde dieses Thor 

nicht öffnen; \1^ ^ ^ *>*^5 Pharao' s 

Lehen! ihr werdet nidä vtm hier amziehen; xJU S 

ShM wahrlich, ich werde ihm in meinem noch übrigen 
Leben keine Vonciirfe mehr machen. In Anwünschiings- und 
Verwün.schungssätzen (§. 385, (l) steht es mit dem Perfectum 
in Optativ -Bedeutung, wie ^ möfiest du nichts 

Sddimmes erleben! ^^'!i,möye er nidä sein! (d. h. möge er un- 
tergehen!) eine häußg vorkoramende Verwünschungsformel. 

545. Pleonasti.sch steht 51 bisweilen nach (zusammen- 

gezogen 5M) mit dem Subjunctiv nach den Verben des Ver- 

bietens, Befurchtens und ähnlichen, wie .t>51 «Xziivj 5M<iuiJuo Ls 

' ' «» » . 

was hat dich abyehalten, Adam anzubelen? 511 

^ wenn ihr fürchtet, ihr möchtet gegen die 

Waisen ungerecht sein. 

546. Das prohibitive 51 regiert theils den Jussiv (§. 400, 
2), theils den Modus energicus (§. 402, 2). 

2. Ueber die interrogativen Sätze. 

547. Die arabische Sprache kennt, hinsichtlich der Wort- 
stellung und des Modus des Verbum, nicht den Unterschied 
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von directen und indirecten Fragesätzen. Alle Fragesätze, 
auch die abhängigen, stellen sich als directe dar. 

548. Eine Frage wird bisweilen, nnd zwar ebensowohl 
da, wo mit ihr eine zweite durch j.1 oder ei ngeführte Frage 
verbunden ist, als da, wo keine zweite Frage auf sie folgt, 
durch den blossen Ton ausgedrückt, wie 1— ^ t 4^ 

isi es besser reitend oder zu Fusse die Wcdl- 

’ J • * O ® "*\ > ^ kT? 

tnhrtssteine zu werden? für J 

ic/i rceiss nickt, ht es von nihtu oder von arahtu 
oder: ich tceiss nirht, ob es u. s. w. Meistens jedoch wird die 
Frage durch die §. 377 und §. 378 angetiihrten Interrogativ- 
partikeln ausgedriickt. 

549. Tritt zu einer durch die einfachste Interrogativ- 
partikel I, die auch dein Worte ^1 \ orgesetzt wird (wie »iJUSl 

oiy bist du wirklich JoseyiA.?), ausgedrückte Frage eine 
zweite, dritte usw. durch das interrogative Wörtchen |*f 
bezeichnete, so entsteht eine disjunctive Frage. Diese kann 
ebensowohl unabhängig als von etwas Anderem abhängig sein, 
Avie *1 A_j\l (ist es) Zeid oder Omur? 1 a « I r. 

,*1 es ist für sie oleickriel, ob du sie rcar- 

' '' ' \ ' , 6 'o , -’j ^ , . « . 

nest oder nicht; cVa^uJI ysz\ JobLä yß ^^^55 

1*1 zu den vencund erlichen Diiujen 
gehört der Eiijend Unkel eines Menschen, der (von sich 
selbst) nicht weiss, ob er selig oder verdatnmt werden, oder 
wie sein Leben enden icird. W'ie -I, so Avird auch .1 in der 
disjunctiven Frage gebraucht, Avie 

y LaJÄJI ^1 ihre }reinimgsx'erscJdeden- 

heit über die Genüsse des Paradieses , ob diese von der Art der 
Genüsse des irdischen Lebens, oder von einer andern sein werden. 
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O ^ 

550. Die Interrogativpartikel Jj» leitet lebhaftere Fragen 

ein, wie i *■■*< iulaJI ^ ^ Jt9 hast du 

noch etwas im Gedächtniss von Abu-Jusuf’s Aussprüchen über 
die Rechtsgelehrsamkeit? Elliptisch ist die Redensart viJU 

— (j (statt — (j dJU Jjd) Jurst du Lust zu — f Hei fol- 
gendem^l kann ^ wegbleiben: (.Lij jjf iU Jki hast du Lust 
zu schlafen ? 

551. Die ursprüngliche Interrogativpartikel üll nonne 

macht lebhaft auf die Gewissheit des folcjenden Aussairesatzes 
aufinerksam und wird dann oft noch durch Hinzufiieun<r der 
Partikel verstärkt, wie bll JLj bM fürwahr, 

du icirst Gelehrsamkeit nur durch sechs Dinge erlangen; 

'i iutjat iii ja gewiss, die Jugend dauert nicht 

^ ^ ^ ff J ö 

immer; ^ 511 wahrlich sie sind die Unweisen. 

Zur Verstärkung wird es auch dem optativisch gebrauchten 
Perfectum und dem Imperativ, Jussiv und Modus emphaticus 
vorgesetzt, wie ^4^5 UJf ^ ja, möge Gott dein Ange- 
sicht schänden! — In demselben Sinne wie 5M wird auch 

oS o " C 

Lcf gebraucht, wie «iJuJLtji ^ ikJtj Ucl wahrlich, bei 

Gott! hättest du es übertreten, so hätte ich dich getödtet. 

552. 511, 5kfl>, 5ly und L«p, die od^ sa jJf 

Partikeln der Anregung und des Vorsc/dags heissen, regen, 
wenn sie vor dem Imperf. stehen, zum Thun einer Sache 
an, und tadeln, wenn sie dem Perf. vorangehen, die Unter- 
las-sung derselben, wie t^yf ^ uLxST 5(1 warum tcillsti^ 

du Glicht ein Buch über das ascetische Lieben verfassen? d. h. 
verfasse doch usw.; 5H warum hast du 

nicht ein Buch über das ascetische Leben verfasst? ibe 
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tcarum hast du mich nicht benachrichtigt? 

SjI J^l es sagen diejenigen, welche veiieugnen: 
Warum ist ihm kein Zeichen von seinein Herrn hernieder ge- 
sandt worden? UajÜ »JUI Ljui JC j warum spricht 
Gott nicht zu uns oder kommt nicht ein Wundei- zu uns? 

warum lässt du 

nicht die Engel zu uns kommen, wenn du einer von denen bist, 
welche die. Wahrheit reden? Aehrilich wird späterhin das ein- 
fache Le gebraucht, z. B. ^yäj Cc du stehst nicht auf ? d. h. 
steh doch auf! 

553. Die interrogativ^en Pronomina wei-f und Let/?a,s? 
können ebensowohl die Stelle des Accusativs und des Geni- 

V ^ ^ 

tivs als des Nominativs einnehmen, wie oJUä ?jjtiven luistdu 

getödtet? oöl ^ oOj icessen Tochtei- bist du? und Uo 

können auch, wo sie im Genitiv nachgestellt werden sollten, 

im Nomin. absol. vorangestellt und nachher durch das 
® - 

oder ^1^ (das auf sie zurückgehende Pronomen) wiederholt 
werden, wie Jm o^iliLo ^ JkJ, seuf: in wessen 

Haml ist die Herrschaft über Alles? für 

Gehen ^ und Lö nicht im Nomin. absol. voran, so kann nie- 
mals ein sich auf sie zurückbeziehendes Pronomen folgen. 
Dem interrogativen ^ und Lo wird, um die Frage lebhafter 
zu machen, das Pronomen demonstrativum fö hinzugefiigt, 
auch dann, wenn das Subject des Interrogativsatzes durch das 
Pronomen relativum eingefiihrt wird, wie Jy£S 13 L« 

•und Jyü ^ 5 <yl Lo was ist das, icas du sagst? yot 154 ^! ^ 
und^l — M t«i wer ist es, der befohlen hat? ^ und Lo 

steht stets substantivisch, können aber weder einen Genitiv 
noch ein Substantiv in demselben Casus (Nom., Gen., Acc.) 
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ab Ap^sition regieren. In ^ ^ 

M «JJT und ähnlichen Sätzenist daher ^ keineswegs, 

wie das griechische ri'g und lateinische quis in tig dv^Q; quis 
vir? mit dem folgenden Nomen zusammenzuziehen: Welcher 
Reiter (ist jener, den du siehst)? Welcher Mannf Welcher 
Gott ausser Gott könnte euch dies geben? In solchen Sätzen 
bt vielmehr ^ das Subject und das folgende Nomen das 
Prädicat: Wer (ist) ein Reiter? Wer (is't) ein Mann? Wer (ist) 
ein vom wahren Gott verschiedener Gott, der euch dies geben 
könnte? Auch wo Jemand einen, der von einer Person spricht, 
fragt, wer diese Person sei, und in seiner Frage in demselben 
Casus von ihr spricht, in welchem Jener von ihr gesprochen 
(was öfter geschieht), ist jjjo nicht Adjectiv, sondern Substan- 
tiv, wie wer ist der „Zeidan“? d. h. jener Mensch, 

# o f o C«* 

den du, indem du sagtest: fjuj ich habe Zeid gesehen, 
in der Accusativform lju) nanntest. Man sagt aber auch 
mit Aufgebung jener Anführungsform ^ icer ist der 
Zeid (von dem du sagst, dass du ihn gesehen)? — Das inter- 
rogative das mit dem Masc. des Sing, verbunden wird, 
nimmt bisweilen da, wo das Prädicat eine weibliche Person 
ist, das Verbum im Femininum zu sich, wie »iLcI oöK" ^ 
wer war deine Mutter? — Wenn nach dem W’^esen, den Ei- 
genschaften und der Stellung einer Person gefi agt wird, steht 
das interrogative U ab Prädicat derselben, wie vaöl Lo was' 
bist du? yp U was ist der Herr der Geschöpfe? 

Anmerk. lieber die Verkürzung des fragenden [it zn ^ s. §. 

367 Anmerk. Es ist dort noch hinzuzufügen, dass L< nicht bloss nach 

Präpositionen, sondern überhaupt da, wo es im Genitiv steht, so ver- 

Cupui» Arab. 0»io. 23 
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kürzt wird, z. B. I* sLaS! welche Forderung hat Zeid 

aufgestelltf wörtlich: die Forderung von was hat Zeid gefordertf 

S* 

554. Ueber das Interrogativpronomen ^5^, das wir schon 
früher an mehreren Stellen behandelt haben, ist hier noch 
zweierlei zu bemerken: 1) ^«1 tritt nicht nur an die Stelle 

» s* _ 4» _ 

des Fern, (iul), sondern auch an die des Plur. (^^1), wde 
zu icelchen Leuten gehörst duf 2) Ein 
Nominalsatz mit Nominalprädicat, dessen Subject ein,^ 

mit einem Fron, suftix. ist, kann ohne alle Casüsveränderung, 
so wie er ist, in seiner Totalität die Stelle eines Objectsaccu- 
sativs und eines von einer Präposition regierten Genitivs ein- 
nehmen, wie ^ 

dann werden wir von jeder Schaar diejenigen herausnehmen, 
welche es mit dem Uebermuthe gegen den AllbamdierzigeniGoVi) 
am ärgsten getiieben haben,' Jki Lj® 

Jk...dil tcenn du den Söhnen Maliks begegnest, so grüsse 
den, welcher der vorzüglichste von ihnen ist. Es kann aber 
auch ^5! allein ohne Suffixum in den Accusativ oder 
in den Genitiv gesetzt werden, worauf die nun vacante 
Stelle des Subjects im Nominalsatze durch das Prono- 
men personale ausgefiillt wird. Im ersten Falle wird ^5! 
wie ein Fragpronomen, im zweiten wie ein Relativpronomen 
behandelt. 

s ^ 

An merk. dient auch dazn, Bewunderung anszudrOcken. 

Wo dies der Fall ist, steht dieses Pronomen stets imMasculinum singu- 


laris und das Nomen, mit dem es verbunden wird, indeterminirt. Geht 
ein indeterminirtes Nomen voran, so wird in denselben Casus 

» - . ® , - 't 

gesetzt, wie dieses, wie du hast einen Mam 

zu mir gebracht, (und) was für einen Mann! Ist das vorhergehende No- 
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8b . . 

men determinirt, so steht im Accusativ des Zustandes, wie 

-Sr •«' 

'^3 (detenn.), seiend (indeterm.) 

u'as für ein Mann! Der Grund ist der, dass das fragende und excla- 

9 B 

mative als ein Wort das seiner Natur nach stets indetenninirt 
bleibt, niemals mit einem determinirten Nomen übereinstimmen kann. 
Das Nomen, welches den Gegenstand der Bewunderung bezeichnet, 
kann subintelligirt werden, wo es virtualiter im Verbum enthalten ist. 

8 B 

Wenn dies geschieht, so wird in denselben Casus gesetzt, in dem 
dieses Nomen stehen würde, wenn es au.sgedrückt wäre, wie 

- B s E 

sie sind geplagt worden, mit welcher Plage! (^! weil 

* 'jE iE 

^1 statt üjüu !yoil steht). 

3. Ueber die relativen Sätze. 

555. Es giebt im Arabischen zwei Arten von Relativ- 
sätzen: 1) indeterminirte , d. h. solche, die einem zunächst 
vorhergeh. indeterminirten Substantiv ohne Hilfe eines 
Conjunctivnomens angefügt werden; ein solcher Satz heisst 
’iJuo Qualificatim, qualificcUiver Satz; 2) determinirte, d. h. 
solche, welche durch ein seiner Natur nach determinirtes, 
substantivisches oder adjectivisches Conjunctivnomen ein- 
geleitet werden; ein solcher Satz heist ILLe Conjunction, am- 

^ ® > 41 0 O 

junctiver Satz, und das Conjunctivnomen selbst a-wl 

oder kurz Jyeye. Beispiele: 1) |>Lü ich ging bei 

C 1*9 41-1* ^ 

einem Manne varüber, welcher schlief; u-UH das 

erste Gotteshceus, das für die Menschen gegründet ward; 
wLiöf >Ä>UXjouo fest gefugte (d. h. unzweideutige) 

Verse, welche der HoMpttheil der Schrift sind; y 
äflÄw Ü: kJLi». ü« ein Tag cm dem weder Handel noch 

Freundschaft noch Fürbitte gelten mrd; 2) vilJj Jjü der- 

03* 
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jeni(/€, welciiei' dies gethan hat (that); Ji^Ju der 

König, welcher gerecht ist. Doch folgt bi.sweilen auf ein durch 
den Artikel deterininirtes Nomen appellativum ein qualihca- 
tiver Satz, wenn jenes Nomen nicht ein bestimmtes, sondern 
jedes beliebige diesen Namen führende persönliche oder säch- 
liche Individuum bezeichnet, wie ji^Ju ^ u; 

icas dem Manne geziemt, dei' dir ähnlich ist ; 

(jf/cjc/j dem Esel, der Bücher trägt; 

wie die Kohle, die in die Asche gelegt wird. In 
welch einen guten Beschluss luust du gefasst! ist (^Ipl der erste 
Nominativ nach dem Verbum laudis, oolj der zweite; voll- 
ständig: oolj" U oder 

Anraerk. a. Die Araber haben kein Pronomen relativum, du 
sie da gebrauchen könnten , wo das einem Relativsätze vorangehende 

Nomen indeterminirt ist. Noch ist zu bemerken, dass, wälirend 
a t . 

und stets, mag letzteres substantivisch oder adjectivisch 

stehen, determinirt sind, die nur substantivischen ^ und L« sowohl 
determinirt als indeterminirt sein können , wie sLs» ^ der oder je- 


mand, welcher kommt, Li das oder etwas, was ich habe. Wo sie aber 
indeterminirt stehen, sind sie itir die arabische Anschauung keine 
Conjunctivnomina, sondern üusserlich indeclinable Substantivs in der 
Bedeutung von und 2 welchen das, was wir als das 

Complemeut eines Relativpronomens betrachten, als qualificativer 
Satz virtuell, ausnahmsweise als einzelnes indeterminirtes Ad- 
jectiv auch wirklich, in demselben Casus hinzutritt. und LI heis- 
sen in diesem Falle 

Anmerk. b. Das zurückbeziehende Pronomen des qualificativen 
Satzes ist zunächst immer ein Pronomen der dritten Person, auch 
wenn das Subject des qualificirten Substantivs ein Pronomen der 
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ersten oder zweiten Person ist. Gewöhnlicher aber wird in diesem 
Falle das zurUckbeziehende Pronomen mit dem vorhergehenden in 
Ueberemstimmung gesetzt, z. B. Li Lil wir sind 

fürwahr Leute, die (wir) et nicht für eine Schmach halten, getihhet zu wer- 
den; Leute, die ifiöricht sind (wörtlich: die 

ihr thöricht seid); ^ ! ich bin ein Mann, 

dessen Feindschaft die Tapfem schmerzlich empfinden. 


556. Der qualificative Satz enthält nothwendig ein Pro- 
nomen, das sich auf das qualificirte Nomen zurückbezieht 
und dessen Verbindung mit dem qualificativen Satze vermittelt. 
Dieses Pronomen ist entweder alsNominativ in dem Verbum 
des qualificativen Satzes enthalten, z. B. ein Mcam 

welcher kam, oder im Nominalsatze durch ein Pron. separat, 
ausgedrückt, z. B. yo ein Mann der mein Freund ■ 

ist, oder es steht als Pron. suffixum im Genitiv oder Accu- 
sativ, z. B. i^ü HyJ ich ging bei einem Manne 

vorbei dessen Vater schlief; 

ich verheirathete meinen Sohn mit eitlem Weibe, das Amr liebte. 
Doch wird da, wo der Sinn der ganzen Rede die Verbindung 
zwischen dem qualificirten Nomen und dem qualificativen 
Satze unzweifelhaft anzeigt, das Suffixum nicht selten unter- 
drückt, wie lyLil JUo |Ll 

und ich weiss nicht, ob die Entfernung und die Länge der Zeit 
sie verändert hat, oder Geld und Gut, das sie gewonnen haben 
(t^L 0 l für s^Lol); ^ ich gab ihm einen 

Schlag, von dem er wie todt hinstürzte für ^)- 


557. Das Conjunctivnomen kann entweder sub- 
stantivisch oder adjectivisch stehen. Im ersten Falle 
schliesst es den Begriff der Persönlichkeit oder Sachlichkeit 


Digitized by Google 


358 


ni. Buch. Syntax. 


in sich, d. h. es ist so viel als die stets substantivischen 

^ 8'' y a ^ ^ 

und U, wenn sie determinirt, iiyCyA, sind: der welcher 
oder wer, das was oder was. Im zweiten Falle schliesst es 
sich an das vorhergehende stets determinirte Substantivum 
als Adjectivum in gleichem Genus, Numerus und Casus an, 
durch welche letzte Eigenthümlichkeit es sich von dem Pro- 
nomen relativum unserer Sprachen wesentlich unterscheidet; 
wie Joä bei den beiden Männern welche 

" ^ 4^ y «p b y c y 

gekommen sind; Uä> (JjJJI ich sah die 

beiden Männer welche geizig sind. 


558. Da der Casus der Conjunctivnomina von dem Con- 
junctivsatze ganz unabhängig ist, so können sie auch nicht 
die syntaktischen Verhältnisse unserer Relativpronomina aus- 
drücken. Stehen sie, wie U und immer und (5^1 
zum Theil, substantivisch an der Spitze eines selbststän- 

^ o y 

digen Satzes, so sind sie stets dessen Subject, tJuL«, und 
stehen demnach iin Nominativ; ebenso wenn es sich 

einem solchen Subjectsnominativ adjectivisch anschliesst. 
In jedem andern Falle stehen sie zwar auch stets an der 
Spitze des Conjunctivsatzes, aber in dem Casus, welchen das 
vorausgehende regierende Wort, — Nomen, Verbum oder 
Partikel, — verlangt, d. h. in demjenigen, welcher nach un- 
serer Sprachlogik nur dem in ihnen liegenden Demonstra- 
tivum oder dem vorausgehenden bezüglichen Substantivum 
zukommt. An die syntaktische Stelle unseres Relativprono- 
mens aber tritt ein in dem Conjunctivsatze enthaltenes, auf 
das Conjunctivnomen zurückweisendes und mit ihm in Ge 
schlecht und Numerus übereinstimmendes Personalpronomen, 
oder Steht dieses als Subject im Nominativ, 
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SO wird es in einem Verbalsatze durch das in dem Verbum 

.. 4 * 

selbst liegende Subjectspronomen vertreten, z. B. ^ 

Jt^ju ich liebe den welcher gerecht ist; ^ 5 ^t »iUjI ^ oLLI 
^LJt ich fürchte mich vor dem Könige, welcher die Men- 
schen bedrückt; in einem Nominalsatze aber wird es durch ein 

8 , > 

Pronomen separatum ausgedrückt, z. B. o ^ der welcher 
fromm ist; yo iion dem joas Irrthum ist; 

[jäij/t y» t5<^t ich habe den Greis besucht, welcher krank ist. 
In Sätzen jedoch, deren Prädicat ein von dem Begriffe des 
Seins, sich Befindens, abhängiges Adverbium oder eine eben- 
solche Präposition mit ihrem Genitiv ist, reicht das virtuell 
vorhandene Verbalsubject zur Verbindung hin, z. B. 
l*_5 ich bin bei dem (denen) vorüber gegangen, welcher 

(welche) dort ist (sind); S s<Xlc Ü «5 

ihm gehört, tcas im Himmel und auf 
Erden ist, und die, welche bei ihm sind, sind nickt zu stolz, 
ihm zu dienen; lUCo oI 

Gotteshaus, welches für die Menschen gegründet wurde, ist für- 


wahr das, welches sich zu Mekka befindet. Bisweilen ge- 
nügt auch schon ein über die grösstmögliche Kürze hinaus- 
reichendes Maass des Nominalsatzes zum Ersätze des zurück- 

S I Q I 0 -c ^ 0-0^ 9 

beziehenden Pronomens, z.B. sJf ^ y» 

er ist der, welcher im Himmel so wie auf Erden Gott ist; 
^ym ÜJ Gl \jt ich bin nicht der, welcher Böses von 

dir sagt (Paradigma: l*3G^ ^fjJl «Gi es ist der gekom- 

men, welcher den Zeid schlägt). Bei ganz kurzen Nominal- 
sätzen aber ist diese Auslassung selten ; wie in dem Halb- 
verse: tül wenn jemand sich 

um Lob bemüht, spickt er nicht was unvei'ständig ist (Paradig- 
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ma; |*3U ^5<3Jf «Li es ist J^r gekommen, welcher stelä). — Ist 
das zurückbeziehende Pronomen ein Objectsaccusativ, so 


9 9 69«» 

wird es als Snffixum dem Verbum angehiingt, z. B. 
der, irelcken ich gesehen habe; «-*>*» der 

Dieb, den mein Sohn getödtet hat. Nicht selten wird jedoch 
das Suffixum ausgelassen, wie Lu«»Äil vftXJI JUB das 

Geld und Gut, welches unsere Seelen begehren für 

^ o ^ 9 Q 9 ^ ^ ^ ^ 

äJUI (54^1 Schrift, welche Gott her- 


nieder gesandt hat. — Ebenso nimmt das Pronomen suffixum 
die Stelle unseres Relativpronomens ein , wenn dieses im 
Genitiv oder Dativ steht, oder von einer Präposition regiert 
wird; wie i 5 <>^ »41° Arzt, dessen Sohn 

bei mir ist ; t3Cö jJ u'm grosses Vermögen angehört; 

6 »» 9 9 0 

jull Lc das, tcozu du sie aufforderst. Wo jedoch das 

Suffixum dieselbe Prä|Josition vor sich hat, w'ie das vorher- 
gehende CJonjunctivnomen, kann das Suffixum mit der l’rä- 
Position ausgelassen werden, wie oJl ül ich bin bei 

dem, bei welchem du bist (vaöl statt sJJLc y* 

ich bin bei dem vorüber gegangen, bei welchem Solei- 
män vorübergegangen ist ( statt ju y*). Doch darf dies nicht 
geschehen, wenn die Präposition vor dem Suffixum eine an- 
dere Bedeutung hat als vor dem Conjunctivnomen, oder wo 


das Verbum verschieden ist, z. B. ^ viJxJ (5*^1 

mich hat nicht nach dem gelüstet, wozu du Lust hattest (nicht 


Anmerk. Ursprünglich und streng genommen ist das zurttckbe- 
ziehende Pronomen nach ^JJi immer ein Pronomen der dritten Per- 
son, auch wenn das unmittelbar oder mittelbar vorhergehende Subject 
ein Pronomen der ersten und zweiten Person ist; z. B. 
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U>-Ll>a! ijjkv'«! tvtr sind die welche früh auf waren. Gewöhnlicher aber 
wird in diesem Falle das zurückbeziehende Pronomen mit dem vorher- 


gehenden in Uebereinstimraung gesetzt, z. B. in dem Halbvcrso Ali’s: 
^v,iVi- ,^JJi Ui ich hin der, den seine Mutter Haidar 
(einen LöwenJ benannt hat (wörtlich: den mich meine Mutter usw.); 
ivA-.^3 LI^ i ji ‘ ^ ,^L\Ji i t I bist du 

nicht der Negersklave , der uns an dem und dem Orte Aufmerksamkeit be- 
wiest (wörtlich: der du uns — bewiesest?). 

4. Ueber die copulativen Sätze. 

559. Ueber den Unterschied der copulativen Partikeln j 


und o haben wir schon §. 382 gehandelt. Zu dem, was 
dort gesagt worden ist, fugen wir hier noch Folgendes hinzu: 
Wenn einem in der Form des Verbi finiti enthaltenen Sub- 


jecte ein zweites hinzugefugt wird, so pflegt zu jenem ein 
Pronomen personale separatum hinzugeftigt zu werden, wie 
bf ick und Jakäb waren gegenwärtig; ^‘1 

er kam mit seinen Genossen; geh du 

mit deinem Herrn. Wird aber ein Nomen mit dem Suffix 



des Verbum durch ^ verbunden, so kann das Pronomen 
separatum zwar zwischen das mit dem Suffix versehene Ver- 
bum und das Nomen gesetzt werden, ist aber nicht nothwen- 
dig, wie ^^5 entferne mich und meine Söhne] 

er führte ihn mit seinem Volke ßus dein Lande. Soll zu 
einem im Accusativ gesetzten Nomen oder Pronomen ein Pro- 
nomen mit 5 hinzugefiigt werden, so wird es entweder dem 
wiederholten Verbum oder der Partikel suffigirt, wie id-xä 
L|Juä^ oder er tödtete ihn tmd sie. Zwischen das 

Suffix des Nomens und einen mit ihm durch j verbundenen 
Genitiv tritt ein dasselbe wiederholendes Pronomen separa 
tum, Avie ySb seine und seines Bruders Ueber- 
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einkunß. Wird die Copula mit dem Verbum wiederholt, was 
eine andere Ausdrucksweise für den oben bezeicbneten (er- 
sten) Fall ist, so pflegt das Pronomen separatum nach dem 
im Verbum enthaltenen Pronomen gesetzt zu werden, wie 

> y ^ ^ y a ^ ^ f ^ 

wyuu ^ ^ L»t ich und Jaküb warm gegertwärtig. 

Ebenso kann das Verbum wiederholt werden, wenn zum 
Pronominalobject ein Nominalobject hinzugefugt wird, wie 


iJbel 


cH ^ 

nigerif die mit ihm waren, getödtet, aber auch ^1 
Folgt auf eine mit einem Suffix verbundene Präposition j 
mit einem Nomen, so wird die Präposition vor diesem wieder- 
holt, wie mir und seinem Bruder. Doch wird sie 

in der Poesie hie und da, in der Prosa aber sehr selten aus- 
gelassen, wie ^ wer an ihr und ihrer 

Flamme gesengt wird. — Gehört ein Genitiv zu zwei oder 
mehreren durch j verbundenen Nominib«s, so kommt er 
zum ersten und wird weiterhin durch Suffixa vertreten, wie 
Söhne und die Töchter des Königs. Doch 
hat der spätere Araber diese ältere ausserhalb der 
Poesie durchaus beobachtete Regel zu vernachlässigen ange- 
fangen, so dass er sagt ^ (s *‘y 

jLot Afoses macht die Söhne und Enkel Adams namhaft. Die 
nfegative Partikel nach j ersetzt einen vorhergehenden 
Negativsatz, wie p weder mein Vater noch 

meine Mutter leben mehr. Bisweilen wird 51 trotzdem, dass 
dem ganzen Satze eine Negativpartikel vorangeht, schon vor 
das erste Nomen gesetzt, wie 5lj ^^1 ^ (Jjj |U es lebt 
weder mein Vater noch meine Mutter mehr; Jli* 51 l« 

es kam zwischen uns weder Streit noch Wortwechsel vor. 


kxJUs ich habe ihn und die Sei- 
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560. Wenn zwei durch j verbundene Verba dem Sub- 
ject vorangehen, so stinunt das eine (meistens das zweite) mit 
dem Subject in Bezug auf Numerus und Genus überein, 
während das andere in das Masc. sing, gesetzt wird, wie 

deine beiden Knechte waren frevelhaft und 

— ^ f ^ it 9 

gewaltthätig ; dLL^f deine beiden Söhne thun 

Gutes und Böses. Doch bedient man sich dieser verschränkten 
Ausdrucksweise nur hie und da in der älteren Sprache; ge- 
wöhnlich und in der Regel sagt man: 

561. Bisweilen gehört ein Nomen in der Weise zu zwei 

Verben, dass es das Subject des einen und das Complement 
des andern ist. Wird, wenn dies geschieht, das Verbum, 
dem das Nomen des Satzes als Complement dient, an erster 
Stelle gesetzt, so entbehrt dasselbe seines Complements ganz 
und gar und wird das in den Nominativ gesetzte Nomen dem 
zweiten Verbum nachgestellt, wie 00 ^ ich habe 

Zeid geschlagen und Zeid hat mich geschlagen. Doch halten 
einige arabische Grammatiker dafür, dass dem ersten Ver- 
bum das Pronomen als Complement hinzugefii gt werden könne : ' 

siXiyjd ich habe ihn (Zeid) geschlagen und Zeid 
hat mich geschlagen. Wird jedoch das Verbum, dem das 
Nomen als Subject dient, an erster Stelle gesetzt, so wird das 
Complement ganz ausgelassen und werden hinsichtlich der 
Concordanz des ersten Verbum mit dem Subject die oben 
dargelegten Regeln beobachtet, wie 00 ^^ 

die beiden Zeid schlugen mich und ich schlug sie. Doch kann 
das Nomen auch das Complement des einen Verbum sein 
und das andere seines Subjects entbehrende mit ihm in Be- 


Digitized by Google 



1 


364 


III. Buch. Syntax. 


zug auf Numerus und Genus übereinstimmen, wie 

es haben mich geschlagen und ich habe geschla- 


gen die mehreren Zeid; ich habe (die bei- 

den Z.)<7e5c/tZa9enun</ die beiden Z. haben mich geschlagen. Ue- 
brigens kommen auch diese verschränkten und elliptischen 
Redeweisen nur hie und da in der älteren Sprache vor. Das ge- 
wöhnliche und ganz regelrechte ist: 






^J^tXJyf, 


562. Gehört das Prädicat eines mit einem Subject und 

Prädicat zu verbindenden Verbum wie. zu zwei 

Sätzen, so wird es nur einmal ausgedrückt, das zweite 

tt 

Mal aber gänzlich ausgelassen, oder durch Ul und das Suf- 

0 ^ 9 Q ^ 

fixum vertreten, so dass entweder gesagt wird vs*« 

ich war und Z. war krank, was die am meisten ge- 

- ^ ^ G e..* 9 6 9 tt y 

billigte Ausdrucksweise ist, oder sUI taü4n 

ich war es und Z. war krank (d. h. Z. war krank und ich 

9 6 0 ^ G 9 fi 9 

war es, war es auch), oder endlich sU} ooS” 

• ich war und Z. war auch krank. Auch diese verschränkten 
Ausdrucksweisen findet man nur bisweilen in der älteren 
Sprache. Gewöhnlich sagt man einfach: Uäjy« va*iÄ 

Uöj^ oder sUf 0^5’ 

6 ^ 

563. Fast das.selbe geschieht nach den Verbis meinen, 

wj».-» glauben, dafür halten und ähnlichen, die einen ganzen 
aus einem Subject und einem Prädicat zusammengesetzten 
Satz als ihr Complement mit sich verbinden, wie oJl£ 
UJLe ich habe Z. für gelehrt gehalten (s. §. 407). Es kann 
nämlich das Prädicat des Satzes, der diesen Verben als Comple- 
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ment dient, zu zwei Sätzen und deshalb zu zwei verschiedenen 
Subjecten gehören, und das Nomen, welches in dem einen 
dieser Sätze das Subject des Verbum und der übrigen Ver- 
ba ist, in dem anderen das Subject des von und den übri- 
gen Verben abhängigen Satzes sein. Ist dies der Fall, so kann 
dem im vorhergehenden §. Auseinandergesetzten gemäss ent- 
weder gesagt werden LJLt liXjj ouwJhj er hat mich und 

ich habe Z. för gelehrt gehcdten, oder Iju^ öb^ 

o> er hat mich dafür und ich habe Z. für gelehrt gehalten, 


9 9 ^ 9 O ^ fi 

oder endlich »bf LJlc Ijü^ vaAÜIoj 15 ^^ ^ 


ich habe Z. auch für gelehrt gehalten. Die erste dieser drei 
Ansdrucksweisen ist die häufigste. Doch gehören alle drei 
ebenfells der älteren und künstlicheren Sprache an. Das 
natürliche, gewöhnliche und dabei ganz regelrechte ist 
5ÜI (5*^5 va*JuJb ich hielt Z. für gelehrt und er 


kielt mich dafür, — Unterscheiden sich die Subjecte durch 
Genus und Numerus, so muss das Prädicat wiederholt wer- 
den, wie luilte Zeid 

und Ämr für zwei Brüder (von mir) und beide halten mich für 
einen Bruder (von ihnen). 

564. Hängen zwei Verba von einem Verbum ab, dem 
eine Negation vorgesetzt ist, so pflegt dem zweiten mit der 
Copula j die Negation vorgesetzt zu werden, wie ^ 

0»% 00 00 e£ ^Q00 0000oSS 

\yjo\ ^1 es wca mir nicht möglich, etwas 

zu thun und zu beschliessen. In diesen Worten enthält Sj die 

« 00 00 t,% 00 

Wiederholung des Begriffes von Lo^. 


565. Sehr häufig werden die einzelnen Verba und ganzen 
Sätze von den Arabern einfach durch die Partikeln ^ und o 
verbunden, wo wir das genauere Verhältniss, welches zwi- 
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sehen ihnen obwaltet, durch bestimmtere Partikeln bezeichnen. 
So wird j gesetzt, wo Avir Adversativpartikeln gebrauchen, 

^ ^ fbS ^ y-. 

Avie 5» liJül, |U«J *-UI Gott weiss es, aber ihr wisset es 

nicht, j hat jedoch in solchen Fällen an und für sich nur 
Copulativkraft; das Adversativverhältniss liegt in der Natur 
der beiden Sätze selbst. B'erner werden ^ und o von den 
Arabern bisweilen da gesetzt, wo wir die Unterordnung an- 
Avenden, JlXü er beugte sich 7iieder, und dann machte ei' 
lang (die Niederbeugung), d. h. er beugte sich lange nieder, 
statt JUot, wie man auch sagt. 

566. Sehr häufig dient j zur ^'^erbindung zweier Sätze, 
deren zAveiter den Zustand desSubjects oder eines der Com- 
plemente des ersten oder eines neuen Subjeets beschreibt. 
Es geschieht dieses 

1) so, dass der den Zustand beschreibende Satz ein 
NominaLsatz ist, wie vl)ü Ju\ -Ü> Zeid stand weinend 

5.0^9 SS"® * -ö-» ft 

auf; ^ starben zu 

seiner Zeit zwei Generationen aus, während er am Leben war; 

ihr löget wissentlich (mehr Avörtlich: 
indem ihr wusstet, nämlich: dass ihr löget), in Avelchem Bei- 
spiele der Nominal-Zustandssatz zum Prädicat ein Verbum 

^ Oft i«' 0 ^ 

finitum hat; ,jb Zeid ging fort, während 

'Amr blieb, in welchem Beispiele der Zustandssatz ein be- 
sonderes Subject hat; Zeid ging 

fort, während 'Amr arbeitete, in welchem Beispiele der Zu- 
standssatz ein eigenes Subject und ein Verbum finitum 
zum Prädicat hat. 

Anmerk. Selten wird ein Ifominalsatz okne^ und sogar ohne 
Pronomen mit dem vorhergehenden Satze verbunden, wie ^fy> 
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, 0 4 . 

j-*'< ich bin bä dem Weiten vorbägegangen, während ein Kafit 
(eine Art Maass, — nämlich von demselben) eine Drachme galt (^jf^ 

j u 0 , 

statt »jut jfJib), 

2) 80 , dass der den Zustand beschreibende Satz ein Ver- 

bal- und Aifirmativsatz ist und sein Verbum im Imperfectum 
mit steht, wie fK 

warum fieleidigt ihr mich, da ihr doch wisset, dass ich der 
Gesandte Gottes an euch bin? Ohne Jüij steht das Imper- 
fectum äusserlich unverbunden: vd.ia..»ni > Zeid 

harn lachend. 

3) so, dass der den Zustand beschreibende Satz ein Ver- 
bal- und Negativsatz ist, und seinem im Imperf. stehenden 
Verbum ein p vorgesetzt wird, wie pj 

UTid er sagte: es ist mir (etwas) offenbart worden, 
während ihm nichts offenbart worden ist. Doch kann, wenn 
dies geschieht, ^ auch fehlen, wie tym p 

und sie kehrten, von keinem Uebel getroffen, zurück. Wo da- 
gegen die Negation steht, wird j meistens nioht ange- 
wendet, wie w>^l ^ *U.^( oJL»^ ich ging, ohne gehindert 
zu werden, in den Himmel ein. 

4) so, dass der den Zustand [beschreibende Satz ein 


Verbal- und Affirmativsatz ist und sein Verbum im Per- 
fectum steht, wie vmII»! (AÄ dies ist ihr Gesang, 

nachdem sie schon alt geworden ist. Bisweilen wird vor dem 
Perfectum öJy oder auch, obgleich dies seltner geschieht, 
^ oder «\i ausgelassen, wie sie 

kamen zu euch mit gepresstem Herzen; 

1 ,1^ L« l^L^? yS 1^ «Xa«^ die, während sie selbst zurückge- 
blieben waren, von ihren (ausgezogenen) Brüdern sagten: 
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Hätten sie uns gefolyt , wären sie nicht getödtet loorden; 
t^j} Jüi 8Ujl^ Wir sahen ihn auf Zeid erzürnt. 

Anmerk. Das die Zustandssätze einleitende J wird von den 
Arabern JLanJt das den Zustand anzeigende ^ genannt. 

5. Ueber die conditionalen und hypothetischen Sätze. 

567. Zu dem, was wir oben in den §§. 388 — 90. 96 
und 400, 3 vom Gebrauche der Tempora und Modi in den 
Vorder- und Nachsätzen couditionaler und h} pothetischer 
Sätze etitwickelt haben, müssen wir hier Einiges vom Ge- 
brauche der Partikel im Anfänge conditionaler Nachsätze 
hinzufiigen. — o wird überall da zur Trennung des Vorder- 
und Nachsatzes conditionaler Sätze gebraucht, wo die Con- 
ditionalpartikel des Vordersatzes ihren Einfluss auf den Nach- 
satz entweder nicht ausüben kann, oder nicht ausüben soll. 
Dies ist aber der Fall. 

1) wenn der Nachsatz ein Nominalsatz ist, wie 

^ oöLi ljü6 «iJUi icenn du dies sagst, gehörst 
du zu den Ungläubigen. 

2) wenn der Nachsatz ein Verbalsatz mit einem defec- 

tiven Verbum ist, wie nicht sein, vielleicht sein 
und ähnliche; z. B. iyi v^t Juu «»Ath»') p ^ 

|JL^t J^b ijZfi 8^ ivessen Verehrung (des Leh- 

rers) nach tausend Malen nicht dieselbe ist , wie das erste 
Mal, der ist der Wissenschaft nicht würdig. 

3) wenn der Nachsatz ein Verbalsatz ist, der ein Ver- 

langen, einen Wunsch ^ einen Befehl oder ein Verbot aus- 
drückt, wie iJLII fürchtet ihr Gott, 

so folgt mir; iXj a juJL» a « aJLoi |^i »Um 
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3 äJU in den Besitz edler seiner Wünsche 
(lelanyen will, der bediene sich zur Et'reichmuj derselben 
seiner Nächte als ei7ies Kameels. 


4) wenn der Nachsatz ein A'erhalsatz ist, dem die affir- 

mativen Partikeln öy«., <X», ^1, oder die negativen Le 
und vorgesetzt sind, wie «J ^ d>-Si dji 

Jui imin er stiehlt, so (ist das niclit zu verwundern, 
denn es) hat schon vordem ein Bnuler von ihm ijestolden; 
|Ü.£s(ljÜLL LiÜ vi:JuJI ^ 3 |ÜÄ*.^ wen?i ihr über die 

Äuferstehuny in Zweifel seid, so (bedenket :) siml wir es, die 
euch geschaffen luiben; iLjJ fcUl ^ 

wenn du für sie um Veryelmny bittest, so (wisse:) wiid Gott 
ihnen nicht vergeben. 

5) wenn das Perfectum des Nachsatzes seine Perfect- 
Bedeutung behalten soll; s. §. 390. 

5(58. Die Conditionalpartikel wird im Anfänge eines alter- 
nativen Satzes ausgelassen, wie |iiul dlWt ul ich bin 

der König, mögt ihr wollen oder nidä (vollständig würde 
|U^I lauten: jUlwl cl^ oder |Uol i»! gleich- 
viel, ob usw.); jT ^6' Fremder oder ein 

Verwandter. Haben die beiden Satztheile ein und dasselbe 


Verbum und hängen die beiden für gleichgiltig erklär- 
ten Gegensätze von ihm ab, so steht das Verbum in ihrer 
Mitte; siehe das zweite Beispiel, und vgl. noch L»LL-e 
*L«jo |,l »Lk oder «Lkj» ^I Lä-L^ mag er morgens oder 

aienrfs tonmen (vollständig : |lt »li LiULil gleich- 

viel, ob er nwrgens oder abends kommt). 

569. Die Partikel durch welche hypothetische Sätze 
gebildet werden, und die Partikel unterscheiden sich da- 

Cacparl, Arab. Gram. 24 
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durch, diw.s diese einfucli eine Bedingung anzeigt, während 
durcli jene Etwas gesetzt wird, von dem wir wissen, dass es 
entweder nicht stattfindet oder nielit leicht geschehen wird, wie 
l^La a ^Zw,! Do (y ^ wenn 

ihr sie anruft, hören sie eure Anrufung nicht; hörten sie aber 
auch, würden sie doch nicht erhören (können). 

Aninerk. a. Nach dem Verbum wünschen, gern mögen wird 
oft^ als Wunschpartikel (^ib, utiimm, o si) lebhaftir für Jd gesetzt, 

• " 'tf ' ' 1. • ■! I 

wie SJU., \Ju I ^,-ji y> es wünscht einer von ihnen , nass 

^ ^ t , t 

er tausend Jahre am Leien erhalten werden möchte; 
sie möchten euch gern verführen. 

Anmerk. b. .Slatt^ winl vor Nomiiiibus gebraucht, wie 

wenn die Leute gehört hatten; ^ cd ? 

Ijuiu louij er wünscht, es möchte zwischen dem (was er gethan) 

und ihm ein weiter Abstand sein. Dasselbe gilt Obrigeii.s auch von allen 
mit U« ziisammengesotzten Conjunetionen, wie 


57Q. Wie o dem Nachsätze der Conditionalsätze, so wird 
J dein Nachsätze der liyiiothetisehen .Sätze vorgesetzt, wie p 
i^Joui p jt (PlllT wenn alle Menschen ineine 
Knechte wären, so würde ich sie freilassen. Doch ist die 
Setznn<r dieses J, zum Unterschiede von jenem willkür- 
lich, und nur mich einem längeren ^'ordersatze wird es, wie 
iiu.ser so, zur .Schürfern Bezeichnung des eintretenden Nach- 
satzes nicht leicht ausgelassen. Dasselbe gilt von dem Ge- 
brauche des J vor dem G eines negativen Nachsatzes dieser 
Art; vor pJ aber wird es, zur Vermeidung des übelkliugen- 
den Zu.sammenstosses zweier l, nie gesetzt. 



Digitized by Google 



Paradigmata der Verba 

und 

metrische Tabellen. 


Digitized by Google 



372 


Primitive Form 

Activuin. 


Tab. I 



Perfectum. 


1 

niperfect 

u m 




Indicat. 

Subjnnct 

Juuiv. 

£ueig.l. 

Eocrg.II. 

Sing. 
3 m. 


Jß a« 

J^. 

ßßßt^ 

J*»4 

^^ß ß* 

>»4 


3 f. 

IB 

ßß 

^ß ß* 

JOJ 

ßßß^ 


*ßß^ 

^Jsßj 

2 m. 

SB 

ßß 1»^ 

JsU 

<•> «to 

J*K 

ßß ß^ 

m^ß ß^ 

JsJJ 

*ßß^ 

2 f. 


ß ß» 

jjjLxiJ 


ßß^ 

m ßß^ 

ßß^ 

iJyÜl^ 

1 c. 
Dual. 

ß 

jät 


jöt 



3 m. 

B 


isij 

Bb 



3 f. 

üiO 

^ß 

*ßß* 

is27 

^ß ß^ 

sus; 

^ß ß^ 


9 c. 

V«sls3 

^ßß^ 

usi; 

0^ß ß0' 

*sl3 

^ ** *»*■ 
^'isßS 


Flur. 
3 in. 

l}Xü 

ßß ß^ 

ßßß_^ 

1^, 

ßß ß^ 

iyui4 

0ßßß, 

ßßß^ 

3 f 


ßß ß^ 

^^iS3a 

ßßß^ 

^ßß ß^ 

5pUISi< 


2 m. 


ßß ß^ 

ßß ß^ 

\yiii3 

ßßß^ 

ßß ß* 

ilsij 

2 r. 

.•l?t 

ßßß^ 

'AÜj 

ßß »* 

ßßß^ 

^ßßß» 

^bisU 


1 c. 

u3 

ßß «o 

*ß ß^ 

ßß ß^ 

^*ß ß^ 

>!U 

,>ßß^ 





Imp«rntivu8. 


Nomen agciitis 

Nomen 

verbi. 

Simplex. 

Rnerg. LEiierg. 11. 


Sing. 

III. 

Ji'» 


ßß ßß 

JsJl 

^^ßß 

JUil 

iisJi 

f. 

j' f 
iuO 


ßßß 

m *** 

‘V 

iB' 

Dual. 

mi 

^i;v» 

9p. 

c. 

4>ßßß 

,o«sil 


f. 

j^vsüvl 


'ß 


Flur. 

ra. 



i^t 

^ßß*ß 

ßßßß 

ii3i 

f. 



1 ^^ßß 

^ *ß»ßß 


k» 
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Porfectum. 


Iniperfcct 

um. 


liidicat. 

SubjuDct. 

JUSSIT. 

Encrg. I. 

Encrg. 11. 


* *» 
J^. 

^ «j 

ja. 

m^^'iß 

^^•iß 

iia. 


jsa; 

«• 

ja; 

«1 

ja; 


«... 41.» 

^yia; 


» •*» 
jsa; 

«> *ß 

ja; 

^^ß 

ja; 

m.^0>^ß 

«yia; 

iia; 

«» > 



v^- 

« ^ß 

-4»> 

iia; 


> «i 



■ «.«.411 

jtfiai 



JS»1 

jai 

jai 

itJi 


« a> 

«> 

ysii 

^^ß 

llsij 

«««• d> 
jP«a. 


4>4f > 

UJÜ 

jp»Si5 

uu; 

*.> ■ßß 

TUJ 

« «..«4» 

jf,aa; 



o *» 

'iß 

vsv 

<iß 

VSU 

- -.«-•# 
.usi; 
¥> 



» '*» 

ß l»ß 

IfiSij 

ß^ ßß 

lyuü 

4»# 

^«. «> 
iylSij 

1 ^ ^ 

«» «J 

fi «> 

-jSi. 

«» 4» # 

. «.«*«. <*> 
sivasa. 


«*>« > 

« «IJ 

iflib 

ß 'iß 


>..« J 


«I 4»^ 

»iiSiJ 

«1 «M 

jjJta; 

a i»> 

'J5i? 

^ ^'t^'iß 

ipUisi; 

j 

« > 
US) 

> tß 

jSii 

«• itß 

ß Miß 

ja; 

■ ^^ß 

^)ja; 

«.«.aj 

iia; 

, Nomen patientis. 


j)Äi» 



^ > «»<• 


# jj ^ 

4 <> 
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Tab. 


Abgeleitete Formen 



11. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

Activ. 

Pf. 


JJi 



jJOJ 

Impf. 


> ^ß 

jJiii 

ß <»ß 

J5»4 

J^. 

jjÜS4 

ImpU 

jP 

« <• 


JUS 

jjüb 

N. «g. 


j;u- 

# «> 


♦ - e 

JJiiS- 

N. verbi 


J«? 

JÖJI 


^ ß 

yia 

Passiv. 

Pf. 

3 


' i* 

Jj^' 

« *ßß 

* •** 

Impf. 

ß m^ß 


j 

jSii 

ßm*»ß 

ji**4 

Jjvßi 

N. pat. 


JJIA. 

4 <• > 

jSi. 

ß 

jJOl. 



Verbnm 


Tab. 



Actlvum. 





I. 

II. 


III. 

IV. 

Pf. 




^bljj 

P^! 

Impf. 


M *» •j» «V.» 


« t* 

pi^: 

Impt. 


piXö 


* «• * 

«* .* 

,^i 

N. ag. 




« s» A 

Ji^ . 

N. Tcrbi. 

Jvbi 



A .> V «» 

JUiAJi 

P'pMi 
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VII. 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 


j»»! 

■ t 

J«1 

j‘isll 

J«! 

ß 

t-1 

Jr^. 

d 

> ^ ^ ^ 
jÄÜL»i 

J^_ 



<1 <» 
Jiöl 

****«» 

Ji«^l 

Vili 

4 i»j 

w/T^ 

• •> 
jaU 

4 « a > 

t <# > 

J>5i« 

4 «» 

jvs^i 

4 « 

JÖiJl 

d' S 

j»«i 

4 ii w 

jiau-i 

4 « « 

S^\ 

jsiii 

j«Ji 


* *ß^ß 


* '*3 

J«jUJ 

.e •$ 

jaJk 





4 «»> 

j£U4 

« 



VI. 

qnadriliternm. 




I’iissivum. 



I. 

II. 

III. 

IV. 




p^- 

ybl*3i 


'jtuii 

;ä 


)hUi 


JiiUa: 


»ü'2' 
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Primitive Form 
Activuiii. 


1 


’l’ul). 



l’i’rfeclii m. 




I tn |n>rf(!ol um. 




Inrlic. 

Snlijiinct. .Iiissiv. Kncrg. I. 

Knerg. 11. 

Sing. 
3 m. 

•r 





m ^ 

&Ai 

3 f. 



m 

A 

s 

.r 



mJ 

2 m. 




•* % 
>?" 

‘Ja? 


2 r. 




siA? 


i)A? 

1 c. 





:5t 

JS 

Dnal. 
3 m. 

'? 


'5i 


J’Ai 


3 f. 



• 

• 




2 c. 



•5j 


;i>‘ 


Flur. 
3 m. 




'j5< 

• 4 ^ 


3 f. 

ä>? 

«1 

«1 

I- 



2 ni. 





*'ä« 


2 f. 

’Jy-? 


* I« 

IS)/' 




1 c. 


4 ^ 

7*^* 

• ^ 

M <*- 

mm o 

2>A? 







Imperativ 

US. 


Xontcn n^cntit». 

Nomen vcrbi. 


Simplex. Knerg. I. Encrg. II. | 

Sing. 

ni. 





«» 't 



f. 

i-J 




.5,^1 



Doal. 

1*1 s 







in 

f. 



2]), 


c. i,^! 



Phir. 





'»V'l 

jji 

Sj/l 

f. 

* • < 
oi,u 
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Passivum. 


Pcrfcctum. 



Irape 

rl'cctum. 




Indic 

. Suhjunrt 

Jnsgi 

/. Kncrj;. 

I. F 

iieig.II. 


3^. 

*X* 

3*i 

33«. 

m a'ß 

«)3*i 


ciyii 


J-» 

•1- 

3^ 

33« 

• «li 
«)3« 


i)3«' 



> 


««rf 





- <►> 

.53« 

.53«' 

:>P 


i3« 


'P' 



mm-.* 

«,331 


i*p' 




'■ 3 ^^ 






m'* 

1^- 







I 3 AJ 

' 3 « 

-,*r; 

s>'3" 



>5? 

u»3A 

I 33 «. 

133 «. 

153". 


Ö3". 



•' 1 ' 

-'p 

ö33«- 




P)V 

«>33^ 

13 ^- 

I 33 « 




ur')^ 

-"Üi 

033^ 

i5;'3« 

•»'•i 

sä))^ 

^«33«' 




*1- 

3^ 


*'V- 

33 « 




Nomen pntientis. 

Andere Form. 

< 1 . Moil. 

apoc. AndercFonn.ilcs 



§. 136. 

Imperativ. §. 137. 

♦ 

)3;^ 

Sing. 
3 III. 


3^i 

äß^ 

^ lind yi 

*> 3 ;^ 

3 f. 

?V‘ 

*3«‘ 




u)'33/^ 

2 m. 




'“3^ 


u»'^33r^ 

1 c. 



li] 

'3'3* 


*53>3>^ 

Plur. 
1 c. 
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Abpeleilfle Formen des Verbi mediae geminatae. 




Die 

Formen. 





III. 

IV. 

VI. 

VII. 

VIII. 

X. 

Act. 

Pf. 

i'J 


•il* 

,U/ 

m** 

’A 

päll 

Impf. 




x**< 



Impt. 





lA 


N. 

•u; 


»ö&i 


»;Sli 


N. Verbi. 

*9, 

*/Ä 

,u- 

« .* tf 

x'x^^l 


X'x^-'i 

Pass. 

Pf 



^ »» 


A 

-^f 

Impf. 

ä 


'uSi 


A. 

Jjsl7 

N. pat. 

»ui 

•x^ 

*lisi 


Ai 

Jisi: 



Die Formen. 






II. 

V 

• 




Act. 

Pass. 

Act. 

Pass. 

IX. 

XI. 

vt. 


i? 

)>‘ 

- ** 


;'?i 

Impf. 


»9f» 

Tx*^: 

XX^- 

ä, - 

x'x". 

Impt. 





Xjx^l 

;,x9*i 

N. «g. 


xx^ 


xJüi 



N. verbi. 

« •_ 


>xi» 


*9i 

)<?Ji 
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Tah. VII. 


Verbum mediae bemzatae. 




Tab. VIII, 


381 


Verbnm tertiae hemzatae. 





I. 




11. 

Act. 

Pf.S p.m. 



UA 




1/: 

3 p. f. 




. 1 » SJ .. 

C*yi<A 

cJjaL 


l]y. 

! p. m. 



s^VmA 




-V' 

Impf. 

ln 



i./ 

>5*4 

4.> s* .» 

Uo^ 

i 

0. 

« 

Impt. 

iy.i 



*^jT 

.* 

Ua^{ 


v5^ 

N. ag. 

t , 


t - 

1 > 

oi'-» 

* - 


a--> 

N. verbi 

u.. 

*y. 



?*•" 

ay,> 

u 

Mai. 

4 g.» 

0. iuaä. 


Pass. 

Pf. 

t » 


t j 


f * 



Impt. 

'n 


<^♦1 


ß 

Uaäu 


*a'* 

ln 

N. pat. 

hn 




J ^ ^ 

Ijbn. 


tm.. 

ln 

• 

UI. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VlU. 

X. 

Act. 

Pf. 



V 

i;p 

U.JJ 

t t* 

USJ>1 

rp:i 

Impf. 

iSi}y. 

* « 

kfrrf 

*r?^ 



i 

* 0^»- 

Impt. 

•k ^ 

* ‘I 

»P 

I,UJ 

urt^l 


* * ** 
>ß^l 

N. ag. 


* 

<sin 

* 

^5^Csi 

S ^i»ß 

1 <iß 

jft» 

* ... 

N. Terbi 



*3P 


t» 

lUJl 

tu»l 

w « 

*T^1 

l’afla. 

Pf. 

» » 

C 

S 

%sn 

a z.» 

‘ ''l 
urt~’i 


• •»ß'* ß 

^yAm] 

Impf. 

')V. 

'ri 

- 

IM 

ft.« WJ 

M&ii 

i*>** >ß ß 

i/A-i 

N. pat. 


%*<»» 

S«.. j 
ijfit 

>M 

UmJm 

t 'tj 

US«. 

« > 
t^AS«»4 
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382 Tab. IX. 



Verba primae 

radiealiH 

) und 

t5- 


1. 

Act. 







Pf. 

■»*'} 

*^)3 

C^J 

Ji-3 

Jj 

r-4 

Impf. 

* ^ 


^ 44 «• 


ft'' 

J,4 

» »' 
y^. 

Impt. 



»4> 


»44 

J>4l 

» 

N. verhi 

•»*3 

ft» 

ft» 

fr*3 

ft^ 

ji-3 

•> 

ft 

r'. 


t- 


Cfr* 




Pass. 

Pf. 

» » 

•^9 



•» 

•»j 

# ß 

rf- 

Impf. 

» -• » 

» ^ » 

ß * 


S'* 

» 44 » 

y->i 

N. pat. 

4 .•<' 

J^y. 

ft • 

£r*r* 


ft 

* 

)3-r* 



IV. 

VUI. 


X. 

Act. 

Pf. 


P 

44 

■»«Jl 

44 .^m 

y-Jl 

4> 44»44 • 


Impf. 

» » 

r:yt 

» «4. 

ß «44 

rfi 



Impt. 

. ■*. 

P 

» m 

» m 

yJJ 



N.ag. 

# > 

4 ' 
y.y. 

* y 

.Mt&ft 

j m> 



N. verbi 


*A\ 

SÜJI 

)'^*1 

4 44 » 


Pass. 

Pf. 

^ ft 

^,1 

* ft 
y-jl 


;Ji 


' i't 

Impf. 


J 4 . > 

r-y. 


ß^mß 

r*s4 



N. pat. 


4' ' 

r-r* 

ft'« 

jjCU 

4-44 
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c.t et 


J>»4 

J)*4 




J>»> 




J,5t 







* »,> 

> 

•**^ 

i^. 





(jiiJ 

» > 








384 Verbum mediae radicalis ^ . Tab. XI. 1 

Activ der primitiven Form. 



Pcrfeclum. 


1 m 

itM-Cect um. 



ludic. 

8ubjuncu 

Jnsiiv. 

Knerg.I. Knerg. 11. 

Sing. 


> .> 


fa * 




3 p. m. 


Csji 

ttti 

Cli 

ut»SI< 



S p. f. 




k‘ 



1 

2 p. m. 

^ * 


k^ 

k 

•' « 



2 p. f. 

« 




• a 

.« ft 

1 

1 p. c. 

* «» 
Ä*4 

kt 

kt 

k 

wk.t 

>Cit 










3. p. m. 

\fi\j 







3 p. f. 

V£sC 



Uua? 

•* 

1 tUtAA? 



2 p. c. 

t» 

Us*4 


Va^ 

Vjua^ 

•* 

■ lf> . 



Plur. 

ß * 



» «• 

- 



3 p. m. 

t^b 



l)»iS4 

ÜT'W 



3 p. f. 

•» 

4 •« 



«4 .• 



2 p. m. 

» •* 
r*i 


')k‘ 

•)k^ 

■ * 6 


i 

2 p. f. 


«» 


ik 

ui.j 



1 p. c. 

u» 

> 


k^ 

k 

• ' * 

* 

<t * 

0»*«' 



I mpe rat i V U8. 


Nomen agrntis. Nomen verbi. Simplex. Knetf;. I. Knerf'.II. 


Sing. 

m. 

« • 

tsi 

« 

u>^ 


f. 

WG 



u»^ 


Dual. 

Ul. 

f. 


2 p. 

C. üji 

ijk 


Plan 

ra. 



•>k 


>Ü 

f. 



tf*i 

y,«»i 



X 
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Tab. XU. Verbum mediae radicalis ^ . 385 

Passiv der primitiven Form. 



Perfeetum. 


Imp 

erfectum. 




Indic. 

Snbjnnct. 

Jnisiv. 

Energ.I. Energ.Il.j 

Sing. 

3 p. m. 


* 

j^. 



5'^. 

iivj^ 

3 p. f. 


» 

ju; 

Jui 

«> «•# 
J»» 

^w 

yüß 

a p. m. 

1j3 

» *» 
JUJ 

«> ** 
jUi 

«l-.* 

^W 

i»uu 

apf. 




^ß 

^w 

iliS 

1 p. c. 


jlll 

" 

jai 

J*' 

^VJ* 


Dual. 
3 p. f. 

iJ 


o «•> 

yUb. 

V\Xi 



3 p. m. 

UÜJ 

^»'uß 

* 

vuu 

* *ß 

VW 



a p. c. 



»uu 

VW 



Flur. 

3 p. m. 


» 

» 

lyOi 

ß *ß 

lyUi 

^ß 

iiük 

3 p. f. 




•ß^ß 

tfiii 

^VaUÜ 


a p. m. 



ß ^ß 

lyuu 

» *ß 

lyu; 


> 

iiuü 

ap.f. 



<ß*ß 

•ß*ß 

iP3 

^UtU 


1 p. C. 

ub 

ß *» 

JVÜ 

* ^ß 

ju; 

<ß*ß 

i;;iuu 

yw 

Nomen patientis. 


Sing. 

m. 



f. 


Das Pass, der Verba mediae 

Dnal. 

«> ß* 

^5 wird ganz in derselben Weise 

m. 

abgewandelt wie das Pass, der 

f. 

^«5J^ 

Verba mediae j . 

Flur. 



m. 



. f- 

Cftfptrl, Anb. Onun. 25 
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386 Verbum mediae radiealis y Tab. XUL 

Abgeleitete Formen. 



IV. 


VII. 

VIII. 

D 

Activ. 

Pf. 



J'i'l 

j»öl 

jis^i 

Impf. 



j -a 

J«uk 

•* •» .« 

Ji*S-4 

Impt. 



Jiil 

« « 

J¥^i 

N. ag. 



♦ 

JUU 

jß£; 

XjsIm 

US““ 

N. verbi 

i'\3[ 


J^l 

j^i 

IrdUii 

Passiv. 

Pf. 




JjSJt 


Impf. 

J'ii 



J»si4 

JUS-j, 

N. pat. 

jviS 


jUii 

• •» . 
JUÜU 

jüsU 


u. 

III. 

V. 

VI. IX. 

XI. 

Act. 

Pf. 

jj* 

J3'5 

J‘,i» 

jjVÖ J 3 ..I 

9 ß 

Impf. 




' ,5'" s 

« 

Impt. 


«> 

J>" 

Jjüü 

JJI 3 II 

N. ng. 



jjisi 

Jj'JSi >’)*** 

•I 31 ; 

N. verbi 


1130 . 

J?5 

ji3^I 


Pass. 

Pf. 



^ ßß 

» ßß 

J5?“ 


Impf. 




J)'^. 


N. pat. 

j*^ 

J3Üi 

jp^ 

J3u£J 
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Tab. XIV. Verbum tertiae radicalis y, mediae 387 

radicalis FetI». 





388 


Verbum tertiae rsdicalis 

Activ der primitiven Form. 


Tab. XV. 



P e r f e c t u m. 

I 

in p 

erfectum. 




ludic. 

Subjunct. 

Jnssiv. 

Energ. I. 

Eoerg.II. 

Siilg 



.. 



■ «> 

.. " *»- 

3 p. m. 

<J*) 



r/- 

U«?7t 

«yp. 

3 p. f. 



u*,P 

t/ 



2 p. m. 



^.P 

•*« 

f/ 

\jtip 

iy> 

2 p. f. 


i^,P 

^P 

JP 

^:p 

StiP 

1 p. c. 



«1 

( 

fP 

m 

UTÄf)* 

uipp 

Dual. 

3 p. m. 




'itP 


i 

3 p. f. 

<Si', 




;y';J 


2 p. c. 


^^P 


c-p 



Flur. 

3 p. m. 

]y>) 

»5y*74 

•)^P. 

yp. 


SPP 

3 p. f. 




ätfH 



2 p. m. 

r^> 


'PP 

'PP 

:ä'; 

SPP 

2 p. f. 

m* 

^p 


ä={P 

«»vy;» 


1 p. c. 

uli) 


<p 


’Jnp 

utpp 






Imperativ 

US. 


Nomen agentis 

. Nomou 

vcrbi 


Simplex. 

Energ.I. 

Energ.II. 

Sing. 

m. 

rb 

4 3*.. 



iP 



f. 







i-ji 

Dual. 








m. 





^y>i 


f. 



2 p. 


C. 


Plur. 

m. 





yji 

**'^1 

Uf»jl 


f. 





(ä^)I 
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890 


Tab. XVII. 


Yerbam tertiae radicalis y mediae radicalis F^thae. 



Passiv der 

ersten 

Form. 




Pcrfectuni. 

Imp 

erfect u m. 




Indic. 

Subjutict. 

Jussiv. 

Euerp. I. Energ.n.| 

Sing. 

3 p. m. 



<s'M 

.'p 

>*i 


^ k*> 

3 p. f. 

1» ^ * 

« *ß 

^y»ß 

kS>^ 

' 7 *^ 

m"fi 

urif^ 

ip.j*'' 

2 p. m. 


» 


•> 


iiri)" 

2 p. f. 


kl 

yß ß 

kS>^ 

a «-4 > 

k5i*J 


^<»ß 

StÜ*'- 

1 p. c. 



-li 

«'k)^ 

i*' 


,^k»4 

iK>i' 

Uual. 

3 p. m. 


«•««»> 

^^<tß 

^«ki> 

k)*i 



3 p. f. 



•e.». klj 

0)*J 



2 p. c. 


... »»> 
C>Vl>^ 


Cjdi 



Plur. 

3 p. m. 

> » 


b>*i 

lyA 

05i*l 

i3>". 

2 p. f. 



k»*' *•.» 

drii~. 

k»'^> 



2 ]i. m. 

J ß 

ri^ 

a.» 

-'ti 

I 5 PU- 

a«»** ■» 

l,pb- 


S)>" 

2 p. f. 



-rii 

y ok»/ 

k»J 


1 p. c. 


» «»> 

k»^ 

k5>^ 


• ""J: 


Nomen 

patienti.s. 







8 a. 

Das Pass, der V'erba und wird ganz 

in derselben Weise wie das Passiv des Verbum 


I)i abgcwandelt. 
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Tab. XMII. 


391 


Yerbain tertiae radiralis mediae radiralis Fethae. 



Die 

abgeleiteten 

F ormen. 




II. 

III. 


IV. 

V. 

VI. 

Act. 

Pf. 






^'5ÜS 

Impf. 


sS'^. 


•»# 


c5i^. 

Impt. 






JUJ 

N. ag. 

• 

}üi 




3Ü&: 

N. verbi 


l-iü 

od. iT^ 

*i>*i 


jU5 

Pa«8ir. 

Pf. 




* n« 

V5-/I 

sS'f^ 

k5)/^ • 

Impf. 







N. piit. 








vn. 

VIII. 

X. 




Pf. 

Act. 

Impf. 



«1 

sS-^. 

Die abgeleiteten Formen 
der Verba ^yaj und 
werden in derselben Weise 

Impt. 

«a» 

T^\ 

i» 

•* II 
^1 

abgewnndelt. 


N. ag. 

jili 

>5Ai 





N. verbi 

»r>^i 

*T>«l 





Pasa. 

Pf. 







Impf. 


"K* 

i5>^- 





N. pat. 


^5s*i 






Digitized by Google 



392 


Metrische Tabellen. 


■f f 






-iw .iw iw .i^ 


-_iw .iw ..iw _ i W 


iuJl ;?L;5t3 jjijj 4,ii! ii'/f ^ 
ujT jA jöäjT »3 «;>*> 


Sur. 6, V. 153. 


.iw. iw. _iw_ 


\,SS\ ß\ 

-iw. 

'Qi J ly'fijl fSÜ l_i 


.iw. iw. 


yie(J iLJ yUeJ 


iww - w i _ iw- -wi. 

^ci »i y;., 5 i^tj 


iww _wi_ iw- -wi. 

jiiifcijf falrt 

ijUili iuO ii-isi; 


Sur. 46, V. 24. 




-wiww .wi^ 


Sur. 33, T. 56. 


y^\ ^ ys4S 

|y«la«.3 ^yLc 


.wiww -wiww -wi« 


Ujii? jiy 3uir u 
ilcui; il.ua; -^ua; 




-iw -wwiw -wwiw 

^ — •<#. — w . 

ijjlsilT fiy y^ 

^,1 jW iSjw, vf 


...r» 


Sur. 11, Y. 63. 
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Metrische Tabellen. 
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Snr. 10, T. 25. 




«> Ci- 

i« ?> SW 


iLeüU y4«0u 


^5' ^u\ 


yS * jSiit iS i.p'rfl 

ijJjif i)^T vij! ö 

Sar. 3, T. 200. 


>«**, >'*«». 
•»j-illi '»j-ULli * u&4 1 


^•)^ -Cr-Ü' 


8nr. 26, v. 82. 


^^•f', iS 
J, 'y>^. st eit ^ST3 


i W _ .X-.. 

if |4 !>•) 

yxevj i»*l» 


'j,pl ’j-üt 7\ 


jii^ c. ^ ^ j; Jjr 

jt^*T y.^*T p.ji; üii 


^«SasUT ilSii jj 
*.IäU * 


Snr. 6, V. 96. 




-wX- ^_wX -wX_ 

Ijlö ^ pb\'fi 

ü i.1^ jU) ll{ 


_ - X _ w _w X _wX_ 

j3»f ÜU ^t ^ylii 

SU£Ci 


Snr. 45, T. 32. 
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Metrische Tabellen. 


Sur. 4, r, 


Sür. 111 


Sur. 20, 


Sur. 2, 




iLyb «y 

OL^'T , 

j*« Ä •’* ?*; 

||>Jl>l W »pÄä. 

jjür ,^1^1 

* * « t * ' f 

;J^lJ iWS-i yiUU 

78 . 



> jö\ 


jMjf Ii1 


OUevJ 

> ^ ^o} ?■? 

ijü\ 




•> •> ,»«4 

b.i« (J*»" *?“^1 

bir U3 i/ü 






_Xw_ _wX_ 

« « «• « '*■^4 . 

uix ^ 


^1 ^5^ iÄfu 

*"'3 

Li. 7 S. 


^JIUÜ 



Xw_ x^- Xw_ x*_ 

Xw- X 

w _ Xw- Xw- 

wü ÜÜ U<u. 

^ M ' «• 

;;^Ö ileö iielJ 

> ^ .f 


«X« _Xw _X- -Xw 

iüT i,'1 J-üT <v} Q 

^Xw _Xw -Xw -X^ 

«» " ‘"’S« 

6l«iüT 

ijfyi IjJTj (jLaif 

-Jfi -j^ 


V. 4U. 


Digitized by Google 



Verzeichniss 


der in dieser Grammatik enthaltenen arabischen grammatischen Kunst- 
wörter und graphischen Abkürzungen. 


Seil«. 


238. ■ 

tTjjJi 

99 

... 

9 ** 

166 



7 


1 

... iJ.'f 

7 

»pjf ilf 

222. 250 



231 


164. 

... 

2.52 


260 

« . S» 

40 

81 

rl 


Seite. 


81 

m* ^ *0 t'* 



100 

^0m ^ ,0 



81 

ji>jüT pul 

8i. 104. 

*0,0» »0 
Sybül 

84 



99 

SAj'uüt 'fll 

84. 104 

m , 0» J0 

....... tWy 1 

84. 104 

0 ,0» J0 

p.( 

224 

"l 

u)' f-l 

224. 322 

u)l ri 

210 

* 0 , »0 



84. 114 

•f " »» . 
fl 
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Verzeichniss der arabischen grammatischen 


Seit«. Seile. 



82. 


214. 

282. .. 

u-ü iSu&l 

84. 

105. 

♦ ■'*' **i 

213. 

282. .. 

SjJJiL ^ Isi^i 


355. 

Jr»y H 


282. .. 

hijü h\i\ 

83. 

96. 

to'ST.C! 


282. .. 

Isüi 

83. 

93. 1 

bis »iill 


76. ,. 

j'i5i 

83. 

97. 

jeu?r.i;:t 








202. .. 

Jliül 

83. 

84. 

jiuf *ull 



83. 

92. 



202. .. 

... ^*f3 JVÜ1 

83. 

97. 



201. .. 

JviJt 

83. 

93. 



76. .. 

fXif3 ju5l 

83. 

92. 




35. .. 



315. 

jui[ 


35. .. 

ii}» JüJt 


141. 

a o ^ .e • g 

^*^1 tUil 

35. 

200. .. 



281. 

IJÜl 


200. .. 

... \j^\j iijJiSi JVäll 


302. 




200. .. 

, . , , £> JwläU Jläf 


302. 

*e-islf ÖÜJ 


100. .. 




302. 

y-iSf öüi 


342. .. 




286. 

... jp^\ öüi 


164. .. 

'wf3 J&1‘1 

\ 

301. 

li^T j\ J^;iT öüi 


260. .. 

* ,• 



282. 

302. 

UU> ÜUJ 


18. .. 

Ül 


282. 

£.Agiuj 


106. .. 

^viüif JiT 


302. 

}SyJiS h\i[ 


14. .. 

jMf Jit 
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Kunstwörter und graphischen Abkürzungen. 

397 

Seite. 


Belte. 



14. 

Jlt 

336. 

337 



7. 

18. 

1;^ Ji] 


337 

JViiV jiJ 

7. 

18. 

1:^ tif 


336. ... jiJf , 



18. , 




337 

... jü 


18. 

bZJl 


336 JSf 



248. 

veii Ji 


242 



248. 

i-4«iu J[ 


332 

t'.'» 


191. 

... i^r luÄi'f 

207. 

335 




191. 

t-üf 


241 



248. 

*Wsil 


242 

* 


260. 

üvÄalit »t 


278 

Slis 


260. 

*\i 

- ^ 


221 




260. 



241 




260. 



9 

jIj 

259. 

260. 



114 

^ 


260. 



119 



260. 



252 



260. 



207 

SiiU 


259. 



260 

\iJä 


258. 



207 




277. . 


288. 

251. 260 

^ 
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Verzeichniss der arabischen grammatischen 


Seite. 


Seite. 


147 



317. 823 

b;s 

207. 235. 303. . 

^ 

310 



8 



142 



327. 336 

K'i» 

142 

i^f 

278 

ICi 

310 



260 



291 

m* » 



18 


168 

# «.e 



316. 317 

^ ft, 



18 

C 

168 

*% 

202. 273. 280. ... 

4 ^ 



8 



280 

J'^ 

8 

j-t' 

^yi- 

280. 838 



126 

.... ^ 

248 


140 


248 

.ibiUi 

126 


248 

ii<Ä 

126 


278 







126 


174 

.. .ui^f 

126 

e-“ e-«- 

170 


126 


174 



315 



175 


316 

iiit sCi 

168 


317. s5;|äif 

- V** * 

248 
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Kunstwörter und graphischen Abkürzungen. 

309 

8«lte. 


8«ite. 


168. 

t •• 



81. 273. 291. 335. 337. 355. iL 

168. 

iJüif 

18 


168. 



355 

iU 

351. 

J,;l 

5 



168. 


5 

ki 

173. 



82 



173. 

Jiwrf 

325 


6. 



175 


225. 

ilJÜ^ 

322. 325 


225. 


175 

.. ^ 

316. 382. 

« r 

18 

tt 

317. 



U7 

JfclB 

226. 

4-^ 

234. 317 



168. 


352. 358 

i'ü 

18. 

c) 

248 

hkXi 

352. 358. 

e?'> 

248. 337 


18. 


337 


8. 

^ 

251 

ils 

120. 121. 

Li 

18 

f“ 

336. 

^‘f Ll 

310 


. 11. 

I“ •‘i 

22 
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Vcrzeichnisis der arabischen grammatischen 


Seite. 


Seite. 


248 

♦, - 

Lu 

250 

f» 

142 



252 

iJuLuSf 1» 

' .... 1 

22 

»U 

269 

'fi 

816 



164 

'fi 

4 

^ 

251 



4 



211. 887 

.... ^vSIf 

18 

P 

251 

ii5f 

316 



250 

..jujVfi 

51 



147 

^ 

51 


185 


329 

.... gsulT f\ii ^ 

224 

0ü3f u 

260 

*'i 

329 

.... jujJ ^ pu 

11 

l!r-u 

213 



229 

iSwf 

277 



229. 230 

iyüf 

316. 358 

ii»;s 

4 

P 

317 



4 



337 

ji;s 

166 



331. 335 


82 

iJur 

816 

4 ^ 

M/f“ 

228. 345 

tiu i 

18 

<?• 

22. 164 



191 

1*3*5 
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Seit«. 


Kntutwörter und graphischen Abkürtungen. 


401 




17 


206. 207. 220. 

276. ^ilai 

17 

• 

Ü 

270 

Iji; 

111. 147 


250 

4« 

m 

. ^ lüälS 

■ 18 

r* 

«52 *4-f 


288 


815 

iili 

242 

«»■ 

815 

....^1 iili 

241 

> 

9 


241 


260 


288 


84. 207. 210. 816. .. 



225 


816 

f« - <»- 

.... 

142. 



218 

t>}^ 

887 

* 

215. 281 



81. 837. 856. 



215. 281 

■ 

82. 355. 358. 

t *»f t -» **.» 

jt“' Jr»y* 

18 

h« 

337 



17 



335. 337 

-»Cr 

887 


84. 105 

hij 

829 



222 

. . . ^t} 4*^ 

202 


335. 337 

äJÜ 

202. 881 

. jjiii 

207 

S» 

284 


11 

> 

Cupul, Anb. Oma. 



26 
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I. )DU d^efi^i^te ^Xteranbers brs Of»roien. 

Ani Sorfirlf Commentar za 8 «'di’a Onliitin. 


ÜU *» *< ;Jj ÜJJ3 ^püf ,i JJaXlj ^ 
Ü jl j~U)f -»i-t Ü3 *w aa<x* jt 

jfcj J»Vilf ^ ^ *'# jt 

ßf j! 4'pf li* ii S ^-,p.3 lii ^ 

Ju ^pSt ^Äj3 il* tijwl', jiö 2! jT 

zTi'^ *-'* kM '-*3 f^*“*^3 ^9^^ 

!•** yJ^f t-A i-«fj ^ jjlT &/V ^ *iT*^ 

?? ^ ^>***^ ti»'^ Js^ ^/3**^ fcs^ *'^•»^■3 

^mJif 1.»^ 3*^13 *®i*3 

jO ii J^, «^bJT jU ^;llf ^W.1 »5 lii> jJU 

^ cj-i *-»» fs*i< *5» 4*^ 4»* 

»3 tc ;ü fcl?3 ^ ^ fcc; ;i ^.,^1 

^0*3 (»^.^fj iui3 iPilßf '^f Jü> 2f ^ Ja^ 


Digitized by Google 



406 


Lenestücke. 


öyifCi ImXmmJU j f)T^^ 

1^1 ^3 u jä, iiwT iu Cj 3 iSiUTt jtl S^. ^»r3 

l)ic jäJ JI^T J*1 J-J *JU jUcIl )jS«tf *Ä-«~i «}«X ijle 

äjjT i 5^3 ^ ® Y“^ 

* jr-*^ 1 ^ SmImmJT j3 i«)\a 

iJiü ^ «ui üDf livbiij J.ÜT JÜ ^jl3 JuJ Y-r j* 

«!/•>« \4^ yOA al^ ^ jikm ® 4JU 

^ 9 ^;i)t )k«) )Ui ^ m JU( 

^^«^UsSLw^f^ 4JL * [^ ^jXa ^UmJT 4*jg 

li«J jUl< ji{ jH fC, p ajyül >i>^ Ji^ ^/L *JV jl\ 
ü*3 ürti -»^ la**" j'“} j **' ^ ‘^^ gltoi 

üt lll »/[ ^ f )^U3 ^yt-Q, o'ü ^j— I bJlülvr Lijj 

.U ^ V«^ J ^ Jl» ^uiut J»,I »l l*lfc| p Ji,1 p JU 

a iiSut Üb Jll ^Cllf :JaZl J^. ^ J[ lX«J «I3S} i^f 

«juuT (juk .«U.1 ^1 >i,T »UiJi ^ ;|;^3 «jjui juiJ 

UJ3 u>yÜL^. p ji^T 3 .uj»T ^ Jiu ta» u>l •*‘W' W !)>«> 

Jii p sJ^ f'/y-y * **JtJ J«! Ü) fini ü& üviü 

^f y jui jU3f lyü ipij 1Ü1 ^!3if jl 
^'T 1~. fJbSit ,;)« JulLÖ o^lc|?t i>u»f 1^ 

^ yjijf ^HmiT «ü« ^*^ ? 3 ® ^ ^ 

ü)^ 1 ^ i^')i^ ycl«/f ^ uiSJU 


I • 


1 1 
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ir 


0[ MÜ\ l 4 {l ^ILJT a.jts ^A*ül *) JU> s f^[ jjMi fy>)^. V 
«j; ^ jäii »3 i«JüuT jiLJ 

!yu^,U Ä..U IjU ^^]»T ^ l4^^Ü jWULi |j{ ^ JlJ5 .T;**. 

j^Jljll Jjlj kS«®'' k>*»- *1'H ^ f*-Jl t-le ^ÄÄIT ^U. fj e 
•^j 13^ *ö^ v3^ Ujtte UJ» i5"^l 

^UT 4^ JJA^ O •5;«^T «iU? ® 

•r4**h tf* ’t '*“^3 yf**^ ^ cf^y 

|kl^ 4{1 #wT Iww^ «pJ' ^4^4 tALM«lT i^yo 

*>'^ ^ Jl>/ Ij^ ^,>4 g;i- 4i\ ^ 9^^ ^Jiy* ^7*^1 *1 

ji^f ^ j»4^ /ÄÄ.T ^3 ;*a.T ^ 

V^JÄ.) U (}J^3 WlUT ^ Si*^>i jtl ^ f4^’i 

jc^3 w'Ä*^^^ l«*xiijt ^^3 ® j»^j^T 3 ^ ^ 

^ ijSfc jllj kä*l ^ S^ >^ 

J.U', fU)t j[ ]C J< j-^ 4<l Jfi jy iO ftlit ii^ ^lyJt 
*ljjÜ s3| klilSkfj s J.kijnjf b)J k^ 

Uü kju- 21 ^»f5 J* jj-4 Iijfc5 ^yif Ij o, Uli jW 

VilT S^ ^ ^ l i i-lj 9 kP'*^ 4''**^^ ^ätt-,t J jü Ov« 

k3u>3 ^y*t *3** *5^ ^**^3 

• ^ 4J4^ ^<4% 44 4» ^ ^*4 0- -i * 9 g"* t*'* * ** 4M • -** *4 -’*# 

*&• IjAs >7**) i^iwT k^jT k)s?3 *7^ fr!V kP k^^ C . “ .> M 

9 5,ilc!»f to.ji kP Jl *^3 

%^mtk «ml; ^;4 ^ *^Vi4 W W f • 

ff*9. J») SJbu 3^ fjUT JÜ P a,^ **J p*lty kP^^ *yi»3 ft 


I ^ 


n 
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Lesestficke. 


j- 1 *■ 4I1 T iJmiV* ijjb j ujyuif 

^u- ^3 juü ^ir u i- ;<jT 3 ,äU- u 1^ j?!, ^f 

A^.ji. ^ jjü" ^;i5 ji^f jfcö jW Ji CjTi^ 

L*Uij[>3 byu LtfUnl) V)} JM jö ^ a «y«i ^ .«I> 

;Vi3 ^Jbjjf .fiWt j>ibjÄ.f J\ä tüelj 

^5^ ^jJUif ^^lAI lyiAiRpT 

J/ i^iüif ^ 'jJ ^u- u JJ i/;üf ijSiT JÜÖ »pü 

e iSUik 


rr 


II. ;Xn 9 bm lei^nten fiaiiitrl ber „iUorc^nsgernt^e“^ 


des AbderrahmAa Baitin). 


£*•"*>/ ■*< « ^ •-•.J -'S • m * m - • 

i ;^h Ja -> ^ ■‘ s^ 55^ Ö^«Ä ytlÄlf «pfU^I tr 

jU»t fi ,^^1 ^Tj-JDT »äWö 

*üf Jjtoi '^*3 r>i P y3 ^**^3 

j 3^ ^)Ujf li j l fl Aüf IAjIäIT l^jb ^yC 

u;^y* urM CiVd »ji* ^ viH üt-«' f^> Jy-) f-*T u-T 

J * *s t •# " •*.. *• **•* .’**'*^ :{« -’*■ •* 

jp/5 ^T J Jy-) iyti ^T l*j«if ^1 jij (.ojt, 

Aü S^f ;H') J^3 ^3 ^ 3^ ^ 
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# fm ^ ^ ^ *^4 * '*» * 

•U^J 4üT ^1 ^ 5 ^T Ztyi^^ ^ ** C ^^3 

aUjaJ jTj 1^**^ *sf! *5^ *>S*^ u>l 

O iT^ipf iiü iJJj i;« '^3 e IÜ3 'iy»T *-»3 Wsiif ro 
v<i«lt 3 J>{ ti— Vj <^>t 3 >1 S»*{ gj-t * *üT ■*-f g *-s-i' f“'3 ■* *”* 

> 4 . . -*»- «.*1 g - » ^ , - - * - *»g **^ '• * - 

7-^^ ^U)T *r''A ^3 Ü*)* UT* 

X^TUftiT UsT 4i| ^ 4 ^ •>j«<l JW y* 4 ^f ^^3 

* t • - **» *- -***^ e- * -*»"*» t.m * -'*1 ß^'f- 

* 3^1 '^i i>? ^})3 i. : l a : h .» f ^^3 

»I >-3 ^ 4*^**^^ C-^r^ J'?^3 u?c^' tf^3 

Jjjk {3 jOf fiii Öjüf J*l ^ jp-Ult .>jL.T a jaiükit (JjijT ) t 

^ i4i »; « j,i;s ji-’y^ ,*->^: J, j^- 3 i4-f’yt 

yiiiT *)u»w i’ ^u&of u ^jJ ^ *_i ^^*ä»^3 jQT *~i^-i jjäij 

j^ alll J^. Jc ?3 '*~? }^ '»f» 3 ^ * 1 ^ ur; •''^ 

*-*4 * *- * -*- 2 « m- 4^ ß* - -** .-***#-' '^ -1 ■* * - *^ 

yt^^T fi^ ^13 ^4y~4-i* Mj] 

9**K3 '-S* U>f ^3 

^13^ ^ C\i ^ cA ejsl Jtf ^ rA 

^»i ^3 ^ i- ful, iC/iL' 

i5yy^3 ij’/!'^ •r*i’-“3 fLJUf Jljrf.I ^uuf3 ^yt ,5_s-! *«4'-45 

jji«) ^1 ^3 ax^) ^üc Uif^ ^u i ji i^yUi ^ 

js A,v*fT »I juu. .TJ5 u ^4 j».; gyiw. jj ^a-JT ^ «ut 

^ 4 ß * - m- * *- 4 4 ß <4 ß- * tß ^ ß- «* 

<*>?)* w<^ v«3 kS^ >r^ ** J'^ k>-) * 3 *■* 4 4 

jU f^3 * Jj“) irf' jvi« ^ j <s Ä^i/ r • 
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410 LesestOcke. 

^ UÄUIT gj;»-5 iÄJT V/** tnIWT 

i^3 cJ>^ Lib lte ^i A ;;hlfe p. l 

^ ^ * * * "pp •*" .**•# p. p*’»^ 

) € ^ 1^ taÄAJl ^ j — All ^I^U^VT 

^»»•K M-) Qzr 6))^5 i5*“'t^ J*! 'r'^') J>-^'’3 *a<l 

(^Vb 5*^5 iJT*^ J*^3 iiU»t ^li jT jjf* ii; Ji« ^^5 »yfSf 

i« urt^ w>^ '*6** fir* ur! vrf"s; *<s^ J)^3 

tX-p ^ ^Ult) ^U»OI J-i-p »u «-') i« 

«pfl« «p^ Mpi* a«p ^ ■‘*tf,fp ^p>" "p ^ *^>p 

^]LJ| ^ .MPU &ur ^tJUl ^U)0 ^^-4-p if» ^usi «) 

p • p • *^*s*m* * m”* p • *‘*'*p p — Ä # *p 

4>a^ ® ^1 i}*^3 *r* i* ^^ ) — **i 

^ t)L; &UI Jyw) Jl3 Jli All 

U»?t< i^b iji;*? ur; *«•) '^S **>' f^*^' lir; fjil ^ ^ 

p^*»p "»*p ••> •"p p" **p •*« «»*«^ 

iV^mM Äi«^ ^)^3 w y«^3 

««c«4 « p • P "• « *'* * ^p« '■ «p. p 

^j3M ^0**^ ASrfbfl I— jA iV*MJ1 31 ii>C^3 

^j ^ jtj« xT »U.-X1 JuSi ^ «s^7»-i »I v-^ 

^Uiptl J5i{ *iüj C"? 3^ 3^ ^sj? Cf" ’*’’ 

«P«^«*Pp «P -»pS ««*»p « #^P« p « «"""p* 

^ILmJI 4«-lpg 4 öT Jj») i lAff^ * 3^*^ p ? ^ 

*s «p _p«p«^ i •p". •!•" "" ■* "*»" •< m «l^'l 

iSj^l AJitI ULmsi^ jX« yJÜ a l ^ 

"" ppp pp p 

ppp « «p «4 *• «p "ppp**-* J p’*^^ ««p ppp j " " c t *" 

X JV>3 ,41^ (J «£Vpn>l fij4i •>*• „;{ ->1^ J<-» 


J;Ci-ll JjJ', vs-p: C^. Jirfw. 

«p ■ . 1 * *** ^>*«P " "• m' * «•'•p 

c^j »5:? ?** "^r^' r4^ '>*13 3*?^ ?*’>* > 

• _ p*^ 4 . « p p«^ m * * mi • p p" *• 2 20 p •< ^ • «" ^ 

,,p^i jf v'j^i ijti p» .3 iTjVtAJi jt ij«i*u 

pp**p'*^i' >• * 4» • p •# p p0 p*Ä^p *4 pp f p. 

»Tji^t ^ *UI ^ |!|)ft?3 S^AXui iläi ^ t^}3 vs*J** 
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0 »*^ Ml« «•«oJ 4 90 ^ ^ <!««»« ^ ^ 

gy«i *,1 jW.l3 fflfcU-4-f > J-^t) J^-) »l J^' ät '"'' 

jUi 1^ ^ ^Vill jS{ ur* ^■*? ^» ** J^> 

« ## t* * tw^ *0 • " » ^ ' 0'^‘’ a{ * * '00 0 0 0* * * 00 0 0 * 0*0** ** 

*^'3 ^ jUjJI ^ 

^ 0 ^ 0 00 * ^*0 00 0 ** I ^ 0 ** S * ' ^ * *'t 

ir; (>+> c»^> ■?•*“ uti' \ji J)*i* 

«t 4 « 0 t»a 4 ^ * 0 0 ^ ^0 * * 0 * 0 0 ** * 0*0 

J0» J4)5 Jij} J*» Jij» r«? Jl J^>s* 

^,Jii fcoji ^JiJ ^^.3 ^;.jJUJi Ji-jj I *4 ij 4u ^yi 


«< 0 0 * *'*0 ^ mm * * ** 0 * * 0*00 *0 000 09 0 * 0000 

t0fsi u »^5 y^’ c 3>^3 ***' WI ) 


* *0 0 0 0 0 0 0* J0* * * * ««’•*< 9 9* * * m9 * ** *** 

^ ^ ^ 37 ^ » 03^3 3 ^ i;iU 3 533^3 

0*** tm*100 . « * * *0000 0* 0 m% 00 0 0*00 0m 

1^3 ftUii 1^)) uTj o 5^3* Jt-wi rr 

® jJj ^ ^UJI Jl^ j£^ **^3 ^ Ull 

^ 0*00 4« *0000 r* 0 ^ 00* *0 000 ^ 0*00 * 9* *0 

i^iihshiMj^ u7^ ^ 7 ?^l ^^37 7S^ ^»BwJl IX/jw« jUf{ (*'0 

0 0 * ^ 0* 0 ^ *090 * ** % *0 0 0 •^* 0 0* 00 * * 

^■^$45) Xj 4 jjj A^t^rfOÄJI 1^0 ^4^1 ^jJT yÄj ^JUUM yj^iSAlflUiJ iiblXi 

*00 0 00 ^ 0 * 00 0 0 »'g 0* 00 09* 0 0 •'** 

537 ^ ^j- 4 -i-Jl ^IjUl ® MyU Jj 1 n 

^Ul jiii ^ JU.^1 ^J*u, V f%J\ *_5_U JlJ ^JU «1 SsU) ^ 

0 *0X00 00*0* 00 0 * 0*00 «. 00 00 0 0* 90 0 * 

0 ifHt u^. 5-i^ ^^1 J*,f „„io/j ^1 /j 

*« 0 0 00 ** * 9 9 0 _ g ..«><* 000* 0 0*00 

ii» jr» 0 H {jib Jjl ® 67 ^) •*} 4 s*i 5 •''^ 

114^13 bU H Uy. ^,1 ^ V4laLyb 9 [ h,^ ^,J»I ^ »3 

«Jg« «.> **0* 0X00 *0* i *- ' ^*000 0* 

j 0 y * 5 y^ ^>*^3 ® kr*>“ 7^3 aw 3 ta 


«lOJ a^If <1 j^ 4 '> ^ JiV 

«f ^4! * t * 0* 0 0 * * 0 990 

fS ju> «JUI *sj«J «w» ^>_4 uJ" «i ij^ jjvr y Jr-*-P JW-*>' 

** 0* 0 00 9*^0 *•’ ** 0 * K ‘'0 0 * 0*00 00X0* 9 0* * 

^ ji l glT «Sw lg 9 7 *®' »»ÄAi fjJ 
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^ s M ^ 0 m * m • 0 m m ^ 0 0 0 * 

l£ jU( iUMJl ^ jV>^> 

r**^ J^3 l3t4i f* li^jAJT ^ >1^ ji ^^^JUmJT ;Aä* 

Jl^jJI yil ta J tiy^ 1^ jJuEU sl^iÄ4* mUk^ 

0*0^-^ ^ *'0^ M S '*■'*0 * •! "*'< 0* 0 00 00 m0 

ij ^ T ^.>4*IT ^ ilSM ^ *^)*K 

0 00^ 00^ 0 0 J00 ^0 0 0 0 00 *** »0 0 ß'^00 i 00 m0 0 00 

^iXtijT Wtoj VtowJJj r 

0 00 0 00 A K 0 "< 0^ ** * ***% 0 00 0 000 

^ e- c»yt45 ® '«'.»»t J, J^. j*)»' ;«“?} f*"T •'’ 

> ^ .a 0 0 0 0 0m s **> ^ •* "**0 * ** M <(«**« 

4/1*3 ^ 0J^4^n k^lAstfl iJUT )5^y*3 

3*3 Uu. «iiuff 5{ ^ sj ' jit üi3 *Iit J)| sJiJl 

bii. y JO ^4H/ 4ÜI y^3 !ji/^ ***^ JuäIT ^jjl Jji3 sjujfj 

^ * «*> 00 00 00 0000 00000 K *^9 

*0^ äif*^ J*‘ X* i* ** ^ *' (ö>*'^> (5>*****' 

u^f ij|3 e^.4jT 3*3 sil^T S)t;'jip *>ü'3 j*1 5^? vb r* 

0 00 0^ ^ 00 ^0 0 00 j0mg 000f 0 0 0 0 0 0m M 0 000 **# •''/•*’ 

*x*^ ?♦*>' X** «>*•'*5 *“' JV>»*' •»*'. 

t 00 *'- *r» <1^. äW" >>/' Ji*i» f*;^T ;*i 3 u*-J u 

^ 1. o • '*-'^4 00 0 0 0 0 m0 iß 00 m ^ 00 0 m 

lj\j j\ii) ^JUT Csrf 3»u ^ 3^1 e^y* ^etoö 

«i<*> •<* *00 *<* •••<• *«•> «•' 

»y-«) ^ 3j*>^ 

^ « 0 00 0m M 0 000 0* • ^ ^ 0 00* 0 0 000 

^ ju. j:^ 4uf f^>* «f ji 

^ 0 0 00M 0 0 0000 S0» *0 00* 0 mm ^ 0 0 0 0000 

® ^ ir* 
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Glossarium, 


! 

^ a. sich weigern. 

Vater. Duah Aeltem. 

I. kommen, mit dem Acc. der 
Per», und de» Orte». IV. bringen. 
Pass, mit dem Nom. der Per», und 
dem Acc. der Sache; Etwa» be- 
kommen. 

*'• 

.>^1 einer, jemand. 

Bruder, Dual. 

i^t 0 . greifen, nehmen, empfangen, 
lernen (accipere). 

verspätigen, hinausschieben. 
kT Letzter, letzter Theil. 
ein Zweiter, Anderer (alter, alius). 

ti[ wann. 

^ IL die Zeit angeben, datiren; 
geschichtliche Aufzeichnungen 


• * , 

machen. (Plur. 

Chronik, Geschichtswerk. 
j*)I Erde, Boden. 

Jeremias. 

A I 

Isaak. 

Alexander, 

Ispahan. 

Cjrenaica. 

vt au» und i tusammengezogen. 

m 

au» und V, wenn nicht; ausser. 
Jjf tausend. 

• - 41 ß' 

*»l oder si} ein Gott, illl i tfei,-, 
Gott. göttlich. 

zu, an. 

^ Mutter. 

C.t was betrifil; §. S83. 
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^ 0. eine gottesdienstliche Ver- 
sammlung in Beziehung auf reli- 
giöse Gebräuche und Gebet lei- 
ten. Einer der sie in dieser 
Beziehung leitet, Vorbeter, 
Imäm. üüj sein Amt. — tit 
Gemeine. 

0. befehlen. — Befehl; 

Sache. Plur. jy*f Geschäfte. — 
tjüT Zeichen, an dem Etwas 
erkannt wird. 

1^1 Weib, Frau. 

a. sicher sein. IV. glauben. 
jVliJ Glaube. gläubig. 

dass (ut mit dem Conj., quod. 
mit dem Indic.). 

wenn, auch = . 

dass (quod) mit deru Acc. 
fürwahr, gewiss, mit dem Acc. 

Vit ich. 

PL Weibchen, weibliches 
Thier. 

Jjwüjll das Evangelium. 

Mensch; PL J»lJ. mensch- 
liches Geschlecht. 

Antiochien. 

Jbj Nase. 

sich ergötzen an einer Sache, mit 
der Sache. 


,m 

nur. 

J*l Familie, Angehörige, Ein- 
wohner. 

jt oder. 

jT 0. zurückkebren. J^l voran- 
gehen. — jT Familie, Geschlecht. 
— JU Ausgang; Zukunft. — 
Jjl, Fern. Jijt, Ersterer, Erster; 
ersterer, erster Theil. 

I. sich wohin zurttckziehen, 
einkehren. — u Zeichen , 
Wunder. 

,^1 das ist, nämlich, 
welcher. 

^ zurückkehren. Ukjl wie- 
derum, auch. 

Vocativpartilcel, ol 

bei, in, durch, mit. 

jtCi Babylon. 

fKu Meer. See (der). 

Bu^ära. Buhäri. 

Vf. einer kanonischen Samml. 
von Aussprüchen Muhammeds. 

i»j,4 Neuerung, Häresie, etwas der 
Sunna Zuwiderlaufendes. 

Jij,{ PL Jl>{t heiliger Mann. 

^j.o{ Comp, scharfsehend. 
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>y- innerlich, Inneres. 
a. schicken, 
nach (von der Zeit.) 
jM, fern; unwahrscheinlich. 
jAaw, ein Theil, einige, andere. 

a, übrig bleiben. * * % ,j das 
Uebrigbleibende, <^cr Rest. 

Pbtr. Jungfrau, jung- 

iräulicb. 

i. weinen. 

nein im Gegentheil, vielmehr. 
Bal^ (Stadt.) 

Ort, Stadt 
U Ort, Stadt 

o. versuchen, prüfen. tlS Prü- 
fung, Noth, Unglück. 

s 

}UU< die Bulgaren, Bulgarien. 

i. bauen. — Sohn. Cotf 
Tochter. 

PI. 4 *^ Pforte, Thüre; Ab- 
schnitt, Kapitel. 

(.V; 0. X. plündern. 

Xgf Haus, Zelt, PL . 

jU i. fortgehen und von den Sei- 
nen wegkoromen, untergeben. — 
Wüste, wo man leicht um- 
kotnmt 

Weisse. At*! weise. 


verkaufen. LH. beim Kaufen 
oder Verkaufen stipuliren, ans- 
machen; Gehorsam »ind Treue 
geloben, huldigen; m. Acc. d. 
Pers. — Pass, es wurde Huldi- 
gung geleistet (m. J d. P. u. 
d. Würde). la^ die Huldigung. 

i. von einander abstehen, sich 
trennen; deutlich sein. IV. offen- 
bar sein. ^ -. i offenbar, 
zwischen. Ai«H ^ vor ihm. 
während. 

Ctyy Kasten, Kiste, bes. Sarg 
zJiS unter. 

neun. ^Jbs SsuJ neunzehn. 

0. verlassen, lassen. 

PL Türke. 

2^ a. folgen, anhüngen. 

i.;? und die Thora, das mo- 

saische Gesetz. 

iäs 

ülf 

dreizehn, dreissig. 

^ aS* 4 « 

ISlM dreihundert dritter. 

p dort, da. 
p dann; hierauf. 
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acht, ijiü} achtzig. 

^U?! zwei. 

Zeug, Kleideretoff; Kleid. 

c 

^ 1 ) Plwr. jC^ Berg. 2 ) N. pr. 
eines Mannes. 

Stirn. 

^ Grossvater. 
sehr. 

” * - • * 
erproben, erfahren, i. . w J 

Erfahrung. 4 '/^ erfahren, der 

viel Erfahrung hat 

mit unwiderruflich be- 

schliessen. 

1^ I. vergelten , Einem das ihm 
Gebabrende zukommen lassen. 
VrfU- Schutzgeld. 

jjji i, sitzen. IV. sitzen heissen, 
setzen. 

0. aufgedeckt sein. kahl 

an der Stirn. 

0. erstarren. starr, leblos. 
Zeit der Kälte ; der Name 
ttoeier Monate des arabischen Jah- 
res; des fünften, 
des sechsten, 

a. zusammenbringen. IV. Über- 


einkommen über eine Sache, m. 

i«Uk- Versammlung, Mehr- 
heit; sämmtliche orthodoxe Mo- 
hammedaner, die Gemeine. 

Perle. 

Genien, Dämonen. i*-»- G«- 
schlecht der Dämonen. 

Seite. 

Stammname. 

jtf. 0. abbeugen, abweichen. 
Ungerechtigkeit, Unterdrückung, 
Tyrannei. 

5»^ 0. übergehen. V. in übertrage- 
ner, uneigentlicher Weise reden. 

Uebertragung, uneigentlicbe 
Rede. 

Juwel, Edelstein ; Substanz. 
Pbtr. f/st'yr. 

i. kommen, gelangen, m. d.Äcc. 

- - • « . 

t. aufwallen, sieden, jä « » 

Heer. 

c 

i, und lieben, 
bis; so dass; damit. 

aa 4 ** •* 

ijJa. «. n. verbi streuen. 

^ 0. wohin ziehen, pilgern; die 
Wallfahrt nach Mekka machen 
I eine solche Wallfahrt 
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S-stfJT jj der letzte Monat des 
arabischen Jahres, in dem man die 
Wallfahrt nach Mel-ka macht. 

* " t' ' 

Plur. Stein. 

ii " * , 

*}\^ Jugend. Ereigniss. 

lijjK scharf, Comp, ^1. 

0 . plündern. III. Krieg fllh- 
ren. kurzer Speer. 

ß " 

männl. Eigenname. 

0 . behüten, bewahren. sich 

hüten, furchten. 

Name ^7ies Fleckens bei Da- 
mascus. 

,t. t ' ' ' 

bewegt werdeiL «S>^ Be- 
wegung. 

unerlaubt sein. II. verbieten, 
für unerlaubt erklären. der 

Name des ersten Monats des ara- 
bischen Jahres. 

^jmL schön sein, geziemen, beifalls- 
werth sein, Comp, 

schön; zu billigen, beifallswertii. 

mäntiL Eigenname* 

ya^ 0 . einengen, eng einschliessen. 
in. n. V. *tü. belagern. 

0 . m. d. Acc. zu Jemand kommen. 

,3^ t. noth wendig, schuldig sein. 
X. verdienen. Plur. 

Wahrheit. 


fiaa. 0 . Richteramt und Herrschaft 
ausüben über tmd gegen Andere, m. 
,jte. Richteramt, Herrschaft. 
— ^ « S aa. Plur, ilaSaa. Weiser. 


hu 


Weisheit. 


^ Sanftmuth. 

)*«.) Fern. iT^aa. roth. 


Jm. ). tragen. 


bL.» 0. einzännen , umhegen, be- 
wachen, m. d. Acc. IV. umgeben, 

umschliessen, geistig umfassen, 

* , 

vollst. lernen, tn. >^. bJU. Um- 
zäunung, Mauer. 

JU 0. dazwischen treten. V. sich 
verwandeln, verändern. 

m o 

^ a. leben. II. grüssen. IV. ins 
Leben zurückrufen , wieder- 
erwecken. ^ Plur. lebend, 
lebendig. ältere Form 

«om. verbi von ^ (^) 
dann concret Thier (Sing, und 
Collect.). 

* I * 

oder iu». Leben. 


t 

jä. Wange, Backe. 

einer vom btamme 

Horosan (Land). 


Caiptri, Arab. Gnin. 


27 
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<• und n. verwüsten, 
Verwüstung. 

gji. 0. n. V. ausgohen. IV. 

hcrausbringen. X. dass. 

Venusmuschel. 

flmfc I. versenken, m. d. Acc. 

der Erde und ^ dessen, der oder 

das mit der Erde versenl-t wird. 

a ' ?■ ' 

joU. eigen , eigenthümlich. 

pl. joiji. Edle, Vornehme. LS^^ 

speciell, besonders. 

^>0^1 Elias. 

grün. Fern. sT^^a».. 

i,.hä. 0. eine Rede halten, predigen, 
ni. anreden. Anrede. 

Gemüth. 

i. leicht sein an Gewicht. II. 

leicht machen , erleichtern. 
* ,, 

die Weglassung des 

Teschdid. 

männl. Eigenname. 

^ ^ ^ 
joli. 0. rein, ungemischt sein. Jo)W 

rein. - 

0. nach oder hinter einem An- 
deren kommen. III. entgegen sein, 
sich entgegensetzen. VIII. in 
seiner Ansicht abweichen, un- 
einig sein. I i * t-i. Nstchfolger 
Mohammed's, Chalif. Gegen- 
theil; Widerspruch. 


iii. 0 . schaffen. Geschöpfe, 

Menschen. äussere Form. 

31^ innere Bcschaflenheit, Cha- 
rakter. 

iiinf. 

p.yi- Schwein. 

Jvi a. fürchten. 

JU. Mal, Muttermal. 

)Ü. Vni. erwählen. Gutes. 
Collect. Pferde, Beiter. 

ö m 

t{iJ, Plur. .->13 J, Reit- und Last- 
thier. 

0. hinten sein. II. leiten. IV. 
zurückweichen. 

0. mit Pech bekleben; lügen. 
= JW-alT der lüg- 

nerische Messias, der Antichrist. 

.. .r .• 4 >> 

Jä-j 0. n. V. hineingehen. IV. 
hineingehen heissen oder lassen, 
einführen. 

0. reiclilich regnen {vom Himmel). 
reichlicher Regen. 

j}y> IV. erreichen. 

< 

Uj 0. rufen. VTII. sich anroassen, 
beanspruchen eine Sache, m. d.Acc. 

a. stossen, zurfickhalten,‘abhal- 
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■ ten, m, d. Ace. und d. Pers. Je- 
manden Etwas geben, reichen. 

m * 

J-> 0 . mit anzeigen. 

Damascus. 

Uj o. sich Jemandem nahem. jjlJ 

nahe. Comp. Fern. Üj ; 

l^jJl nhml. SygiJ], das nähere, 
gegenwärtige, dieses Leben ; die 
Welt. 

^ ^ ft 

^Jl dunkelbraun, schwärzlich. 

*|j Wohnhaus; Wohnort, Wohn- 
sitz. Plur. Jbj Land. 

Ortsname. 

ß 

fiiJ Landesname. 

i. unterwerfen. Gesetz, 

Religion. Stadt. 

ö 

Plur. 4'Üd Wolf. 
Nachkommen. 

gehorsam sein. IV. sich unter- 
werfen. 

/'j 0. erwähnen, Erwähnung, 
Ruhm, Ruf. 

- I . - I- 

jUj jener. Mi.ü’ also, so. 

j o. fortgehen ; mit der Sache, 

sich dafür erklären, etwas anneh- 
men. yt/bX« Plur. Secte. 

— Gold. 


jid fl. mit ausser Acht las- 

sen; zu thun vergessen. 

ß ^ 

)d Besitzer, Herr einer Sache Acc. Id. 
I{l)d Locke. 

; 

J-l) Plur. Kopf. Häupt- 

ling, Anführer. 

jV) Impf, sehen. — hjf Fahne. 
Herr. 

Viertel (der Erde). ein 

Mann von gedrungener Statur, 
ilujf vier, vierzig. 

a. verehren, hochhalten eine 
Sache. der siebente Monat 

des arabischen Jahres, so genannt, 
weil er in der Zeit des Heiden- 
thums für heilig galt und der Kampf 
in ihm verboten war. 

i. zurückkelu'en. 

4 > ^ 

Mann. 

a. fortziehen, mit ^ des Ortes 
VIII. dass. 

Damm. 

J») IV. Jemanden schicken, absen- 

^ ß ^ 

den. Gesandter. 

27 * 
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mit Edelsteinen verzieren. 

Jemandem Wohlwollen, in. 
^ d. P. 

a. weiden, aul' die Weide iiili- 
ren. S-fi) eine weidende Heerde; 
Unterthunen, Volk. 

a. begehren, verlangen, mit 

der verlangten Sache und mit 
Ji dessen, von dem sie verlangt 
wird. 

gij a. in die Höhe heben. 

«• fahren, reiten; ein Pferd be- 
■steigen. 

Pfeilei', Ecke ; insbesondere die 
des schwarzen Steines an der 
Kaaba. 

der neunte Monat des arabi- 
schen Jahres. 

ili) Rainla (Stadt). 

I. werfen, abschiessen. 

^Ij 0. am Abend sein, etwas thun. 

Wind; Geruch einer Sache. 

jlj 0. eine Sache suchen, nach ihr 
streben. IV'. wollen, wohin wollen, 
mit dem Acc. der Gegend. 

die Griechen. 

J 

Rom. 

^jyy i. Überliefern, weiter erzählen. 


; 

^^3 Chrysolith. 
yyj'yli Davids Psalter. 

ti 

,jAfj5 Goldsticker, Beiname eines 
Schriftstellers, 

f^'y 0. meinen. 

^3 V'orgesetzter, Oberhaupt, An- 
liihrer und Herr von Leuten ; 
Wortführer (§. fl). 

tT3 0. rein, redlich sein. rein, 
redlich. 

y)U3 Zeit. 

^ ^ ^ ^ 

ytly a. leuchten, glänzen, ytjl Fern. 

*1^3 glänzend, strahlend. 

JI3 a. Bufliören, ablassen. IV. eine 
Sache von einem Orte entfernen. 

U“ 

yim ülirig sein. p\L der Rest, 
sieben. siebzig, 

sechs. J3^ sechzig. 
Meeresufer. 

yäam, unterjochen, unterwerfen. 

Wall, Damm, der den Weg 
versperrt. 

p,yiM Thron. 


Digitized by Google 



Glossarium. 


421 


I. sich fortpflanzen, weitergehen. 

« * «> 

Ux» 0. einen AngrifT machen, s^fa.» 

Angriff; Gewalt. 

jjw. glücklich sein. jL<u. glücklich. 
Comp. 

jijab» männl. Eigenname. 

^\Jlm mdnni. Eigenname, 

Beiname Mo'Awia’s, des ersten 
Oraajjadischen Chalifen. Da- 
her LL-uLli die AnhSnger der 
Omajjaden. 

1. tränken, Trank gewähren. 
IV. dass. 

0. ruhen; wohnen, be- 

wohnt. 

jii - o. gehen, einherschreiten a«/ 
einem Wege; hineingehen. 

^ a. unversehrt sein, glücklich 
davon kommen. II. Jemanden 
unversehrt bewahren. IV. sich 
Jemandem bes. Gott unterwerfen, 
ergeben , ein Moslim werden, 
ein Moslim. Heil. 

Cü 0. hoch sein. II. nennen. iU«< 
Himmel, Name. 

^ 0. bilden; einer Regel folgen. 
Einrichtung, Regel; Sitte, 
Brauch ; Gesetz ; bes. Moham- 
med’s von seinen Genossen über- 
lieferte Aussprüche und Hand- 


lungen. Ein einzelner vom Pro- 
pheten ausgegangener und des- 
halb zu beobachtender Brauch. — 
y,» Alter. 

lil für isll Jahr. Plnr. 

Pfeil. Flur. fli-. 

jÜ 0. Herr, Fürst sein. — 
schwarz sein. — Xgm Herr. Flur. 
jV^l . — Jjll schwarz. 

l. n. V. gehen, reisen; wan- 
deln. Lebenswandel, Lebens- 
weise. 

0. Untergebeneti nach Willkür 
gebieten und verbieten, sie regie- 
ren. 

III. einem Andern gleich sein. 
liym Gleichheit. 

Schwert. 

ur 

links sein. ^UJl Syrien, als das, 
wenn man das Gesicht nach Osten 
wendet, zur Linken gelegene Land. 

^ i. heranwachsen , ein Jüngling 
werden. .«>VA Fern. Jüng- 

ling, Jungfrau. 

Zs Einen mit dem Andern verglei- 
chen. IV. Jemandem ähnlich sein, 

m. d. Acc. 4 ?i Jemandem ähnlich, 
m. d. Gen. 
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ein Baum. 


0. und i. 


zusnmmenschniiren. 


VXII. stark, streng, heftig wer- 
den; EUnehmen. stark, 

streng, heftig. Comp. itl. 

^ Böses, Uebel. 

a. trinken. 

a. die Pforte öffnen; erklären, 
erläutern. 

Erklärung, Commentar. 



0. aufgehen. Aufgang der 

Sonne; Orient, dass. 

• ^ 

a. und 0. riechen. 

♦ -r g > 

JUA Norden. ,jiUA nördlich. 

• .. 

JUA Linke. 

Sonne. 


' ' • 

j 4 A a. n. V. Jy4m gegenwärtig sein; 
zeugen. 

^4m Monat. Plur. ffl], 

*> Sache, Etwas, 
hoch sein. 


^ o. giessen, aiisgiessen. 


Aloe. 


^ i. wahr sein. 

p. 


b* Wt 


a. Jemandee Genosse sein. 


III. sich Jemandem als Genosse 

* 

anschliessen, m. d. Äec. ^ .s-t-o 
Plur, Genoss«». 


0 . wahrhaft sein, die Wahrheit 
sagen. ,3*^^ W’ahrhaftiger, 
Aufrichtiger. 


fö schnüren IV. m. d. S. auf 
oder bei etwas beharren. 


o. klar und offen sagen, m. d. 
Acc. dass. m. 

j;; f. wenden , drehen. V. nach 
eigenem Willen frei handeln und 
verftlgen. Jp eigene freie Ver- 
fttgung und Gewalt. 

ti« 0. lauter sein. X. erwählen. 

^Xa i. kreuzigen. Kreuz. 

II. beten. (U« Gebet. 

fli a. machen, verfertigen. 

tliu« Sanaa, alte Hauptstadt von 
Jemen. 


vU o. nach Etwas hingehen tmd 
es erreichen. IV. ein Ziel treffen ; 
Etwas erreichen; Jemandem zu- 
stossen. Jemanden betreffen (von 
einem Unfall). 

^ i. schreien, laut tönen. III. 
Jemanden zuschreien, anschreien. 

t. sich wenden; gehen; werden. 
Sina (China). 
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m ^ 4 ^ 

J<4 i. irren. J1U4 Irrthum. 

und 0. dünn, mager sein. 
IV. vgrbergen, in Gedanken be- 
halten, Eitras bei sich den!:en, 
ohne es aiiszusprechen. 

io 

Saul, der israelitische König. 

Tiberias (Stadt). 
a. werfen, hinwerfen. 

Tarsus (Stadt). 

Rand, Aeusserstes einer Sache; 
Strich, Gegend; Theil; die näch- 
sten Verwandten eines Menschen, 
une sein Vater und seine Mutter. 

;i; o. suchen; verfolgen. 

^\h männL Eigenname. 

männl. Beiname. 

" 4 *■* -r> 

£**• CL n. V. etnen 'Berg erstei- 
gen; erscheinen, aufgehen. 
Aufgang, Ort des Anfgangs. 

a. los sein. IV. loslassen; mit 
dem Acc. eines Wortes und Ji* 
der Sache verbunden: ein Wort 
schlechthin von einer Sache ge- 
brauchen. 

I. bestreichen, einsalben. 

«•«><> 

f4>e und 0. rein sein. 


^tb o. und a. gehorsam sein, ge- 
horchen. rV. gehorchen. X. be- 
wirken können, mit und dem 

j, , 

Conj. icU» Gehorsam. 
iJtb o. umgehen, dnrchwandeni. 

Jtb 0. lang sein. II. verlängern. 

.^tb i. süss, angenehm sein. 

süsser, angenehmer Geruch ; eine 
wohlriechende Sache, an- 

genehm riechend. Comp. w<^f. 

jVb I. fliegen. Vögel. Collect. 


ib 

Finsterniss. ^ Ungerechtig- 
keit, Unterdrückung. 

a. erscheinen. IV. eine Sache 

sichtbar, klar machen; siegreich 

4 * * 

machen. ))«» das Erscheinen, 
Auftreten. Jb\b äusserlich ; Aens- 
seres. 


Knecht ; Knecht Gottes, Menscli. 
Knechte. jUe Menschen. 


0. hinübergehen, durchgehen. 
VIII. sich ein Beispiel nclimen. 
tyfS Beispiel. 

Abhaside. 

die Familie und die Nachkom- 
men eines Mannes. 
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lyn f« sich wundem m. IV. Je- 
?nant/«iinitBowundcningerfiillen, 
ihm gefallen. V. sich verwundern, 
CT. wunderbare Sache. 

Sc 0. zählen. Zahl. 

.MM männl. Eigenname. 

j>e 1. Gerechtigkeit witer Leuten 
*.>' 

üben, gerecht sein. Jjc Gerech- 

« 

tigkeit. JoU gerecht. 

* " • 

Aden, eine .Burj und Stadt im 

südlichen Arabien. 

Ijc 0. überschreiten; ungerecht sein 

gegen Jemanden, jjc Feind. 

» » 

.Mike süss und rein sein [vom Tl^aeeer). 
‘ '•‘i 

wjcT .süss. 

i. Jemanden entschuldigen. VIII. 
sich selbst entschuldigen, mit 
der Person, gegen welche man 
sich etilschuldigt. fSe Entschuldi- 
gung. 

i. kennen, wissen, mit Acc. wid 

II. bekannt machen, kund 
' 1 ' 

thun. Kenner, Einsichts- 
voller. Kenntniss, Erkennt- 

niss. 

Irak (Land), 
trösten. 

Heer. 

J-c Honig. 

gesellschaftlich umgehen. 
Gesellschaft. 1 ;^ zehn. *. At, e 
zehnter. 


i/Uo£ Plxer, «pJUa» Schaar. Anhan- 
ger (der Aliden). 

Zeitalter. Mitte und zweite 
Hälfte des Nachmittags. 

vic Stock, Stab. 

0. eine Sache mit der Hand neh- 
men. IV. geben. 

gross. Comp. Fern. 

Vernunft, Verstand. 

'fit a. wissen. II. lehren. p\t Wissen- 
der, Gelehrter. ^Iim Lehrer, pt 
Wissenschaft. — ^ 1 » Welt. 
die Creaturen, ndml. die Engel, 
die Genien, die Menschen, insbes. 
die Menschen. 

Üc 0. hoch sein. IV. sich erheben, 
durch sich selbst hoch sein. 
,J\sä *Ul Gott, der durch sich über 
Alles erhaben ist, Gott der Aller- 
höcht«. über, auf. 

^ 1 « männl. Eigenname. 

p 0. gemeinsam sein (von einer 
Sache). V. sich mit einer Kopf- 
binde bekleiden. das ge- 

meine Volk. t*Uc Kopfbinde. 

pc Alter, Leben. 

(g* von der Seite, seitens einer 
Person oder Sache ; von. 
über den Letzten derselben hin- 
aus, d. h. alle ohne Ausnahme. 
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illÜt niännl. Eigenname. 

oU 0 . zurilckkchren. 
tn'ännl. Eigenn. 

Jesus. 

i. leben, sein Leben zubringen. 

^ Auge, Quell. 

t 

.Sfi 0 . fortgehen; untergeben /'pon 
der Sonne), Occident. 4*)^ 
Ort nro die Sonne untergeht, 
Occident. 

j:* i. waschen, abwaschen. 
i. fiberwinden, besiegen. 

IV. schliessen. 

pc2 Schafe. 

- - * 

>^U 0 . Hilfe bringen, n. v. Hilfe. 

üef liegen, vom Auge. 

*Ü Höhle. 

^ eine wassor- und baumreiche 
Gegend be*. die um Damascus. 

^ ein Anderer. ^ ^ ohne. 

üund dann, ferner; daher, 'auch 
so im Anfänge des Nachsatzes ; 
und hei neuem Subject. 

^ a. n. V. eine Pforte öffnen ; 
eine Stadt erobern. 


Vfi Zwischenraum; der Zeitraum 
zwischen zwei Propheten. 

i. versuchen. Ui Versuchung; 
Unfriede, Zerwürfniss, Aufruhr. 
Flur. 

a. sich freuen, m. 

Plur. Solitär, kostbarer 

Edelstein. 

Pferd. — j»jt3 Persien, 
die Perser. 

mit eig. von etwas frei wer- 
den, Müsse bekommen, d. h. da- 
mit fertig werden, es vollenden. 

^fS 0 . spalten, zerspalten, trennen ; 
zwei Dinge unterscheiden. III. 
sich von Jemand trennen, ihn 
verlassen. VI. von einander gehen, 
sich von einander trennen. 
alles dass, wodurch das Wahre 
und Falsche von einander unter- 
schieden wird; der ^orän. 

jU verderbt, schlecht sein, 
Schlechtigkeit. 

feVtali Alt-K4hira. 

i. trennen ; entscheiden , ein 
Urtheil ifUlen. 

0. übersteigen, ühertreffen. 

IV. hervorragen, sich auszeich- 
nen in einer Sache ; Jemandem 
ausgezeichnete Wohlthaten er- 
weisen. jui ausgezeichnet durch 
Geist und Bildung. 
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iteibL Eigenname, 

^ arm sein. yM arm. 

einsichtsvoll und gelehrt in den 
göttlichen Dingen und im Rechte 
erfahren sein, Flur. 

ein in der Religion und in den 
Rechten Erfahrener, ein Rechts- 
gelehrter. 

verschwinden. IV. machen, 
dass Etwa» verschwindet, ver- 
nichten. 

^ einsehen, verstehen. 

^ in, von, über (de). 

olJ ». überfliessen. »iiö Flur. 
Nutzen; nützliche Kenntniss, 
Notiz. 

ijyjü Flur, lL.il Philosoph. 

O 

a. eine Sache annehmen, zu- 
lassen. IV. vorwärts gehen, ei- 
nen glücklichen Erfolg haben. 

ehe, bevor. von 

Jemandes Seite her, seiten Je- 
mandes. 

Fraepos. vor, von der Zeit. 

jSJ 0. n. V. j3 tödten. III. kämpfen. 
j\5J Kampf. 

m. d. Ferf. nun, bereits. 


heiligen. geheiligt, heilig. 

Jerusalem. 

fäo. vorangehen. Il.voranschirkcn; 
vorangehen. Vorderseite. 

Vortrab eines Heeres. 

1. und in. nahe sein, sich 
nähern. 

i. wegschneiden. VII. aus- 
gerottet werden, ganz aussterben. 

Horn ; Seite; Geschlecht, Zeit- 
alter, yspta', auch Fürst, Häupt- 
ling, Herr; die beiden 

zuerst hervorschiessenden Strah- 
len der aufgehenden Sonne. 

* • gastlich aufnehmen. Ijp 
Stadt, Flecken, Dorf. 

*. 

b-J IV. Gerechtigkeit ausüben. b-J 

Recht, Gerechtigkeit. 

tTi Constantinopel. 

^ i. eine Sache theilen. H. in 
m ehrere Theile theilen, austheilen. 

». wohin streben, auf Etwa» los 
gehen, m. d. Acc. 

yti kurz sein. kurz. 

i. urtheilen, beschliessen, fest- 
setzen. !;jj Urtheil, Beschluss. 

Pol, Polarstem. 

^ 0 . träufeln, pat Regen. 

a, schneiden, durchschneiden, 
über Etwa» setzen (trajicere). 
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i. eine Sache mit einer anderen 
uimvickeln. V. sich mit Eticnn 
umgürtcn, m. 

U3 dio Erhebung der oberen Nase, 
die Hökrigkcit der mittleren. 
Einer, der eine Adlernase hat. 
j 4 ^ a. bändigen, unterjoclien. 

JV» 0. sagen. j? Wort, Spruch, 
Ausspruch. 

^vf 0 . stehen. IV. feststellen. 

l«VJ Statur, Auferstehung der 

Todten. *ÜL. Standort Ort. 
f'Üfl, ^ÜL« Abraham’s 

Standort, ein Theil des mekkani- 
schen Tempels. 

^ Volk, Stamm, Leute. 

i. da» Ei durchbrechen (von 
einem jungen Huhn u. ». tc. 
n. Einen zu dem Anderen füh- 
ren und für ihn bestimmen; mit 
dem Acc. der einen Per», und ^ 
der anderen. 

Stammname. 

wie. liV gleichsam als wenn. 
IdJ" , ülöT so, obcnso. UT so wie. 

gross ; beschwerlich , widrig. 
Comp, Fern. 

:^o. schreiben. 4''**’ PlvT- 
Schrift, Buch. 


^ viel 8<ün. viel. Comp. 

mehr. lytT Menge. 

i. lügen. 

*p" Plur. Kurde. 

edel sein. edel. y/ Adel, 
edle Gesinnung. 

a. verabscheuen m. d. Acc. 

ys i. zerbrechen. 

JLJ' i. verdunkeln, die Sonne ver- 
finstern; verfinstert werden {von 
der Sonne), n. v. tJyS. 

. I"' 

*xiS i. n. V. Jk&T aufdecken. 

a. 

JT die Gesammthcit, ganz, alle, 
jeder. 

Sjlr Stammname. 

plr i. unter der Erde verbergen. 

Flur. JjäT unter der Erde ver- 
borgener Schatz. 

Jiir Höhle, Grotte. 

Ö^l Kufa (Stadt.) 

0 . sein. J ^tT haben. Ort. 

J 

J fürwahr [beginnt den Nachsatz 
nach Jl). 

J für; wegen; vor dem Impf .conj. 
auf dass, damit; §. 400, 1. al» 
deswegen, weil. JUI, aus jj, und 
V, damit nicht. 
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i# r\^. senden. j/iU {mUleht Syn- 
cope jü^ Flur, iiüiu Engel. 

^ Milch. 

bn) a. äticliten. Vw Zufluchtsort. 
^ a. erreichen. 

a. mit Fleisch speisen. 
ein Kampf, in dem eine grosse 
Menge fallt. 

jJ Lydda (Stadt). 

«> 

v«*» einen Beinamen geben, mit 

einem Beinamen bezeichnen. 

« — 

vdU Beiname. 

^ a. Jemandem begegnen. V. 
da*», mit dem Acc. der Per». 
IV. werfen. 

I , I 

irSsJ, ^ aber, sondern. 

p nicht; mit dem Ju»». in der Be- 
deutung de» Per/. 

O nachdem, als, da. 

V nicht. 

JT hypothetUcke Partikel wenn. 
wenn nicht wäre. 

^5 0. erscheinen 

Flur. *10 Tafel. 

^4* OS ist nicht, es ge- 

fällt nicht. j-s* cs is nicht 

wahr. 


r 

jü M. d. Acc. darstellen, gleichen, 
ji« gleich , Ji« mit gen. gleich- 
wie. 

% 0 . ausdehnen, »ü Zeitraum. 

^ 0. Vorbeigehen, vorflbergehen. 
»f^ ein Mal; einmal 

{Adverb.) 

Maria. 

* • 

Moschus. 

B « 

yoM Aegypten. 

g« mit, bei; trotz, ungeachtet. 

lU a. anftillen. und VIII. an- 
gefiUlt, voll sein. 

S£u Mekka (Stadt). 

iü« i. in Besitz nehmen, besitzen; 
herrschen, beherrschen. 

# <• 4 « j 

jUa PL König. 

jÜA Herrschaft. £)Clk* Reich, Land. 

jUa für iitA Engel; ». unter jit. 

^ wer, derjenige welcher. 

^ aus, von. 

i. zutheilen, bestimmen. V, 
sich eine Sacke wünschen. 
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weibliches FtUlen. 

U was; nicht, 

tu Wasser. 

.^U o. sterben. Xl«, Plur. 

Todter. 

Muses. 

JU Vermögen, Geld. 

O 

^\3 Sing. unter j«j|. 

UJ a. aufsteigen, sicli erlieben. 
pl. »Ujil Prophet. *j-j Prophe- 
teuthum. 

0 . wachsen. Collect. 

Pflanzen. 

^ 0 . und ^ i. und IV. stinken. 

0. und a. streben nach Etwa» 
hin. gegen, nach. 

1 . bewegen, von seinem Orte 
_ fortbewegen, entfernen. II, ent- 
*femen. V, vom Platze weichen. 

Reue empfinden. ein 

Reuiger. 

J)7 i. herabsteigen; sich niedeiv 
lassen; niedriger sein; mit 
belagern. 


^ i. aufrichten , stellen'. a« ou 
Stelle. 

'^o.n. hellen. Plur. 

Helfer. — Christ. 

* a 

■.Äai Hälfte. 

yci glänzen, Glanz, yiaj Gold 
oder Silber. 

yaS i. reden, Sprache, Rede. 

'jiJ 0. n. t>. JüJ schauen, blicken. 

JliJ Seele. 

und \s^ Fluss. 
a. zurOckhalten , verbieten, 
vm. zu Jemandem guhmgenmit 
Ji[ der Pers. oder des Ortes feig. 
vom Weitergehen sich ziirück- 
halleu, abstehen, und somit am 
Ziele sein, zu ihm gelangen). 

*)j Licht. 

a. schlafen, ^uü Traum. 

5 

ß » * 

^))Ub Aaron. 

0. herabsenden, herabwerfen, 
t. und 0. herabsteigen. 

i, anf den rechten Weg fUh- 
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ren, recht leiten. jUb Plur. llXb' 

’ m 

Führer, Leiter. recht Ge- 

leiteter. 

^ I 

IjiA dieser, dieses. 

r>* *• in die Flucht schlagen. 

iüjb i. umkommen. IV. zu Grunde 
richten. j))Ui Untergang. 

pb sie, pl. masc, 

» 

yt er, es. 

3 und. 

,^-^ 3 Impf, Jemandem ob- 

liegen, m. (l. P. 

■j^3 Impf, jifu finden. 

s^3 V. mii sich wohin wenden, 
begeben. 

2^3 Gesicht; Art, Weise. 

d*.l3 Einer. 

^^3 ofienbaren. ,^-^5 göttliche 
Oflenbarung. 

gJ3 Impf, gjii legen, liegen lassen ; 
zurficklassen, lassen. 

JI3 FlussthaF; Fluss. 

iT) 3 was hinten ist. .r;3 ü 

was jentseit des Flusses (Oxus) 
ist, Trausoxanien. 


)5 j )f. tragen, p.jy Plnr. fT^j, 

Minister euies Fürsten. 

J*) gelangen, m. Jlj. 

* • 

1^37 sich durch religiöse Waschung 
reinigen. 

^3 Tmpf. 2^ legen ; niederlegen, 
abschafien. iJi^f Uber die 
Klinge springen lassen. Ort. 

J>'y Impf. Ul4 treten. II. den W eg 
gleich machen ebnen, bequem 
machen, bereiten für einen Kom- 
menden, mit J der Pereon. III. 
mit Etwa» übereinstimmen, m. 
d. Acc. 

Impf, sich an einem Orte 
aufhalten. II. zum Aufenthalts- 
ort einrichten; Jemanden an 
Etwa» gewöhnen. 

ksj Impf. lä»-i ermahnen, vermah- 
nen. 

Impf. n. r. *^y rcichl^h 
sein. 

4 <* 

zJy Zeit, Zeitalter. 

^y Impf, gii fallen; auf Etwa» 
stossen, treffen. 

V3 u. VIII. Ü71 sich stutzen, mit 
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jjj Impf- gebären. jJj Kind, 

Sohn, Abkömmling; aucA CoU. 
Impf, m. ti. Ace. nahe sein. 

*• 

J4j Weh; weh! Interj. 

tC^ der Buchstabe Jd. 
o! he! 


ß 

Medina. 

^ Hand. 

Gog und Mugog. 

jtlj linke Seite. — Jw ein wenig. 
Hyacinth. 

rechte Seite. recht (dexter). 
Jfti Juden. 

Plur. Tag. heute. 
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